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ee 
Geneigter Leſer, 


Las eft und andere mahl hat fi ch gegen⸗ 
waͤrtige Anleitung ſo fern gluͤcklich in 
der Welt durchgeleſen, daß ſie nicht 

nur unangefochten weggekommen, ſondern auch 
noch mit einigen guten, und inſonderheit dem mie 
angenehmen offentlichen Arteſtare darzu verſehen 
worden, daß (ie der Marhefiden Weg auch in die 
Schulen zu bahnen ſuche: allein bey ihrer drita 
ten Wanderſchaft haben ihr dennoch ein paar ges 
lehrte Männer einige Erinnerungen, iedoch nur 
ingeheim, mit auf den Weg gegeben. Einer 
von ihnen hat vermeynet, ſie ſolte ſo wohl an⸗ 
derweits, als inſonderheit in der Geometrie ets 
was verändert wieder kommen; der andere aber 
hat zufoͤrderſt die Trigonometrie, und zwar (oz 
wohl die planam; als ſphæricam bey ihr pecs 
miſſet, und daher ſie auch mit ſolcher verſehen 
wiſſen wollen. Beyden waͤre man gern uͤm ſo⸗ 
viel mehr zu Willen geweſen, als ſie ihre Erin⸗ 
nerung auf eine Art gethan, wie gelehrten und 
beſcheidenen Leuten anſtaͤndig iſt: allein, ob man 
endlich wohl ſonderlich bey der vierdten Aufla⸗ 
ge geändert, was allerdings zu aͤndern geweſen, 
ſo hat man doch das Werckgen ſo vollſtaͤndig zu 
machen, als fie wohl begehret, Bedencken get ra⸗ 
gen. Denn einmahl wuͤrden die vorhergehen⸗ 
den Auflagen davon der Jugend, zumahl bey of 
fentlicher Informacion, nicht wohl mehr núge 
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geblieben ſeyn, ſolche aber zu veranlaffen , dop⸗ 
pelte Unkoſten darauf zu wenden, hat man auch 
nicht der Billigkeit gemaͤß zu ſeyn, erachten koͤn⸗ 
nen. Hiernaͤchſt it die Trigonometrie, und 
zumahl die fpherica, ſo fern keines wedges aller 
Werck, als ſie nicht nur ziemlich ſchwer und 
intricat iſt, ſondern auch die Tabulas, Sinuum 
darzu erfordert, welche ſich anzuſchaffen vieler 
allzu ſchlechter Zuſtand nicht vergoͤnnen will. 
Wenn aber bey dem allen gleichwohl ſelbſt wahr⸗ 
genommen, daß ſo wohl die Geometrie, als auch 
beyde Archite&turen den Lernenden in regard 
der Aufgaben zu kurtz fallen wollen, als die zufoͤr⸗ 
derſt ihr plaifir an Reißen und Mahlen gefun- 
den; immittelſt die Meynung eines gelehrten 
von Adel in einer gar beliebten Schrift allerdings 
auch ihren guten Grund zu haben geſchienen, daß 
man nehmlich junge Leute, die zur Mathefi ans 
gefuͤhret werden ſollen, ſich vor allen Dingen in 
den Aufgaben folle uͤben laſſen, habe ich den: 
ſelben lieber in befonderen Neben⸗Ubungen, 
als in dieſer Anleitung, dißfalls etwas mehr zu 
thun geben wollen, und zwar, was zu erſt infon 
derheit die Arithmetie und Geometrie anbe⸗ 
trifft. Maſſen ſie in beſagtem Werckgen, ſo 
1729. mit 32. Blatt Kupfern zu Wittenberg, 
in 8. ediret iff, nicht nur auf eine iede Haupt⸗ 
Aufgabe der gemeinen und Decimal-Rech⸗ 
nung 6. und auf eine Neben - Aufgabe z: be: 
rechnete Exempel vor ſich finden, ps 
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auch eine zulaͤngliche Anleitung zu der Ari- 
thmetica Neperiana und Logarithmica, 
von der Geometrie aber ein 521. Aufgaben 
nach allen ihren Theilen, als der Aufreiſ⸗ 
ſung, Ein⸗ und Umſchreibung, Verwan⸗ 
delung und Ausmeſſung, mit ſamt der 
Trigonometria plana, und ſelbſt auch dem 
Canone minore der "Tabularum Sinuum, 
ferner der Addition, Subtraction, Multi- 
plication, Diviſion und Copirung reſp. der 
Linien, Winckel, Figuren und Coͤrper, 
ſo fern ſolche Theile der Geometrie auf dem 
Papiere, und alſo im Sommer in der ‚kühlen, 
im Winter aber in der warmen Stuben practi- 
citet werden koͤnnen, anzutreffen haben. , Wie 
aber indeſſen mit beyden Werckgen mein Abſe⸗ 
hen nicht iſt, gruͤndliche Mathematicos zu ma⸗ 
chen, dieweil ich wohl weiß, daß darzu eine gantz 
andere Methode, und zufoͤrderſt auch allent⸗ 
halben buͤndige Demonttrationes gehören 
alſo follen die Neben ⸗Ubungen eigentlich nur zu 
einem erlaubten Zeit⸗Vertreibe dienen, die ges 
genwaͤrtige Anleitung aber nichts mehr, als eine 
Anleitung, nicht aber ein Compendium der 
Mathematic ſeyn, als unter welchen beyden ich 
allerdings einen Unterſcheid mache. Und ob 
wohl viele meynen moͤchten, daß man alſo lieber 
der Jugend doch was accurates, und mithin 
fuͤr die Anleitung eben ein Compendium in 
die Haͤnde geben ſollen; ſo will zwar iedem ſeine 

X3 Meynung 


Meynung laſſen, Gr mich aber habe wenigſtens 
aus der Erfahrung befunden, daß man damit 
bey der Jugend nicht wohl zu rechte komme, und 
eine dergleichen prætendirte accuratefle ca- 
pabler (ey, fie eher von der gangen Matheſi ab: 
zuſchrecken, als ſie darzu anzulocken, welches letz⸗ 
tere man doch bey Anfaͤngern ſofern inſonder⸗ 
heit zu ſuchen hat, als man, wenn einmahl die 
geziemende Luft gewonnen, hernach auch immer 
mehr und mehr auf die accurateſſe ſehen kan. 
Und da man inſonderheit auch nicht eben auf 
lauter kuͤnftige Gelehrte, wohl aber zugleich 
auch auf dermahleinige Handwercks⸗ Leute, 
Kuͤnſtler, Hauß⸗Wirthe u. d. g. mit geſehen, 
auch nachher vernommen, daß doch viele der letz⸗ 
tern (id) ſolcher Anleitung zu ihren Profefio- 
nen mit gar gutem Nutzen bedienet, wuͤrde mit 
aller Mathematiſchen Methode wenig Danck 
zu verdienen geweſen ſeyn, als die fie mehr für 
ein Gewirre, als fuͤr etwas nuͤtzliches angeſehen 
haben wuͤrden. Inzwiſchen aber waͤre doch 
wohl zu wuͤnſchen, daß auf (ie dum fo viel mehr 
gleich in Schulen mit geſehen, und alſo ſonder⸗ 
lich die Arichmetic, Geometrie, Architectur, 
und Gnomonic ihnen, wenigſtens den erſten 
Anfangs Gründen nach, mit beygebracht wuͤr⸗ 
den, als ſie ſonſt meiſtentheils bey ihrem alten 
Schlendrian bleiben, und nachher Edelmann, 
Buͤrger und Bauer ihre Dummerey und Un⸗ 
geſchicklichkeit oft thence gnung entgelten WS 
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So aber muß man ſie wider beſſer Wiſſen und 
Gewiſſen mit Dingen plagen, die ihnen in alle 
Ewigkeit zu nichts helfen, ſolte man auch eher 
ſelbſt ihrem Chriſtenthume zugleich mit Abbruch 
thun, und ſie vor der Zeit damit aus der Schule 
jagen. Denn was nuͤtzet es ein fúr allemahl 
dergleichen Leuten, die Fundamente ihrer Reli- 
gion mit groſſer Marter und Pein Lateiniſch 
zu lernen, da man den Hutterum und andere 
gute Buͤcher Teutſch hat, und da fuͤr ein Latei⸗ 
niſches Penſum 2. bif s. Teutſche mit ihnen 
abſolviret werden koͤnten, ſie mithin auch in 
ihrem Chriſtenthume úm fo viel weiter zu brine 
gen ſtuͤnden? Was dienet ihnen Schmidii, 
Rhenii, oder eine dergleichen Lateiniſche Gram- 
matic, zumahl wenn ſie Reguln, Exempel 
und geſamtes Unweſen ohne Anſtoß muͤſſen aus 
wendig herplappern lernen? Was hilft es ſie, 
daß man fie mit Lateiniſchen Exercitiis, auch 
wohl Verſen und ſelbſt dem Griechiſchen peini⸗ 
get? Gewiß nichts. Indeſſen muß aber doch 
mit dergleichen Zeuge bey nahe die halbe Schul⸗ 
Zeit un verantwortlicher Weiſe zugebracht mer: 
den. Das Latein zwar zu verſtehen ift allen 
gar dienlich; allein dahin ſtuͤnden fie auch mit 
halber Arbeit gegen dem, daß fie es auch ſollen 
ſchreiben lernen, zu bringen. Zwar wird es 
heiſſen, was man anderweits mit denen zu ma⸗ 
chen habe, die bey dem Studiren bleiben ſollen. 
Allein dieſen koͤnte man entweder privatim vol⸗ 
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lend mit fort Helfen, oder den meiſten auch lite: 
der von den Studiis gar ab, als datzu rathen, 
zumahl wenn von ihnen nichts beſonders zu 
hoffen ſtehet, dieweil es auch ohne ſie an Ge⸗ 
lehrten nicht fehlen wird. Wenigſtens iſt es 
doch auf keine Art zu verantworten, daß, wie 
oft geſchiehet, uͤm zweyer oder auch dreyer wil⸗ 
len eine gange Claſſe hintan geſetzet werden 
muß. Meynet man, daß doch vielen Hand⸗ 
werckern und Kuͤnſtlern die Mathematic eben 
ſo wenig, als andern das Latein nuͤtze, ſo muß 
man weder die Mathematiſchen Wiſſenſchaften, 
noch auch die Handwercke und Kuͤnſte kennen, 
wenn man dieſer Meynung im Ernſte ſeyn 
will. Maſſen doch nicht leicht einige Lebens⸗ 
Art ausfündig zu machen ſeyn wird, in welche 
die Mathemauc mit ihren Zahlen, Maaßen 
und Gewichten nicht mit einſchlage. Und da 
fie auch von einem und dem andern zu deſſen ei⸗ 
genen Profeſſion nicht moͤchte gebrauchet wer⸗ 
den, fo wird er doch als ein Hans: Wirth durch 
fie für denen geſichert werden koͤnnen, die ihn 
ſonſt mit ihrer Argliſt und Betrug, oder auch 
ihrem eigenen Unverſtande und Dummheit auf 
die nachtheiligſte Weiſe hinter das Licht zu fuͤh⸗ 
ren dermoͤgend find. Wie manches Haus 
und Gebäude wuͤrde nicht klüger ausſehen, auch 
gegen Feuer, Sturm und Wetter mehr geſi⸗ 
chert ſeyn, und doch kaum die Helfte gekoſtet 
haben, wenn der Bau⸗Herr ſelbſt etwas d 
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der Architectur verſtanden, und nicht Maͤuer 
und Zimmerleute ſchlechterdings nach ihren Wils 
len damit duͤrfen hanthieren laſſen? Wie viele 
wuͤrden mit Feldern, Gaͤrten, Wieſen und 
d. g. nicht ſo zu kurtz gekommen, oder auch bey 
vorfallenden Zwiſtigkeiten über derſelben Groͤße 
und Zubehoͤr in Proceſſe und andere Ungelegen: 
heit Verdruß und Schaden gerathen ſeyn, 
wenn ſie ſelbſt gewußt, wie man eine Hufe, 
Acker, oder Ruthe rechnen und ausmeſſen folle? 
Wie mancher wuͤrde nicht Tiſcher, Glaſer, 
Schloͤſſer, Schmiede, Mahler, Bildhauer, 
Gypſierer, Gartner u. d. g. Leute ein Ding 
zwey und mehrmahl haben dürfen machen at 
ſen, wenn er ſelbſt Zahl, Maaß und Propor- 
tion verſtanden? Um fo viel noͤthiger aber ha: 
ben die Marhematic die, welche Zirckel, Linial, 
Winckel Haacken, Perpendicul u. d. g. zu ihrer 
Profeflion ſelber gebrauchen. Wie oft muß 
nicht ein Maͤuer, Zimmermann und anderer 
ſeinen Arbeits⸗Lohn in Wind kneippen, und 
fich. wohl noch darzu mit ein Dutzent Ehren⸗ 
Tituln, davon doch keiner in defen Lehr⸗Briefe 
fichet abweiſen laſſen, wenn er ſtatt einer tuͤchti⸗ 
gen Arbeit eine elende Hutzeley und Misgeburth 
zu Marckte gebracht hat? Wie viele würden 
nicht ihr Brod beſſer finden, und ſich als recht⸗ 
ſchaffene Meifter und Manner: hinbringen koͤn⸗ 
nen, wenn fie Zirckel und Maaß Stab gezie⸗ 
mend verſtünden? Und wie viel befer würden 
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nicht gange Städte und Dörfer, Adeliche Hofe, 
Kirchen und anderes ſich zeigen, wenn es nicht 
in allen Profeſſionen mehr Schlendrianiſten 
und Alte⸗Weiſen⸗Bruͤder, als kluge und 
gruͤndliche Meiſter gaͤbe? Und dieſen allen, 
nebſt vielen andern Ubeln mehr koͤnnte damit 
gar wohl abgeholfen, über haupt aber doch alle 
und iede in ihrem Verſtande weit aufgereimter 
werden, wenn man, an ſtatt vorhin benannter, 
theils allerdings unnuͤtzen Dinge, die Mathe- 
matic fo fort auch, wenigſtens auf den Mitt⸗ 
lern Schulen, mit triebe. Allein, wie denn, 
wenn man keine Preeceptores auf dieſen hat, 
welche dergleichen Dinge verſtehen, und mithin 
andern lehren koͤnnen? Dieſes iſt zwar aller⸗ 
dings ein ziemlich triftiger Einwurf, zumahl 
da die Revenuen der Schulen zum oͤftern (o 
gar ſchwerlich hinreichen wollen, ietzige Præce · 
ptores bey ihrer Plackerey nicht Hunger und 
Noth leiden zu laſſen, geſchweige denn, daß et⸗ 
wan ein beſonderer zu dieſen Dingen ſolte geſe⸗ 
fct werden kͤönnen. Jedoch aber fehlet es ders 
mahlen an dergleichen Leuten, ſo werden ſie 
doch in Zukunft nicht entſtehen, dieweil es bey 
dem ſchon hin und wieder auf groͤſſern Schulen 
gemachten guten Verfaſſungen verhoffentlich 
mit der Zeit, wenigſtens an Re&oribus und 
Con- Rectoribus, fo das ihrige auch in dieſem 
Scibili gethan, nicht fehlen wird. Indeſſen 
aber glaube ich, daß, wenn man auch nur pura 
"is em 
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chem ehrlichen Manne einige Recreation fuͤr 
diefe beſondere und neue Arbeit machen, oder 
ihm auch nur ſonſt erwas convenabler bege⸗ 
gnen wolte, er noch vor ſich ſelbſt ſo viel von die⸗ 
fen Wiſſenſchaften begreifen würde, als Shul- 
lg wieder beyzubringen, erfordert wird. 
enigſtens ſtreichen ja Herr Schlegel, Pe⸗ 
(be und Lieberwirth einem die Arithmetic 
faſt ins Maul; Beuteln, Schwentern und 
Leutmannen koͤnnen in der Geometrie beynahe 
auch Kinder verſtehen; Arithmetic, Geome- 
eric und Fortification zeiget der jüngere Sturm 
in feinem wahren Vauban aufs deutlichſte, 
und letztere, nebſt der Civil Bau⸗Kunſt habe 
ich mich in meinen Progymnaſmatibus Archi- 
tectonieis oder Vor⸗Ubungen zu beyderley 
Bau ⸗Kunſt auch fo leicht zu machen bemúbet, 
als nur moͤglich geweſen, ob wohl zur Civili 
des Hrn. Ingenieur- Oberſten von Nas 
mann Architecturam practicam jedem Lieb⸗ 
haber ſolcher ſchoͤnen Wiſſenſchaft anzuprelſen 
nicht umhin kan; Und nur benannte, nebſt den 
noch Übrigen arhematiſchen Wiſſenſchaften has 
ben ſonderlich Herr Wolf, Weidler, Wiedeburg, 
und der ältere Sturm in der Mathefi iuvenili, 
ſo vorgetragen, daß ſie ja auch noch wohl von 
einem ieden zu begreiffen ſtehen. Und aus ge 
genwaͤrtiger Anleitung hat fid) fo mancher 
Maner: und Zimmermanns⸗Geſelle zu rechte 
geholfen, was ſolte denn einem Gelehrten, der 
bin. Logic 
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Logic und andere Huͤlfs⸗Mittel im Kopfe hat, 
nicht moͤglich ſeyn? Hat man denn aber auch 
mithin dergleichen Præceptores bey der Hand, 
fo folte glauben, man koͤnne als denn die Schul⸗ 
Zeit nicht beffer eintheilen, als wenn man einen 
Theil davon dem Chriſtenthume, den andern 
der Teutſchen und Lateiniſchen Sprache, den 
dritten der Mufic und Mathematic; und den 
vierdten der Coſmognoſie widmete. Wundert 
fido iemand über dieſem letzten, fo will zwar das 
Wort vor dißmahl nicht verfechten; allein die 
Sache wird doch ſo fern ein ieder billigen muͤſ⸗ 
ſen, als man dadurch eine Nachricht vom Him⸗ 
mel und Erde, ſamt den vornehmſten und ge⸗ 
meinſten Dingen verſtehet, die ſich refp. darun⸗ 
ter, darauf und darinne befinden, noch geſche⸗ 
hen, und bereits geſchehen ſind, und mithin in⸗ 
ſonderheit auf die Phyfic, Geographie, Hi- 
ſtorie, Morale, Recht und Oeconomie ans 
kommen. Maucher macht ja in feiner Stadt 
ger eine gute Figur, hat auch wohl einen Raths⸗ 
Herrn, Schul ⸗inſpectorem u. d. g. im Leibe, 
im Kopfe aber von dem Himmel keine richtigere 
Meynung, als von dem Dber : Boden in feinem 
Haufe. Was für albere Einbildung heget nicht 
mancher von den Wolden, Winde, Regen, 
Schnee, Gewittern u. d. g. Meteoris, verknuͤ⸗ 
pfet auch wohl feine Irrthuͤmer ſelbſt mit dem 
Chriſtenthume, und gehet, zu ſeiner nicht gerin⸗ 
gen Gefahr, gaͤntzlich hinter der Wahrheit hinweg. 
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Mancher ſtehet mit feinen Füffen auf der Erde, 

meynet auch wohl kein geringes Thier darauf 
zu ſeyn, weiß aber doch nicht, ob er den Kopf 
unten, oder oben habe, ſtille ſtehe, oder mit der 
Erde herum gedrehet werde. Wie mancher 
weiß ſo gar nicht, was er ſelbſt eigentlich 
für ein Ding fey, zu geſchweigen, daß er eine 
geziemende Wiſſenſchaft auch nur von feinen nas 

tuͤrlichen Pflichten, oder einige Kaͤnntniß von 

den Thieren, Bäumen und Pflantzen, Ländern 
und Staͤdten, Religionen, Sitten, Rechten, 

und Geſchichten der Voͤlcker, die ihm aber den⸗ 

noch ſo wohl im gemeinen Leben, als auch ſelbſt in 

vielen zu ſeinem Glauben und recht geſitteten 
Leben gar erſprießlich, wo nicht noͤthig waͤre, ha⸗ 

ben ſolte. Wie nuͤtzlich alſo nicht nur, ſondern 
auch noͤthig es ſey, die Leute aus dieſer ſo nachthei⸗ 
ligen Ignorang zu reiſſen, wird verhoffentlich ein 
ieder ermeſſen, der ihnen ihren elenden Zuſtand 

nicht goͤnnet, oder auch ſelbſt ein etwas beſſeres 

Einſehen in die Dinge, als ſie, hat. Nun hat 

man zwar der Geographie und Hiſtorie endlich 

hin und wieder einige Stelle gegoͤnnet; iedoch 

iſt ſolches zur Zeit meiſt nur auf groſſen Schulen 

geſchehen, und wie man auch beyde durchgehet, 

hat ein Fünftiger Buͤrger und Ungelehrter wenig, 

oder gar keinen Nutzen davon, ohne daß doch 

bende Wiſſenſchaften ſelbſt auch an fid) får ders 

gleichen Leute ſo nuͤtzlich und noͤthig, als die 

Mathematic, Morale, einige Keelt, i de 
P em 


Vorrede. 


dem Rechte und Oeconomie, nicht ſind. In⸗ 
deffen fehlet es hierbey auch noch an einem gnug⸗ 
ſam geſchickten Hand⸗Buche, ſo viel mir we⸗ 
nigſtens bekannt iſt, dieweil iu dergleichen ein 
halb» Dugent Auctores: zuſamme zu nehmen 
Dun auf die man hier ſiehet, es ſofern auch 
kein Werck iſt, als es oft (er harte halten will, 
nur etliche Groſchen zu einem Schul: Buche 
auszubringen. Jedoch, wie es ſich endlich daz 
mit noch wohl geben koͤnte, wenn auch eine An⸗ 
leitung zu den fuͤrnehmſten Bürgerlichen 
Wiſſenſchaſten zum Vorſchein fame: alfo 
mögen dieſes alles ad interim deen ſeyn, wel⸗ 
che mir von einer wohleingerichteten mittlern 
Shule gemacht zu haben, fo wohl, als ſelbſt 
zu hoffen, erlaubet ſeyn wird, bàfi , da erlauchte 
Curatores Koͤniglicher und Churfuͤrſtlicher 
Land ⸗Schulen es für dienlich erachtet, feit eiz 
niger Zeit in denſelben beſondere Profeffores 
der Mathematic zu verordnen, andere, denen 
die Beſorgung der gemeinen Schulen ebenfalls 
oblieget, ſich dergleichen ſo ausnehmendes Ex⸗ 
empel werden reitzen und bewegen laſſen, das 
beſte der Jugend in dieſem regard kuͤnſtig hin 
auch ihres Orts geziemend zu beobachten. 
Groſſen Hayn, den 31. Martii, 2728. (den 12. 
Aprilis 7737.) Om ; 
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Mute! le MA THESIS, 1.) hat den Nahmen 
von dem Griechiſchen Worte [adio 
ich lerne, weil ſie entweder das erſte mit 
war, ſo die Griechiſche Jugend lernen muſte, oder 
auch ihrer Nutzbarkeit und Nothwendigkeit halber 
verdienet, daß ſie von allen mit gelernet werde; 
II.) heißt ſonſt auch Mathematica, und daher 
Teutſch ingemein die Mazbemazbic; muß aber 
unter ſolchen Nahmen nicht mit der Mathemati- 
ca vermenget werden, welche die alten Roͤmer zum 
oͤftern aufs ſchaͤrfeſte verbothen, und die fo genan: 
ten Mathematicos mehr, als einmahl, aus Rom 
fortſtaͤuberten, weil diefe M rhematic eigentlich 
auf nichts, als eine betruͤgliche Wahrſagerey und 
ſonderl. auf das Nativitaͤten⸗Stellen ankam: III) 
ift, nach Woltii Beſchreibung eine Wiſſenſchaft 
alles auszumeſſen, was fi) ausmeſſen tht; 
und, weil denn, nach eben demſelben, alle endliche 
Dinge ſich in alle dem ausmeſſen laſſen, was ſie 
endlichens an ſich haben, das iſt, was ſie ſind, iſt 
nichts in det Welt, dabey die Mathematic nicht 
könne angebracht werden; IV.) ift entweder pu- 
ra fiue ſlinpleæ, oder impura fiue mixta; item 
entweder zeorezica , oder praética. wovon wie 
derum, nach nur befagten Hru. Wolfen, ift 
XX Die 


CL IDE 
Die Vi bis pur ober yempisa „ul vie 
eigentliche M-thematic, diejenige, welche die 
Griffin, als Groͤſſen, betrachtet; ` 

Die Machelis impuna ober mixta, d. i. 
die angebrachte Mathematic, diejenige, wel: 
che die Groͤſſen beſonderer in der Natur vor⸗ 
kommender Dinge erweget und aus miſſet; 

Die Machelis +heorerica, oder die erwe⸗ 
gende Machematic, welche mit der bloſſen Ers 
kaͤnntniß zu frieden ift, keines weges aber dies 
ſelbe zu nutzen trachtet; l i 

Die Mathelis prattica poder die ausuͤbende 
Marhematic, welche weifet , wie die erlangte Er⸗ 
kaͤnntniß zu nutzen und anzuwenden fey yni 

V, Begreiffet unter dieſen Benennungen 

I. Die ARI I HMETIC, oder Rechen⸗ 
Kunſt, als die Wiſſenſchaft der Zahlen; 

II Die GEOMETER le, oder Erdmeß⸗ 
Kunſt, als die Wiſſenſchaft des Raums, den 
die Coͤrperlichen Dinge nach ihrer Laͤnge, Breite 
und Dicke einnehmen; à 

III. Die TRIGÓNOMETRIE, oder 
Cry Eels: Meffiing, als eine Wiſſenſchaft 
008 3. gegebenen Theilen eines Trianguls die 
Übrigen 3 zu finden; reid shia at Crone 

HH. Die MECHANIC, oder Bewe⸗ 
gungs⸗Kunſt, als eine Wiſſenſchaft mit Bors 
theil der Kraft oder der Zeit etwas zu bewegen; 

V.DieH Y DR OS TAT I Coder die Wiſ⸗ 
fenfhaft von der Schwere in flieſſenden Coͤrpernz 

V1) Die AERO MET K le, oder Lufta 
Meß⸗Kunſt; Yu 


von der MAT HE ST überhaupt. 

Vil. Die HYORA V LIC, oder die Wiſſen⸗ 
ſchaft von der Bewegung der flieſſenden Coͤrperz 

VIII. Die OP LIC, oder Wiſſenſchaft den 
ſichtbaren Dinge durch die von ihnen geraden 
Wegs in die Augen fallende Strahle; f 

VIII. Die CATROP TIC, oder Wiſſen⸗ 
ſchaft der ſichtbaren Dinge durch Hülfe der 
Spiegel; 

X. Die DIOPTRIC oder Wiſeuchaſt 
der ſichtbaren Dinge durch die von ihnen in ni 
Augen fallende gebrochene Strahlez 

XI. Die PER SPEC TI Ve, oder Wit 
ſenſchaft eine Sache abzubilden, wie fie in einen 
gewiſſen Weite und Hoͤhe in die Augenfällt; 

UL Die A C VS TIC, oder Gehoͤr⸗Kunſt, 
als eine Wiſſenſchaft das Gehoͤr zu verſtaͤrcken; 

XHL. Die aSTRONOMIe, oder 
Stern⸗Seh⸗Kunſt, als eine Wiſſenſchaft; 
von dem groſſen Welt⸗Gebaͤude, und der dar⸗ 
innen ſich ereignenden Veraͤnderungen; 

XIIII. Die ASTROLOGIe-, oder 
vermeynte Wiſſenſchaft aus dem Stande des 
Geſtirns künftige Dinge vorher zu ſagen; 

XV. Die GEO GRAPHle, oder Erd⸗ 
Beſchreibung, als eine Wiſſenſchaft von der 
Sigue und Groͤſſe der Erde und daher rührens 
den Eigenſchaſten; 

XVI. Die HYDROGRAPHIe, oder 
Waſſer⸗Beſchreibung, als eine Wiſſenſchaft 
von der See, in fo weit fie ſchiffbar iſt; 

n Die CHRONOLOGI¢, odes 

XX 2 Zeit 
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Seitz Kunde, als eine Wiſſenſchaft die Zelt 
auszumeſſen und ihre Theile von einander zu 
unterſcheiden; f | 
XVIII. Die GNOMONIC, oder Sons 
nen⸗Uhr⸗Kunſt, als eine Wiſſenſchaft auf eine 
gegebenen Flaͤche eine Sonn; Uhe zu beſchreiben; 
ANIL DiePYROBOLOLO Gle, oder 
Pyrotechnie, d. i. die Artillerie, oder Geſchuͤtz⸗ 
und Feuer⸗Wercker⸗Kunſt, als eine Wiſſen⸗ 
ſchaft von dem Kriegs⸗Geſchuͤtz und den Ernſt⸗ 
und Luſt⸗Feuern; ; 

XX. Die ARCHITECT VRAM mi 
litarem, oder Kriegs⸗Bau⸗Kunſt, (o ingemein 
auch die Fortification genant wird, als eine 
Wiſſenſchaft einen Ort geziemend zubefeſtigen; 

XXI. Die AK CHITECT VRAM 
civilem, oder Buͤrgerliche Bau⸗Kunſt, als 
eine Wiſſenſchaft ein Gebaͤude recht anzugeben; 
XXII. Die ARCHITECTVRAM 
navalem, oder Schifs⸗Bau⸗Kunſt, als 
eine Wiſſenſchaft ein Schiff recht anzugeben; 

XXIII. Die ARCHITECT VRAM 
aquarum, oder Waſſer⸗Bau⸗Kunſt, als eine 
Wiſſenſchaft von dem Waſſer⸗Baͤuen; 

XXIII. Die MV SIC, oder Ton⸗Kunſt, 
als eine Wiſſenſchaft die Tone abzumeſſen; 

XXV. Die ALGEBRA M oder Wiſſen⸗ 
(Haft die Aufgaben in der Mathematic durch 
Gleichungen aufzuloͤſen; 

VI.) Handelt diefe ihre Theile ab entweder Me- 
thodo ſchalaſtica, da (ie immer von den WS 
i ite 
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Dingen auf die ſchwereren Eómmt 5 oder Mezbodo 
mathematica, da He von einem Dinge auf das an: 
dere aene hinter einander folgen, nehm⸗ 
lich a) von den De nrionibus auf die Axiomata 
oder Poſtulata; b) von den Ariomatibus oder 
Poſtulatis auf die Theoremata; und c) von den 
T'beoremazibus auf die Problemata, überall aber 
da es noͤthig Demanſtrarione s, Corolle ria, Hyho- 
zbefes und Scholia mit anhaͤnget, von welchen 
Dingen denn find 

1) Definitiones, oder Erklärungen ſolche 
deutliche Begriffe, dadurch eine Sache von al⸗ 
len andern unterſchiedẽ wird. Z E. Eine Zahl 
iſt eine Menge von Einheiten. Luc/id. 

2.) Axiomara, oder Grund ase ſolche klare 
Saͤtze, daß man fic ohne Beweiß zugeſtehen 
kan; 8 E. Eine iede Zahl ift ihr fiber 
gleich. Wolf. ; 

3.) Poftulaza, oder Heiſchungen, ſolche Gage, 
die man ohne Beweiß zuzugeben, von einem 
fordert. Z. E. daß uͤber eine iede Zahl eine 
Groͤſſere koͤnne genommen werden. 
Euclid; ` 

4.) Theoremara,oder Cehr⸗Suͤtze, die bekraͤfti⸗ 
gen, oder verneinen, daß etwas ſeyn, oder 
nicht ſeyn koͤnne; Z. E. Eine gange Zahl 
iſt mehr, als einer ihrer Theile. 

5.) Problemata oder Aufgaben, worinne etwas 
zumachen aufgegeben wird; welche denn wie⸗ 
der erfordern 

a) ihre Propofizion oder Satz, der da fast, 
. 8513 was 
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was gemacht werden ſoll; 8. E. verſchie⸗ 
dene Zahlen zu Ken. i 
b) ihre Refolurion oder Auflöfiing, fo da weis 
ſet, wie etwas gemacht werden muß; Z E. 
nun beſagten Satzes: Schreibet die Zah⸗ 
len alſo hin, daß Eintzele unter Eintze⸗ 
le, Zehner unter Zehner u. f. f. fonts 
menz machet einen Strich darunter; 
zehlet die Eintzeln zuſammenz was kei⸗ 
nen voͤlligen Zehner macht, ſetzt unter 
den Strich, die heraus gekommenen 
Zehner aber rechnet mit zu den Zeh⸗ 
nern im Exempel Go. Ee. Als ihr fols 
let addiren 3468: 2537: 9459: wenn es 
angeſetzet, fagto und 7 iſt 16, 16 und g 
ift 24 ſetzet die 4. Einer unter den 
Strich, die 2 Zehner aber rechnet zu 
den Zehnern im Exempel e. Wolf.. 
(6: Demonftrariones oder Beweife, das ift ein 
Hauffen nach den Regula der Vernunft und 
Kunſt zuſammen geſetzter Schluͤſſe, dergleis 
chen 3. E. zu dem Theoremate 7. 2. ift: 
Weſſen Theil dem andern gangen 
gleich it, das iſt groͤſſer, als ſolches an: 
dere; Nun aber iſt ein ieder Theil des 
gantzen einem Theile des gantzen, das 
iſt, ſich ſelber gleich, derohalben iſt ein 
» Ganges groͤſſer als irgend einer feiner 
Theile. W. Z. E. ci. e, welches zuerweiſen.) olf. 
Und zu bey gebrachten Probtemate z. 5. als 
zu dergleichen fie inſonderheit erfordert RK 
Bet Tu en, 


von der MATHES überhaupt. 
den, um darzuthun, daß, wenn alles geſche⸗ 
hen, was die Reſolution erfordert, auch her: 
aus kommen mufi, was in der Propolition 
begehret worden, dieſer: Vermoͤge der ges 
ſchehenen Rechnung enthaͤlt die gefun: 
dene Zahl in ſich alle Einer, alle Zehner, 
alle Hunderte und alle Tauſende der 
vorgegebenen Zahlen, di alle ihre Theis 
le; und alſo iſt ſie groß, wie alle gege⸗ 
bene zuſammen genommen, folgendes 

“find die gegebenen Zahlen zuſammen 
addiret worden. W. Z. E. , 

7.) Corollaria oder Zuſaͤtze, welche aus einem 

andern Satze hergeleitet werden; Z. E. 
Weil eine tede Zahl von vielen Einhei⸗ 
ten zuſamme geſetzet iff, ſo geſchiehet das 
Jadiren, wenn man zu der einen gege⸗ 
benen Zahl die Einheiten der andern 
nach und nach zehlet. Wolf: ee 
8) HAghorbeſer oder willkuͤhrliche Gage, die 
einer annehmen mag, oder nicht. Z. E. Die 
Zahlen bemercke man mir den Zeichen 
12.3.4.5.6. 7. 8. 9. und (affe fte auf der ers 
ſten Stelle von der Rechten gegen die 
Linde Einer, auf der andern Zehner, 
auf der dritten Hunderte u. f. f gelten, 
die leeren Stellen aber erfülle man 
mit O, oder Nullen. ; 

9.) Scholia, oder Errinnerungen, die man 
bey Erklaͤrungen, Sägen u. a. giebt, um 
entweder den entſtehenden Zweifel zu bench: 

j men, 
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men, oder den Mugen dev Sache zu zeigen, 
oder anderer Urſachen wegen. Z. E. Die 
Matbematici haben ein beſonders Seis 
chen, wodurch fie die galition andeuten, 
nehmlich das Zeichen +, welches fie 
durch mehr ausſprechen, demnach 
ſchreiben ſie die Summe zweyer Zah⸗ 
len, als 3. und /. alſo: 3-47, Wolf. 
VII.) Stehet fo wohl faſt in keinem Theile der Gee 
lehr ſamkeit, als auch ſonderlich in dem gemeinen Lez 
ben, iedoch nach Unterſcheid ihrer Wiſſenſchaften zu 
entbehren, und giebt mithin von ihr Hr. Wolf nicht 
zu viel vor, wenn er (eet: Mentem bumanam valde 
perficit Matheſis, ad Philofiphiam aliaque ftudio- 
yum genera et latius , et profundius, et utilius tra- 
Ganda inſtruit, ad folidiorem doctrinam admini- 
cula inex/pedate ſuppeditat, maximas ad vitam 
wtilitatem ad fert, Praet ad Elem, Matheſ. b. 2. b. 
VIII) ift am weitlaͤufftigſten entfaſſet von audio 
Francifto Milliet Dechales,in Mundo Mathemati- 
co, Lugd. Gall ibo. Vol. IHI. in f. Caſp. Schotto in 
Curſu Mathematico, Zrf.1674. in fund Hr. Chriſt. 
Wolfen in den Elementis Mathefios vniuerſæ, 
Hale 1730. & c. Vol. MI, in 4. in guten Compen- 
diis aber von den beyden Hur men, Hr. Weidlern, 
Hr. Miedeburgen, und wiederum nur belobten 
Hrn Regierungs⸗Rath, Wolfen, wozu auch deſſen 
Mathematiſches Lexicon von 1716.10 8. und wel⸗ 
ches noch vollſtaͤndiger ift, err S. - - fo zu Leipzig 
1734. in g med. mit vielen Kupfern editet ift, auf 
ihre Art zu zehlen ſind. 
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Je ARITHMETICA 1.) hat 
ihren Nahmen von dem Grie⸗ 
chiſchen Worte de NH, eine 
Fahl, als von dem , fo 
j viel, als ich zehle, und Apps, 
mit dem darunter verſtan⸗ 

denen Worte vun, fo viel, als 

eine Zeblungs⸗Kunſt heißt; 2.) wird auch Zogi- 
fiica von Aen chan, ich rechne, und im Teutſchen 
daher die Rechen⸗Kunſt genannt; 3.) ift, nach 
dem Sturmio, (Begriff der Matheſ. P. II. c. l. &. 1. 
quæſt. 1.) eine aus der Arithmologia; oder Wiſ— 
ſenſchaft der Zahlen, hergeleitete Runſt, mit 
dieſen hurtig, geſchickt und gewiß, in allen 
vorfallenden nutzbaren Gelegenheiten uͤmzu⸗ 
gehen; 4.) wird unterſchieden in Heoreticam und 
Praclicam; in generalem und fpecialem ; in fim- 
plicem und figuratam, ſ. Algebram, wovon denn 
jene wieder getheilet wird in vulgarem, mit gano 
gen und gebrochenen Zahlen, und non. vulga· 
rem, ſ. decimalem, ſexagenalem, logarithmicam, 
uff. 5.) ift, nebft der Geometrie, der Grund aller 
andern Mathematiſchen Wiſſenſchaften, und faft 
in keiner debens⸗Art zu entrathen, alſo, daß es keines 
weges 
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weges zu viel ift, wenn Chyrrens von ſelbiger ſchrei⸗ 
bet: Nullum illuſtrius de Deo teſtimonium in men- 
te hominis, ad imaginem. Dei condita, fupereft, 
quam Numerorum, Ordinis t$ Preportionum nott- 
tia, quam vere aryty Sain, fontem omnis Japi- 
entiæ e$ dodtrinæ e$ plurimorum in vita bonorum 
nominarepoffumus. Initium enim norma omnis 
humane confiderarionis & artium eff Numeratio, 
que resdifcernit enum ac multa rete diftinguit, 
ES ordinem verum ac confequentiam in Syllogiſino 
es Omni ratiocinatione intelligit. Vere igitur, ia- 
nuam effeceterarum artiam Aritbmericam, Pla- 
to dixit, & in Epinomide, fublata Arithmetica t$ 
numeratione ex mente hominis, infimitamtonfa= 
Jonem & caliginem in artibus, bifforiis , contra 
Gibus, iudiciis, $ tota bominum vita.nec vila in 
re vmgsam nos prudentes fore, fertpfit. Ideoque 
inter ceteras banc quoque legem cinibus fuis propo- 
nit, vt omnes Arithmeticen difcant. - Quam legem 
in Academiis etiam & Scholis omnibus pretipne vi- 
gere & fforereoptandum eff ‚ot omnes ſtudioſi, vna 
cum primis dicendi artibus ed Catecheft Chriftiona, 
in prima [latim etate Avithmeticen fedulo difiant. 
Non enim in Oeconomia folum t$. Politia, few rei 
Jamiliarist$ Reipublice adminiflratione, t$ omni. 
bus ceteris artibus ac vite generibus nullam pus. 
rilis difcipline tirocinium plus adiumenti $ ma- 
jores utilitatesadfert, quam Arithmetica; inter 
quas maxima eft quod tardiore etiamingemopre* 
ditum & natura bebetiorem exſuſcitat, & acuit, t$ 
docilem, ac memoria ES acumine valentem efficit, 
preter naturam fuam diuina arte proficientem? 
verum etiam in Ecclefia Dei illuſtrandæ & propa- 
i A a ganda 
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gande vere de Deo dobtrine eS Hiftorte (acre vtilis 
ser feruit, Reg. Stud. pag. 130. (eqq. 6.) foll ihren Ur⸗ 
ſprung, nach einigen, von den Pheniciern, nad) ans 
deren, von den Egyptern, und nach wieder anderen, 
von dem Pyrbagora haben; wird aber billiger GOtt 
felbften zugeſchrieben, und iſt kein Zweifel, daß nicht 
auch ſchon die Patriarchen vor der Suͤnd⸗Fluth fols 
che zum Theil verſtanden; 7.) kan völliger erlernet 
werden aus dem VII. VIII. und IX. Buch des Fu- 
clidis, ſonderlich wie dieſen Autorem Hr. Scheß⸗ 
ler Teutſch zu Dreßden 1723. 8. herausgegeben: 
Boëthii lib. II. de Arithmetica; Petri Rami L. II. 
Arithmetice, mit Laz. Schoneri AuGario ; Bernardi 
SalignaciLib. II. Arithmetice & totidem Algebræ; 
Chriftiani Vrflifri Elementis Arithmetice ; Gemme 
Frifsi Methodo Arithmetice Practieæ; Chriſtoph. 
Clauii Epitome Arithmetice Praftice; Beng. Hiſini 
Arithmetica; Petri Laurembergii Inſtitut. Ari- 
thmetices; Andr. Iuquotii "Theoria & Praxi 
` Arihmence 3. <Athanafii Rircheri Arithmolo- 
gia; Mr. de Lagny Nouueaux Elemens d' Ari- 
thmetique & d' Algebre; Aegid, Strauchii Do- 
Arina Numerorum; Georgii Conradi Martii ſ. 
Stahlii Europæiſchem Ingenieure; obgedachten Hr. 
Scheßlers, item Schlegels, Hr. Peſchecks, 
Elends, Herrn Lieberwirths u. a. dergleichen 
Aritlimetiſchen Schrifften, item den Neben⸗Ubun⸗ 
gen zur Arithmetic und Geometrie , Wittenberg, 
1729. 8. U. g. À 
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SECTIO 1. 
Von der Arithmetica ingemein, und 
der Vulgari mit gantzen Zahlen 

inſonderheit. 
I. 
DEFINITIONES. 


VMERVS, oder eine 3abl, ift eine Beſchaffenheſt der 
Dinge nach welcher fie zahlbar find. 
Numerus numerans, abftra&tus, formalis, actiuus, iſt nach 
welchem etwas gezehlet wird, als 1. 2. 3. 2. 4 
" Numerus numeratus, concretus, materialis, paffiuus, find 
"n Sa Eu gezehlet werden, als ein Mann, zwo Weiber, 
rey Kinder. N 4 

Numerus par, over eine gerade Zabl, iſt, welche in 2. gleis 
che Theile kan gethellet werden, als 6. 8. 10. 1. 

Numerus impar, oder eine ungerade zahl, ifi welche nicht 
kan in 2. gleiche Theile getheilet werden, als 5. 7. 9 dc. 

_Numeras primus ift, welchen allein die r. allsmiſſet, oder 
diuidit; als 3. 5.7. 11. 15: 17. 19. 23. und d. g. 

Negnerus compofitas ift, welchen auch eine andere Zahl, als die 
7. ausmiffet, oder draidirt, y. E. 24. wird ausgemeſſen durch x. 
allein auch durch 2. 3. 4. 6. 8 und 12. bc a 

Digiti, f. Numeri monadici, find die erſten neum Zahlen vor 
ſich allein und cingeln genommen, als 1. 2.3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Articuli f. Numeri decadici find alle Zahlen, wenn fie eine 
Nullam Ende haben, als ro, 20.30.40. K, ` ; 

Numeri compofiri, £ mixti find alle Zahlen, die fiber 9. ſteigen, 
und am Endekeine Null haben, als 1 1. 22. 35. u. ſ w. 

Gradus find die Stellen, welche denen Zahlen ihre unterſchiebe 
ne Gultigkeit geben, und von der rechten Hand gegen die line zu 
genommen werden. 

Gradus primus iff, auf welchem eine Zahl nur einzele gilt, 
als in 13.42. fiehet die 2. auf dem erſten Gradu und gilt daher nur 
zwey einzele. 

Gaius fecundus if, auf welchem eine Zahl fo viel mahl ze⸗ 
ben, als fic aufm erſten Gradu einzele gilt, z. E, in 360. gilt 
die 6. ſechs mahl zepen. 

* Gradus 
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~ Gradus tertius (jt, auf welchem eine Zahl ſo viel mahl buns 
dere als fic aufm erften Se Cp gilt, z. E. in 499. gilt die 
4. vier mahl hundert. 

Gradus. quartis, quintus, ſextus Cc. ift, auf welchem die 
Zahlen nach beſagter Art tauſende, sehen tauſende / hun⸗ 
dert tauſende u Lt gelten. 

Periodus ift eine Zuſammenfaſſung dreyer Graduum in ihrer 
behoͤrigen Ordnung. 

Periodus perfeda iſt, (o juſt 3 Gradus enthalt, als 264. 

Periodasimperfe&aift, fo nut einen, oder 2. Gradus enthält, 
als. 4. item 64. item in 2343 die 2. 

Ferioſlus femplez ift, fo aus einmahl 3. Gradibus beſtehet, 
à. E. 200 ober 137. d 

Periodus compofita ift, fo aus mehr, als einmahl 3. Gradibus 

deſtehet, y. E. 200000. oder di erſtere Zahl 


aus 2. die andere aus 3. Periadis beftehet. 

Nulla, Zera, Cypbra, f. Siphta ift ein o. fo fir fich allein, oder 
auch zu Anfange vor einer Zahl nichts gilt, wenn fie aber nach ders 
m geſetzet wird, fie durch Zehen, bunderttaufernd, u. LE 
erhoͤhet. 

Numerus fignificans ift eiue iede Zahl, fo wircklich etwas bes 
deutet, und alſo der Null entgegen geſetzet wird. 

Numerus iuteger iſt eiue Zahl, d lauter gange bedeutet, als 


15.8.1 d 

Species find das Numeriven, Addiren, Sehtrubiven, Mul- 
zipliciven und Diuidiven, fo zuſamme auch die Elementa Ari- 
abmetices genannt werden. 

Nameriven, heißt eine Zahl recht ſchreiben und ausſprechen, 
als 3 drepe, 40. viergig, fünf und achtzig 3 Di de 

Additen heißt zwo, oder mehr Zahlen in eine Summe bringen, 
als 3. und 8. macht 1 r. item 4. 7. und 8. macht 19. 

` Numeri addendi oder ſummandi find die Zahlen, fo addiret 

werden follen, als 3 und 8. : 

Summa fiae Agiregatum ift die Zahl, fo von 2. oder mehr ad- 
dicten Zahlen heraus kommt, als 11 aus 3. und 8. 

. heißt eine Zahl von der andern abziehen, als 3 von 

iben 2. 


Integrum ſ. Numerus minnendus, (ft im Subtrahiren die 
Zahl, von der eine andere D abgezogen werden, als die 5. 
in gegebenem Exempel. 

Subtrubendus ift die Zahl, fo da von der andern ſol abgezogen 
werden als vorhin die 3. Refidunm 


^c n 
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Refiduum £. Differentia, ift die Zahl, fo da übrig bleibet, 
nachdem die eine von der andern abgezogen worden, bets 
gleichen vorhin die 2 war. 

Multipliciren heißt eine Zahl durch eine andere vermehren, als 
5. mahl 6. ift 30. - 

Multipiicans, f. Multiplicator ift die Zahl, womit eine am 

dere vermehret wird, als in angezogenem Exempel die 5. 

Multiiplicandus it die Zahl, fo mit einer andern oll vermeh⸗ 
ret werden, als vorhin die 6. ` 

Factores ſ. Efficientes, find beyde Zahlen, die mit einander 
multiplicivet werden follen, als die 5. und 6. 
pa heißt eine Zahl mit 2. multipliciren, als 2. mahl 


3. iſt 6. 
Tripliven heißt eine Zahl mit 3. mulcipliciven, als 3. mahl 
4. iſt 12. 
Quadriven heißt eine iede Zahl mit fid) felbft multiplicitet 
als 6. mahl 6. iſt 36. 
Cubiren heißt eine Zahl rf mit fid) ſelbſt, und denn das Pro- 
duct nochmahls mit ſolcher Zahl multipliciren, als 
4 mahl 4. iſt 16. und 4 mahl 16. iſt 64. 

Diuidiren heißt eine Zahl mit der andern zertheilen, tim zu fer 
hen, wie viel mahl die eine in der andern enthalten ſey als 3. in 12. 
babe ich a. mahl. 

Diuiforiftdie Zahl, womit eine andere diuidiret wird, als 
die 3. in nur beſagtem Exempel, 

, Dinidendas ift die Zahl, welche durch eine andere diuiaͤtret 

wird, als in vorigem Exempel die 12. 
Mediiven, oder halbiren heißt cine Zahl mit 2. diuiqiren, 
als 2. in 8. habe ich 4. mahl, oder beſſer: halb 8. ift 4. 

Aus meſſen heißt eine Zahl die andere, wenn entweder die eine 
von der andern fb oft ſubtrahirct, oder auch eine mit der andern 
alfo kan diuidiret werden, Dap nichts übrig bleibet. lío mißt 
1. alle Zahlen aus, weil es von allen, bis au) nichts, kan fubtra- 
biret werden, und 2. mißt alfo auch 12. aus, well es in ſelbigen 
durch die Diuifion juſt aufgehet. S 

Proportio iſt die Verhaͤltniß swoer Zahlen gegen einander. 

Proportin arithmetica ift, wenn die Verhaͤltniß der Zahlen ge 
gen einander, durch pie Subtra&tion von einander, gefunden wird, 
als in 2.3.4. x läßt von 3 eins, und 3. von 4. laßt auch 1. 
wannenhero fid) 2. verhalt gegen 3. wie 3. gegen 4. te. 

Proportio geometrica ift, wenn die Berl altnif der Zahlen ger 
gen einander durch die Diuifion pe wird, als in 2. ud 

4 Vue 
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16,6 Da denn 2 in 4 enthalten 2. mahl, und $.in 16. auch 


pra und wir gefhrieben 2—4=8—16 ober auch 2.4 
ak "KE 


Proportio. geometrica continua Il, da ſich die erſte Zahl gegen 
die andere verhält, wie fid) die andere verhält gegen dle dritte, als 
in ^ 4.8. welche denn pflegt alfo gefchrieben zu werden >: 4 — 
2 


Proportio geometrica disiunéta ifl, da (id) die erke Zahl gegen 
die andere verhält, wie fid) die dritte verhält gegen die vierote,als 
in 4 2 6 3. und bieſes heißt Proportio geometrica directa 
und wird alfo vorgeſtellet: 4: 226: 3 oder auch 4: 2 1 6.3. 
und ift fie das Fundament der Resule de Tri directa. Hinge 
gen Proportio geomerrica reciproca tjt, da fih die erſte Zahl 
gegen die dritte, wie fid) die vierdte gegen die andere verhaͤlt, als in 
4.3 2. 6. oder 2. 16. 4. 8. welche proportion denn das Fun- 
dament ber Regula de Tri inuerſe giebt. E 

Progrefin iſt eine Reihe Zahlen, welche in gewiſſer Ordnung 
und Proportion auf einauder folgen, als 1. 2. 4. 6. g. W. oder 
auch 20.18 16. x. "e 

Progrefio adjcendens ijt, wenn die Zahlen immer gröffer und 
groͤſſer werden, als 3. 6.9. 12. x. ; 

Progreffío defcendens ijt wenn die Zahlen immer kletner und 
kleiner werden, als 24. 20. 16. 12. X. 

Progreffio arithmetica iſi wenn die Zahlen durch wiederholete 
Addition, oder Subtraction der Differenz immer, refpe&iue 
gröͤſſer oder kleiner werden, als in 3. 6 9. xc werden die Zahlen 
durch die Addition der Differenz 2, immer groͤſſer ꝛe. und in 
24.20 16. K. werden fic durch Subtraction der Differenz 4. 
immer kleiner und kleiner. , 

Progreffro geometrica ifi da die Zahlen durch Wiederholung 
der Multiplication, oder Diuifiun. der Lerminorum mit der 
Ration immer reſp grbfjer oder kleiner werden, als in der Pro- 
greſſion 2: 4. 8. 16. werden die Zahlen durch die Mulriplica- 
tion mit der Kation 2. immer groͤſſer, und in der Progreſſion 
81 27.9. 3. 1. werden die Zahlen durch die Diuifion mit der 
Ration 3. immer kleiner und kleiner. j 

Differentia ift die Zahl, durch welche eine Arſchmetiſche Pro- . 
greflion immer gröͤſſer und groͤſſer, oder auch kleiner und kleiner 
wird, als in obigen Exempeln Die 3. und 4. 

Ratio ift die Zahl, durch welche eine Geometriſche Progreſſion 
immer gröffer und gröffer, oder kleiner und kleiner wird, als in vos 
rigen Exempela die 2. und 3. j Ter- 
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Termini ſind die Zahlen in einer Progreflion vor fid) genonu 
men, als in der Progreflion 1. 6. 12. 18.24. find 5. Termini, 
davon der erſte die 1. der dritte die 12 der letzte die 2 4. iff, x. 

Numerus figurines ift das Facit einer E 
in cine gewifle Figur kan geſtellet werden, z. E. 16. entſpringet 
aus Multiplication der 4 mit ſich ſelber, und kan in ein Quadrat 
geſtellet werden, ſo auf jeder Seite 4. lang ift. 

Numerus planus iſt ein Numerus figuratus, fo aus einer ein- 
fachen Multiplication entſtehet, als 12 aus 3. mahl 4. 

Numerus folidus iſt eine Zahl, fo aus einer wiederholten Mul- 
tiplicstion eutſtehet, als 27. aus 2. mahliger Multiplication 
der 3. einmahl in ſich ſelber, und ſo denn wiederum mit ihrem 
Plano 9. 

Numerus figuratus equilaterus iſt eine Zahl, fo in Ep Figur 
kan geftellet werden, die auf einer Seite fo vielenthalt, als auf der 
audern, z. E. 36. giebt ein Quadrat, fo auf ieder Seite 6. hat. 

Numerus figuratus inequilateras ift eine Zahl, fo ¿war in eis 
ne Figur kan geſtellet werden, die aber auf einer Seite mehr / als 
auf der andern enthalt,; E 1 2. giebt zwar ein Quadrar, allein 
das entweder auf der einen Seite nur 2. und auf der andern 6, 
oder auf der einen 3 und auf der andern 4. enthalt. 

Radix, £ Latus ift eine Zahl, aus dero Mu tiplicatiot ein 
N perpe figuratus entftehet, z. E. aus 4. entſtehet quadrirt 16. 
cubirt 64. ei 

Radix quadrata iff die Seite, oder der Radix eines Numeri 
quadrati; 3. E 4. aus 1 6. 

Numerus quadratus iſt ein Numerus figuratus planus. 
W durch Quadrirung einer andern Zahl entſtehet, 
als wie 64 aus 8 mahl 8. 

Radix cubica ift die Seite, oder der Radix eines Numeri 
cubici, z. E. 3. aus 27. : P 

Numerus dabicus the Numeros figuratus folidus zqui- 
7 fo durch Cubirung einer Zahl entſtehet, als wie 27. 
aus 3. ae : 

Numerus rationalis ift eine Zahl, fo juft einen Radicem giebt, 
ohne daß etwas übrig bleibet, z. E. 36. giebt juft den Radıcem 
quadratam 6. und 64. den cubicam 4. 

Numerus irrationalis, f. ſurdus iſt eine Zahl, (o nicht juſt eis 
nen Radicem gicbt ſondern da etwas übrig bleibet, y. E. 86 giebt 
zwar den Radieem quadraram 9. allein s. bleiben übrig, weil 9. 
mahl 9, nur 8 1- machet; und 2 giebt den Radicem cubicim 

5 
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re 
3. allein 3. bleiben aud) übrig, weil 3 mahl 3. fo viel, als 9. 
und 3 mahl 9. alsdenn uur 27. machen. 

Extra@iv Radicis ift die Ausfindung der Radicis, oder 
Wurtzel aus einer ieden gegebenen Zahl. 

Regula de Tri, Regula aurea, Regula Proportionum &c. 
ift, welche weiſet, wie aus drey bekannten Zahlen die vierdte unbes 
Fannte zu finden fey, die fid) nad) den dren bekannten proportios 
naliter verhalte. 

Regula de Tri fimplex directa ift, welche weiſet zu drey bes 
kannten Zahlen die vierdte zu finden, die fich zu der dritten verhal⸗ 
te, wie ſich die andere verhaͤlt zu der erſten, z E. wenn 2 giebt 

' 4. fo giebt 8. alsdenn 16. da fid) denn die 1 6. gegen die 8. vers 
Halt, als noch einmahl fo viel, nicht anders, als die 4 auch noch cine 
mahl fos viel iſt, als die 2. 

Regula de Tri fimplex inuerfa iff, bie da weiſet zu drey bes 
Tannten Zahlen die vierdte zu finden, die fich zu der andern verhalte, 
wie die erſte zu der dritten, E. wenn 2 mit elner Sache ¿ue 
bringen 16. Tage, fo bringen 4 damit zu 8. Tage, da fid) denn 8. 
verhaͤlt zur 16. als halb fo viel, nicht anders als die erſte Zahl 2. 
auch die Helffte von der dritten, nehmlich der 4. iſt. 

Regula de Tri compofita if, wenn fid) bey den drey Haupt⸗ 
Saͤtzen noch andere Neben⸗Saͤtze befinden, als 3. giebt in 4. 
Tagen 8. was giebt 9 in 10 Tagen? allwo die Haupt Sage 
find: 3 giebt 8. was giebt a? die Neben + Sage aber find: 
in 4. Tagen, und: in 8. Tagen. 

Regula. Societatis iſt, wodurch gefunden wird, was auf einen 
inſonderheit komme, wenn ihrer unterſchiedliche von einer Sache 
nach gewiſſer Proportion participiren follen. 

Regula Sucietatis fmplex ift, welche uur aus 2. einfachen 
Saͤtzen beſtehet, als A giebt 50. B giebt 75. C giebt 96. 
m gewinnen 48. was bekommt A. B. und C. inſonderheit 

avon? 

Regula Societatis compofita ifi, wenn bey den 3. Haupt⸗ 
Saͤtzen auch noch Neben: Gage der Zeit, oder anderer Umſtaͤnde 
nos E. A giebt 124. auf 6. Monate, B giebt 250. auf 3. 

nate, C giebt 300. auf 2. Monate, und verliehren zufamme 
100. was trifft der Verluſt ieden inſonderheit? : 
Exemplum, Problema, Aufgabe ift, was zumachen vorge⸗ 


ben wird. 
Operatio ift das wirckliche machen eines Exempels. 


ge 
De 
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ProduGum) Facit, Quotus, Quotum, Quotient, &c, ift, 
was aus einem gemachten Exempel heraus koͤmmt. 

Solutio ift die Herausbringung des rechten Products. 

Proba, Probatio, ift das Examen eines gemachten Exempels, 
ob es richtig D oder nicht. 

Sebolior iſt ſo viel, als eine Erinnerung bey etwas. 


IL 
REGVLAE. 


1. ($3 iedes Gange it mehr, als eins feiner 
Theile. , 


Alſo iſt 1. mehr, als T oder 4 darvon. 


IL Ein iedes Gange ift fo viel, als alle feine 
Theile zuſamme. 


Ufo iR x, Ganges eben fo viel, als ZE oder 2999 
III. Die kleinſte Fahl unter den Gangen ift 1. die 
grófte aber kan nicht benannt werden. 


Deun was unter r. koͤmmet, muͤſſen Brüche werden; pit 
gegen kan kein Menſch eine Zahl nennen, da man nicht 


allemahl noch x, 10. 100. 1000. und noch mehr Fonte 
darau (cen. 


IV. Wenn eine gerade Zahl zu einer geraden geſe⸗ 
get wird, geben fie eine gerade Zahl. | 


3 €. und 6: alg zwo gerade Zahlen, geben 10. als auch 
eine gerade Zahl. 


V. Wenneine gerade zahl zu einer ungeraden ges 
ſetzet wird / geben fie eine ungerade Zahl. 


E. 4. als eine gerade Zahl, und 5. als eine ungerade 
ahl, geben 9. als auch eine ungerade Zahl. 


VI. Wenn 
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VI. Wenn eine ungerade Zahl zu einer ungeraden 
geſetzet wird, geben fie eine gerade Zahl. 
3 €. 3. und 5. als zwo ungerade Zahlen, geben 8. als eine 
gerade Zahl. à 
VH. wenn von einer geraden Zahl eine gerade 
abgezogen wird, bleibet eine gerade Zahl übrig. 
3 E. 2. als eine gerade Zahl, von 6 als auch elner geraden 
Zahl, bleiben 4. als ebenfalls eine gerade Zahl. 
VIII. wenn von einer ungeraden Zahl eine gerade 
abgezogen wird, bleibet eine ungerade Zahl übrig. 
3 E Wenn 4 als eine gerade Zahl, von 9 als einer unges 
te Zahl, abgezogen wird, bleibet s. als eine ungerade 
ahl. TO + 
IX. Wenn von einer ungeraden ahl eine ungeras 
de abgezogen wird, bleiber eine gerade zahl übrig. 
3. E. Wenn von 7- als einer ungeraden Zahl, 3. als auch 
eine ungerade Zahl abgezogen wird, bleiben 4. als eine ger 
rade Zahl. 
X. Wenn eine gerade Zahl durch eine gerade mul. 
tiplicivet wird geben ſie eine gerade Zahl. 
Z. E 2. mahl 6. als zwo gerade Zahlen, geben 12. als auch 
eine gerade Zahl, 
XI. Wenn eine gerade zahl mit einer ungeraden 
multiplicivet wird, geben fie eine gerade Zahl. 
3. E. 3. mahl 6. als gerade und ungerade Zahlen, geben 
18 als eine gerade Zahl. 
XII. Wenn eine ungerade Zahl mit einer ungera⸗ 
den multipliciret wird, geben fie eine ungerade zahl. 
3. E. 3. mahl 7. als zwo ungerade Zahlen, geben 2 1. als 
auch eine ungerade Zahl. 
XIII. zwo zahlen mögen mit einander multiplieiret 
werden, wie fie wollen, fo geben fie einerley dumme. 
Nehmlſch, man mag zum Multiplicante, oder Multipli- 
cando davon nehmen, welche man will, ſo koͤmmt das Facit 
dennoch auf eins an. z. E. 3. mahl 6, iſt 18. und 6. mahl 
3. ifi auch 18. wir 
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XIV. Die 1. für fid) maltiplicive und diuidivt nicht. 
e I. mahl 7. ſtets 7. und 1. in 5. habe ich fict 5. 
mahl. 

XV. Wenn der Dinifor dem Diuidendo gleich iſt mißt 

er denſelben mit 1. aus. 
3. E. 4. in 4. habe ich x. mahl. 
XVI, Wenn der Dinifor geöffer Ift, als der Diuiden- 
dus, giebt das Facit einen Bruch, deffen Sebler der Di- 
sidendus,der Nenner aber der Diaifor ift. b 


Z. E. 3. in 2. kan ich nicht, ergo kommen zum Facit e 
XVII. wenn der Diuifor kleiner ift, als der Diui 


deudus, und doch in ſelbigem aufgehet, iſt er nur ein 
Theil des Diuidendi. 


3. E 3. in 12. habe ich juft 4. mahl, ergo iſt 3. aus 12. nur 
der vierdte Theil. 

XVIII. Wenn der Diaifor kleiner ift, als der Diniden- 
dus, und doch in ſelbigem nicht aufaebet, verhält er 
fid gegen denſelben als ein Bruch, deſſen Zehler 
in ſolcher Dinifor, der Nenner aber der Dinidendus 
ift. * 

3. E.. in 20 gehet nicht auf ergo verhält fih7.gegen 20. 
als Zo aus 20. ` 


XIX. YOenn eine 3abl von der andern durch die 
dritte kan Huidiret werden, kan fie auch von der drit 
ten durch die andere diuiditet werden. 

ab un 12. von 3. durch 4. und auch von 4. durch 3. dis 
uidiret. 

XX. Wenn zwo Zahlen mit einander multiplieiret 


werden, dinidiven und metten fie auch beyde die Pons 
mende Summe aus. q 


3. €. 6. mahl 9.11 48. ergo kan ich 48. fo wohl mit 6. alg 

8. diuiditta, daß es allemahl aufgehet. UN 
XXI. Wenn eine zahl eine andere dinidiger und aus: 
mißt dividiver und mißt De auch alle die aus / die von 
ſolcher andern diuiditet und ausgemeſſen werden. 
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3 E. 4. dinidiret und mißt 8. aus, 8. aber diuidiret und 
mißt 16. 24. 32. u f. f. aus, ergo diuidiret und mißt 
auch 4. die 16.24.32. u. f. f. aus. 


XXII. Die 1. mißt alle und iede Zahlen aus. 


Wie ſolches zu verſtehen, ift ſchon vorhin bey der Befchreis 
bung der Ausmeſſung gewieſen worden. 


XXII. wenn von 3. gegebenen Zahlen die andere 
und dritte mic ein ander multipliciyer werden, die 
Fommenve Summe aber mit der erſten dinidirt wird, 

iebt das kommende Facit zu den 3. gegebenen 
Zahlen die quartam proportionalem, die ſich gegen die 
andere zahl verhält, wie dle dritte gegen die erſte. 


Z. E. von 3.4. 6 geben 4. und 6. mit einander muls 
tiplicirt 24, und dieſe mit 3. multiplicirt 8, als den 
quartum numerum proportionalem, der fid) zu 4. vers 
béit, wie 6. zu 3. worinne denn auch die Regula de Tri 
directa ſteckt. 


» XXIV. Wenn von 3. gegebenen Zahlen die erfte 
und andere mit einander multiplieirt, der Qnorus 
aber mit der dritten diuidirt wird, giebt das Poma 
mende Facit den quartum numerum. reciproce proportio- 
palem, zu dem fid die andere Zahl verhält / wie die 
dritte zu der erſten. 

E von 9 6. 18. geben 9. und 6. multiplicirf 54. 

Ge diefe mit 18. diuidirt geben 3, die fid) zu A] & 

verhält, wie 9. zur 18. worinne denn die Regula de Tri 

inuería ſteckt. F 

XXV, Wenn 3. Zahlen gegen einander arichmerice 

proportionivt fin”, machen die erſte und letzte zuſamme 
noch einmahl ſo viel, als die mittelſte. 

3 E. in 2. 2. 4. machen 2. und 4. zuſamme 6. welches 

noch einmahl fo viel if, als die mittelfte Zahl 3. 


XXVI. wenn 2. Zahlen mit einander addiret wer⸗ 
den, giebt ihre elfte den Numerum medium arithmetice 
proporsionalem ziwiſchen ihnen beyden. 


ET 
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E 4. und 14. if 18. halb 18. aber iſt 9. ergo iſt 9. der 
umerus medius arithmetice proportionalis zwiſchen 
4. und 14. i 

XXVII. Wenn 3. Zahlen auf einander geometrice 
proportionales find, fo ift das Quadrat der mittlern 
gleich der Summe, fo aus der Multiplication der erſten 
und dritten mit einander entſpringet. 

3. E. in 2. 6. H macht 2. mahl 1 8. fo viel, als 36. und 6. 
mahl 6. giebt auch 3 6. e A e 

XXVIII Den Numésum medium geometrice proportio- 
nalem zwiſchen 2. Zahlen giebt der Radix quadrata ` 
aus der Summe ſolcher 2. mit einander multiplieirten 
Zahlen. s 

3. E. 2, mahl 32. geben "t und aus 64. ift der Radix 
quadrata 8, welche 8. denn beſagter medius proportio- 
nalis. íff. 

XXIX. Wenn eine Zahl andere Zahlen multiplicive, 
fo find die kommenden Summen gegen die mulnplieir · 
ten Zahlen gleich proportionirt. 

3. E. 2. multiplicirt 4. und 8. und giebt dort g. und hier 
1 6, da fid) denn 4. gegen g. eben fo verhalt, wie fid) 8. vere 
halt gegen 16. a i 

XXX. Wenn 4. Zahlen gegen einander geometrice 
direte proportionirt find, geben die erſte und vierdte 
mit einander multiplicirt fo viel, als die andere und 
dritte. y j 

3 €. in 2. 4. 8. 16. geben 2. mahl 16. mit einander 32. 


und eben fo viel geben auch 4. mahl 8. welches denn eine 
Probe zur Regula de Tri dire&ta giebt. 


XXXL wenn 4. Zahlen gegen einander geometrice 
reciproce proportionirt find, geben die erſte und andes 
ve mit einander maltiplieitt eben fo viel, als die drit⸗ 
te und vierdte. 


Z. E. in 4.6; 8. 3. geben 4. und 6. multiplicirt 24 und 
eben fo viel geben auch 8. And 3, und alfo auch eine Probe 
zur Regula de Tri inyería, 


f * III. Auf⸗ 
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1H. 

Aufgaben. 
Das L Capitel, 

Vom NVMERIiren. 


Die 1. Aufgabe. 
Eine iede gegebene Zahl nach der gemeinen 
E Art recht auszuſprechen. 


3. E. 47 85672345 8.023456. 

Theile die gegebene Zahl mit Commatibus von der rechten 
Hand gegen die lince in ihre Periodos ab, alfo: 

47,856, 723, 458, 023, 456. 

Fange alsdenn von dev lincken Hand an, und ſprich ieden 
Poriodum fiir fid) aus, und allezeit fo viel mahl tauſend dar 
qu, als Commata find, ohne vor dem letzten Commare ſprich 
mahl tauſend, ſo lautet die gantze Zahl alſo: Sieben 
und viertzig tauſend, tauſend, tauſend, tauſend 
mahl tauſend; acht hundert und ſechs und funfzig 
tauſend, tauſend, tauſend maol tauſend; ſieben 
hundert und drey und zwantzig tauſend, tauſend 
mahl tauſend; vier hundert und acht und funfzig 
tauſend mahl tauſend; drey und zwantzig taufend, 
vier hundert und ſechs und funfzig⸗ 

Irem: 200, 000, 340, 000, 039, 700, 003. 
Sprich: zwey bunberttanfetio, t. c.t. tauſend mahl 
tauſend; drey hundert und viertzig c. t. tauſend 
mahl taufend ; neun und dreyßig tauſend mahl 
tauſend; ſieben hundert tauſend und drey. 

Item: 1, 800, 000, 000, 000, 000, 000, 009. 
Sprich: Ein caufend, €, t. t. t. tauſend mahl caus 
fend: und acht hundert tauſend, t. c t tauſend mahl 
tauſend. 1 e 

SCHOLION I. 

Anderepundiren auch die Zahlen durch eins, sehen, hun⸗ 

dert, tauſend, folgender Geſtalt. e 9 d 
432410234935432: " 


Gpe 
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Sprechen fie aber fo denn eben auf die Art aus, wie gewieſen, wel 
en er auf eins hinaus kommt, doch wird erſtere Weiſe faſt mehr 
eliebet. E : 


SCHOLION II. 


Man Fónte qud) die Periodos alfo mit Römiſchen Zahlen bes 
mercken, daß man über den audern Peciodum von der rechten ges 
gen die lincke eine J. über den dritten eine ZZ. Über den vierdten cine 
ILI. und ſ f. ſchriebe, (o (ife man alfo fort, wie viel mahl tate 
fend man bey einem jeden Periodo ſprechen muͤfte; allein es 
würde fo dann auch noch deutlicher fallen, wenn man, an ſtatt der 
Commatum, kleine Striche machte, alſo: 

VII. VI. | III. AE de 

92 340 | 567 | 008 | 543 | ooo | 245 | 680. 

Welches denn auch bey der andern Art angehet, allwo die Rómi 

(den Zahlen uͤber die Functe zu Frot waren, alſo: 
FF EU 


360897253234300989875. 


Die 2. Aufgabe, 


Eine iede gegebene Zahl nach der beſſern und 
compendieuſen Art auszuſprechen. 
E. 0 05685122 6. 
oi de zë fn lite Perioden wie SA und bemercke ala 
lemahl den dritten, fünften, ſiebenden, unb wo deren mehr fino, ime 
mer allemahl einen Periodum fim den andern, mit Roͤmiſchen 
Zahlen nach ihrer ordinaiven Folge, alſo: 
III. II. de 
7, 850, 343, 056, 851, 223, 456. 

oder auch auf folgende Weiſe: 


17 155013421056) 351 ona 
7 850343056881 | 2231456. 


b: ober 
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der, wo die Art mit den Pun& er, alſo: 
e Ear mit ben bp en gefalliger, alfi 


£ 


7850343056851223456. 


Da denn I. Millionen, II. Bimillionen, oder Billionen, III. 
Trimillionen, oder Trillionen, IV. Quadrimillionen, oder 
Quadrillionen u f.f. bedeuten, die gantze Zahl aber ſolcher Ges 
ae alfo ausgeſprochen wird : Sieben Trimils 
lionen / acht hundert und funfsia taufend, Srey buns 
dert und drey und viertzig Bimillionen, ſechs und 
funfzig tauſend, acht hundert und ein und funfzig 
Millionen, zwey hundert und drey und zwantzig tau⸗ 
fend, vieribundert und feds und funfsig. 


HIE III EI Y 

9 juod 000 000 | 345 0001000 | 200 | ooo. 
Sprich: Neun Quadrimillionen, fünf hundert taus 
fend Trimillionen, drey hundert und fünf und viertzig 
imillionen / und zwey mahl hundert tauſend. 


It. IV. III II I 
300 ooo 000 | 000 | 000 | 000 | 000 


Sprich: Drey hundert Qusdrimillionen. 


Die 3. Aufgabe. 
Eine iede gegebene Zahl auf gemeine Art 
mit Ziffern recht zu ſchreiben. 

3. E. Sünf tauſend, t.t. tt. mahl tauſend: feda 
hundert und zwey und achtzig tauſend, t.c t. mahl 
tauſend: ſieben hundert und drey und neuntzig tet. 
t. mahl tauſend: acht hundert und ein und zwantzig 
t.t mahl tanjend: neun hundert t. mahl taufend; 
ein hundert und drey. mid drepHig tauſend, vier 
hundert und vier und viertzig: 

Schreibe den erſten Periodum, d. i. bis tauſend geſagt wird, 
mit Ziffern alfo fort aus, ift hier 5. und fo vielmabl, als [o denn 
in allen tauſend geſprochen wird, fo viel mache Commara , 
oder kleine Linien in der Weite von einander, daß 2 po 

j - iffern 


000 ooo | 
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— — — —ę—- — — 
Ziffern begvemlich zwiſchen ſolche hinein können geſchrieben were 
den, alfo: H y 


So dann gieb acht auf den folgenden Periodim, fft hier ſechs 
hundert und zwey und achtzig; und zehle fo viel Com. 
mata, oder Linjen von hinten her ab, als Tausend geſaget wird, 
vor die Leste ſchreibe fo dann dieſe neue Zahl 68 2. verfahre ſo fort 
bis zu Cade, und wo zwiſchen einige Linien nichts, oder auch ni 
juſt 3. Ziffern kommen, das fille mit 3 Nullen, oder doch fo vielen 
aus, als an 3. Ziffern fehlen fo koͤmmt die gange Zahl alſo: 


1 


) 


5 Pere e MUR Se 
Oder aber ſchreibe ieden Periodum mit allen feinen tauſenden alſo 
fort gang und a part nach, alo: 

$600 o boo 605 600 mahl o, ^ 

682  oóo ooo 090 ooo mahl ooo. 

793 o oco ooo mahl ooo, |^ nn. 


821 ooo ooo mahl ooo. ^3 hp 
900 "000 mahl ooo. V un 939) i saat 
133 000. E reduc $ 


44 i Ha trag 
edi fic alsdenn fo an, daß die legten Mullen alle juſt unter dinane 
E — auch ſonſt durchgehends alles übrige komme, folgender 

aßen; | | 
50007000 000 D60*000 600.0) © | 
682.000 000 000 000 000.. s f 
793 000 000 000 000, 
$21 000 000 o. 
900 oob. οο x. 
d 14353 000. d 
sao IOU MAR ota mari dance si 
So geben die unten vorſtehenden Ziffern i 
5082 793 821 900 133 444 die nufgegebene Zahl. 
: SCHOLION, 

Es iff zwar bfefelagtere Art weitläufftige: und vitfamer, als 
die erſte, allein auch tim fo viel weniger Irrthuͤmern unterworffen, 
wenn die Periodi 15 einander folgen, ſondern mit Nullen 
et men zuſamme gehuͤnget A 115 

Y 2 
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Die 4. Aufgabe. 


Eine iede gegebene Zahl nach der beſſern 
i Art recht mit Ziffern zu ſchreiben. 


3. E. Vier und viertzig tauſend zwey hundert und 
ſechs und funfzig Trimilionen, neun hundert und 
neun und dreyßig taufend, vier hundert und achtzig 
Bimillionen / zwey hundert und ſechs und zwantzig 
tauſend / eim hundert und eilf Millionen, acht hundert 
see oa und ſechzig taufeno, drey hundert und 
zwölfe. 


Schreibe die Zahlen nad), wie fie vorgeſagt werden, weil du aber 
nicht weiſt/ ob fie auch in einer unzertrennten Ordnung folgen were 
den, fo mache allemahl, wenn taufend und Million, Billion, &c. 

(aat wird, alfo fort einen Strich, oder Comma hinter ſolche, und 
tze über letztere auch zugleich die Signatur der Millionen , Bil- 
ionen, Trikionen, u. f. f- und wo denn auch hier leere Stellen 
zwiſchen den Stricheln bleiben, die fülle ebener Maßen mit Nullen 

- qué, fo koͤmmt denn gegebenes Exempel in Ziffern alfo zu ſtehen: 


III. II. aL, 
44|256|939| 480 |226/111/868|312. 
Item: Achtzig tauſend Bimillionen, zwölff tauſend 
und zwey und zwantzig. 


n 
Schreibe nach: nl ls 022 
Weil denn aber die Zahl nach ihren Periodis hier nicht uſamme 
haͤngt, fo ſupplire ſie mit Nullen, alſo: : 


II. I 
do ſ ooo | 000 | 000} 012] 022. 


Item: 
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Item: fünff Quadrillionen. 
IV 


Schreibe 5 | und fupplive hernach die Zahl folgender 
Maſſen: 


IV. III. TI; I 
5 ooo | Sal 000 | 000 web Bee 


Wiewohl, wenn es fonft ei Gebrauch litte, es auch alfo fort ben 
after Expreffion mit $ bleiben Fonte, nur muͤſte man wiſſen, 
e 


p es keine Zahl aus des Decimal -oder Sexagenal - Rechnung 
ey. t : 


Das II. Capitel, 


Vom ADDiten, 


Die x. Aufgabe. 


Zwo, oder mehr Zahlen zu addiren, die in 
den Summen ihrer ‘ia nicht über 9. 
eigen: 


3. E. 432132142 und 123241232. 


Setze die Zahlen von der rechten Hand gegen die lincke gerade tuti 
ter einander, daß Ziffer unter Ziffer komme, alfo: 


4321321 
12324142 


Ziehe fo dann eine Blade unten vor, und fange von ber rechten gegen 
die lincke an die úber einander ſtehenden Zahlen zu fummiren, alſo: 
2. und 2. iſt 4. ſolche 4. ſetze unter die o. unter die Linie. Sprich 
ferner; 3. und 4. iſt 7. diefe 7. e auch unter die Linie, daß i 
: 3 unter 


2 Anleitung 
unter die 3 zu ſtehen komme; verfahre ſolcher Geſtalt weiter, 
fo kommt das e Exempel 15 í à ý 


4 


| SCHOLION L 

In diesem und dergleichen Erempeln verfchlägt es nichts o6 

man von der rechten gegen die lincke, oder von der lince gegen 

die rechte Hand operire.: allein in andern Exempeln, da die 

en la à fedem Wir E Je At wohl auch an, 
er mehr eine Cucioficat: ich pra&icabl. e. 

@ E. wenn addírct werden follen ‘ y Ae eee 


385976: 439421: 987543 
fo koͤmmt das Exempel mit feiner Operation alfo: 


Oder 
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Oder auch etwas Wärter folgender Maaflen: ` 


1312940 


SCHOLION IL 

Das Anſetzen der Ziffern in gerade linie unter einander ift bey 
ber wuͤrcklichen Praxi eben nicht nbtbíg, ſondern man kan die Bas 
len auch gar füglich addiren, fie mögen ſtehen, wie und wo fr tvols 
len, wenn man nur erſt allemahl die letzten Ziffern derſelben, ſo dann 
die penultimas, ferner die autepenultimas u f w zuſamme fum- 
miret, wobey man denn alle addirte Ziffern zugleich durchſtreichen, 
hingegen aber das Facit auch gh Fan, wo man will, nur daß 
man es von hinten anſetze oder ſchreibe. z. E, 

ZIAL: G68A32: X362 
Fac. 127469. 


SCHOLION IIL 


Soll das Addiven gelehrt oder mathemati fey ausſehen, fo feket 
man zwiſchen die Numeros addendos das Zeichen, T. ſo plus 
bedeutet, und zwiſchen fie und das Facit das Zeichen —, fo gleich 
bedeutet, y E. 3444512: 


Die 2. Aufgabe. 
Zwo, oder mehr Zahlen zu addiren, ſo in 
den Summen ihrer Graduum über 9. fteigen. 
3. E. 459879: 568956: 345123: 579545. ` 
B A ; Sehe 
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— ——— — — nn 
oe die Zahlen an, wie vorhin, fo kommen fie alfo zu 
4598 7 
5 6 8 9 5 
345.12 
S Zr OR o4. 6 
Ziehe eine Linie darunter, und ſprich: F. und 3. fft 8. und 6. fft 
14% und 9. iſt 23 ſetze die 3. unter die Linie, die I2. aber rechne zu 
folgender Reihe Zahlen, und ſprich 2. und 4. ift 6, und 2. ift 8, 
und e iſt 13, und 7. ift 20. ſchreib die Null unter die Linie, die 2. 
bringe wieder zu folgender Reihe; verfahre auf ſolche Art bis zu 
Ende, fo koͤmmt das Exempel alſo: 


wo 


„„ 

SCHOLION I. 
Wenn die Summe eines Gradus über 99. und alſo auf 3. Ziß⸗ 
fern, z. E. 126; fliege, fo {eget man dennoch nur die letzte Zahl, 


als die 6. unter die Linie, die 12. aber bringet man mit zu folgen 
n 9 qu folg 


oa 


4 2 


WE UO NA CONT o 
Aj OOOO 9050 00D OO 099 o 'O 4. 


col OO NI SO ^J ODD 


9 

A à 
5 7 
3 9 
4 9 
9 6 
7 4 
$ 6 
5 I 
3 8 
9 0 
3 3 
2 7 
9 9 
8 5 


5 
9 
8 
3 
6 
3 
8 
8 
8 
2 
$ 
I 
5 
4 
9 
X I 3 


bh 
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SCHOLION II. 


Wenn die Reifen in einem Exempel allzu hoch ſteigen, daß fie 
fid) nicht beqvemlich auf einmahl ad diren laffen, kan man fie etliche 
mahl mit Linien, nach Gutduͤncken unterſcheiden, ſodann was zwi⸗ 
ſchen zwo Linien inne ſtehet, beſonders addiren, und letzlich die 
Summen wieder zufamme in eine bringen, z. €. 


WON At 
P m 000009 
HRA OW 


4 09 AER 
N 
„ 
BAS s. Hog 
BOUES ö 
9 I2 s» s.s 
mn — 
rs 8.08 
I 
2S2 X52 £01. 9» 
4 5 y, 4 
LIRA 
4$ 151:2 9-7 
CET 1 tl 5 
Aa uiv oy WP» 
530g. s tok ofl s 
1329/92» A UE ed 
— MÀ 
2471 
9 5 6 7 
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Die 3. Aufgabe. 
Zwo, oder mehr Zahlen zu addiren, fo 
nicht aus gleich viel Ziffern beſtehen. 
3. E. 543205043256: 582320053: 
12300230: 2300112: 945000: 23456. 


ebe Ziffer unter Ziffer von der ve ud gegen die Hude, fo 
Kan bas Exempel alſo zu ren Lë s 


543205043256 
ses 58232005 3 
— "12300230 
2 „ 23011 2 
renne 
ERRANG e Ap Br 


SCHOLION. 


Die Nullen übergehet man in den Numeris addendís, too fie 
aber einen gangen Gradum ausmachen, und kein Numerus. 
fignificans darzu koͤmmt, ſetzet man auch eine Null ins Facit 
unter die Linie. 


Die 4. Aufgabe. | 
Die Probe auf ein iedes addirtes Exempel, 
als das in letzt vorhergehender Aufgabe, 
zu machen. , 


Subtrahire den letzten Numerum addendum 2456. von 
dem Facit, bleiben 54380290865 1: von dieſem Refiduo ziehe 
ab den Numerum penultimum, nehmlich 945000, bleiben 
54380196365 7. von dieſem ziehe wieder ab den Numerum 

, antepenultimum 2 300112, bleiben 543799663539. Zies 
he hiervon den vierdten Numerum von unten hinauf ab, nehm⸗ 
lich 12300230, bleiben 543787363300. ziehe leglid) hier⸗ 
von auch noch die fuͤnfte Zahl von unten herauf, nehmlich 
382320053, ab, fo bleiben 543205043256. als bie ae 
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Zahl, welche denn anzeiget dag das Exempel richtig fco, und 
ſtehet ſolche Probe alſo: $93 
543802932107 Facit. 

, 2 3 4 5 6 Numerus vltimus. 
—— —— — M Y 
543892960865 

94500 


1 á 
o Numerus penultimus, 


1 
2 Num.antepenultimus. 


— — 


Numerus quartus, 


543787363309 S 7 
58232 0.0 5 3 Numerus quintus, 


RES 
543205043235 6 N.fextus, vel primus. 
: SCHOLION 1 


Hat man das gemachte Exempel noch vor D, ift es nicht 
fibtbíg die Numeros fubtrahendos erſt unter zu ſetzen, ſondern 
man richtet die Probe falfoforti auf diefe Art ein 


o 5 O4 3 2 5 6 Exemplum. 


D 
D 
vs CVD 


2 
2 
2 


EEE ke DÉI 


EE M M — — 
5438029321027 Facit, 
543802908 6.5 1 Proba, 
ng — 
543801963651 


543799663539 


— 


543787363309 
— 


— — . —— —— 


543205043256 


SCHO- 
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SCHOLION II. 


Man kan bey Machung der Probe auch nur cine Zahl der Ad- 
dendorum von dem Facit abziehen, (o dann die übrigen Adden- 
dos wieder addiren, und wenn deren Summa mit dem Reſte des 
Eacits, von dem der eine Addendus abgezogen worden, überein 
koͤmmt, fo ift das Exempel auch recht gemacht. 


SCHOLION III. 


Indeſſen konnen alle Proben richtig, und doch das Exempel 
falſch ſeyn; iedoch die durch fletes Wegwerffen der 9. mehr und 
leichter, als bie durch andere Species. Alſo wenn man z. E. 
iii ſolte 49875989. und 54844129. und machte es 
alſo: 


` 


94810209 6 


So wird es nach der Probe durch Wegwerffung der o. dennoch 
richtig ſeyn, fo falſch es auch addiret iff, und dergleichen kan fid) 
denn auch in der andern Art der Probe ereignen. Sicherer iſt es 
danuenhero, wenn entweder ein Exempel ihrer mehrere, oder auch 
einer zu unterſchiedenen mahlen, und zwar bald von unten hinauf, 
bald von oben herunter machet, und fo dann ſiehet, ob das Facit 
einmahl, wie das andere, heraus komme. 


Das 
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Das III. Capitel, 


Vom SVBTRAHiten, 


Die 1. Aufgabe. 
Zwo Zahlen von einander zu ſabrrahiren, 


da die untere durchgehends kleiner iſt, 
als die obere. 


3. €. 3423472. von 5974598. 

Setze die erſtere Zahl unter die andere, alfo, daß die 2. unter die 
8. die 7. unter die 9 und alſo ferner Ziffer unter Ziffer komme, 
ziehe eine Linie unten vor, operire von der rechten Hand gegen 
die lincke, und (prid) 2. von 8. bleibet 6. freich indem die 2. und 
S. aus und feke die 6. unter die linie: Sprich ferner: 7. von 
9. bleiben 2. reich die 7. und 9. wiederum aus, und ſetze die 2. 
unter die Linie; ziehe auf ſolche Art allemahl die untere Zahl von 
der obern ab, was übrig bleibet, ſetze unter die Linie, (o kommt das 
Exempel alfo zu (teen : 


US Vr 


974598 
23472 


5:1.1:2,0 
SCHOLION I. 

Auch hier moͤgen im Ernſte die Zahlen ſtehen, wo und wie fie 
wollen, fo kan man fie dennoch gar wohl von einander abziehen mur 
daß man allemahl die legte Ziffer von der letzten, die penultimam 
von der penultima. f.f. fubrrahíre, darbey denn die gehabten 
Ziffern allemahl mit ausſtreiche, hingegen aber auch das Facit 


wieder Hinfege, wo man wolle, nur daß man es auch von hinten her 
ſchreibe, wie man in der dub traction verfipret. : 


— 


2 


Lu 


SCHO- 
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SCHOLION II. 


Wer gar was beſonders haben will, kan auch von vorn her 
fübrrabiven, wird aber darbey keinen Vortheil haben, wie 
folgendes Exempel giebet:; $ SAN 


„„ VEI O 
Kop pe SM 


diana: Bo INTE iPod 
TiO) 4:85 8 


Wo denn die unter ber Linie unausgeſtrichenen Ziffern das 
Reſiduum find, nehmlich 19887. i 


| t SCHOLION III. 

Die Marhematici (ten zwiſchen die 2. Zahlen, fo von einatt 
der abgezogen werden follen, eine, fo minus oder weniger bedeu⸗ 
tet, und zwiſchen fie und das Refidaum wieder —, alſo 6—2 
g. das iſt 6 weniger 2 fft gleich 4. wobey aber der Subcrahen- 
dus allemahl nach dem Minuendo ſtehen muß. 

Die 2. Aufgabe. 

Zwo Zahlen von einander zu ſubtrahiren, 
da die untere in manchen Stellen groͤſſer ift, 
als die obere. 

Z. E. 65492481. von 94387462: 

Setze die Zaͤhlen wieder an, wie vorhin, ziehe eine Linie darunter, 
fage: f. von 2. bleibt 1. Setze ſolche 1. unter die inte Sage 
ferner: 8. von 6. kan ich nicht, borge alfo 1. von der folgenden 4. 
und fege ſolche 1. in Gedancken vor die 6 Bebe fo dann ſolche an, 
als 16. und ſprich nun: 8. von 16. bleibet 8. Setze dieſe 8 auch 
unter die Linke. Gehe weiter fort, und ſprich 4. von 3 (denn hier⸗ 
vor iſt die obere 4. anzufehen, weil 1. von ihr geborget worden) kan 
ich wiederum nicht, borge daher wieder 1. von der 7 kommen 13. 
und fage nun: 4. von 13. bleibt 9. Verfahre ſolcher Geſtalt ferner, 
fo kommt das Exempel alfo: f i 
94387462 
65492481 
28894931 


Die 
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Die 3. Aufgabe. 


Zwo Zahlen von einander zu ſubrrahiren, 
da die untere Nullen mit unter hat. 


3 E. 340005000840004. von 565 673 294562345. 
Verfahre in der Operation, wie vorhin, nur wo unten die Nullen 
kommen, da ſetze die Ziffern, die über ſolchen in der obern Zahl ftes 
hen, unter die Linie, wie fie ſeyn, es måte denn, daß etwas von ihnen 


geborget worden, auf welchen Fall fie um x. müßten verringert 
werden, alfo. 


3 2 5 
340006: 8 4 9 0 0 4 


— egen 


2 2 5 667293 7 2 2 3 4 K 


Die 4. Aufgabe. 
Zwo Zahlen vou einander zu fübtrahiren, 
da in der obern Nullen mit unter kommen. 
3. E. 123456788. von 900098099. 
Verfahre wiedernm mit der Anſczung, Unterziehung der Linie, 
und andern, wie zuvor; wo aber in der obern Zahl einzele Nullen 
mit vorkommen, da ſiehe ſie an, als 10 und die folgende Zahl, als 
dim 1. geringer: folgen aber der Nullen mehr auf einander, (o iſt 
die erſte Darvon ebenfals, als eine ro. die folgenden aber find, als 


9. und der erſte Numerus fignificans nach ihnen wiederu 
I. geringer anzuſehen, ap. 2? yd 


10012997027633 


; Dir 
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Die 5. Aufgabe. 


Zwo Zahlen von einander zu ſubtrahiren, 
da die untere nicht aus ſo viel Ziffern beſtehet, 
; als die obere. 


3. E. 650678. von 289462945. 
Sege die Ziffern an von der rechten Hand gegen die linde, fo weit 
fie reichen, fübrrahive wie gewöhnlich; wo aber die obern über 
die untern hinaus reichen, fo feke fie unter die Linie, wie fic oben 
ſtehen, es wave denn, daß von ſolchen etwas entlehnet worden, auf 
welchen Fall fie wiederum úm 1. müßten verringert werden, alſo: 


SCHOLION. 


Wo Mull unter Null koͤmmt, und von der obern nichts iſt entleh⸗ 
net worden, koͤmmt unter die Linie auch eine Null; ift aber von 
der obern etwas entlehnet worden, fo iff ſolche als eine 9. oun 
hen, und wo eine Null darunter ſtehet, auch als eine 9. unter die 
Linie zu ſetzen, die folgende obere Zahl aber nach der Null um 1. zu 
verringern, z. E. 


D 
geg 
ma 
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Die 6. Aufgabe. 
Die Probe auf ein ſubtrahirtes Erempel, 
als das letzt vorhergehende, zu machen. ; 


Addiredas Reſiduum, hi 249999350. mit dem dubtra · 
hendo, bier 2000043 40. koͤmmit alsdenn in der Summe die 


erſtere Zahl oder das Integrum, hier 450003690. wieder her⸗ 
‚aus, fo. ift tet pertes worden, und ſtehet das Exempel mit 
fame der me abr s wé Ul di) 36 i 
| 45700053 690 

eee e 4.0 

TS xc O Y O AT UNES oo wed 

2 4 9 9 9 9 3 5 0 

— — — — 


‘Das IV. Capitel, 


Vom MVLTIPLICiven, 


Die 1. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zu multipliciven, 
davon der Multiplicans nur aus einer 
Ziffer beſtehet. 


3. E. 689548794. mit 5. i 
Setze den Mulriplicantem 5. unter die letzte Zahl des Molti- 
plicandi nehmlich die 4. ziehe eine Linie darunter, und ſprich 3. 

mahl 4. oder, welches nach der XIII. Regu! einerley ift, 4. 
mahl 5 iſt 20. Setze die Null, als die letzte Zahl, unter die Linie, 
und behalt die 2 im Sinne Sage ferner e. mahl 9. iſt 45. und 
die vorigen im Sinne behaltenen 2 darzu, ift 47. ſchreibe die 7. 
wiederum unter die Linie, und behalte die 4 im Sinne; verfahre 
alſo bis zu Ende, fo Siet das rond folgender Seil: i 
i 95 
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6 8 9 35 43 7 9 4 
3 4 4 7 7 4 397 0 
S8CHO LION 4 
das gemeine Multiplichren, ohne das Ein mahl 
eee nicht m berichten laͤßt, ij ſolches vots 


her accurat zu lernen, oder doch dergleichen Tabele als nad 
geſetzte, mit darbey zu haben: DA 


e 
2 41 6L 810 [2146118 120 
Ie 
4116120 [24 128]32136140 
5125 1301351401451 50 

“6 (36142148154 | 60 

T 71491 s 6163179 

~ 8164172] 80 

8 

10100 


Denn will man wiſſen, wie viel 3. E 6; mahl 8 machen, fo darf 

man nur die erſte Zahl 6. vorn herunter, die andere 8. aber oben 

quer über ſuchen, und mit ihnen in einen Winckel zuſammen Laufe 

fen, fo wird fid) in demſelben die Zahl finden, welche bende mit eins 
ander mulcipliciret geben, nehmlich 48. 


SCHOLION TL 


Daß es eben auch kein effential- Stuͤcke des Multiplielrens 
fen, die in der Multi plication kommenden Zahlen juft unter ein 
ander, und auch noch darzu immer von der Rechten gegen die 
Lincke einwerts zu ruͤcken, erhellet daher, daß man das Product 
richtig heraus bringen kan, man (cfe iede Zahl hin, wo man 
wolle, wenn man nur fo dann im Addiren allemahl von a 

en 


zur ARTTHMETICA, 35 


ften Zahl erſt die letzte Ziffer ug Produ fc o dann von der ers 
fica Zahl die penultimam und von der andern Zahl die ultimam 
additet dek das Produé feret; ferner von der erſten Zahl die 
antepenultimam, von der andern die penultimam und von der 
Dritten die ultimam nimmt, u. f. f. bie gehabten Zahlen aber aller 
mahl ausſtreſchet, welches dann in wuͤrcklſcher Praxi einen zien 
lichen Vortheil giebet. i | 


SCHOLION Il. 


Einer, der weder das Ein mahl eins kan, noch bey fid) hat, 
oder auch fonft einen gar guten Vorthell im Multi pliciren braus 
chen will, kan auch die groͤßten Exempel durch bloſſes Addiren wie 
folgendes machen: Ful urs E 
0b gen mit 3 6 9 4, als woher 


N uns 3 1 
ih 3 3 3 


durch bloße Addition der Zahlen kommen A. 4623562: 
13870686: B. 13870686: 13870686: 13870686; 
C. 13870686: 13870686: D. 13870686, welche in der 
Ordnung wie fic hier ftehen, idod nach Scho LI. fummirt, 
das richtige Product 17079438028. geben. Wobey denn 
als ein neuer Vortheil zu behalten, daß wenn in einem Multipli- 
catore 2. 3. J. ulld auch J. 6. 8. kommen, man fúr dieſe nur fos 
fort jener Duplum, file jene aber dieſer Helfte in die kommenden 
Summen ſetzen dürfe ; 


SCHOLION HIL 


Leichter und beer aber kan man doch auch die größten Ep 
empel ohne Ein mahl Eins durch die Bacilles Neperianos 
mulcipliciven, wovon die NMeben⸗Ubungen zur Arichmer 
tic Pars. III. Aufg. I. f intesi geben. 


C2 SCHO 


1 | 
 SCHOLION V. 


ee A aos a aii gib | 
er de in on Maliplicandom ut 


tts b e pare oft, zwischen 
Zahlen und das Pro wieder = fo auch glei 

heißt, alſo; 248 192 DAS. Ge $ [3 
gleich, oder giebt 192. nee mb 


Die 2. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zu multipliciren, 


da der Multiplicans aus mehr, als einer 
o ah Ziffer beſtehet. 

3.€. 3459434. mit 224. d Sch 
Setze von ber fte gegen Se lincke Hand Ziffer unter Ziffer, 
operire erſtlich mit der 4. wie im vorigen Exempel mit der 5. ges 
ſchehen. So denn nimm die 3. multiplicire damit auch den gans 
gen Multiplicandum durch; die erſte kommende Zahl aber Dare 
von, nehmlich e vile ihm eine Stuffe weiter von der rechten Hand 
gegen die lincke hinein, daß fic unter den Multiplicantem 5 zu 
ehen komme. Drittens operire aud) alfo mit der 2 dutch, fege 
die erſte kommende Zahl 3. wieder tim. eine Stelle nach der linden 
Hand bineinwverts unter den Mulciplicantem e. Addire alle 3. 
gekommene Bane sufamme, fo Fómmt das Facit und gange Er: 

n: : 


empel alfo zu e 
3459434 
23.4. 


9 5 6 

Die 3. Aufgabe. 

Zwo Zahlen mit cen ei multipliciren, 
da der Multiplicans am Ende Nullen hat. 


3 E. 36482432. mit 436000. 
Setze die Zahlen alfo an, daß die 6. als der erſte Numerus figni- 


` ficans nach den Nullen im Multiplicante, unter die dë: Zahl 


des Multiplicandi, nehmlich die 2. komme, operire [o — 
4 ohne 
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ohne einiges Abſehen auf die Nullen, mie ſonſt, haͤnge fie aber 
letzlich an das Product mit an, ſo ut das Exempel alfo ; 


36432432 
h ke $6000 


| 


17730461952000 


Die 4. Aufgabe. - 
ZwoZahlen mit einander zu moltipliciren, 
da der Multiplicandus am Ende Nullen hat. 

3. E. 4560000. mit 23 t. uM 
Setze die letzte Zahl des Multiplicantis 1. unter den letzten 
Numerum fignificantem des Multiplicandi 6. operite, wie 
wohnlich, ohne wiederum auf die Nullen zu fehen, hänge ier 


och ſolche zuletzt auch wieder mit an das Produck an, fo hat es 
mit ei Exempel feine Richtigkeit, dp: ` dein, 


Die 5. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zu multipliciren, 
da ſo wohl der Multiplicans, als Multiplicandus 
am Ende Nullen haben. 

C 3 
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. E. 460000. mit 24000. | 

Multipiicíre die Numeros fignificantes 46. und » 4. mit ein · 
ander, als ob keine Nullen darbey waren, zu dem Produ&o aber 
fehe fo viel Mullen, als ihrer ingeſamt ſeyn, nehmlich hier 7. bars 
44, fo kömmt das Exempel alfo ; ` E 


EE Su 
oz ' 
11040000000 
Die 6. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zu multipliciren, 

da der Multiplicans in der Mitten Nullen 

i mit unter hat. 

2 € 3249432. mit 2003. 
Setze das Set an, wie gend duch operite auch mit der 3. 
ſewoͤhnlicher Maaßen allein die Nullen laß fo dann weg, und 

Er mit der 2. wieder an alfo; daß die erſte Ziffer von der durch 
fie kommenden Zahl, auch unter fie geſetzet werde, addire wie 
ſonſt, fo kommt das Exempel alfo: 


9748296 
6498364 


— 


6508612296 


Die 7. Aufgabe, 
Zwo Zahlen mit einander zu multipliciren, 
Da auch im Multiplicando Nullen mit 
vorkommen. E 


gut ARITHMETICA. 39. 


3. E. 20000030004. mit 123. 

Hier muͤſſen die Nullen alle in der Operation mit ausgeſchrieben 
werben, es fey denn, daß von der vorhergehenden Zahl etwas im 
Sinne wäre behalten worden, welches jo denn an der erft darauf 
folgaiden Rull ihre Stile gu (cem, auf diefe Weſſe; 


20000030004 
Patas , 23 


2460003690492 


. SCHOLION I. 
Es ſſt allerdings etwas mögliches und leichtes, too Zahlen mit 
einander zu multipliciren, ohne daß man etwas darbey im Sinne 
behalten duͤrffe, dennoch aber tft es auch allerdings, mehr ein di- 
fpendium, als compendium in der Praxi. Denn wenn 4 E. 
4532987, mit 23. folte auf diefe Art multipliciret werden, 
fane das Exempel alſo: 


„ 
ing 
Re to 
15 9 6(1 
12 2 (16 
R 

(1 0 6 4 

13 


4 ofge AE 


€ 4 SCHO- 


4% geg EEN 


E SCHOLION II. e 
Mehrern Vortheil hat die Art, wenn man den Multiplican- 
tem gerfället ) E. 24 in 3. und 8: weil 3. mahl 8. auch 24. ma⸗ 
chen, u. Lt und fo denn mit der 3, und 8 beſonders operitet y 
weil man dadurch nicht nur oft des beſondern Anſetzens, fondera 
auch der Addition im N «nti bríaet (en fan. 1 E. 
ich will wiſſen, wie viel 56728. Rehlr. Pfennige machen, fo 
mulciplicive ich erſtlich dlefe Summe mit 3. und 8. damit ich 
die Groſchen bekomme, und diefe mit 3. und 4. damit ich 
Pfennige heraus bringe, alfo: :: 


4 
1 63 3 7 6 6 4 Pfennige. 
Und dieſe Art Laffet fid) denn inſonderheit gar fuͤglich in der 


Regula de Tri mit Thalern, Groſchen, Pfennigen, Pfunden 
U. d. g. practiciren. 


Die 8. Aufgabe. 


Die Probe auf ein iedes mulriplicirtes ` 


Exempel, als das erſte in vorhergehender Auf: 
: gabe zu machen. 
Dividire das Product mit dem Multiplicante, fo muß der 
Multiplicandus wiederum heraus kommen, alfo; 


* 
zs g | 20000030004. 
4233333333333 
of ALLALLHL IAA 
YR > 
Oder 
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Oder diuidire das Produ mit dem Multiplicando, fo muß der 
Multipiicans wiederum heraus kommen, folgender Maaßen: 


£1 z 

zg BAD 

| 7-721272128 7272722774 
209809330808 
 Zogggogzegg 


Das V. Capitel, 
Vom .DIVIDiten, 
Die 1. Aufgabe. , 
Zwo Zahlen mit einander zu dinidiren, 
da eine aus ſo viel Ziffern beſtehet, als die 
h andere. ; 
3. E. 768948. mit 232542 


Sige Ziffer unter Ziffer von der linden Hand gegen die rechte 
an einander, und ziehe hinten eine Linie vor, alfo: | 

763948 

298 (25 Igioa a : ` 
Fange ſo denn wieder von der lincken Hand gegen die rechte an 
zu operíren, und fig 2. in 7. habe ich 3 mahl; ſetze die 3. 
hinter den Strich, und multiplicive mit ſelbiger den Diuifo- 
rem 2. kömmt 6, diefe 6. ziehe von der 7. ab, bleibet r. ſtreich 
die 2 und 7. aus, und ſetze die 1. uͤber die 7 fo ifl die Operation 
mit der 49 Multiplicire ferner mit der 3 im Pro- 
duct oder hinter der Linie, die nach der 2. im Dinifore folgen⸗ 
de 3. kommen 9 dieſe 9. fubrrahive von der 6. weil (ic aber zu 
klein ift, fo nimm die 1. über der 7. darzu, macht 16. und 9. von 
dieſen abgezogen, laffen 7. ſtreich den Diuiforem 3. item die 
e und 1, aus und ſetze die 7. darvor über die 6 fo iſt auch die 
Operation mit der b geſchehen; verfahre fo denn auch mit den 
übrigen Ziffern des Diuiforis alfo, fo kömmt das gange Exem⸗ 
pel folgender Geſtalt zu fekt: ` 


123. 


13 


SCHOLION L 

Wenn cin Exempel nicht aufgehet, fo giebt der Reſt, der daring 
ne bleibet, einen Bruch deſſen Zehler eben folder Reſt, der Nenner 
aber der Diuifor iſt, und wird daher das Facit von dem gegen ⸗ 
waͤrtigen Exempel eigentlich alfo gribriben : 

3 o e 
SCHOLION II. 

Das Diuidiren will unter allen 5. Speciebus das befte Nady 
finnen und Iudicium haben, damit man alſo fort fehe, wie viel 
mahl man nicht nur eine Zahl in der andern für fid) haben 
könne; ſondern auch, wenn man fie nimmt, ob ſie nicht durch die 

olgende Multiplication etwan eine gröfere dumme gebe, 
als von den kommenden Zahlen in dem Exempel kan abgezo⸗ 
en werden, und mithin vorhergehende Operation vergebens ſey, 
wovon beſondere und Ga e Regeln zu geben, wo nicht uns 
möglich, doch allzuweitlaͤufftig ſeyn wuͤrde. , 


SCHOLION JIL 

Wie man ein gegebenes Exempel auch leicht und richtig mit 
den Bacillis Neperianis, item nach Logarithmis diuidiren 
könne, geben einen deutlichen Unterricht die Neben⸗Ubun⸗ 
gen Part. III. ee V. dort Aufg. 2. hier Ub. II. Aufg. 2. 

SCHOLION HH. 

Die Mathematici fegen zwiſchen den Dinidendum und Di 
wiforem zweene: fo dinidive mit heißen, zwiſchen ſolche Zahlen 
aber und das Product wiederum, alſo: 24: 64. das iſt: 
24 diuidirt mit 6. iſt gleich oder giebt 4. 


Die 2. Aufgabe. 
Zwo Zahlen mit einander zu dividiren, da 
der Diuifor nur aus einer Ziffer, der Diuidendus 
aber aus mehrern beſtehet. 30 


zur ARI rn MET Ica. 43 


3. 76395320 mit 33. v3 
Setze die 3. unter die 7. mache hinter den Diuidendum einen 
Strich, und ſage 3. in 7. hab ich 2. mahls ſetze die 2. ins Pro- ` 
du& hinter den Strich; multiplicire fo dann mit eben dieſer 2. 
den Diuiforem 3. kömmt 6. diefe 6. ziehe von der 7. ab, bleibet 
1. ſtreich den Diuiforem und die 7. aus und ſetze das Refiduum, 
x. liber die 7. (o ift die erſte Operation. verbracht. Nuͤcke fo 
denn den Diuiforem im eine Stuffe fort, daß er unter die 6. zu 
ſtehen komme, ſprich 3. in 16. habe ich e, mahl; ſetze die 5 wie 
der ins Product, und verfahre damit wiederum wie vorhin mit 
der 2. reperire Diet Operationes bis zu Ende, fo koͤmmt das 
Exempel alfo: , 

in gc amu xx; 
7682933 2125031775: 
333 3 333 E 
SCHOLION.: 


Wenn der Diuifor groffer ift, als bie erſte Zahl im Diuiden- 
do, fo fegetman ihn gleich anfangs unter die andere Zahl des Di- 
videndi, als SOA No mu 

3654- diuiditen folte mit 9. fo müßte das Exempel alfo 


à 


anche werden; 
486 54 


9 | ) SÉ 
Wenn aber in der Mitten des Vinidendi eine Ziffer vot 
kömmt, die kleiner if, als der Diuifor, fo läßt man fie ſtehen, und 
feget in das Product eine Null, nimmt ſolche Ziffer aber algı 
denn mit zur folgenden, auf dieſe Art: 


4 Z 8 3 210708. 
4A A 4 4 4 : 


Die 3. Aufgabe. 


Zwo Bauten mit einander zu dividiren, 
da der Diuiſor aus mehr, als einer, doch aber nicht 
fo viel Ziffern, als der Dinidendus beſtehet. 

3. E. 4509876, mit 234. ' ea 


$ ’ 
44 Anleitung 
E y ger unter den pu aed — 
2. in 4. ha 1. mahl, ſchreib die r. ins Produkt, und ſprich 
weiter, 1. mahl 2. (ft 25 2. von 4: bleibt 2. löſche damit den 
Diuiforem 2. ingleichen die 4. aus, und ſetze hingegen die 
übrig bleibende 2. daruber. Sage ferner mit der . im Pro 
dude und der 3. im Diuiſore I. mahl 3. ift 35 3. von 5. 
bleibt 2. ſtreich die 3: und F. aus, und feke die 2. Über die s: 
Sprich ferner mit der 1. im Produ&o und der 4 im Diuifore; 
x. mahl 4 iſt 4; 4. von o. kan ich nicht, borge alfo 1. von der 
nechſt vorherſtohenden 2. und fage 4. von ro. bleiben 6; ſtreich 
die 4. im Diuifore, und die Null im Diuidendo aus, (ee die 6. 
über die Null, ftreich auch die 2. aus, von der die 1, geborge 
worden, und ſchreibe eine Y. darüber: Und dieſes iſt die erſte 
Operacion, welche denn alſo ſtehet: 


1 
2 2.6, aed. 
452938 7 epe 
eid denis 


Mide nunmehro den Diuiforem fort alfo, daß die 2. unter die 
3. die 3. Unter Die 4. die 4. aber neben die vorige 4. immediate 
unter den Diuidendum, und zwar unter deſſen vierdte Zahl die 
9 komme, operire wie vorhin, fege den Diuitorem nad) vers 
brachter anderer Operation wiederum aufs neue an, fo kommt 
endlich das gange Exempel dp: : : 


x 

A 

38382 

283793 
2263898 Tay) 
459029 87 &\ 19272 25% 
2 4 4 A 4A 4E A 0 
2323 

zee 
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Die 4. Aufgabe. 
Zwo Zahlen mit einander zu dividiren, 
M bo oon Mullen mit unter 
— d de 


3. E. 7368812. mit 3004. dans 
Setze das Exempel an, wie gewöhnlich, operire auch mit der 3. 
wie gewieſen uͤbergehe ſodann die Nullen im Diuifore, nachdem 
du fie ausgeſtrichen, und verfahre ferner mit der 4. nicht anders, 
als ob die Nullen auch Numeri fignificantes geweſen, mit denen 
auch operitet worden, fo ſtehet das Exempel alfo; — - 


Die 5. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zu diuidiren, 
da der Dluilor am Ende eine, oder mehr 
Nullen hat. 


3. E. 12345678. mit 87000. Á 
Eche den Diuidendum hin, wie gewöhnlich, und unter ſolchen 
die Numeros SE dt, ul ug die: "Den 
aber fee unter die 3. letzten Ziffern des Diuidendi, pene 
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ii et dele Dusch cinan Strich ad Daf ber lag De 
Exempels alfo komme: 


1.297 4 5 6 7 8] 

N 8 vr O O ^^ 
Nun diuidire mit 87, ben 990 fo welt er nicht abs 
geſchnitten, nicht — als ob die abgeſchnittenen gi nicht 
mit zu ſolchem gehoͤreten, ſetze ſie 900 aber mit dem, was ſonſt 
a a0 bleibet, en die i» mit inta he. fo Aë 

alfo: 


SCHOLION. 


Wenn der Dinidendus und Diuifor am Ende alle beyde 
Nullen haben, ſchneidet man deren von beyden gleich viel weg, 
laͤſt ſolche auch ginglid POTE bleiben, alfo : 


Wenn aber der Diuidendus aleine Nullen am n Ende hat, mifen 
fie ſtehen Bleiben, und ba mit durch diuidiret werden, als 

HR Numeri, 3. E. 
zzz 
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178 | 
811033332. 
€: 


er 
NAURU 
RR Ne N 
S ZC EEE 


2 Y 
ZA 
Z 


Die 6. ugue: 


Zwo gegebene CNN mit cinander Bud 
u diuidiren. 


3; E. 64028. yes 2 
Verſahre im diusditen d wie fonft nur daß der Diuifor 
im Sinne behalten, oder einmahl für allcmabt an einen Ort bes 
pes bee Win operire Daag h je 1775 oni 
den Diuidendum eſetzet werden, fege unter ſolchen, fo 
kömmt das Exemprl q " m N 


Diuiſor. 


241.) 


SCHOLION I. 


efe Art zu dinidiren ift ſehr nuͤtzlich, well man nicht allein 
wäh und Weitläufftic M tiat ht enim 
des Diuiforis erſpahren; fondern auch in der Regula de Tri 
und anderweits alfofort die vorkommenden Zahlen diuidiren 
kan, ohne daß man fs m von neuem anſetzen bie 


SCHO- 


48 "T Auleitung am 
SCHOLION II. 

Man hat fonft noch eine Art unter fid) sudiuidiren, fo einige 
das Lang⸗Diuidiren nennen, und darauf anfómunt: Man 
ſetzet den Dimfogem, hier 24 1. hin, wo man hin will, fichet, wie 
viel mahl er in den erſten 3. Ziffern des Diuidendi, hier 640. 
enthalten, ift 2 mahl, mit dieſer 2. multipliciret man den Diui- 
forem, kommt 482, diefe ziehet man von obſtehenden 640 ab, 
bleiben 15 8. Zu dieſen 158. qo nun noch die folgende Zif⸗ 
fer im Diuidendo, hier 2 machen zuſamme 1582. fhet nun 
wieber, wie viel mahl man den A e Apple en 15 82. habe, 
ift 6 mahl, diefe 6. ſchrelbet man ins Facit, und multipticirt fos 

u auch wieder den Diniforem 241. el kommt 446, die. 

ſe 1446. zlehet man wiederum von drüber ſtehenden 1582. ab, 
bleiben 13 6. zu dieſen ſetzet man denn auch vollend die letzte Zif⸗ 
fer im Diuidendo, die 8 kommt zuſammen 1368. ſiehet wieder, 
wie vielmahl der Diuifor drinne enthalten, und verfabret vollend 


wie vorhin, fo fmt das gange Exempel alfo zu fiche: 
241) 64328 265271. 
e oi ve ob bett dos 


8 
Oder kuͤrtzer auf dieſe Art 


241) 4402181126527 
2 


A I 6 108 3.49 
Welches denn allerdings auch eine gar gute und begveme Art zu 
dinidixen iſt, und Tiger Zeit fo wohl von den Teutſchen, als auch 
Fan chen Mathematicis mehr als die gemeine Art * 
wird. N 
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„Die 7. Aufgabe. 

Zwo gegebene Zahlen mit einander durch 

jerfáliten Diuiforem zu diuidiren. 
3. €. 648436. mit 24. ; 

Se Dieffotem in D 6. als welche mit einander mot, 
tiplieirt 2 4. geben, ſetze den Diuidendum hin, ziehe eine Vínie mt: 
fen vor, dividite mit der 4. tn ſolchen, und das Product fege alle, 
mahl unter die Sai s foldes Product aber diuidire auf eben ſolche 
Art mit der 6: wie tere Zahl mit der 4. [o iff das, was unter die 


andere Linie kömmt, das eigentliche Facit, und 
pl Pda ae, wia che Facit, uno (tebet das Creme 


— 8 


SCHOLION I. 


Auch diefe Art hat ihre gute Beguemlichkeiten, zumahl in der 
Regula de Tri Pfennige zu Groschen, und diele zu Thalern, item 
Lothe zu Pfunden, Lt zu machen. Mur fft es wohl in acht zu 
nehmen, daß, wenn bey der erſten Diuifion es nicht alfofort will 
aufgehen, man den kommenden Bruch in feinen Valorem al Plets 
nen Speciebus:folulte, ſoſche ſodann mit anſetze, und hernach 
mit der folgenden Zahl alid mit diuidire, 3. E. ) 

4586739 
3 METUS 
155393259. er ober à. 9. 
332 2 3 2 4 Gr. 003. Pf. 
Wenn man beit ferner mit dem letzten Dinifore, der 4. annoch 
in die obern 8. Pfennige diuidiret, kommen 2. Pfennige, welche 
zu vorigen & Groſchen oder 3. Pfennigen geſetzet, zuſamme 5. 
dne geben, und af die gatige Summe in allem 382232: 
koſchen und 5. Pfennige mache. : 
8 SCHO- 


9 Anleitung 


of SCHOLION IL 


Wenn bey dieſem Diuidiven zum erſten mahl ein Bruch kömmt, 
deßen Valor fi nicht leicht finden, oder fich doch derſelbe mit dem 
in folgendem druidirten kommenden Bruche nicht fúglid) diuidis 
ren laͤßt, multiplicirt man den letzt kommenden Bruch mit dem 
erſten Divifore, und ſetzt den beym erſten Diuiditen gebliebenen 

Bruch oder Melk darzu, fo hat man den Zehler, È dann nimmt 
manden gangen unzerfälleten Diuiforem und ſetzt ihn ftatt des 
Nenners drunter z. E. ich [oll 438. mit 20. diuiditen,fo bleiben, 
wenn 20. in 4 und 5. zerfaͤllet wird, beym erſten diuidiren 2, 
deym andern mits. bleiben 4. multiplicirt man nun diefe 4. mit 
dem erſten Diuifore 4. und fekt die erft gebliebenen 2 Darju, fo 
kommen 18, und den gangen unzerfaͤleten Diuiforem 20 därute 


ter, fo kommen ¿3 oder 18 heraus. 


Die 8. Aufgabe. 


Die Probe auf ein iedes diuidirtes Exem⸗ 
pel zu machen. : 

Multiplicíre das Produ& mit dem Diuifore, addíre ¿ue kom- 
menden Summe, was darinne geblieben, fo muß der Diuidendus 
wieder heraus kommen. Alſo, da in dem Exempel der 1. Aufga⸗ 
be das Product 3 bet Diuifor aber 2325 42. geweſen iſt, geben 
diefe wenn fie mit einander multipliclret werden, 697626. zu 
welchen, wenn noch geſetzet wird, was darinne geblieben, nehmlich 

1322, fo fommen 768948. als der geweſene Diuidendus, 
wiederum heraus. 


Das VI. Capitel, 


Von den 5. Speciebus mit 
benannten Zahlen. 


Ke 295 L e? 
ine iede benannte Zahl, Z. E. 274. 9ttb(t. 
20. Gr. 9. Pf. recht RP. b 
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Sus vonder SG Sorte der Zahlen an, und ſprich ſolche 
nach ihren Zahlen aus, wie diefe ſonſt ausgeſprochen werden; 
nimm fodann auch die folgenden Sorten, und verfahre eben alſo 
damit, ſo lautet gegebenes Exempel folgender Maaſſen: 
Zwey hundert und vier und funfzig Reidsthales, 
zwantzig Groſchen, und neun Pfennige. d 


SCHOLION. 


Weil die Nahmen der Sorten meiſt abbreuiirt exprimiret 
werden, und zwar anders im Drucke, und auch wieder anders mit 
der Feder, und bepor von einem immer anders als von dem ans 
dern, muß man zuſehen, daß man ſolche aus dem vfu. verſtehen 
bes vor (id) aber auch nicht leicht einige Neuerungen darinne 

uche. 4 


Die 2. Aufgabe. 


Zwo, oder mehr benannte Zahlen, mit 
einander zu addiren. 

3. E. 12. Centner, 33. Pfund, 23. Loth, 3. Ovents 
gen: 16. Lentner 25. Pfund, 16. Loth, . Gventgen: 
gc ae 17 Loth, 2.Qventgen: und 
48. Centner, 95. Pfund, 31. Loth, 3. Oventgen. 


Setze die Sorten von einer Art unter ein ander, und ziehe un⸗ 
ten ds Linie vor, auf folgende Maaſſe: ¿ 

Centner, Pfund 1 Loth, Qventgen 1 
12 Ege 


een Moro ee 


— gl P 


21 ————12——- 7-———a. 


48 3. 


Fange fodann von der Fleinefien Sorte, als hier den Doent 
gen am, und addire von unten hinauf, kommen 9. Qvent⸗ 
gen, -u mache zu wai d.i epu rg 4 och? Re 
en auf ein Loth gehen, kommen 2. 1. 

gen auf ein Loth gehen, E , Ze 
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1 Doentgen übrig, dieſes 2. Qventgen feke unter die Qventgen 
unter die kinie, die 2. heraus gekommenen Lothe aber bringe mit 
zu folgender Sorte, nehmlich zu den Lothen, addive diefe auch ¿ue 
famme, kommen 79. Loth, diefe mache durch die Diuifion mit 

2. zu pfunden, kommen 2. Pfund, 15. Loth; Die 15. Loth 
[o unter die Linie, die 2. Pfund aber bringe mit zu den Pfun⸗ 
den; verfahre mit diefen, wie mit den Lothen, kommen 1. Cent⸗ 
ner und 57. Pfund: addive letzlich auch die Center, nachdem du 
den 1 entrer darzu genommmen, fo koͤmmt das gane Gro: 
pel alfo: 


NT Pfund, Koh, Duoentgen, 

| 12——— 3 3 
16. 2 16 . 
21—— 12———— 7 —2. 
48 —————95—————31————— 3. 


98. Centner, 57- Pfund, 15. Loth, 1. Q. 


 SCHOLION L 


Wenn ſich in einer Zahl ungefehr von einer Sorte nichts fine 
det, fo madet man eine Null an ihre Stelle, und auf gleiche Art 
verhaͤlt man fo auch, wenn eine Sorte juft lauter gange von der 
folgenden giebt, . E. E 
i Thaler, Groschen Pfennige, 

777 ee ee. D 


— — 6. 


25 


— — 


AS — 13 ——0. 


SCHOLION II. 


Die Proben werden auf dergleichen Exempel gemacht, wie 
ſonſt. Nehmlich man ziehet eine Zahl nach der andern von der 
herausgekommenen Summa ad, und wenn auf die letzt in Reſt 
bleibet, was mit der erſten Zahl, oder auch ſonſt einer, die noch 
nicht abgezogen worden, überein koͤmmt, fo ift das Exempel 
edt gemacht. 


Die 
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Die 3. Aufgabe. 


Zwo benannte Zahlen von einander zu 
: fubtrahiren. 


3. E. 3. Jahre, 6. Wochen, 4. Tage, 6. Stunden, 
von 12. Jahren 25. Wochen, 6. Tagen, 15. Stun⸗ 


en, 

Setze wiederum die Sorten von elnerley Art unter einander, 
ziehe eine Linie vor fange von der kleineſten Sorte an, und fub- 
trahire wie in der gemeinen Art, ſetze den Reſt unter die Kinie, ie 
des mahl unter feine Sorte, fo koͤmmt gegebenes Exempel alſo: 


Jahre, Wochen, Tage, Stunden. 
122 A 1. 


3— 6. — —4 A 


Bleiben 9. Jahre, 19. Wochen, 2. Tage, 9 Stunden. 


SCHOLION 1, 


Wenn unten eine groͤſſere Zahl in einer Sorte sorfbmmt, als 
oben, oder auch oben gar nichts von folder Sorte ſtehet, fo bore 
get man von naͤchſt vorhergehender ein Ganges, refoluitet fols 
ches in die Sorte, [p davon abgezogen werden Il, und ziehet das 
von die untere Zahl ab ben Reſt feket man zu der ſchon vorhan⸗ 
denen kleinen Zahl, oder auch an die leere Stelle ins Facit, mers 
cket aber wohl, daß ſo dann die vorhergehende Zahl als im eines 
verringert muß angeſehen werden, z. S. ; 


Thaler, Groſchen, Pfennige. 
24 —6 


—6— — 0 


i9 73. 


—— — — ——— E 


mim ` 18. Tür. 20.6 — 9f 
D3 SCHO: 
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SCHOLION II. 


Wenn im ſubtrahiren 2. und mehr Sorten vorkommen da in 
der obern Zahl nichts von ſolchen verhanden, z E wenn 3 Thlr. 
8. Gr. 6. Pf. follen abgezogen werden von 6 Thlr. fo borget 
man einen Groſchen von den 6. Thlr. ziehet von ſolchen die 6. 
ab, fo bleiben auch 6. Pf. So daun borget man auch noch 1. 
Thlr von den 6. Thlr. weil aber ſchon ein Groſchen davon weg 
ijt, kommen vor ſolchen nur 23. Gr. von dieſen ziehet man auch 
ſo dann die 8. Gr. ab, ſo bleiben 1 5. Gr. und ſtehet das Exem⸗ 
pel alſo: ; 

Thaler, Groſchen, Pfennige. 


— M M 


SCHOLION III. 


Wenn in ber obern Zahl einige Sorten ſtehen, davon in der 
untern Zahl nichts ſtehet, fo kommen ſie ins Refiduum, wie ſie 
in ſolcher obern Zahl ſtehen, z. E. 

Thaler, Groſchen, Pfennige. 
4— — 15 ——9. 


2. 


2— —1 o—— 


Bleiben 2. Thlr. 15. Gr. 7. Pf. 
 SCHOLION III. 
Wenn man die Probe auf eln dergleichen Exempel machen 


will, addiret man das Facit und den Subtrahendum, und 
“a die erſte Zahl wieder heraus kommt, ift das Exempel 


Die 
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Die 4. Aufgabe. 


Eine benannte Zahl, mit einer unbenann⸗ 
i ten zu multipliciren. 


3. E 46. Rehaler, 6. Grofen 3. Pfennige, 
mit 7. 


Reducíre die benannte Zahl auf die kleineſte Sorte, alſo: 
Multiplicire die 2 Thlr. mit 24. fo kommen 1104. Gr. 
hierzu  addíte noch die 6. Gr. fo kommen in allen 1110. Gr. 
diefe multiplicise mit 12. und addire zur Summa die 8. Pfen⸗ 
nige im Erempel, (o kommen zuſammen 1232 8. Pfennige vor 
die erſte Zahl, fo multiplicirt werden fol. Dieſe mulriplicives 
man nun mit der 7. kommen 93296. und dieſe machet man zu 
Groſchen und Thalern, fo kommen in allen 323 Th. 22. Gr. 8. 
Pf. Oder aber multiplicive erft alſofort die 8. Pf. mit 7. kom- 
men 56. Pf. dieſe mache mit 12. zu Groſchen, kommen 4. Gr. 
g. Pf. ferner multipſicire auch die 6. Gr. mit der 7. fom: 
men 42. zu dieſen 42. fee die vorhin heraus gekommenen 4. 
Gr. macht 46. Gr. diefe diuidíte mit 24. kommen 1. Thlr. 
22, diefe 22. Gr, fee ins Facit, und multiplicire nun auch 
die 46. Thlr. mit 7 kommen 322. Thlr. hierzu addire noch 
den vorhin herausgekommenen 1. Thlr. kommen 322. und 
e eben » auf vorige Art herausgebrachten 322 Thlr. 22 

Y. $: . 


SCHOLION L 


Man kan wohl auch benannte Zahlen mit benannten 
1. E. 8. Th. 6. Gr. 4. Pf. mit 2. Th. 3 Gr Jz. Pf. multiplie 
eren, allein es kommt doch als in benannten Zahlen nichts be 
greiffliches heraus. 


D4) SCHO, 


Exempel richtig. 
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: ^ SCHOLION II. 

„Wenn man die Probe auf dergleichen Exempel machen will, 
diuiqdiret man die LEE ee mit dem Multi» 
plicatore, kömmt fo dann die erſte Zahl wieder heraus, fo iſt das 


Die $, Aufgabe. 


Zwo benannte Zahlen, mit einander 
zu diuidiren. ' 
3 C Miner hat noch 40. Th. 20. Gr. g. Pfennige 
Baarſchaft / und muß alle Monat ausgeben 10. Th. 
5 Gr 2. Df. wie lange wird er noch mit ſolchem 
Gelde reichen! C dëm 
Reducive die 40, Th. 20. Gr. 8. Pf. auf lanter Pfennige, als 
die kleinſte Sorte, kommen 11768. thue dergleichen auch mit 
den ro Th 5. Gr. 2. Pf. kommen 2942 Pf. diwidire nunmehr 
die 11768. mit 2942. So kommen 4. und ſo viel Monate 
wird er noch mit ſeinem Gelde auskommen. 


Die 6. Aufgabe. 
Eine benannte Zahl mit einer unbenann⸗ 
ten zu diuidiren, 

3 € 2. Th. ro. Gr. 6. Pf. durch 6. als in welches 
Geld ſich etwan een tbeiler follen. 

Reducíre die Sorten auch hier auf die kleineſte Art derſelben, 
kommen 8214 Pf. diefe diuidirct mit 6, kommen auf eine Pers 
fon 1369. Pf. oder A Th. 18 Gr. 1, Pf. Oder aber diuidit 
alſofort die 28. Th. mit der 6. kommen 4, Th. zum Facit und 
bleiben 4, Th. uͤbrig diefe mache zu Groschen, kommen 96. ade 
dive die 12. Gr im Exempel darzu, kommen 108. Gr. dieſe di 
ditt wieder mit der 6 kommen 18. Gr. zu den 4. Th, ins Fa» 
cits diuidir nun auch die 6. Pf, mit der 6. kommt 1. Pf, und alſo 
für das gange Facit auch 4- Eb. 18. Gr. 1. Pf. wie vorher. 


SCHO. 
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SCHOLION, 


Well man auch auf dieſe Exempel die Probe machen, fo multi. 
plicivet man das Facit mit dem Diuifore, fo muß der Diui ⸗ 
dendus wieder heraus kommen, 


Das VII. Capitel, 
Von den ö 
PROGRESSIONIBVS: 


Die 1. Aufgabe. 


Eine Arithmetiſche Progreſſion zu (umm 
ren, da der Terminus vltimus bekannt iſt. 
„E. 1.2.9. bis 12. che 
Addire den erſten und letzten Terminum als r. und ro. ju 
famme, kommen 13. dieſe multiplicice durch die Helfte allen 
Terminorum, deren (inb 12. und alſo die Helfte darvon 6. 
kommen 7 8- als die Summa der gangen Progreffion. 


SCHOLION, 

Wenn die Anzahl der Terminorum ungleich tft, fo halbire 
die Summe des erſten und leßten Termini, und multiplicire mit 
deren Helfte- die Anzahl der Terminorum, (o wird die rechte 
Summe ebener Maaßen heraus kommen. 


Die 2. Aufgabe, 


Eine Arithmetiſche Progrefion zu fummis 
ren, davon der Terminos. vltimus nich 
bekannt iſt. NN 
3. E. 2.4. 6. und alfo fort bis daß 24. Termini zu 
famme kommen. 
Nimm die Anzahl der Terminorum, als hier 24. ziehe 1. 
davon ab, bleiben 23. dieſe vierten mit der vade sn 
dà 3 " 
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S E e a anf 
Progreffion, als hier 2 kommen 46. addíre die efi Zahl der 
Progreſſion 2. bar, kommen 48. für den letzten Terminum. 
Berfahte nun ferner wie vorhin, nehmlich addite den erſten Ter- - 
minum 2, und den letzten 48. kommen 50 halbire die Anzahl 
der Terminorum, kommen 12. mit dieſen 12. multiplicive die 
50. kommen 600. für die dumme der gangen Progrefiion. 


Die 3. Aufgabe. 


Cine Geometriſche Progreffion zu fummi 
ren, da der Terminus vltimus bekannt iſt. 

3. E. 1.2.4. 8. bis auf den 13ten. Terminum 8192. 
Miultiplieire den Terminum vltimum, fo hier $192. iſt, mit 
der Ration, fo hier 2. iff, kommen 163 8 4. ziehe den erſten Ter- 
minum der Progreffion, hier x. darvon ab, bleiben 16383. ziehe 
auch r. von der Kation ab, und diuidire mit dem Refiduo von 
ſolcher Ration das Refiduum 16383. weil aber hier nach 21b» 
zug der 1. von der Ration a. nur 1. bleibet, wird 16383. auch 
nicht diuidiret, (denn E. multipliefrt und diuidirt nicht, nach der 
XIV, Regul) ſondern iſt ſchon die Summe der Progreflion, 
welche Summam ſonſt erſt das Produkt gäbe, fo durch die Di- 
uifion heraus kaͤme. 


Die 4. Aufgabe. 
Eine Geometriſche Progreſſion zu ſummi⸗ 
ren, da der igni vitimus nicht bekannt 


3 E. 4.16.64. bis auf 16. Terminos. 
e E ei ch nur etliche Terminos in ihrer Ordnung am, 


4. 16 64. 256. 

Bemercke ſolche mit 1. rr.rrr. ITI. fo Numeri locales 
heiſſen, kommen folgender Maaſſen: 
1. HL 11L TILE 

d 16. 64. 256. 
Nun uͤberſchlage, auf was Art aus ſolchen 4. Numeris locali- 
bus, durch die Addition, am beſten 16. nehmlich pe als 
; erm 
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Termini find, zu machen, wird ſeyn, wenn man TT. und HL - 
addiret, koͤmmt VIII. zu dieſer VIII wieder VIII. addiret, kömmt 
XVI. Multiplieir nun die Zahl unter der HI. 256. mit fid) feb 
ber, fo kommen 65536. für die Zahl muer der VIII diefe 
Zahl 65536, multipſicir wieder mit ftd) felber, fo kommen 

294967296 für den Terminum vltimum; nun verfahre 
fernen, wie in vorhergehender Aufgabe, fo kommen für die gange 
Summe der Progreffion 5726623060. 


SCHOLION I. 


Wenn die erſte Zahl in einer Geometriſchen Progreſſion 
eine 1. iſt, rechnet man die Anzahl der Terminorum auch 
auf einen weniger, z. E. 15. wenn derſelben 16, find, ſetzet 
hingegen zur 1. in der Progreffion eine o, und ſucht fo denn 
aus den Local - Zahlen 1 5. zuſamme, fo wird fid) der Termi 
nus vitimus auch finden, 3. E. T 

I 11 111 1111 V. 


o 

ts 3. . 9. 27. 81. 243; 
bis auf 16. Terminos, da denn III. und I. 7. III. und 
THI. 8, VII. und VIII. aber rs machen, wobey denn 81. 
unter MIT. und 27. unter III. mit einander geben 2187. für 
den 7 Terminum, $1 aber und 8 1 unter III. geben mit ein: 
ander multiplieitt 6561. als den 8. Terminum, dieſe 6561 
aber mit 2187 multiplicirt, geben 14348907. als die Zahl 
zur Local- Zahl XV. indeſſen aber doch auch den letzten oder 
16. Terminum der gangen Progreſſion, mit dem denn, uͤm 
der Summe derſelben heraus zubringen, zu verfahren wie vorhin 
Aufg 3. gewieſen worden ift, 


SCHOLION II. 


Indem mit den Progreſſionibus einige Verwandſchaft hat die 
Ars combinatoria, und aber derſelben ingemein keine Stelle in 
der Arithmetique gelaſſen wird, indeſſen dennoch fid) gar offt 
ereignen kan, daß man gern willen will, wie viel mahl eine Ans 
zahl Dinge in ihrer Ordnung Donen verändert werden; als fte: 
het bißfalls zu behalten, daß man erſtlich die Anzahl der Dinge 
nach ihren Terminis ange 4 E Wenn man wiſſen will, wie 
offt 12 Perſonen ihre Stellen an einem Tifche verändern Fon: 
nen, daß fie Ten Y a ſchon einmahl geſeſſen: fo 
ſetzet man die Terminos alfo an: 

A, 2 3. 4. 3. 6. 7. 8. 9. 10. II e» 
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— ̃ 6ʒᷣ— ͤ äZàA— HQ . 
So dann multipliciret man die erſten beyden mit einander, als 
x. mahl 2. ift 2. ſodann dieſe 2. mit dem folgenden Termino. 
3. als 3, mahl 2. it 6. dieſe 6. mit dem folgenden Termino 4. 
giebt 24. und fo ferner folgender Maaßen j 
I 


oa Und 


zur ARITHMETICA, 61 


Und fo viel mahl, nehmlich 479001600. koͤnnen 12. Perſo⸗ 
nen ihre Stellen veraͤndern, welche wenn ſie einer des Zas 
ges 2. mahl fo lange eractiven (ole, als ſolche Veraͤnde⸗ 
rung geſchehen onte, wuͤrde er darzu úber 100000. Jah⸗ 
re haben muͤſſen. Daß es aber damit feine Richtigkeit 
habe, kan folgende ſchlechte Probe der 3. Büchſtaben A. B.C. 
geben, als welche hiernach 6. mahl muͤſſen in ihrer Ordnung 


können verandert werden nehmlich alfoz 


OO UP» 
* 0 . d 
BPOPA 


Woraus denn folgendlich auch unter andern auszufinden, wie o 
j. E. der Vers: auch zufinden, wie offt 


Mars, Mors, Sors, Frans, Fax, Sg, Nox, Crux, 
Xt à 5 tts, mala, Vis, Lis, 
und dergleichen können verändert werden, daß das Metrum fm 
merzu richtig bleibe. 


Das VIII. Capitel, 


Von Extrahirung 


! Des 
RADICIS QVADRATAE. 


Die 1, Aufgabe, 

Sen Radicem quadratam aus einer gege⸗ 
benen Zahl zu exprahiven, da nach der erften 
Operation etwas übrig 
bleibet. 

3. E. 


62 Anleitung 


3: €. aus 53990. j i 
Punétire erſtlich die gegebene Zahl von der rechten Hand 
egen die lincke alſo, da pia 5 Ziffer úm die andere 
lo Mt und ziche fo Dann 2. Linien Darunter, folgender 
afen: ; 


Nimm ferner die Zahl über dem erſten Punkte, hier 5. gehe 
damit in die Tabei'e, Schal, IV. und fiche, welcher Radix 
ihr vorwerts zu gehen, am nechſten komme, iſt 2. ſolche 2. fege 
zwiſchen die Linien unter den erſten Punct, als die erſte Zahl 
des zufindenden Radicis; quadrire fo dann ſolche 2. koͤmmt 
4. Dick 4. ziehe von der 5. ab, bleibt x. ſtreich die 5. aus und 
fi p darüber, fo ift die erſte Operation verbracht, und 
ehet alo: - 


A Fe) Rae © 


— — A Mz AS 


- Duplíve nun ferner die gefundene Zahl des Radicis, hier 
2. Dong 4. ſolche 4. fee tim eine Stuffe weiter in das Ex⸗ 
empel hinein, zwiſchen den erſten und andern Punct unter die 
3. brauche fie an fatt eines neuen Diuiforis, und ſprich 4. in 

: 13- 
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x3. habe ich 3. mahl, diefe 3. fee zwiſchen die Linien unter 
den andern Punct, als die andere Zahl des zufindenden Ra- 
dicis, und ſetze ſie auch noch einmahl neben den Diuiforem, 
4. fo wird aus ſolchem gleichſam 43. dieſe 43. multiplicire 
auch eben mit ſolcher 3. kommen 129. diefe 129. lubtrabire 
alsdenn von der oberhalb der Linien ſtehenden Zahl 139. bleis 
ben ro. Löſche die 129. ingleichen die 139. aus, und fege 
die übrig gebliebenen, 10. darüber, fo iſt auch die andere Ope- 
2. verbracht, und ſtehtt das Exempel nunmehr folgender 

gaſſen: dam 


TEM 3 


— M —ÓMM —À 


E. 
| 


4 


* 


Duplire nun welter den gefundenen oer Radicem, hier 
23. kommen 46, diefe 46, | e alfo an, daß die 6. Darvon zwi⸗ 
ſchen den andern und dritten ju komme, brauche folche 46. 
wieder an flatt eines neuen Diuiforis, und (prid) 4. in 10. 
habe ich 2. mahl; fege die 2. unter den dritten Punct, zwiſchen 
die Linien und auch neben den letzten Diuiſorem, die 465 
multiplicire fo dann die daher entſtehenden 462. auch mit eben 
ſolcher 2. kommen 924. diefe ziehe von denen annod) über der 
Rinis ſtehenden Ziffern ab, fo bleiben 166. darinne, der pror 
er 
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A aber dutt 432. nehmlich, was zwiſchen den Linien Deich 
und verhält fid) bé danke Exempel alſo: nt y : 


E 1 
/ Ween ër 
199.0 
2 3 2 


SCHOLION I. 


Waͤre das Exempel noch gröſſer, fo dupliete man nunmehr 
pr ën Radisem 232. und operitt fo dann aufs neue 
mit. 


SCHO- + 
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_ SCHOLION II. 


Weil der Proceff mit Extrahirung dieſer Radicis etwas in- 
tricat und weitlaͤufftig, haben ihn einige in Verſe abgefaßt, und 
der Memorie Damit zu helffen geſucht, ; E. 


Dupla, diquevidas: poft duc & fubtrabe tandem. 
1. €: . Duplir und beat y 
Dermebr und Subtrabir. 


Ob aber ſolche Berfe mit ihren Commentariis manchen nicht 

noch ſchwerer, als der Proceff ſelber vorkommen möchten, weiß 

ich nicht, doch laſſe ich fie in ihrem Werthe beruhen. Mittelſt 

habe, befunden daß junge Leute fid) am erſten nach folgenden 
Sägen haben finden lemen ; 


1. Die Ziffern von der Rechten gegen die Lincke x. 2. 5. x. 
punc; | , y z 
2) Den Radicem zu dem erſten Punére aus der Tabelle 


Schol Hill. inveftigir, und deffen Quadrat von obſte 
henden ſubtrahir; | 


3.) Den gangen Radicem duplir und mit dem Duplo 
aufs neue diuidit; 

4.) Oen neuen Radicem und voriges Duplum, mit ſolchen 
neuem Radice multiplicir; und i 

5.) Die kommende Summe von obſtehender fübtrahit. . 


SCHOLION HI 


Wenn man das, was übrig bleibet, als in obigem Exempel 
die 166, genauer nehmen und auch mit in den Nadicem brine 
gen will, fo feget man immer 2. und 2. Mullen zu der Haupte 
Zahl, davon die erſten zwo zehen⸗Theile, die andern 2. 
Nullen bundert⸗ Theile, die dritten 2. tauſend⸗ Theile, 
u f.f geben, und foldes thut man fo lange, bis endlich das 
Exempel aufgehet öder aber pie Theilgen fo klein kommen, 
daß fie gar nicht mehr zn achten Fon. Nifo geben obige 166. noch 
#335. Ze 40 Gangen des Radicis, und gehet das 
Exempel doch noch nicht auf. 

: SCHO- 
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l SCHOLION IH 
Die oben erwehnte Tabelle ift dieſe: 
Radices I . 2131,41 St 61071 81 9 


Quadrura | +] 4| opte]? «[36|49|o4lg 1 
SCHOLION V. 

Wie der Radix quadrata auf cine gar leichte Art durch die 
Bacillos Neperianos, oder auch durch die Logarithmos zu 
extrahiren (cy, wird in den Neben⸗Ubungen p. 123. und 
147. deutlich gewieſen. 


Die 2. Aufgabe. 

Den Radicem quadratam aus einer gegebe⸗ 
nen Zahl zu extrahiren, da nach der erſten 
Operation nichts uͤbrig bleibt. 

3 E. aus 644809. ENS 

Setze die gegebene Zahl an, wie vorhin, ſuche den Radicem zu 
64. iſt 8. quadrive ſolchen, und ziehe ihn von 64. ab, fo bleibet 
nichts. Duplire die 8 koͤmmt 1 6. ſetze ſolche, als den neuen Die 
uiforem an, weil aber nichts über der 1. ſolches Diuitoris obers 
halb der Linien ſtehet, fo fee eine Null unter den andern Punct 
zwiſchen die Linien und ſtreiche den Diuiforem 16. aus. Du- 
plire den gefundenen Radicem go. kommen 160. brauche ſolche 
als einen neuen Dinilorem und verfahre vollend, wie es (i ges 
Boret, bis zu Ende, fo koͤmmt das gange Exempel alſo: 


* 
"HI 


| 
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Die 3. Aufgabe. 

Den Radicem quadratam aus einer gegebe⸗ 
nen Zahl zu extrahiren, da zur erſten Ziffer des 
Radicis eine 1. koͤmmt. 

3. E. aus 345. er 
Suche den Radicem zu 3, Iſt J. und weil x. weder multiplie - 
citt noch diuiditf, fo ziehe es alfofort von der 3. ab, bleiben 2. 
duptive die 1. macht 2. diefe 2. brauche zum neuen Dinifore und 
verfahre weiter, wie Du, fo kommt das Exempel alfo 
| BOND 1 ; 
245 
DU y 
N 2 8 
8 
Ten 


2 


2 4 
Die 4. Aufgabe. 
Den Radicem quadratam aus einer gegebe⸗ 
nen Zahl zu extrahiven, fo am Ende Nullen hat, 
und doch alles mit den Numeris figaificanti- 
bus gufgehet. 
3 E. aus 8100000000. ^ 
Operite mit den Numeris fignificantibus, wie gewöhnlich 
und wenn nichts úbria bleibet, fo feke (o viel Nullen mit in den 
Radicem. als noch Puncte rückſtaͤndig ſeyn, fo kommt gegebes 
nes Exempel alſo: AS 
8 X OOO O O 0 o 
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Die 5. Aufgabe. 
Die Probe auf einen extrahirten Radicem 
zu machen. 5 


Quadrire den gefundenen Radicem, und fee zu der kommen⸗ 
den dumme, was ubrig geblieben, fo muß die Zahl, aus welcher 
der Radix extrahiret worden, wiederum heraus kommen, z. E. 
erſt ausgezogener Radix 232. giebt quadritt 53824 Zu 
welchen wenn noch 166. geſetzet werden, ſo uͤbrig geblieben, 
kommen 53990. als die Zahl, aus welcher der Radix gezogen 
worden, wiederum heraus. 


Das VII. Capitel, 
Von Extrahirung 
Des 
RADICIS CVBICAE. 


Die 1. Aufgabe. 


Den Radicem cubicam aus einer gegebe⸗ 
nen Zahl zu extrahiren, da nach der erſten Opera- 
! tion etwas übrig bleibet. — ` 


3 E. aus 34234567. de 

2 Pun&jre erſtlich die Zahl von der rechten gegen die lincke 
alfo, daß die rte, gte, und 7te mit einem Puncte bemercket mere 
de, welche Ordnung denn auch zu behalten, wenn der Zahlen 
mehr ſeyn, nehmlich daß allezeit 2 Ziffern frey bleiben. Ziehe 
ſo dann auch 2. Linien darunter, und ſuche in der Tabelle 
Schoi. IV. den Radicem cubicam zu den Zahlen über dem 
erſten Puncte, als hier die 3 4. iſt 3. ſolche 3 ſetze unter den erſten 
Punct zwiſchen die Linien und auch einmahl unter die Linien, 
cubire fic, koͤmmt 27 diefe 27. ziehe ab von 34. über der 
Linie, bleiben 7, ſtreich die 27. und 3 4 aus, und ſetze ſolche 7. über 
i ie 
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€ 5 iff die erſte Operation verbracht, und ſtehet das Exem 
pel dain: ` i 


2 F 


+ 


Triplive nun ferner den gefundenen Radicem 3. kömmt o. fole 
ches Triplum ſetze unter die nechſte Zahl vor den folgenden 
Puncte, nehmlich 3 5 multiplicive eben ſolche o. mit dem ſchon 
gefundenen Radice 3 kömmt 27. dleſe 27. ſetze um eine Stelle 
weiter vorwerts, als die 9. ſtehet, ſo daß d 7. davon unter die 2. 
oberhalb der Linie komme, brauche eben ſolche 2 7 als einen neuen 
Diuiforem, und fage 2. in 7. habe ich 2 mahl, dieſe 2. (efe uns 
ter den andern Punct zwiſchen die Linien, und auch unter den 
Diviforem 27. multiplicité diefen damit, fo koͤmmt 54. 
Quadrire ferner die o. giebt 4. und mit dieſer 4 multiphicite 
das Triplum 9. giebt 365 letzlich cubire auch die 2. giebt g. 
addire ſolche 8. 36. und 4. nach der Ordnung, wie fie (teen, ſo 
geben fie 5768. diefe 5768. fubtrahive von den Zahlen über 
den Linien von dem andern Puncte an, nach dem erſten zu, fo bles 
ben 1466 ſtreich unten die 5768. ingleichen die 7234. üb 
der Linie aus, und fege dafuͤr die 1466. daruber, fo ift auch die 
[s Operation verbracht, und das Exempel ſtehet, wie 
olget: CERE ee een RIOS AL oS e 


1 | € 3 1 
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Triplire ferner den gantzen gefundenen Radicem 32. giebt 96. 
dieſe fe an, wie vorhin das Lriplum 9. multiplicire auch 
eben ſolche 96, mit dem gantzen Radice 32. kommen 3072. 
diefe find der neue Diufſor und fo anzuſetzen, wie vorhin die 
27. nehmlich, daß die letzte Zahl 2. unter die 5. nechſt dem ans 
dern Puncte, und die erſte Zahl 3 unter die F. uber der o. zu fies 
hen komme, diusdive Dat, koͤmmt 4. mit dieſer 3. verfahre, wie 
Lorhin mitder a und im übrigen auch vollend auf vorige Art, 
dis zu Ende, fo kommt endlich das gange Exempel alos : 
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SCHOLION I. 


Wie die andere und dritte Operation gewefem alfo find auch 


alle folgenden, wenn noch gröffere Exempel, als gegenwaͤrtiges, 
vorkommen. joa > 


4 


SC HOLION IT. E 
Die Berfe, worinne der Proceß enthalten, find diefe: ` 


Triples: in Triplum ducas: Diuifio fiat: ~ 
Ductio tum fimplex : Quadrata ds Cubica: Subduc, 
Welche Martius alfo uberſetzet : : 
Triplir und dif vermehr: mit ſolchem diuidire: 
Den Theiler mehr: Quadrir, Cubiv und Subrrabire. 


„Allein auch hier find jungen beuten ingemein nachſtehende 
Sake leichter vorgekommen: j 
1.) Die Ziffern 1-4.7.10:%. punctir; 
2.) Deu Radicem des erften Puncts ia der Tabelle Schol. 
III. inueſtigir, und deßen Cubum fubrealify ; 
3.) Den gangen Radıcem cripiiy. 
4.) Das Triplom mit dem gangen Radice multiplicit 
und mit der kommenden Summe aufs neue dividir; 
5.) ae neuen Radice allein den Diuiforem multi- 
plicit ; 
6.) Den neuen Radicem quadrír und mit dem Quadrato 
das Triplum wieder multiplicít ; 
7.) Den neuen Radicem auch cubir ; 
8.) Die drey Summen addit; und fie 
9.) Von dem obſtehenden tubtrahir. 


SCHOLION III. 


Wenn man auch hier mit in den Radicem bringen will, was in 
dem Exempel übrig bleibet, ſetzt man fo viel mahl 3. Nullen 
darzu, bis es aufgehet, oder man es nicht weiter gut befindet, 
kleinere Thetllgen zu artendiven. Es geben aber auch hier die 
og? eg We 4 von 3: hundert Thei⸗; 

le, die dritten 3. tauſend⸗Theile u. alfo f. 
À SCHO- 


H 
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SCHOLION HIE. ` 
Vorhin gedachte, Tabelle ift wiederum folgende: ¿AR 


. vd. aOR: TIAN e 
Radices A124 3h 4| 5 1 617113] zl 
C 134315 1217209 


ai 1M8le7164112 5121613. 


La |. 
$CHOLION V. 


Dieſe fo ziemlich ſchwere unb intricate Auszlehung der Ra⸗ 
dicis cubicæ, giebt (id) weit leichter mit den Bacillis Nepe- 
rianis und den Logarithmis, wie dißfalls die oft erwehnten 
Neben⸗Ubungen ¡a dieſer Anleitung p. 125. und p. 149. 
nachzusehen. Eu | 


Die 2. Aufgabe. 
Den Radicem cubicam aus einer gegebe⸗ 
nen Zahl zu extrahiren , da nach der erſten 


Operation nichts übrig 
o libet. 


3.€. aus 27937588. 

Punctire die Zahl, wie ſonſt, operire mit der 27. wie gewöhns 
lid), Triplir den Radicem 3. kömmt 9. multiplicire das Tri- 
plum mit dem Radice, kömmt 27. diuidite mit dieſen, weil aber 
nichts zu dinidiven da ift, fo fede zwiſchen den Linien unter den 
andern Punct eine Null, ſtreich den Diviforem aus; Triplire 
aufs neue und verfahre vollend gewohnlicher Maaßen, bis zu 
Ende, fo koͤmmt das gange Exempel alfo ; ‘es 
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Die 3. Aufgabe. 
Den Radicem cubicam aus einer gegebe⸗ 
nen Zahl zu extrahiren, da zur erſten Ziffer des 
Radicis eine 1. da 
3. E. aus 7865432. 
Pont die Zahl, wie gewöhnlich lebe aus 7. den yroa 
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cem, itr. feke ihn zwiſchen die Vinie, und ſubtrahire ihn guch 
von der 7. bleibt 6, ſtreich die 7. aus und fege die 6. darüber. 
Triplire den Radicem, kommt 3, multiplieire das Triplum 

mit dem Radice, bleibt auch 3 brauche dieſe zum neuen Diuifore 
und verfahre ferner, wie fonfi, fo kommt das Exempel alfo: 
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Die 4. Aufgabe. 


Den Radicem cubicam alis einer Zahl zu 
extrahiren, fo am Ende Nullen hat, und doch mit 
den Numeris fignificantibus derſelben 
i f aufgehet. 
E. aus 10648000000000.; 3 1 
Pun&ír und operir, wie fonft, (o. kommet aus den Numeris 
fignificantibus der Radix 22. zu Diefen feke fo viel Nullen, als 
noch Puncte übrig ſeyn, nehmlich 3. ſo kommt zum gane Ra- 
dice 22000, und das Exempel feet alfo: de 
z 
* 6 ZS O o o 
ROT. p o A O 


„ 
Die 5. Aufgabe. 
Die Probe auf einen extrahirten Radicem 


cubicam zu machen. 
y Cubire 
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Cubire den Radicem, addire zur Summe was im Exempel 
uͤbrig geblieben, fo muß die Zahl, aus welcher der Radix excrahis 
ret worden, wiederum heraus kommen. Alſo giebt der Radix 
323. (n der erſten Aufgabe cubirt 33698267. zu welchen wenn 
noch der Reſt 536300 addivet wird, fo kommen 34234567. 
als die Summe; woraus der Radix gezogen worden. 


Das X. Capitel, 


Von der Regula ` ` 
DE TRI SIMPLICE DIRECTA. 


Vorbericht. 


In der Regula de Tri fimplice directa. 

1. Werden die 3. Sage, wenn fie aus benannten Zahlen bes 
fichen, ingefamt auf ihre kleinſten Sorten reducitt ; 

2. Wird dev erſte und dritte Satz einander an Sorten gleich 
gemacht, wenn fie es nicht ſchon find; b 

3. Werden Der andere unb dritte 57. mit einander als 
denn multiplicirt, und was heraus koͤmmt, mit dem evs 
ften Satze diuidirt. , 

4. Koͤmmt im Facit an Gelde, Gewichte u. ff. wieder her⸗ 
aus, was im mittlern Sage feinen kleinſten Sorten na 
geſtanden, welches denn durchs Diuidiren wieder zu 
groͤßern Sorten gemacht wird. 


Die 1. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel zu foluiren, da der 
erſte Satz eine x. ift. | 
Vitiplicite den andern und dritten Satz mit einander, fe 
giebt die kommende Summe das Facit, 
EA? 1. giebt 8. was giebt ch 


72. als Facit. 
SCHO- 
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Dieſe Aufgabe, welche im Handel und Wandel leicht die ger 
meinſte ifl, wird von Kauff Leuten am liebſten nach der fo ges 
nannten Welſchen Practica gerechnet, derer größter Vortheil 
aber auch leichtlich auf dieſelbe am meiſten ankommt da ſie 
Hingegen in den vielen andern deffen wenig oder nichts giebt. 
Es werden aber ſodenn an ſtatt der 3. Saͤtze nur 2. gemacht, 
und da man nach der Regula de Tri z. E fügt: 1. Elle 
foftet 5. Groſchen was koſten 32 Ellen? ſagt man 
nach der Pra&ica: 32. Ellen a 3. gl. ferner, ſagt man 3. 
Gr. aus dem Thaler ijt der Ste Theil. und diuidirt fo 
denn die 32. mit der 8. fo kommen alfo fort 4 Thaler, als das 
Facit, und ſtehet das Exempel alſo: ; 

32 Elm —— 3 al. 

Fac. 4 ib 77 
Und in Ee Erempeln, wenn es; E. nad) der Regula de 
Tri heißt: 1 Ruthe Steini koſtet 3. Thlr. 18. Gr. 
9. Pf. was koſten 14 Aurbeni? fagt man nad) der Pra- 
ética: 14. Ruthen a 3. Thlr. 18. Gr. 9. Pf maltiplicirf 
fo dann die 14 Ruthen gleich mit den 3. Thaler, die 18. gl. 
zerfaͤlt man in 12 und 6, gl. und bat: 12 aus dem Tha⸗ 
ler iſt der halbe Theil; halbirt ſo dann die 14. Ruthen, fo 
kommen wieder 7. Thaler; ferner ſagt man 6. aus 12. iff der 
halbe Theil; halbirt ſo dann auch die 7. Thaler fo kommen 
3. Thlr. 12 1 ferner serfálle ich auch die 9. Pf, in 6. und 
3 Pfennige, und fage: 6. Pfennige aus dem Groſchen ift 
der halbe Theil; halbire wieder die 14. kommen 7. Gr. dieſe 
ſetze ich unter die 12 Gr. fage ferner: 3. aus 6, iſt der 
halbe Theil; halbire ſodann auch die 7. Grofchen, fo kommen, 
3. Gr 6. ar jene (etc ich unter die 7. Groſchen, diefe weiter bere 
aus, ziehe ſodann einen Strich vor, fege die 6. Pf drunter; fum- 
mire die Groſchen, was davon unter dem Thaler ift fege ich auch 
unter den Strich, was aber druͤber iſt, fege ich zu den Thalern s 
ſummire ſolche auch, und fee die Summe unter den Strich, fo 
kommt das gange Exempel alſo: 

14. Ruthen . a 3. Thlr 18. Gr. 9. Pf. 
ara 12 6 
42 - 6 3. 


$——-12 Gr. 


3——6 P 
S. 52.85. 23. Gr. 6. Pf Die 
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Die 2. Aufgabe. 
Alle gegebene Exempel zu ſoluiren, da der 


andere Satz eine 1. ift. 


Weil die Y. nicht multipliciret, fo dividive alfo fort ben 
dritten Satz mit dem erſten, fo giebt das kommende Produ& - 
das Facit, g. E. 


gm — . —9⁵5V2? 


2x | 9. als Facit. 
8 


Die 3. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel zu ſoluiren, da der 
dritte Satz eine 1. ift, 


Weil ſich der andere und dritte Satz wiederum nicht mi 
einander multipliciren laffen, 1 divide alfo fort den 9 
m dem erfien, (o giebt das kommende Product das Facit, 
i € 

4-04 


1? 


e 4116, als Facit. 
d 4 
Die 4. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel zu foluiren, dakein 
atz eine 1. iff. 


Mul 
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^Multiplicíre den andern und dritten Satz mit einander, und 
die kommende Summe diuidive mit dem erſten Satze, fo giebt das 

kommende Produ&t das Facit, 3 E. 
t T 6 ——— ——9——— 362 
j , d 


pees D 


1 3 324. 
J 2 4 54. als Facit. 
„ 


SCHOLION. 
Inddergleichen Exempel kan man auch alſofort mit dem erſten 
Sätze den letzten diuidiren, und das Product mit dem mittlern 
multipliciren, fo bekommt man das Facit aufrichtig; oder kan 
der mittlere Satz mit dem erſten diuidírt werden, fo multiplicirt 
man das Pro duct mit dem dritten. 


Die 5. Aufgabe. 
Alle gegebene Exempel zu ſoluiren, da der 
erſte und dritte pe ungleiche Sorten 
aben. 


Reducive erſtlich die ungleichen Sorten des erſten und letzten 
Satzes auf gleiche, dei wenn der eine Satz Thaler, der andere 
aber Groſchen ift, fo mache auch die Thaler zu Groschen, u. f. f. 
multiplicire ſo dann den mittlern und letzten Satz mit einander, 
die kommende Summe ditidite, wie fonft, mit dem erſten Satze, 
fo giebt das kommende Product das Pacir, $ € 


2 Thaler geben 6 Pfund, was geben e Groſchen? 
24 


48 Gr. d 3 96 


s x 7 d | " 
g 6 2. Pfund, als Facit. 
A E 


Items 


zur ARITHMETICA, 81 


Item; a 
4 Loth koſten 2 Nr. was koſten 3 Pfund? 
D T 32 


96 Loth. 
2 


192 


2: Ce 
AA St. Thlr. als Facit, 
E 


Oder diuidive die 96. Loth alfo fort mit der 4. kommen 24. 
und diefe multiplieit mit dem Müttlern Satze 2. [o kommen 
auch 48. als Facit, y 


Die 6. Aufgabe. 
Alle gegebene Exempel zu foluiren, da der 
erſte Satz allein aus unterſchiedenen Specie- 


bus beſtehet. 
* erſtlich die Species, und fo dann operire wie ſonſt, 
$ E. 
Cent. Pfund, Loth, Thlr. otf. 
is 25 3 $646 ————1? 


Pfund 


a» — — — 
AM jv» ye 
whnwind 


6 4 6 | 2 Thlr. als Facit. l 
323 
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Die 7. Aufgabe. | 


Alle gegebene Exempel zu foluiren, da der 
andere Satz von unterſchiedlichen Sorten 
beſtehet. | 
Reducire aud) ſolchen andern Sag, wie vorhin den erftenund 
verfahre alsdenn wer Ch E. 


3— 1 2,, 16, 6———91 


323 8 6 
| Kabes 
z 224(6 so] 
32886 | 209 62192 3138 Thl. 16r. 6 pf. 
TEA als Facit. 
| . 


SCHOLION I. 


Es kan aber denn dieſes und dergleichen Exempel auch nach 
denen in der Multiplication und Diuiſion gezeigten Voͤrthei⸗ 
len kuͤrtzer, nehmlich alfo abgefaſſet werden: 


zur ARITHMETICA, 33 


1 2,, 16, 6——9? 


BRA 


912 F oder 6 Pf. 
304 z oder 8 Gr. 
33 Fthr. 1 Gr. e pf. als Facit, 
Item noch kuͤrtzer: 


3—-1 2» 16% A — 91 


6 3 
Geet 
o 
ied a 6 
3 
3 6 5 4 
12 24 
32886 reg 219x 3:38 Kthl. 1 Gr. 
z A24(61 39C1 | 6.pf. als Facit, 
* wg 
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SCHOLION II. 


Beh dieſem und dergleichen Exempeln ſetzet man im Multi- 
pliciren den Multiplicantem hinter den Multiplicandum, wie 
lex und vorhin mit der 3. 8.3. 4. 9. geſchehen; im Diuidiren 
aber feet man den Diuiforem vor den Diuidendum, wie es 
vorhin ebenfalls mit der 3. 3. 4. 3. 8. gemacht worden. 


Die 8. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel zu ſoluiren, da der 
letzte Satz aus unterſchiedlichen ungleichen 
Speciebus beſtehet. 
Redueise auch ſolchen dritten, oder letzten Satz auf feine Fleins 
fien gleiche Species, und verfahre alsdenn, wie vorhin, z. E. 


e Loth —-3 Gr. — ——2 5 Pf. s Loth? 
gar i 
so 
7568 
8 o 8 Both, 
-3 
6464 ` 
21 í 
23 
Ke, 28X6 
ca 3232 Ba Th. 16 Gr. als Facit. 
22242 | ZAAR 
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Die 9. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel zu ſoluiren, da zwo 
Säge aus unterſchiedlichen ungleichen Spe- 
ciebus beſtehen. 


Re ducire eden Saß für fid) auf feine kleinſten und refp gleiche 
Ce E operite ſodann damit auf gewdhulide Art und 
Weife, i E. 


6 Ruthen, $ Fuß — 3 Rth. —— 1 2 Ruther, 9. Fuß? 
1 2 i 12 


— mui — 


2 4 
4 1 2 (9 : 
222 4 i Thlr. 153 gu 
888 APA 
g 122% 


Die 10. Aufgabe. 


/ 
Alle gegebene Exempel zu foluiren, da alle 
drey Saͤtze aus unterſchiedlichen ungleichen 

Speciebus beſtehen. vt 


Redueire alle 3. Gage, auf thre kleineſten und refpeftive, 
gleiche *^wrs und operire mit den kommenden Summen, wie 
ſonſt, z. E. i PEN 


PUE, E" Malter, 
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Dialer, Scheffel, Metzen, Thır- Ot. — Sdheffel. 
— 2. 


1 2, 3» 8—2 4» 1 
12 24 16 
24 6 3 2. M. 
12 (3 4 $6 
— (1 
I — — 
12 5 9 2 Groſchen. 
3 2 (dritter Satz an Metzen) 
8 8 2 N € 
147(8 1184 
: — 1 7 
23 6 o Min —————— 
Y 8944. 
zx ‘ i 
Y 8 9 4 4) 82288. Groſchen, als Facit, 
2 3 eg | 


Die u. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel zu foluiren, da der 
andere und dritte Satz keine ſo groſſe Zahl durch 
die Multiplication mit einander geben, daß mit 
dem erſten Satze darein koͤnte diuidiret 
werden. 


Multiplicire erft den andern und dritten Satz gewöhnlicher 
maßen mit einander, und wo ihre kommende Summe zu klein 
ift, fo reducire alsdenn den andern Satz auf kleinere Species, und 
multiplicire die gekommene Summe aufs neue damit; iſt die 
herauskommende Summe noch zu Hein, fo reducire auch die bes 
Teits gekommenen kleinern Species auf noch kleinere, bis (id) 
ae die kommende Summe mit erſterem Satze diuidiven läßt, 


432 
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2 ————— 2 Rth —-— 6? 
T ; 2 And. Satz. 


2 + : 
iu Groſch. 


% 
2 zu Pfenn. 


x ‘i 
3 4 5 618 Pfennige, als Facit. 
3 
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SCHOLION. | i 

Wenn durch die Reduktion und Multiplication dennoch 
keine fo groffe Summe heraus fómmt, daß darein könte diui- 
diret werden, fo giebt das Facit einen Bruch, deffen Zehler der 
andere Satz, der Neuner aber der erſte Satz iſt nach der XVI. 
Regul, j €. 
6 3 Heler—1 9 Facit 2 oder 2 Heller. 


Die 12, Aufgabe. 
Alle gegebene Erempel zu foluiren, da der 
erſte und letzte ay am Ende Nullen 
2 aben. 


3 Schneide 


~ 


nm Anleitung — 


|] m mh — 
Schneide von beyden Sågen gleich viel Mullen ab, und operire 
witha Neng e ſonſt, z. S. i 
e 00————2 5 Gt. ———40 | 00? 
: 7 40 
rooo 


z 250 Thl. als Facit. 


B 
4 $ \ 


N NN 


g 
A 


Die 15. Anfgabe. 


Alle gegebene Srempel zu foluiren, da der 
erſte und letzte Satz ey erst einander laſſen 
aufheben. 


Siehe, wle viel mahl der erſte Satz in dem dritten enthalten 
ey, fehe alsdenn für ben erfien eine 1. unb für den dritten die 
abl, [o viel mal der erſte in dem dritten enthalten ift, operire 
ſodann nach der erſten Aufgabe, fo wird (id) das Facit ohne wei 
tere Weitlaͤufftigkeiten finden, z. E. 


4 — f 2 à £r. ——-——24? 


— 


1 


ge e 
7 5 o Thlr. als Facit. 
SCHOLION. I. 


Wenn der erſte Sag in dem dritten juſt aufgehet, welches aber 
nicht gar zu oft geſchjehet, ift dieſer Vortheil mit dem Aufheben 

gen einander gar begvem und gut: Wenn es aher erſt auf ein 

erfaͤlen der Gage, oder ein plus und minus ankommt laßt es 
fid Bei: und expediter von einem Anfänger nach der ger 


meinen, als nach dieſer Art ein Exempel foluixen, 


SCHO- 


zur ARTTHMETICA, ume X 


SCHOLION IL 
Wann es nicht gleich in die Augen fille, daß Dé der erſte und 
letzte Satz gegen einander aufheben laſſen kan man nur mit dem 
erſten den letzten Saß diuidéven, und wenn jener fo dann ín vies 


fem jug aufgehet, feet man für den erſten Sat eine x. für den 
letzten aber das herausgekommene Facit. 


Die 14. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel zu foluiren, da der 
erſte und andere Satz fih gegen einander 
laſſen aufheben. 
Verfaͤhre mit ſolchen beyden Saͤtzen, wie vorhin mit dem 
Eat dritten, fo wird fich das Facit folgendlich auch geben, 


3 bi 


2 52 
x 
" 5 


125 Th als Facit, 


~ 


SCHOLION. 


Wo ſich iemand in dieſen und dergleichen ſchon mit einge: 
brachte Vortheile zu finden jn wird er eben nicht groß ndthig 
haben, die fo genannte Italtäniſche, oder Welſche Praéticam zu 
lernen, als welche mit ihren Vortheilen in der That auf eben bete 
gleichen anfómmt, fonft aber auch in vielen weit intricater und 
weitlaͤufftiger, als felbft die Regula de Tri ift. r 


Die 15. Aufgabe. 


Die Probe auf affe Exempel in der Regula 
de Tri, als letzt verheigehendes zu 
machen - 


55 Sra: 
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Setze dendritten Gag ſolches Erempels, nehmlich 25. an Datt 
des erſten in der Probe, und das Facit 12 C. an Datt des andern 
Satzes, den erſten Satz 3. aber an ſtatt des dritten, operire, wie 
font in der Regula de Tri, fo muß der geweſene andere Satz, 
flatt des Facies, wieder heraus kommen, alfo: 


2 5—— —1 25 —— 3? 


_— 


37:8 


2 ` D 
> #115 Thaler, als Facit. 

AX und geweſener andere Satz. 
Z Asia 


SCHOLION. 

Man kan auch nur den erſten und vierdten Satz, item den 
andern und dritten mit einander multipliciren, kommen denn 
deyderſelts einerley Summen, fo (ft das Exempel auch recht ge 
macht, alfo: y 

3 


— Jy —2 5 — 1 2 5 
1 5 3 
125 375 
2 5 


DTS 

Oder aber man kan auch den andern Satz mit dem erſten, 
und das Facit mit dem dritten Satze dividiven, kommt denn 
cinerley Product heraus, fo ift das Exempel auch richtig. 


Das XI. Capitel, 
Von der 


REGVLA DE TRI 
INVERSA. K 


zur ARITHMETICA, 91 


Die 1. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel nach der Regula de 
Tri inuería zu ſoluiren. 


Multiplicire den erſten und andern Satz mit einander, und die 
kommende Summe diuidire mit dem dritten Satze, fo giebt das 
Produkt folder Diuiſion das Facit. 

3 E. 500. Mann bringen über einem Wercke zu 6 Wochen, 
wie lange werden über ſolchen zubringen 750. Mann? Facit, 
4. Wochen, und ftehet das Exempel alo: 

; 5 © 0——— 6 


Rig On 


3000. * 


2 : e 
300 o] 4 Wochen 


73 
Oder kuͤczer: r 
5 0 
(6 


O 


6 75 10 


7503 8 3 
zZ 14 Wochen. 


Die 2. Aufgabe. | 
Die Probe auf ein iedes Exempel aus der 
Regula de Tri inuerfa zu machen. 

Setze den dritten Sag an flatt des erſten, das Faci tt 
des andern, und den eh an Datt le Dritten, und Mu 
fo denn, wie vorhin, z. E. N 

750 —— 41 —— 00? 
4 
‚3000. 


3 cl o] 6 Wochen. 
510 0 
SCHO- 
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SCHOLION, 

Es iſt auch eine behende und gute Art die Probe zu machen, 
wenn man nur den erſten und andern; item den dritten und 
vierdten Satz mit einander multipliciret. Denn kömmt 
beyderſeits cinerley Facit, fo tft das Exempel auch richtig, 

o: : 
à 5 o o giebt 6 was giebt 7 5 o? Facit 4. 

6 1 4 


— — 
3000 2000 


Oder man kan auch die dritte Zahl mit der erſien, und die andere 
mit bem Facit diuidiren, fo kömmt beyderſeits 1 Z heraus / 
und weiſet, daß das Exempel mithin auch recht gemacht (cy. 


Das XII. Capitel, 

Bon dit 
REGVLA DE TRI 

COMPOSITA. 


Die x. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel nach der Regula de 
Tri compoſita zu foluiren. t 
Multiplicire die Haupt - Gage mit den Neben Saͤtzen, und 
mit den kommenden Summen operire, als wie in der gemeinen 
Regula de Tri, 3. €. 


16 gt 
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* geben in 8 Woch. 36 Th. was geben 24 in 12 Woch. 
* 4 2 12 4 


— — 


128 48 
AT | à 24 


gpl | d 288 
2036881 Th. als Facit. 36 
1288 — 


Pr Aly itg 
CH Er 
Die 2. Aufgabe. 


Die Probe auf ein iedes Exempel aus der 
Regula de Tri compoſita zu machen. 


Setze die Haupt Sage mit ihren Neben⸗Saͤtzen an, wie in 
der seme Regula de Tri, und operixe, wie in voriger Auf⸗ 
gabe. 3. E. 

2 4 in 1 2 B. — 8 1,905. —— 1 6 in 8 W? 


4 8 128 
24 8 1 
233 128 
1024 
10368 


Das 


$4 Anleitung 


——— — 


Das XIII. Capitel, 


Von der 


REGVLA SOCIETAT IS 
SIMPLICE und COMPOSITA. 4 


Die 1. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel nach der Regula 
Societatis ſimplice zu ſoluiren. 


Addire die zuſamme geſchoſſenen Summen, fehe das Product 
an ſtatt des erſten Satzes, den Gewinſt aber, oder Verluſt ſetze an 
ſtatt des andern Satzes, und tedes Summe a part an flatt des 
dritten Satzes, operite fo denn fo oft nach der gemeinen Regu- 
la de Tri, als ihrer ſeyn, die Socierat gemacht haben, ſo wer⸗ 
den die unterſchiedene Produ&a zeigen, was auf einen jeden ins 
ſonderheit komme. l ZE? 

Alſo giebt, z. E. A. 259 Thlr. B. 500 Thlr. C.750 Thlr. 
und gewinnen 225 Thlr. was kommt auf A, B. C. a pare? 
Additt 250, 500, und 750. kommen 1500, operire dann fer⸗ 


er, wie folget: 


1509 225 2 5 0? 
2 o f 

11250 
450 
56250 

ru | 

e * 

5 2 5 0 372253 Thlr. 

x F 0 o | 

a 


Sic 
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B. | 
1 225 5 0 0? 
500 
112500 
z 
£7 | 
x Xx ZHlo o|-75 Thlr. 
Xx $ slo 0 
x 
Gir C. t 
I1500-——225——7596? 
750 
11259 
1575 
168750 
i Pj 
P4. s 
26 8 715 o| 1122288 Thlr. 
x SS F O o 
1 | 
SCHOLION. 


Wenn man die Produ&a der erften beyden Operationen 
addiret, und ihre Summe von der Haupt - Summe ſubtrahiret, fo 
giebt der Reſt, was auf die dritte Poft kommt, wodurch man der 


dritten Operation entibriget fen kan. 
Die 2. Aufgabe. 


Die Probe auf ein iedes Exempel aus der 
Regula Socieratis implice zu e ie 


B" 6 M. a Anleitung 


- . Addit die Produ&a, als in vorigem Exempel 
27 288 Rühr. 75 tlt und 11 2 158 Rtpaler, 
kömmt die zusammen geſchoſſene Summe wiederum heraus, fo ift 
das Exempel richtig. EET E 

P 37 1350 pss 


1133 
2 ayo: 
Facit 2 2 5 Thlr. als die zuſamme geſchoſſene 
Summe. 


Die 3. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel aus der Regula 
Societatis compoſita zu ſoluiren. 


Multiplicire erſtlich die Haupt «Gage mit den Reben Sägen, 
die Summen addire, und verfahre fo denn, wie vorhin; 4 E. 
A giebt 75 Thlr. auf 12 Wochen, B 96 Th. auf 15 Wochen, 
C 125 Th. auf 50. Wochen, und verliehren darauf ingeſammt 
so Thlr. was betrifft der Verluſt A.B C GË E 
Multiplicire 75 mit 12. kommen goo. Multiplicire ferner 
96 mit 15. kommen 1440. multiplieire letzlich auch 125 
mit 50. kommen 6250. addire die Summen 900. 1440. und 
6250 zuſamme, kommen 8590. nun operite, wie folgct, 


Sir A. 
38599 50 900% 
5 o 
45000, 
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— 


Sir B. : 
8.5 9 in 1 4 4 o? 
x 5 o. 
ai Ne 72000 
3 H ` 
A í 
g 2.819 
7 2 8 os 3288 Thaler 
8 F Piot 
Gir C. 
„ 8 39 aan 6 2 5 0? 
` „ , 
3 VE 
é Mina o the fes 
SAX p 
RR E 
32250 o 36 3292 Thaler. 
8999 p j m 
Die 4. Aufgabe. 


Die Probe auf ein iedes Exempel aus der 
Regula Societatis compofita zu machen. 
Addire nur wiederum jedes Verluſt zuſamme; kömmt die 
gange Summa deffelben wiederum heraus, fo iſt das Exempel rich», 
tig als im vorhergehenden: : ; * 
A. 55958 Zehler der Bruͤche. 
i 304 6 s 


328 
B 8488 3288 


C. : 368588 8 5 ee ; 
5 o Rth. $ 5 9 o ift ſo viel, als 


ein Ganges. 
6 SECTIO 


98 Anleitung 


SECTIO.- E, 
Bon 


Der Arithmetica vulgari 
mit gebrochenen Zahlen. 


ET. 
DEFINITION ES. 


Verus: fradus, Fra&io, Minutia, Pars, ein Bruch, 
| (ft eine Zahl, welche nur Theile des Gantzen bedeutet, als 
2. bedeuten 2. ſolche Theile, deren 3. cin Ganges machen 
` Numerator, f, Numerus, der Zehler, iſt die obere Zahl in 
einem Bruche, welche anzeiget, wie viel der Theile eines Gantzen 
fenn, als in ift 4. der Numerator, welcher hier 4. ſolche 
Theile bemercket, deren 5. ein Ganges machen. i 

Denominator, feu Nomen, der Nenner, iff die untere Zahl 
in einem Bruche, welche anzeiget, was fuͤr Theile des Gautzen ein 
Bruch bedeutet, als in E if 5 der Nenner, welcher bemercket, 
daß das Gange in 5. Theile getheilet fey. 

Fraclio fimplex, Bruch vom Gangen ffi, darinne nur 
ein Renner und ein Zehler fürfdmmt, als J. 

Fractio Fractionis, Bruch vom Bruche, ift, darinue 
mehr, als ein Zehler und ein Nenner fuͤrkoͤmmt, als 3 aus T 
ifl fo viel geſagt, als 3. Theile von 4. in welche 4. Theile + 
eines Gangen eingetheilet (con. 

Fradlio.[puria, hararo Brudy iff, da ber Zehler entwe⸗ 
der eben fo groß, oder auch noch groͤſſer (e als der Nenner, 

Z. E. & item £. 

Numerus mixtus, vermiſchte Jahl, ift, darinne Gange 

und Brüche zuſammen kommen, 4 E. 23s. 


II. RE- 


zur ARITHMETICA, . 99 


II. 
REGVLAE. 


I. Unter zween Brüchen von einerley Fehler iſt 
der größte welcher den kleinſten Nenner bat. 


Alſo it Ze wehr, als 2. und F. mehr, als 588 · 

u. Unterden Brüchen, die 1. zum Fehler haben ¡fé 
der größte 2 der kleinſte aber kan nicht ausgeſpro⸗ 
chen werden. : 

Denn wie a unter allen Nennern der kleinſte iff, und bae 
her nach vorhergehender Regul , den größten Bruch gies 
bet; alfo kan hingegen kein Nenner mit fo viel Zahlen, und 
folgentlich fo klein gegeben werden, daß nicht noch immer 
elne und mehr Zahlen ſolten darzu geſetzet, und mithin der 
Bruch noch kleiner koͤnnen gemacht werden. 

III. Wenn in einem Bruche 3ebler und Nenner 

einander gleich feyn, gilt er fo viel, als 1. Ganges. 
3 
BE. EFF uff. ſind ale nichtmehr, oder weniger 
als 1. Ganges. f. fi ch ! ac, 

IV. Wenn in einem Bruche der Zehler gröffer ift, 
als der Nenner, gilt er mehr, als 1. Ganges. 

Alſ gilt F. fo viel, als x. Ganges, und noch Z. ober E, 
daruͤber. 

V. Wenn in einem Bruche der Zehler kleiner ift, 
als der Nenner, gilt er weniger, als 1. Ganges. 

Alſo gilt J. noch nicht fo viel, als 1. Ganges, fondern es 
fehlet an ſolchem noch 4. 

VI. Wie ſich der zehler in einem Bruche gegen den 
Nenner verhält; alſo verhält ſich auch der Bruch 
ſelbſt gegen 1 Ganges. 

3. E. in Z. iff 3. aus 6. die Helfte, ergo iff auch S. 
aus 1. Gangen die Helfte. ee lands 

VIT, Wenn fid eines Bruchs Fehler gegen feiz 
nen Nenner verhält, wie eines andern Bruchs 

i Ge Zehler 
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A iin Dre nn 
zehler gegen feinen Nenner, (o fino die Brüche eins 


ander gleich. 
3. E in 8. verhält fid) bit 3. gegen die 6 als die Helfte 
and in 2. verhält fih die 1. gegen die 2, auch als die 

Helſte, ergo ift & fo viel, als Z. 

Vill. wenn eines Bruchs Fehler mit oem Nen⸗ 
ner eines andern Bruchs, und des andern Bruchs 
3ebler mit des erften feinem Nenner muitiplicicer 
werden und einerley Summe geben, fo find die 
Brliche einander gleich. : 
3E. in . und . giebt 2. mahl 6. mit einander 12. und 

3. mahl 4. giebt auch 12. ergo ift EN fo viel,als à 
IX. Wenn zweene Brüche gleiche Nenner Das 
ben, verhalten ſie ſich gegen einander wie ihre 

Jehler. 17355 

3.€ in}. und F. find die Nenner gleich, hingegen der 
Zehler x. verhält fic) gegen den Zehler 2. wie die Helfte, 
ergo ift auch Z. gegen F. nur fo viel, als die Helfte 
X. Wenn zweene Brüche gleiche Sebler haben, 
verhalten ſie ſich gegen einander, wie ihre Nen⸗ 
ner. 
3 E in F und 2. find die Zehler gleich, hingegen verhält 
fid) der Nenner 2. gegen den Nenner 6. zwar dem erſten 


Anſehen nach, als die Helfte, allein vermöͤge der erſten Re- 
gul, als noch einmahl fo viel, ergo verhalten fid) auch 


5 gegen S nur, als die Helfte. 


III. fuf 


ur ARITHMBTICA. 101 
Kaka: DEL 


e Aufgaben. 5 


Das Set een 


Vorbereitung zun Bruͤchen. 
Die 1. Aufgabe. 


Fractiones Fractionum zu Fractionibus 
bus zu machen. 
Z. E. 2. aus F. 
Multiplicire die beyden Zehler, geben 17 ingleichen die cege 
den Nenner; geben 24. und find alſo A. aus §. foviel, as L. 


Die 2. Aufgabe. 


Fra&iones ſpurias zu Gantzen, oder Nume- 
CH mixtis zu machen. 


Dinidit mit i: Nenner 12. den Zehler 18, fo kommen 
112. vor den geſuchten Numerum mixtum. 


Die 3. Aufgabe. 
Gantze in Brüche zu uͤberſetzen. 


3 E. 6. Bange. 
Mache einen Strich unter die 6. und ſetze eine 1. darunter, 
3 E. L. ſo iſt der Aufgabe ein Gnüge geſchehen. 
i SCHOLION 1. 
Wenn 1. Ganges in Bruch zu überfegen, fo ſchreibet man nur 
2. Zahlen einerley Aber einander, als 2 $ F. 188 uff. 
welche alle fo viel als 1. Hartes bedeuten, nach der III. Regul. 


8 SCHO- 
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SCHOLION Il. 

Wenn Gange in Brüche Mberfegt werden follen, wozu der 
Nenner gegeben wird, fo multiplicirt man die gegebenen Gantzen. 
mit dem gegebenen Neuner, und fegt die kommende Zahl über den 
Strich, den gegebenen Nenner aber darunter z. E. es ſollen 6. 


Ganze in Fünftel (et werden, fo kommen nach ſochem F- 
Die 4. Aufgabe. 
Numeros mixtos in Bruͤche zu uͤberſetzen. 
Z. E. 25. ; 


Multiplicire die Gangen mit dem Nenner, ſo kommen 18. 
addire den Zehler darzu, kommen 23. fehe den Nenner darunter, 


fo kommen *3- an flatt der 23. 


Die 5. Aufgabe. 
Den Werth, oder Valorem eines Bruchs 
in kleinern Gantzen zu finden. 
Z. E. 3. Thlr. 


Multiplicire 24. als die Groſchen von einem Thaler, und alfo 
die nechſten kleinern Gangen nach dem Thaler, mit dem Zehler, 
fo kommen 48. diefe diuidíre mit dem Nenner 3. fo kommen 16. 


Gr. für Z. Thlr. 
Die 6. Aufgabe. 
Grofe Brüche auf kleinere zu reduciren. 
3. . 18828 N 
Dividive fo wohl den Zehler, als den Nenner fo lange, als eine 
Zahl zu finden, die in beyden aufgehet, als hier mit 7. 6. 5. 4. 3.27 
fo kommen endlich Z- aus 18 72.8. folgender Manfen: 


Kë Gg MB (5 4 Ge 
10080 | 1440 |240 | 38 | !2|4| 2 
$120 1 2190, 560,722.28 io. 3° 


SCHO- 
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SCHOLION I. 


Wenn ein Bruch am Ende des Zehlers und Nenners Nullen 
Bat, kan man ſolche alf fort für der Reduktion abichneiden, und 
fo denn die Reduction erft vollfuͤhren, als in vorigem: 


(27 -«(2—-(3. -6,. (7 
4 


:992121295|232 [432 1312 
ı512:,0,7561378 1128.21. 3* 
Oder auch alfo ` 

(7 x (6 (6 (2 


144 ¡2 Alz 
276 321818. 


SCHOLION IL 


Die 2. hebt alle Brüche auf, deren Zehler und Nenner zur letzt 
eine Null, oder gerade Zahl haben: 3. cher und 9. wenn fih 
wohl Zehler als Nenner zu lauter 3. oder 9. ſummiren laſſen; 
und 5. wenn am Ende des Zehlers und Nenners zwo 5. oder auch 
an dem einen cines. und an dem andern eine Null ſtehet. Oder 
aber diuidire die grdffere Zahl in einem Bruche mit der kleinern, 
gehet alles auf, ſo laßt fid) der Bruch alfo fort durch die kleinere 
Zahl aufheben: gehet aber nicht alles auf, fo nimm den Nefi und 
diuidire damit den vorigen Diuiforem, und auf ſolche Art vers 
fahre, big alles aufgehet, geſchiehet dif, fo ift der Diuifor, mit dem 
alles aufgehet, auch der Diuifor, fo den gangen Bruch aufhebet; 
T es aber nicht aufzehen, fo läßt fid) auch der Bruch nicht re⸗ 

uciren. 

3. E. in 32 diuiditt 63. mit 49, bleiben 14, mit bieſen 14- 
diuidire die 49, bleiben 7. mit dieſen 7. diuidire den Diuiforem 


14. gehet auf, und if alfo . die Zahl mit welcher fi) 88 
aufgeben laffen, und fo viel, als J. geben. 


Die 7. Aufgabe. 


Brüche von zween unterſchiedenen Ren: 
nern auf einerley Nenner zu bringen. 


3 2 
3. E. $ und z. à YH 
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Multiplicire erftlich die Nenner 5. und 8. kommen 40. für 
den neuen gemeinſchaftlichen Renner; multiplicire fo denn auch 
die Zehler und Nenner Ereutzweiß, d. i. 3. mit ae 24. und 
7: mit 5. giebt 3 5. als die beyden neuen Zehler, and ſtehet alsdenn 
das Exempel am beſten alſo: Ee m. 

Pus 24 gs. 
— _ 
ant 4 X. 3. 


/ —À 


‘ 40. d ` 4 
daß alſo S. fovielit,als SZ. und F. fo viel, als S. to, 


i Die 8. Aufgabe. KS 
Brüche von mehr, als zween unterſchiedli⸗ 
chen Nennern, auf einerley Nenner zu bringen. 

Z. E. . J. Und E, 
Multiplicire erſtlich die Nenner alle in einander, kommen 60. 
als der neue gemeinfchaftliche Nenner; dieſen gemeinſchaſtlichen 
Nenner diuidire mit iedes Bruchs eigenen Nenner, als mit 3. 
giebt 20 mit 4. giebt 15 mit 5. giebt 12. Dieſe Produéta 
mulciplicite denn mit iedes feinem Zehler, fo giebt 20. mit 2. 
alsdenn 40; 15. mit 3. giebt 45; und 12. mit 4. giebt 483 


dieſe 40. 45. und 48. find die neuen Zehler, daß alfo F. fo viel, 
als $5. und J. ſo viel, als 5. und F. fo vih als g. (c 
und kan das Exempel alſo ſtehen: 


40. 4 5. 4 8. 
Le — E? 
$ 4 Ka 
S AL ARIAS: 


Die 9. Aufgabe. 
Zu finden, welcher Bruch unter zween, 
N. oder mehrern der groͤßte fen. ` 
Bringe ſolche Bruͤche auf gleiche Nenner, ſo wird es ſich gar 
leichtlich zeigen, welcher unter ihnen der größte fep, nehmlich der 
alsdenn den größten Zehler hat. ST? 
- Da 
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Das II. Capitel, 
Vom ADDiren, 
Die 1. Aufgabe. 

Brüche mit gleichen Nennern zu addiren. 
EFT 


AP dire nur die Zehler und fege die 6. als ben Nenner darunter, 
ſo kommen 23, oder 2 Z. zur dumme. 


Die 2. Aufgabe. 
Brüche von ungleichen Nennern zu 
aaddiren. 
3: E. $23. ; 
Bringe erſtlich die Brüche auf gleiche Nenner, nach der 8. 
Aufgabe voriges Ego fo giebt 3. fo viel, als 88. und 


. ſo viel, als eo und S. ſo viel, als 33. addire ſodann die 
Zehler, und ſetze den Nenner 6o. Darunter, fo kommen zur Summe 
86 13 

Gor oder 138. f 


Die 3. Aufgabe. 

Gante und Bruͤche zu addiren. 

Z. E.. e $ 
Addire erfilídy die Bruͤche, polche machen £. oder 12. 
addire fodann auch die Gangen ſolche geben 12. und alfo alles 

zuſammen 132. iem 
SCHOLION, 

Sind die Brüche von ungleichen Mennern, fo muͤſſen ſie erſt 


auf gleiche Nenner gebracht, und ſo dann nach vorhergehender 
2. Aufgabe addiret werden. 
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Die 4. Aufgabe. 
Brüche und Numeros mixtos zuaddiren. 
3. E. &. und 53. 
Addixe erſtlich un bít Bruͤche nach bem ſevorher unte 
gleiche Nenner gebracht worden, fo geben fie 22 oer 14% 
adalte fo dann auch die Gangen, fo kommen in allem 622 


zum Facit, 
Die 5. Aufgabe. | 
Gante, Brüche und Numeros mixtos 
p addiren. 
Z. E. 3.414.315. 
Verfahre ëmm tie M 5 Bez etft die Brüche, 
ſolche machen $ #3. oder 1 2. addive fo dann auch die Gangen, 
ſolche machen 15, und alf mit ‚dem 12> zuſamme 164. 


Das III. Capitel, 


Vom SVBTRA Hiten. 


Die 1. Aufgabe. 
Bruͤche mit daten von Die 
zu (übtrahíten. 
E. 3 von 3. 
en nur die Behler und unter den ie fehe den vorigen 
Nenner, ſo bleiben in gegebenem Exempel D 


Die 2. Aufgabe, 


Bruͤche von ungleichen Nennern zu 
ſubtrahiren. 


E. r. von $. 
3 1 4 Bringe 


zur ARITHMETICA. 107 


Bringe erſtlich dle Brüche unter gleiche Nenner, fo geben 
t fo viel, als 7: und 5. fo viel, als iz fubtrahíte ales 
denn den Zehler 18. von 24. bleiben 6. ſetze den Nenner 27. 


drunter, fo kommen zF- oder Z- vor den Nefl, 


Die 3. Aufgabe. 
Bruͤche ven Gantzen zu, ſubtrahiren. 
Z. E. 3. von 3. ; 
Borge 1. Ganges von ben 3. Gangen, feke es nach dem Scho- 
tio bey der 3. Aufgabe des x. Capitels in einen Bruch iiber, fo 
mit den gegenwartigen J. gleichen Nenner babe, nehmlich 2. 


ziehe alsdenn + von $ ab, bleibet P und weil von den 3. Gan⸗ 
gen r. Ganges geborget worden, find deren nur noch 2. übrig; 


daß alfo fuͤr den gangen Neft verbleiben 2. 


Die 4. Aufgabe. 
Bruͤche von Numeris mixtis zu fubtrahiren. 
Z. E. K. von 2$. 

Sind die Bruͤche von gleichen Nennern, fo lubtrahire nur die 
Zehler derſelben, und laß die Gangen bleiben, wie fie ſeyn, es wave 
denn, daß 1. von ſelbigen muß geborget werden, auf welchen Fall 
fie auch úm 1. geringer anzuſetzen. Sind aber die Brüche von 
ungleichen Sennern, fo reducire fie erſt auf gleiche Nenner, und 
verfahre alsdann, wie vorhin, ſo bleiben in gegebenem Exempel 


nach Abzug der S. von 28. übrig 258. 


Die 5. Aufgabe. 
Numeros mixtos von Numeris mixtis 
zu ſubtrahiren. 
Z. E. 23. von AS, 
Fubtrahire die Brüche von Bruͤchen, und die Gangen von 
Gongen, fo bleiben 2 5 oder 2 3: übrig. D. 
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Die 6. Aufgabe. : 
Numeros mixtos von Gangen zu fubtra- 
. hiven. 
E. 38. von 5 
' Borge x Gani von Ar Gangen, ſetze es in einen Bruch 
über, nehmlich in Z. ſubtrahire $. hiervon, bleibet > hernach 


ziehe andy diez. Gange von den übrigen 4. ab, kommt 15 
vor den Ref. 


Die 7. Aufgabe. 


Gange von Nameris mixtis 34: fub- 
trahiren. 
. E. 6. Gange von 92. 
Biche die 6. Gangen von den 9. Gangen ab, und laß den anhan⸗ 
genden Bruch bleiben wie er if, fo kommen fiir den Reſt 3 Z. 


Das IV. Capitel, 


Vom MVLTIPLICiten, 
Die 1. Aufgabe. 


Bruͤche mit Brüchen zu multipliciren. 
Z. E. 2. mits. 
Multiplicire As und Zehler, ingleichen Nenner und Nen⸗ 
ner, fo giebt jener dumme des Products Behler, dieſer ihre Sum- 
me aber des Products Nenner, alfo 3$. 
SCHOLION. 

Indem durch die Multiplication mit Bruͤchen, zwar die 
Zahlen des Produs groͤſſer, allein eben dadurch die Theile des 
Gantzen deſto kleiner werden, darff man ſich es nicht irren laffen, 
weng durch ſolche Multiplication in der That weniger heraus 

koͤmmt, als dem Auſehen nach wohl kommen folte. Di 
le 
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Die 2. Aufgabe. 
Gantze mit Bruͤchen zu multipliciren. 
Z. E. 6. mit &. 
Setze die Gantzen in einen u Buch über, ſo geben fie S. verfahre 
weiter, wie vorhin D kommen " S. oder 42. zum Facit. 


Die 3. Aufgabe. 
Numeros mixtos mit Bruͤchen zu mul 
tiplictren. 


3. E. 3% mit 2. | 
E den Numerum Nd in einen Bud über, 25. 
S. perfahre weiter, mie vorhin, fo kommen 2 SFr oder 22 


un Facit. 
Die 4. Aufgabe. 


Numeros mixtos mit Gantzen zu mul. 
tipliciren. 
Z. E. 9$. mit 6. 
Setze den Numerum mixtum, und ar die Gangen. in einen 


Bruch über, kommen dort S$. hier T. verfahre ferner, wie 
vorhin fo kommen 322, oder 5 67. zum Facit. 


i Die 5. Aufgabe, 
Numeros mixtos mit Numeris mixtis zu 
multipliciren. m 
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Z. E. 23, mit 15. 
Setze beyde Numeros in Bruͤche uͤber, kommen 12 und F. 
. muülciplicíte die Zehler 19. und 5, fo kommen og. zum neuen 
Zehler; multiplicire auch die Nenner, 8. ul 3. kommen 24» 
zum neuen Menner, und do ab: 2 K. oder 324. zum 
acit. 5 


Das V. Capitel, 


Vom DIVIDiten. 


Die 1. Aufgabe. 
Brüche mit Bruͤchen zu diuidiren. 
Z. E. 2. mit 3. 
Kehre den Diuiforem' $. tim, daß aus dem Zehler der Nens 
ner, und aus dem Nenner der Zehler werde, Alfo F. multiplicis 


re ſo dann F- und J. mit einander, wie gewöhnlich, fo kommen 
F. oder 15- zum Facit, 


SCHOLION. 


Auch hier muß man es ſich nicht irren laſſen, wenn es ſcheinet, 
als ob bas Product groͤſſer, als felbft der Diuidendus fey; weil 


es nicht alſo zu verſtehen, als ob z. E. wann %- Thlr. mit + 
Thlr. diuidirtt wuͤrden, I S. Thlr. heraus kommen: ſondern 
zur das J. in J enthalten fey 15- mahl. 


Die 
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Die 2. Aufgabe. 
Gange mit Bruͤchen zu diuidiren. 
Z. E. 6. mit 3. 
Setze die Gangen in einem Bruch über, ahn g. kehre 
den Diuiforem iim, kommen $- multiplicire beyde Brüche, 


kommen F. oder 16. ¿um Facit, fo vielmahl nehmlich g> 
in 6. Gangen ena e ahl nehmlich 8 


Die 3. Aufgabe. 
Bruͤche mit GGantzen zu dividiven, 
Z. E. 3. mit 3. 
Setze die Gantzen in einen Bruch über, kommen $ x kehre fok 
chen, als den Diuiforem úm, kommen zsmultiplicite bede 
Brie kommen zi. zum Facit. 


Die 4. 9fufgabe. 


Numeros mixtos mit Brüchen zu 
qiuidiren. 
3. E. 3% mit 2, 
E den Numerum mixtum in einen Bruch über, kommen 
&- kehre oe à Dites dim, kommen z; · abus is die bep: 
sen Brüche 3 und L. mit einander, fo kommen F$. oder . 


zum Faeie 
Die 
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Die 5. Aufgabe. 
Numeros mixtos mit Ganzen zu diui- 
iven, 


3. E. 62. mit 4, E 
Setze den Numerum mixtum in Bruch übe, kommen 


32. fue die 4. Gange auch in Bruch, kommen T. kehre 


ſolche, als den Diuiforem iim, kommen zp. multiplicire, wie 
vorhin, fo eege 25. oder LŽ. zum Facit. 


Die 6. Aufgabe. 


Numeros mixtos mit Numeris mixtis zu 
_ diuidiven. 


3. E. 34. mit 23. kommen 2 8. oder 14 F. 
Das VI. Capitel, 
d Von der 
REGVLA DE TRI 
SIMPLICE DIRECTA. 


Die 1. Aufgabe. 
Alle gegebene Exempel zu loluiren, da alle 
pre) Gage aus Fractionibus finplicibos 


beſtehen. 


Als . geben T. wie viel geben $2 


Kehre 


ur are 1 


Kehre nur den aka Sag L tim, alſo nehmlich, daß aus dem 
Zehler der Nene f Be Renner der Behler werbe, ſo 


Fommfuf far Ze ane multiplieſte sodann alle 3. Zeyler 
d tle 3, bin einander, ſo geben jene 0. als des ro- 
dose gee AE A RN 


$2 Facit £8. oder $. 


$1£ | Facit 73.0 
Item: 2] 1|——$——£ oder 1. Gange. 
"plot y MN im 104 cp V u 103 E Conn mi 
SCHOLION. tuna 
AGERE SUI f£ is 
Daß es mit dlefer Operation feine weil äi Dilig, 
Habe, expellet am Deutlichften, wenn man ſolche Brüche ! E. 
Theile des Thalers feb ie fo dank aber für 2 Thlr. 12. 
Gr firs: Thlr. 26 für $ Thlr. 187 Gt, bat, und 
mit ſolchen alsdenn ` nip ale eats Jr 
ret, weil das kommende Facit 24. als 24 kt el alg 


xz. Thlr. oder 1, Ganger ill 


Die 2. Aufgabe. i? 
Alle gegebene Exempel zu Coluiben, da alle 
drey Sige » Numeris mixtis 
beſtehen. 


ed OH] 


1 ‘ ZZ ch 
4 eee eee ee EN 
Mache die Numeros mixcos n Bricen, äng Den efen 
E du Es verfahre oian pie Voy i Ft das 
rempel alfo: ö 


33 | . Facit ^28. 65$. 
i $9 c 
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Die 3. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel zu foluiven, da 
Buche Dis Gange zuſamme 
ommen, 


¿a? 


Als 2 


Setze die Gangen in Bruͤche über; kehre den erſten Sag iim, 
2 Se wie vorhin, fo koͤmmt das Exempel folgender 
aaßen: | 


x 3 
ali? 


Die 4. Aufgabe. 
Alle gegebene Exempel zu ſoluiren, da 
Brüche und Numerimixti zuſamme 
kommen. 


42 Fac, 12, oder F. 


Kömmt alfo: 
3 | gitl Fac. 78. ober 24. 


Die 5. Aufgabe. 
Alle gegebene Exempel zu foluiren, da 
Gantze und sp se mixti zuſamme 
kommen. 


Als 33——— 5 —— 621 
Koͤmmt 
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Kömmt alſo: E 
* Wës H Tac. 258. zo Gange, 


Die 6. Aufgabe. 


Alle WW th’ zu foluiren, da 
Bruͤche, Gange und Numeri mixti izuſamme 
kommen. ! 
Als un ETT T 
Kömmt Oe c 
Fe Fac. sg. ober 13% 


Diez. Aufgabe. wip sg 


Die Probe aufalle Exempel der Regula de 
Tri in Süd, zu machen. ide 


Berea die Sage, tie in ber Regula de Tri mit gangen ` 
Zahlen, operire fobann, wie in Bruͤchen üblich, fo. muß in dem 
D allemahl der andere Sa des Exempels Ee perang” : 
ommen: 


tux 
z|x 


Als eee Facit 143, 


5D 410294 110 OR snif BE) 4nmg 


14 


"wen Fic? B 0 
u) um SAA mil m4 Bin y j 
bua vriaiigi zum panda) 
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‚Das vu Coin, 
Von der 


REGVLA: DE TRI 
| y INVERSA. hp 


nu 3; 


lois 
Der COMBOSITA, und der REGVLA 
¿AA 


DEL Aufgabe. 


Alle grat Exempel aus der Regula de 
Tri inuerſa ju ſoluiten. 


Als 2 kommen aus. wie la enen aus 12. 


Kehre den lezten Sat fim) f H * die 
adir und Nennkr iyi ma der eg de Tri direéta, fo kommen 


3 zum beer ie 
337 Ee 3E, (1 Facit B weh 


Die 2. Aufgabe. 
Alle gegebene Exempel nach der Regula de 
Tri compofita zu foluiren. 
Als J geben in zz —— 5. was geben . in F. 


Multiplicire erſtlich den erſten Haupt &afg 2, mit feinem 
Neben Satze 2. kommen rS foni multiplicis aud dn 
ence : kitten 


zur Ami. SS 


DES Haupt at^. mit feinem m kommen 
SÉ. fege nun das Estmpel alfo ati: 
lyse ye {gee 


Operive ferner wie nder Regala de Tri e 
€ 5 Facit égala de Tri ſimplice directa, fò 


"n ` SES yw 88. 


dene 


Die 3. Aufgabe 


ente mg: Exempel nach der R 
bee pie ju folito. ch 


Als A giebt ze së ur 2. C giebt 3 TOL 


bekoͤmmt C. d 

D a pace du. item Dnt 

id) die Sum LE , 

epe a a in e ha t pa 25. 


D3 Die 
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Die 4. Aufgabe, 


Alle gegebene Exempel nach der Regula 
i ‘Societatis. compofita zu ſoluiren. 

Als A giebt L auf . und B. glibt . auf F. gewlunen damit 
$ was kömmt auf A und B beſonders? 
Moltiplielre den ersten Haupt, Satz Z. mit dem Reben, 

fe $- kommen aor desgleichen thue auch mit dem andern 

Së Sate 4 und dem Neben «Sabe T kommen 2, 
addive x5 und 25. kommen 2.88. dieſe fege an flatt des 
erſten Satzes unb operire fodann, wie ag 5 PS 


Fuͤr A. 


SCHOLION. 


Die Operation hatte können Am ein gutes ärer gefaßt wers 
den, wenn man die Brüche vor derfelben hatte aufheben wollen; 
allein den Proceff deffo deutlicher und applicabley aud) ouf ande 
Ye Exempel zu machen, hat man es unterlaſſen. 


SECTIO 
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SECTIO III. 
Von der IC i 


DECIMAL - Rechnung. 


I. | 
DEFINITIONES. 


Sy DECIMAL - "Kedbnung, Legiffica decimalis , 

f. geometrica, Gr. Aena Bee, iſt eine Art der 
Arithmetices, welche die Ruthe mit ihren Theilen von 10. 
zu Lo. theilet, und von den Geometris nunmehro (aft durch» 
gehends ift angenommen worden, dm in ihren O perarionibus 
der Difficultaͤten mit den Bruͤchen entuͤbriget feya zu Fónnen. 

Signaturen, Signa, Notae, Indices, find die Zeichen, womit die 
Theile der Meß⸗Ruthen bemercket werden. , 


a) der Längen: Maaſſe 


Längen Ruthe iſen Maoß von sehen Sugen; C fonft aber in / 
gemein 7 2. gemeine Ee lang) und wird gezeichnet mit o. 
Sug, Schub oder gaͤngen⸗ Prima, (ft der zehende Theil einer 

Längen Ruthe, und wird gezeichnet mit!“ 

Zoll oder Längen (Secunda, iſt der hunderte Theil einer Fans 
gen Nutie, und wird gezeichnet mit “. 3 

Gran, oder Längen: Tertia, iſt der tanfende, Theil einer Lats 
gen Ruthe, und wird gezeichnet mit ““. 

Serupulum 2555 oder „Längen + Quarta, ift der gehen 
taufende heil einer Lången, Ruthe, und wird gezeichnet 
mit . zz? AS 

Scrupulum fecundum; oder Langer: Quinte, ift der hundert 
taufende Theil einer Laͤngen⸗Nuthe und wird gezeichnet 


mit v. 54 d 


Serupulum GE ae EE iff der täupend» 
8 Tune m wird gezeichnet 


b) Der Quadrat. oder BL ien Mange. 


+ oder Creutz Ruthe if 10. Fuß lang, 10. Fi 
NUS 1 me macho re D 
D Sne uadrat- Prima, if To. Fuß, UM und 
J. EN et it gezeichnet Po tmb gehen ihrer alfo auf 
eine Quadrar-Nuthe 10. 
Quadrat qn Quadrat» " Secunda, ift 1. uf lang, und 
e Quá 


auch ^ xti, ani grid jit init ^], usd gehen ihrer 
auf ein rat- 

iter aA n oder sie Tertia, ift 1. Fuß lang, und r. 
„Zoll breit, wird g haet mita, und gehen ihrer aufelne 
a drat-Rüthe 1000. i 

à uadrat «Boll, dee Quadrate Quarta, iſt 1. Zoll lang / und 

Jauch 1. Zoll breit, wird * ct CA uu gehen ihrer 
auf eine Quadrat. Ruthe ro, 000. 

Riem Zoll. Dei uadrat Quinta, iſt X ET lang und 1. Gran 
breit, wird net mit vO, und gehen ihrer auf eine 
Quadrat- vg 100. i 

Quadrat-Bran, oder Quadrat - Sexta, iſt r. Gran lang und 
auch ein Gran d gezeichnet mit vr. C1], und gehen ifs 
rer vi eine Quadrat-Ruthe looo, ooo. 

Rem Gram oder Qu aly er e Gran lang, und r, 


H ulum primum breit, ciuctmíitvo Cl, und ge 
ira Go de rl Lol 000, AN ani 


erupulum primum? oder Quadyat-Ottaua, iſt r. 
3 primum lang, und auch T. Serupuſum primum 
breit, wird gezeichnet mit vin D, und gehen Ihrer auf lxine 
Quadrat- Ruthe 10, 000,600. 
Riem Scrapalum primum, oder Quadrat « Nana. Hn 
Scerupulum primum lang, und 1. "ener ſecundu 
breit, wird gezeichnet mit D und gehen jad m eine 
Qua drat-Ruthe 1900; OO. 


c) Der Cudic- oder Cörper⸗ Maaße. 


Cubiz-ober Würffel⸗Ruthe ift 10 ‘Bus à: 16: Fuß breit 
To. Fuß dicker und wird gexyichnet mit c jj f 
Schacht⸗ 
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Schacht⸗Rutbe , oder Cabic«Prima, (ft 10, Fuß lang, 28, 
¡Sub rel und s dicke cd gesch e ll C und Heben 


ihrer auf 1. Cubic. Ruthe oo. ee 
Backen Ruthe, oder Cubic. Secunda, ift ro. Fuß lang, Y. 
Fuß breit, und a dicke, wird gezeichnet mit C, nudge 
hen ihrer auf eine Cubic⸗Ruthe 100. mae 
Kubic- Su, oder Cubic. Tertia, ift I. Fuß lang, x. Fuß breit; 
und F. Fuß dicke, wird gezeichnet mit C, und gehen ihrer 
auf eine Inhic-Ruthe ooo. 
Schacht⸗Zußz oder Cubic- Quarta, ift 1. Fuß lang, 1. Fuß 
breit, und Y. Boll id anid 1 An, C, und gehen 
ihrer in allen auf eine Cubic- Ruthe 10, 000 
Walten, Sup, oder Cubic - Quinta, ift 1. Fuß lang, 1. Zoll 
breit, und 1 Zoll dicke, wird gezeichnet mit v. C und gehen ih⸗ 
rer (ouf eine Cubis Ruthe 100, % g.. tinio 
Cubic. 3 oll, oder Cubic. Se xta, ift 1. Zoll lang, 1. Zoll breit, und 
X. Zoll dicke, wird gezeichnet mit vx: C, und orbe ihrer auf eine 
Cubic-Ruthe 1000, 000. wee 
Schacht Zoll; oder Cubic Septima; Iſt x. Zoll lang, X. oll 
breit, 1. Gran dicke wird gezeichnet mit vir. C und gehen ihrer 
auf eine Cubic-Ruthe 10, O00, e 000 ro iS 
Balen: Zoll oder Cubic-Ocfaua, ift x. Zoll lang, 1. Gran 
breit, und 1. Gran dicke wird gezeichnet mit vur C, und gehen 
ihrer auf eine Cubic-Ruthe 100, oo, oo. 
Cubic - Gran, oder Cubic = Nona; ijt 1. Gran lanai Gras 
breit, und x. Gran dicke, wird gezeichnet mit rx. C, und gehen 
ihrer auf eine Cubic-Ruthe 1000, 000,060. 
Schacht Gran, oder Lybie- Decimas iſt 1. Gran lang. 1. 
Gran breit, und Y. Serupulum primum dicke, wird gezeich. 
net mit x. C, und gehen ihrer auf eine gange Cubic Ruthe 
„126,000, 000,000, 't 0034 50 
Balcken⸗Gran, oder Cubic. Vndecima, ift 1. Grun lang; x. 
Scrupulum primum breit, und 1. Serupulum primum di⸗ 
cke, wird gezeichnet mit xa. C, und gehen ihrer auf eine Cubic⸗ 
Nuthe 100, 600, 0090, 000; e 2050 
Cubic - Scrupulum primum, oder Cubic» Duodecima , bx. 
Scrupulum primum lang, 1. Scrupulum primum breit, 
und T. Scrupulum primum bicke, wird gezeichnet mit xn. 
Cund gehen ihrer auf eine Cubic-Ruthe 1000, oco. 


000, 0%. N 
Y AT ATEO rt 
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ShahtiSerupulum primum, ober Cubic - Decima - Tertia, 
iſt 1. Scrupulum primum lang, 1. Scrupulum primum 
breit, und r. Scrupulum fecundum dicke, wird gezeichnet 

mit XIII. C, und gehen ihrer auf eine Cubic - Ruthe 10, 
000, 000, 000, 000. 3 

Balten: Scrupulum primum, oder Cubic Decima- Quarta, 
ift i. Scrupulum primum lang, 1. Secundum breit, und 1. 
Secundum dicke, wird gezeichnet mit XIV. C, und gehen ihrer 
auf eine Cubic ·Ruthe 100, 000, 000, 000, 000, 


SCHOLION L 


Nach gemeiner: Art feket man zwar die Signaturen an 
ound! allemahl uͤber eine tede Ziffer, und die Zeichen [I] oder 
"nm 


A 0 
J. und C zuletzt an die gantze Zahl z. E. 2 3 47 E, 


ai 

oder 9 8 7 C. allein nach der neuern Ark feet man Feine 
Signaturen mehr uͤber die Ziffern, ſondern macht hinter die gange 
Zahl ein (und feget in ſolches die lezte Signatur der gangen Zahl 
mit dem C7) oder Hf wenn es Quadrat ` Maaß iff, ober dem C, 
wenn es Cubic - Maaß; hingegen fegt man gar nichts darzu, 
wenn man Lången: Maaß vor fid) hat, Z. E. 4876 (o, item 
2347 Di cb oder U, item 987, (C. 


SCHOLION IL 


Eine Decimal - Zahl kan man entweder nach ihren Ruthen, 
Fußen, Zollen u.f f. oder auch nur nach der letzten Signatur 

o , „ % mm: 
aussprechen und alſo z E. 3 6 8 9 5 4 oder 368954 WU 
geben 36. Ruther, 8. Suf, 9. Zoll, 5. Gran und 4. 

crupula prima, oder 368. tauſend 9. hundert und 54. 
1 o v 
Längen s Quarten; Item 2 4 ` 8 9 2 
oder 246892 (v. 310 Quadrat- Ruther) 4- 
Riem: Ruchen, 6. Quadrat- Suß, 8. Riem: Sup, 9- 
Quadrat- Zoll und 2. Riem Solle oder 2. W 

/ u 
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und 46. tauſend g hundert und 92. Quadrat- Quinten: 
wovon denn erſtere Art einen deutlicher, Begriff von der Sache 
ſelbſt giebt, die andere Art aber viel kuͤrtzer und begvemer ift. 
Noch mehr find auch, Wée weder die Rieme indem Quadrat- 
Maafe, noch die Balcken und Schachte in dem Cubic- 
Maaße annehmen, fondera fo fort eine Quadrat- Ruthe in 
100 Quadrat- Fuß, eine Cubic - Ruthe in 1000. Cubic -Guf; 
uff theilen; allein auf diefe, Art bleibet die Rechnung keine 
Decimal - Rechnung mehr, oder es gehet doch alles durch ziem: 

liche Saltus fort, diewellman keine Quadrat- Ruthe fuͤglich in 
Too. Quadrat- Fuß theilen Fan, wenn man fie nicht erft in ihre 
‘ro. Rieme oder Fuß, breite Streifen zertheilet. Jedoch laßt 
man einem ieden ſelnen Willen und Weiſe. 


ede 
REGVLAR. 


1 wenn Län en mit Längen addivec werden, fo 
kommen in der Samma Längen. ; 
D 


o o! of 
3. E. 23. Linge und 45, Länger geben 68. Lange. 
TI. wenn Slächen mit Sladen additet werden, fo 
kommen in der Summa auch Flächen. 
con BE» 20 N und 5 (, geben 8 (/. 
II. wenn Cörper mit Córpern eddíret werden, 
fo kommen in der Summa Cörper. 
of HARON), 2 11 tat 
Z. E. 82 C. und 45. C. geben 127 C. d 
IV. Alles, was mit einander addirer foll werden, 
muß einerley Geſchlechts, oder Maaßes feyn. 
Alſo laſſen fid) Rängen und Flaͤchen / Flächen und Chrper,te. 
nicht mit einander addiren. ^4 
V. Wenn Längen von Längen fuberabives weve 
den, fo bleiben Zángen. nge à 


3. E. 
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EE OS A MNA 
8. E. 35 (Lage von a7 (Ling, bleiben xo. (Länge. 
. "NI wenn Flächen von Sladen /ibrrabivec ters 
den, fo aden Slächen pie cx pin 
BE At (Dom 96 (E bleiben 55 OCH 
vll wenn Corper von Cörpern fúbrrabiver wer? 
den, fo bleiben Lórper. ` y at d o UU 1 
ZE 47 (C. won 68 CC. bleiben 21 OT. 
VUL Alles was von einander Tall fubrrabiver 
werden; muß einerley Kee 4 


I" ae ch lua on geshen, den vow dpe 
Alſo laſſen jth won Flaͤchen von Cor 
u Lt auch nicht ſubtrahlren. 8 oud 
IX. Wenn Längen mit! ángen multiplieiret met 
den, fo kommen in der Summa GH 
3.€. 3 (Länge mits (inge giebt r 5 (CH, 
X. Wenn Längen mit glächen multiplicivet wets 
den, fo kommen in der Summa Cörper. f 
2,€, 60 Länge nitz CA giebt 42 (C. 


XL wenn fenirte und nicht Aenivte Sablen mit 
K leer werden, geben fie gleich f- 
gree ^n Wes BA ate: AID 


3.6, 4 e en 36 U. r VW K 
Xu. Stächen mit Slächen item Längen, Slächen 
eie mit Cörpern Longen wit UT iei i 
werden. quod 136 bi 
XII Wenn glächen mit der Länge dinidiger , 
ten, fo giebt ais Fabi die eene pers 
! SÉ 34 CT mit 40 als Länge, giebt 325 ( ur 
XIV. wenn glächen mit der Breite dinidivet wer 
den, fo giebt das Facit die Länge : 
iet Qt à. (ovals Brette giebt 42 ("jue 


XV. 
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— 


D 


item dup mit. Saen ae TN 
wird, fo giebt das Facit, Längen- aaf; Wenn 
aber Corper⸗Maaß mit Längen, Maaß dinidiret 
wird, fo giebt das Hein Bliberett (oo eap. 
Oc H 3: AN $ d è 
Z. E. 18.C. mit 6. [7] giebt 3. Lången: Maaß, item 
21 (omit. E m 4C Uno 7 (o Lången: 
Mere item 1 (o € ingen» epica giebt 
410 


XVI. Wenn Amt ell thir niche Murten di. 
uidirit werden geben fie gleich fi Re 

dici gu ie 0 

3. E. 2436. 113. Theile estilo geben auf eins 812. 


XVII. Hängen mic 8 laden, o Corpern item 
Sladen mit [yo ih Se dirt wer: 


den 
XVIIL Der, Radin Quadrata’ giebt die unge und 
Breite eines e. 


$ 6 ds 
Bee | JC, DH 


XIX. Der pe cubica giebt vi Säin Länge und 
Breite eines Cubi, 


E. aus 6% (o C. giebt 4 Radix, die Höhe 
Basi und Lange des Cubi, Si be auf ieder ait 
BT alle: 


XX. In Béngen: Mange dber Vi: oder Scrape 
III. in ai ‚über LX... ober Riem Kern 
pula prima, und in Cubic Wiaafe über XIV. 8 
Balcken ı Serupula prima zu gehen / iſt nicht nöthig / 
weil die Theilgen ſo klein kommen, daß ſie nicht 
weiter zu regardiven, ſeyn. 


dis bast oe 
» du 3m f» aio  TM t H 
Wm Ada 3f d u t ? 


ni. 


126 ; Brent Ki 
ape: 


gabe. 


15:2 5 
t Ys e 


| Das I. Copitel, 3 
E Bor + Aufgaben. 7 


) Die e Bor- Aufgabe. 
Einen ieden gemeinen Bruch in Decimal- 
Zahlen zu uͤberſetzen. 
Z. G. Kl Laͤngen⸗Ruthe. 


Saunen viel Mullen, biß der Nenner 4. durchs 
Seen in ii ma hed 


N 868 
220 7 e 
buds 1200 


eil denn nun die J.. allhier Theile einer Ruthen ſeyn, 

giebt die erſte daher entſtehende Zahl Suß oder Primer, und die 

andere Jolle, oder Secunde daß , die 7. mit + und die 
5: mit“ muß beset weden ap 7 55 

SCHOLION I. 
Wenn der Nenner im Zehler gar nicht will aufgehen, beruhet 
man bey der XX. Regul. 
SCHO- 
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SCHOLION II. 


Die Bor: Aufgabe erhält auch bomb eng alles andere 
Maaß, als 12. 14 pu ſchuhige Ruther in Decimal- 
Maaß zu uͤberſetzen. Alſo, wenn ich ¿ E. wiſſen will, wie 105 
E Schuh einer Rhein Ländiſchen Rithe, fo 12. Schuh Hale, 

nach der Decimal -Nutfe mache, fo ſpreche ich nach der Re- 
gula de Tri 12. Schuh Rheinlaͤndiſch geben r0. Fuß Decimi, 


Maaß, wie M ina sub ak ais atts 7 121 2. 
Fuß, oder 7 


Die 2. Vor- Aufgabe. 


Eine Decimal Zahl in einen gemeinen 
zu uͤberſetzen. l 


5 fg. EN OI BL 4. Gran, oder Tertien Längen 


Ne die 4. zum Zehler, an Datt des Nenners aber fege fo 
viel Nullen mit einer 1. darunter, als die Signatur Exvichicin bat, 


kommen hier Drey und der Bruch alſo 80 


Die 3. Vor⸗ Aufgabe. 


Eine Decimal: Zahl mit einem ieden andern 
Brüche zu vergleichen. 


Z. E. 3 (% d. f. A Zoll, oder Secunden au, 
mea und $ Suf. 


Setze die . Fuß auch in Decimal- Sitni eben 626. 
Ou. und i denn 3 (^. von folen darem ten, eb 


Bellet, daß H+ Fuß um 326 fon, CR Wa SOL 
SCHO. 


re. Auleltung - 
SCHOLIOND. 


GE xps 
En dero e — if d (UE ir 


Fi „dus BL Coda, 


Vom AD Ditet, D 


Ke Is Aufgabe. 


ai aber mehr Zahlen mit einander zu 
„ addiren, e auf einander 
olgen, 


37 E ët Sai i 

BIAS / l o " EK 
KI? 2 4 e 91.8; 2: Toni 

d ii m un Y 

und 4 2 3 4 6 

a t v 

Setze die E 10 ids Signaturen. unter einander, 
db addition wie in der ‘Acithmeriea vulg ri, 
ehe dl ic größ beten ler Addendorum, úber die letzte Zahl 
des Produétg, und gehe deſcendeudo Immer gegen die 
. os bis daß Gange Pan fo Vie denn qun 


2 cn MW. o 
Bon tre lly e 
8 me 7 and pi e 
ot aa E i 
3 75 D 17 nn > 
H. 5 
Nes FS Oder 


zur ARITHMETICA, 129 


Oder nach der neuern Art: 
3 DREG 7 Si 
2 1 3 9 8 2 2 
4 32 1 3 4 6. 


— — — — 


Y 7 06 8 5 1 (v 


Dit 2; Aufgabe. 


Zwo, oder mehr Zahlen mit einander zu 

addiren, da die Signaturen nicht auf einans 

der folgen. 
O vw O (mV 
3.€. 3456 und 2435. > 
Setze die Signaturen his auf die größte der Addendorum in 

ihrer völligen Ordnung hinter einander hin, und die Ziffern der 
gegebenen Zahlen, nach Anzeigung ihrer Signaturen, unter a 
addire fo denn, UND ſigaire das Product, wie vorhin, (o koͤmmt 
das Exempel alfo: 


O Ga am Y 
54338 1 b 


SCHOLION, 


Wenn ins Facit irgend wo eine Null kommt, die Fan weg gee 
laſſen werden, ohne in der Zahl der SE allwo fie nothiwens 
dig bleiben muß. Jedoch muß ſolche aud) überall mit eingerückt 
werden, wenn man die signatur mit dem (hinten an die Zahl 

. enpanget. 


3 Die 


ib o Alleitung 


Die 3. Aufgabe. 
Zwo, oder mehr Zahlen mit einander zu 
addiren, da die Signaturen einander am Ende 
nicht gleich ſind. 
9 n. V Vl Orn om 
3.6 45934 und 345 7. 
Setze die erſte Signaturen an, wie vorhin, und fo denn ble 
p darunter, operirer wie gewöhnlich. fo kömmt das Exem 
bel alſo: i mm 


n ` nn 


1 
y ER 


"mop * Y, vi 


L 
$4 2. 3 


A 
00 


Das I. Ke 
Vom SVBTRAHiten. 


Die 1. Aufgabe. 
Zwo Zahlen von einander zu ſubtrahiren, 
da die signaturen auf einander 
folgen. 
c 0 mr nn" 0 i 
86343571399 P7 65 1 


Setze die gleich fignivfen Zahlen inter einander, operire , 
wie in der gemeinen Arithmetica, fege die groͤßte Signatur 


uber die legte Zahl des Refidui, fo kömmt das Exempel alſo: 
; 9 


jut ARPRHMETICA — - 1493 


8 AR? mr 5 2 de 

9 15; 9 c Boa» 

3 A Ze L se akh 
Anas Bakti 


e I NER ADO 


9 3, X. Jae 4 (v. 


d L] P 
3 — * AA (v. 
641925 4 (. 


Die . Aufgabe. 
Zwo Zahlen von einander zu labtraniren, 
da die Signaturen nicht auf einander 
j folgen. Sies q) 
OM A 9 wn in vt 
304568543 von 89541239 5. 
Setze erſtlich die Signaturen in ihre Folge, bis auf die größte 
en, lege die Zahlen nach den ihrigen darunter, fupplire die leeren 
Stellen mit Nullen, » operire rang wie gewohnlich fo 
kömmt das Exempel dp: 


KE 


$ % A 
„ 8%, J eee 13 (956 
u^ 4 376 0,8 5 o! 4 3 


p—s 


, y 0 D Ir mu vv 
8 9,9.849 3.8 8 6 A 


Die 3. Aufgabe. 
Zwo Zahlen von einander zu fübtrahiren, 
da die untere am Ende groͤſſere Signaturen hat, 
iN als die obere. ; 
Ja CH 
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Drum 0! 
36 45 85 432 von $42. 

Setze wiederum die Signaturen in ihrer Ordnung, his auf die 
größte hin, lege die Zahlen darunter, und wo die obere nicht zu⸗ 
HCH ſetze fo viel Mullen hinten an, operire. (obann, wie (onft; 
fo kömmt das Exempel folgender Maafien : 


. 
non gr um Y 


o 
3 8 3 4 5 


Die 4. Aufgabe. 
Zwo Zahlen von einander zu fubtrabiren, 
da die obere am Ende groͤſſere Signaturen hat, 
als die untere. 


2€ 4 o tab we s raram mm v và 
E. 45 2 r5 A 4754324 
Setze die obere Zahl mit ihren Signaturen hin, lege die untere 
nach den ihrigen darunter; die Zahlen, fo von der obern uber 
die untere hinaus gehen, ſetze wie fie ſeyn, unter die Linie, ope» 
SE = den übrigen, wie ſonſt, fo kommt das Exempel alfe 
zu ſtehen: - 


Das 
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Das LV. Capitel, 


Som MVLTIPLICiven. 


Die 1. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zu multipliciren, 
da die Signaturen auf einander 
folgen. 


Dim m un Y „ m 

3 E. 23234545 mit 2 2 3. 
Setze die Zahlen, wie in der gemeinen Arithmetica, ohne auf 
die Signaturen zu fehen, unter einander, operite auch, wie ſonſt, 
2 dire fo denn die beyden größten Signaturen des Multipli- 
candi und Multiplicantis zuſamme, die kommende Signatur 
davon fege auf die letzte Ziffer des Products, fo kommt das geges 

bene Exempel alfo: 


n-m mp V. vt vn vin 


änt, Sab 308035 


Die 2. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zu multipliciren, 
da die Signaturen nicht auf einander ' 


folgen. 
: 33 3.€. 
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o 1 CS ts V. 

BE 3 3 4 f. wi t 2 4 

Setze erſt die Signaturen in ihrer Folge, bis auf die gröfte an, 

lege die LU A doch bah de aech Ar © teen 
fopplive mit Nullen, und operire fodanı wie UA 


we 
w 
o~ 
* * 
o 
o 


b rou an om y vi vn vus ax Ux 
e Ee AR an Rah c CR Oe 
| Die 3. Mabe oo 0 
Zwo Zahlen mit einander zu mulupliciten, 
Davon die Gin Signaturen 
d k at. e 


0 n, m jos us m 
2.6 2 4 5 6 4 2. mit, 2 3. 


Operite wie ſonſt, uber die letzte Ziffer des Produ&g aber 
fehe die größte verhandene Signatur, folgender Maaßen: 


Oder 
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7 — * " pasi 
i Oder: 


Das V. Capitel, 


Vom DIVIDiren.. 


Die 1. Aufgabe. 


Zo Zahlen mit einander zu dividiren, da 
die Signaturen auf einander folgen. 


o, 8 7 
3. E. 3 4 J mit 4 3. 
Oder: 345. mit 4 3 0 


Setze die Zahlen an, wie im gemeinen Diuidiren, ohne auf die 
Signaturen zu ſehen, operire auch, wie fonft; allein wenn das 
Exempel nicht aufgehet, fo fege fo viel mahl eine Null hinten an 
den Dinidendum an, bis dag das Exempel entweder aufgehe, 
oder aber im Facir fo kleine Theile kommen, daß fie nicht mehr zu 
regardiren; bezeichne aber anch. (olde Nullen mit den Signatu- 

ren immer in ihrer Folge auf einander fort, ſubtrahire y 
die groͤßte Signatur des Diuiforis von der letzten, Signatur des 
Biuidendi, und fehe den Neft davon über die letzte Zahl des 
Products / fo kommt gegebenes Exempel alfo: 


3 4 1 2 
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T X 
2232 

A 

9 , „ g n V MIO „ m m un V 
d 4 7 S 0 23 2 5 
o. Oder: 
„ 

AKARA 

Die 2, Aufgabe, 


Zwo Zahlen mit einander zu dinidiren, da 
die Sig opaturen nicht auf einander folgen. 
i O° m V vi HE m 
3.6.2 3 4 5 2 k. mit 2 3 
Supplire die marquirenden Stelen mit Nullen und operive, 
we ſonſt. 


4 S & 4 5 

2 A245 

oe nm m wm Ve VE On m mn 
E J N A4 N fi 35 2 2 
On Oder: 
EEE eee 
ZF PDE BO. Aa 

Zr N A 


, Die 3. Aufgabe. 
Zwo Zahlen mit einander zu diuidiren, da 
der Diuifor gröffere Signaturen hat, als der 
Diuidendus. 


" 


3 € j VW 
„E. 4 mit 2 3 4 
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Setze zum Diuidendo fo viel Mullen, bis tiber der letzten Null 
eine gleiche signatur mit der letzten des Diuitoris kommen kan, 
und operire ſodann, mie gewöhnlich: 


ES 
* 6 5 493 
SZ GZ I 4 4 
O , n m m Vo VILO ru ur nm 
4 E 8 8 ëtt 7 9 A 
oO r Oder: 
4 3 ERRA UREO A 

EE e 

ZZZ 


Die 4. Aufgabe. 


signirte Zahlen mit nicht fignirten zu 
apisidizen. 


d 3 y N 


i 
05 d wie foi for’ die ke vr des Quot aber fite 
die lege Signatur des! Djuldendi H llo: 


ET, TUE 4 

o yy „ aes ise IM 
e EET S! 17 9. 
2 & A 2 1 


W Das 


nne 


anf i Med M! «Capitel, a 
Son der EXTRACTION 
des : prs 
RADICIS QVADRATAE. 
Die 1. Aufgabe. | 
Den Radicem quadratam aus einer ieden 


gegebenen Zahl zu extrabiren, da die Signaturen 


auf einander folgen. 


4 o „ n m m v VI In 
8€ aus 2 3 4 $ 6 8 7 8 5 4 4 
Punktire erſtlich die Gangen von der rechten Hand gegen die 
lincke, alſo: 
2 3 4 5. 
„So dann fange von den Gantzen wiederum an und pundtite 
auch die fignirten Zahlen von der (infe Hand gegen dle rechte, 


daß die gange Zahl mit ihren Punkten alfo komme: 


' 9-3 nom mv OVE VA 
2345 6 97 8. 7 44. 


Weil aber bic letzte Zahl kein Puner trifft, welches doch alles 
mahl geſchehen muß, (o ſetze noch ein Null darzu und bezeichne es 
mit van On: ——— 


x ` 
u m mm NM YI vy var 


i o 
2345637835440 


Biche nunmehr aus folder Zahl den Radicem auf gemeine 
Ark aus, kommet für felbigen 484323. weil aber das Erempel 
nicht aufgehet, fo fege immer 2. und e. Nullen mit ihren Signa- 
turen dazu, und aperire ferner; wo es aber auch damit nicht 
will aufgehen, fo laffe es genung feyu, wenn im Radice vr. fom 
men, und diß alles auf folgende Art: 

2 (74 
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KI 
M 


* * 5 3 9 9 


X oy 
DANY 


Ki 
Sa 
R 
Ka 


| 
| 


DR ———— —-—-— — — — — 


de 
m lel 


SES 


a 
d 
oR 


© 
o 109 


Kan 


DA 


N 

so 

Q 

3 

Y 
W 
xli 


hoe uS E 
9 8 4 4 4 or 
Den Radicem letih gebührend zu ſigniren, fo halbire die letzte 


Signatur des Numeri quadrati, hier xu, kommen vi diefe feke 
pud die letzte Ziffer des Radicis, ſo iſt ſelbiger eigentlich nunmehr 
DUE d l 
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" € , j 
Die 2. Aufgabe. 
Den Radicem quadratam aus einer Zahl 
zu extrahiren da die Signaturen nicht auf 
einander folgen. 


o n „ V Vm, 
3G is 45 B 42 534 
Supplitedíe manquirenden Stellen vorher mit Rulle und als, 
deun operire wie in voriger Aufgabe gewirſen worden. 


Das VII. Capitel, 
Von der EXTRACTION 


Des RADICIS CVBICAE. 
Die 1 Aufgabe. 


Den Radicem cubicam aus einer jeden ge: 
gebenen Zahl zuextrabiten, da die Signaturen 
auf einander folgen. 

, n mom 
Sa 6 B 5.2.4.5 2:2 1 2 
Duefir wiederum die Gangen von der rechten gegen die 
lincke, und die fignirten Zahlen von der lincken Hand gegen die 
rechte, weil aber die letzte Zahl wieder kein Pun& trifft fo ſetze 
noch 2 Null mit ihren Signaturen darzu, daß die gange Zahl alfo 
omme; 
© po „% mom. V vl 
6892453 21200 
Operive ferner, wie in der gemeinen Extraction des Radicis 
cubicz, und wo der Numerus cubicus ein furdus iff, fo ſetze 
fo viel mahl 3. Nullen mit ihren behoͤrigen Signaturen darzu, 
bis endlich alles aufgehet, oder aber wenigſtens in dem Radice 1x 
kommen. betzlich dividire die größte Signatur des Numeri 
cubici mit 3. das Produ& (e&t auf die letzte Zahl des Radicis, 
fo koͤmmt alles folgender Maaßen: i 
7753 


141 
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7:45, 03 


w^ DH DA te ee" 
LE E a] AA NO ARE > A AA n0 
AE ——_ — —e— — EE — ON. eÓ 
St E E EA 
NX > Q ——— — — La a 7 
“NEN A 
NEN [eae — N Koo 127 de we 
Proz N — onja o am | o 
Ow Te F "mean a * Jus 5s Le: 
ron Xx. [os — an E. ze: 2 M len 
* R X LL EN, « ES ie Q 8 
* N MH a [a | ae te 
Roth a | a Jo Kä n | 
Bene num Ld. 
m NW * y 


JS Ir A / 
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| Die 2. Aufgabe. 
Den Radicem cubicam aus einer ieden ge: 
gebenen Zahl zu extrahiren, da die Signaturen 


nicht auf einander folgen. 
: Dam v-VyvIu X xt 

3. E aus 2 3 4 5 62 3 45 2 3 4 
` ` Supplive hier auch erſtlich die manquirenden Stellen mit 
Nullen, fo dann punctire die Zahl, und verfahre wiederum, wie in 
voriger Aufgabe. E 


Das VIII, Capitel, 


* „ Von der 
REGVLA DE TRI 
: SIMPLICE DIRECTA 

und INVERSA: 
ingleichen von 
Der COMPOSITA, und der REGVLA 
|; SOCIETATIS. 
Die 1. Aufgabe. 
Alle gegebene Exempel nach der kegula de 
Tri fimplice directa zu ſoluiren. 
KZ 1 
Als 2.33 2 1.4 6%. 


der: 
23 3 2.1 (14,6 (? 
Operire, wie in der gemeinen Regula de Tri, nur daß in acht 
genommen werde, was ſonſt bey den vorkommenden Speriebus 
in der Decimal- Rechnung zu obferuiten ift, (o kommt das Gr 
empel alfo i AR 


e 
2 3 


CS 
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— —— — — 


Dy 
——— 4 6? 


9 17^ Oder 642 
d Ee als Facit, y 
E. 


Die 2. Aufgabe. 


Alle gegebene Erempel nach der Regula de 
Tri fimplice inuerſa zu foluiren, 


3. €. = find ¿vo Flächen von gleichem Inhalte, die 
, 2 OF o; 
elne iftlang 2 4 3. und breit 8 a. die andere aber iff lang 3 o 5. 
wie breit muß mitt Diefelbe fyn? f i 3.03 
9; % d CR 
Die Operation ifl von der in der gemeinen Regula de Tri 
Jee auch nichts Anterfehieben, daher kömmt das Exempel 
DI t i 
243 


4 
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Oy ' 3 o 12 
— d o H 
qe. : kis Oder: Y 
$2 242 (,——8 2) 3050? 
— 82 067 
4 8 6 
194 486 3 
1944 y 
9, 4 E 
19926 19926 
'2293(4 
x 6 Sg X 4 5 
O , n m m VO n m m 
x 9 Y 2 & 8 S5 3 31 
O0 „ Oder: 
3 8 »55 465 er 
3 3 3 
Die 3. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel nach der Regula de 
Tri compofita zu foluiren. 


o, er 
Z. E. Eine Mauer 32 5. lang und 2 3. hoch erfodert 
A 
365. Ruthen Steine, wie viel erfodert deren eine Mauer, fo 
o 


Or H 
16 5. lang, und 3 F. hoch ſeyn (oll ? 

Maltipiicitt die Reben Gage mit den Haupt» Saͤtzen, und 
verfahre ferner, wie in der gemeinen Regula de Tri compofita, 
fo koͤmmt das Exempel folgender Maaßen: 


Or 


825 
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o) 0 o/ 0, Or 
325.23. 365. —165.—3 5? 
Oo) e 
33. : 35 
975 Ao 825 
On Orn 
7475 5775 oder 5776 (m 
2 d 
26 365 
142 28875 
292 34650 
17325 
94): 
61284? mon 
2107875. 
232085 oder: 2 107 875 (m 
Onn mm Onn S 
21078752 | 2819. oder 2819 Cu 
DATCSSS 
AT 
PAR 
d 


Die 4. Aufgabe. 

Alle gegebene Exempel nach der Regula 

Societatis zu ſoluiren. 
Or 0, Oy 

3 E. A. berfertiget an cine Mauer 124. B. 86. C. 105. 
und bekommen ingeſamt dafuͤr 150. Thlr. was bekommt ein 
ieder inſonderheit. 

Oleſe Operation ift von der gemeinen ebenfalls in nichts une 
terſchieden, nur iff zu behalten, daß wenn die unterſchtedenen Pos 
ften addiret werden, fie durch Hinzuſetzung der Nullen einander 
an Signaturen gleich kommen muͤſſen. Solhem nach ſtehet 
und koͤmmt gegebenes Exempel cai r 
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— 
)* 


o)" E 
A 124. Oder: A. 124 (. 


Or 
B. $86 p. 36(» 
AOS ; ve 
C. res, C. 105 (. 
[n 
315. 
a ^. nt 
$ ve 315 R 150 
xd i 6200 
BUS ; 124 
1 59 515. em 18606 
BRIS 
2434 y 
Or o, 
Air B. ere pe et tr} 
3 150 
5 f 4300 
zg00|, yal 0379. Thlr. EN 
BLES 12900 
3 
oy o, 
Fuͤr C. 315 D 
4 150 
vc ENG E e 
4e, d - 105 
3X "Vm 
5759. 
SCHOLION. 


` Well die Proben auf alle dice Reguln vor denen in der Arith- 

metica vulgari an (id) nichts beſonders haben, wird es leicht 

: ſeyn, ſolche, w Klee, aud) zu "PS N 
noerer 


‘Site E 
Ab uleifu ng 
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Vorbericht. 

Je GEO MET Bien. 3 hat ihren Nah- 
men von yéz, f. Y, die Erde, und ue 
reco, ich meſſe; 2.) heißt, ſolchem nach, 

fo viel, als eine Erd⸗Reß⸗Kunſt; 3.) ift aber ei⸗ 
gentlich eine Machematiſche Wiſſenſchaft, fo eine ies 
de Groͤße recht auszumeſſen weiſet, oder auch von 
der Groͤße, als Groͤße handelt; 4.) ſolte daher billi⸗ 
ger Megetbometria, von uc e S die Groͤße, und 
pereeo, oder auch Poſometria, von wáccc, quintas, 
und ergin, als Geometriaheiffen, zumahl da dieſer 
Nahme auch ſchon von den Alten, feiner Ungeſchick⸗ 
ligkeit halber, vor yerdiovift genannt worden; 
5.) wird unterſchieden in gener alem und fpecialem; 
in theoreticam und pradicam ; item in Eutbyme- 
sriam, Epipedometriam und Stereometriam , wie- 
wohl viele letztere auch nur für Theile der Geometrie 
practice annehmen; 6.) wurde auch (don von den 
Alten, nebft der Arithmetica, zum Grunde ihrer bà» 
hern Studiorum geleget, und deswegen, in apartem 
Verſtande, mit jener, Mathefis, von paio, ich 
lerne, genannt, weil ſie nehmlich das erſte mit war, 
was die Jugend lernen muſte; 7.) wird daher auch 
noch von Morbofo mit unter die ftudia magucneva- 
sine eines Academici gerechnet, und mit folgenden 
Worten ieden recommendiret: Deber & inter 
fudia 
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Buda regecei,d fuis Mathematicis nonnul- 
lis difciplinis locus adfignari, precipue Arithme- 
tice ES Geometrie, que ingenium ita acuunt, ut 
cos ferrum. Logice doctrine vel ideo fubfidio eff, 
quod ars demonftrandinullis aliis exemplis guam 
geometricis, plenius declarari atque ob oculos po- 
mi poffit. Animum quoque in rebus apprebenden- 
dis certiore via ducit, vt non facile ad falfa de- 
clinet. Sunt enim in multis rebus, neſcio quo · 
modo dimehbevra & duério, qui plane di ye 
apros funt, vt pueriles fepe errores & cuims pal- 
pabiles prodant. Quantam bec fludia efficaciam 
in ingentis excitandis babeant, teflatur Cafelius in 
libro modo laudato, (Nec Vidi, inquienc, quos ftu- 
pidos diceres, tamquam e profunda voragine emer- 
fifle, præſidio Geomerriz. Polyhift. P.I. Lib. IIc. Al. 
.457. 8.) Fan völliger erlernet werden aus dem 
Euclide und deſſen Commentatoribus, dem Cauio, 
Candalla, Commandino, wie auch Teutſchen Uber» 
ſetzung Herrn Scheßlers, u. a. dem Apollonto 
Pergeo, Archimede, und Pappo Alexandrino ; fer: 
ner aus Perri Rami Lib, XXVII. Geometriz, Chri- 
Jophori Clauti Geometria. praética, Swenteri Geo- 
metria praética, Alfedii, Andr. Taguetit, Malcone- 
ti, Ozanami, Malleti, des von Felden, item Mar tii, 
Leutmanns, Canglers, u. a. hieher gehoͤrigen 
Schriften, nebſt den Neben⸗ Ubungen zu dieſer 
Anleitung zr. Wittenberg, 1729. 8. 
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"SECTIO A. 
Von der 
EVTHYMET RIA. 
| I. | 
DEFINITIONES. 


E VTHYMETRIA, f. ReGimetria, vel Longimetria, iſt der 
4 orfte Theil der Geometrie, fo ſaͤrnehwlich von den Linien 
handelt, und feinen Nahmen von Za) de, redus und Nerf 
ich meſſe, hat. i : 

PN ein Punct, ift fo was kleines, das gar keine 

cile hat. 7 

Linea, eine Linie, ift eine Ränge ohne Suite. 

Linea reda, eine gerade Zinie, ift, welche zwiſchen ihren 
beyden Enden weder uber, noch unter ſich gebogen iff, oder auch 
zwischen ihren beyden Enden nicht kürzer Gen kan. Eig. 1. 

Linea curua, eine krumme Linie, iff, welche zwiſchen 

ihren beyden Enden über, oder unter fih, oder auch zugleich über 
und unter ſich gebogen iſt Fig. 2. : 

Linea mixta, ooti compofita ijt, welche aus einer curna und 
recta zuſamme beſtehet. Fig. 3. 

Linea perpeadiculuvis iff, die auf einer andern gerade quíftes 
het, als wie gh auf a b. big. 17. 4 

Linea horizontalis, Erd: odtr Waller: Pag» 2 inte, 
ift, welche mit der Fläche eines flilftepcnben. Waſſers parallel 
läufft, als ab. Fig, 17 y 

Linea obliqua, eine ſchräge ober ſchiefe Linie ift, die twee 
der perpendicular, noch horizontal ſtehet, alg a b. Fig. 11. 

Linea parallela iff, welche von einer andern überall gleichweit 
abſtehet, als cd von a b. De, 20. 
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Linea ferpentina, eine Schlangen : Linie if, welche fid) 
nach der Ruͤndte über und unter fid) beuget, als a d g kb. Fig. 22. 
Linea fpiralis, eine Schnecken 2 Lime, iff, welche immer 
keiten und weiter, iedoch in einer Runde von ihrem Centro 
abgehet, Fig. 23. : 
inea lenticularis, sine Linfen Linie, ift ein ablanger 
Circul, Fig, 24. «M N 
Linea onalis, eine Eyer Linie iſt welche die Figur eines 
Eyes hat Eig. (a 
Linen fecans ift, Die durch eine andere hinweg gehet, als c dy 
durch a b. Fig. 4 S. 
Linea tangens, f. contingens iff, bie au eine andere mär 
als ab an cd. Fig s d 
Linea conuergens iff, die (id) nach einer andern zulencket, als 
a b nach cd. Fig. 6. T 0 
Linea concurrens if, die mit einer andern in einem Puncte 
zuſammen koͤmmt, und folgentlich einen Winckel macht, als a b 
mit b c. Big. 11. : 
Crura Anguli find die beyden Linien, welche einen Winckel 
machen, als a b und be, Fig. 11. 
Latera fino die Linien, welche eine eckichte Figur umſchlieſſen, 
als ab, be, ca. Eig. . ; 
Baſis 18 sigentlic) die Linie, worauf eine Figur ſtehet, als ab. 


1g. 7: 

Basis Trianguliifeiue iede Seite eines Trianguls, wenn die 
andern beyden beſonders als die Crura, genommen werden. 

Crara Vriangulifind die zwo Seiten eines Trianguls, wenn 
die dritte beſonders, als die Balis, genommen wird. i 
^ Catbetus ift die Ferpendicular- binie an einem Triangulo re- 
Gangulo zwiſchen der Bati und Hy potenuſa. als a b. Fig. 9. 

Hypotenufa ift die ſchraͤge Linie in einem Triangulo rectan- 
gulo zwiſchen dem Cathero und der Bafi, als ac, Fig. 9, 

Perimeter in genere iſt die Kinie, womit eine jede Figur m 
ſchloſſen wird, als a bd ca. Fig. 10. 

Peripheria, Perimeter in fpecie,Circumferentia, iff eine 
Linie; fo von threm Centro dim und tim gleichweit abftehet, und 
alío einen Circul uͤmſchließt, als bdce. Fig 8. ) 

Diameter in genere (ft eine iede Linie, (o mitten durch eine 
Figur hinweg geet als be, Fig. g. oder a d. Fig. 10. 


$4 - Diameter 
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Diameter in fpecie, ift eine Linie, welche mitten durch einen 
Circul hinweg gehet, als b c. Fig. g. i 
Diagonias, I. Linea diagonalis, ift, welche in einem Qua- 
drangulo von einem Winckel bis zu einem andern gegen úberftes 
henden Winckel, mitten durch die Figur hin gehet, als a d. P. 10, 
Semidiameter, oder Radius iſt die Linie von dem Centro in eis 
ner Figur bis an dero Perimetrum, als a b oder a e. Fig. 8. 

item ac, Fig. 10. 

Chorda, f. Subtenfa, ift eine tede werd): Linie in einem Cira 
cul, wodurch die beyden Enden eines Arcus zuſamme verfnüpffet 
werden, als bd, item be, Lig. 8. wovon jene eine Subtenfa 
minor, diefe aber die Subrenfa maxima heißt. 

1 pro ein Bogen iſt ein kde Stick einer Peripherie, alg 
d. Fig. 8. : 
Quadrans, f. Arcus totalis, ift juſt der vierdte Theil einer Pe- 

ripherie, als eben bf d, Fig. 8. 

ANGVLVS, ein Winckel, iſt die Oeffnung zwoer Linien, 
E d einem Punk, fo Herzer Anguli genannt wird, zuſammen 

auffen. ` 

Angulus rectilineus ein gerade: linichter Windel, iſt 
ein Windel von zwo geraden Linien, als Fig. 11. 

Angulas curu‘lineus, ein krumm:linichter Winckel, ift 
ein Winckel von zwo krummen Linien, als Fig. 12. 1 

Angulus mixtilineus ein Windel von vermiſchten L is 
We ift cin Winckel von geraden und krummen binien zugleich, 
a ige 13. 

Angulus rectus, ein rechter Windel, iff, ſo juft 90. Grad 
weit ift, odet darinne eine Linie auf der andern perpendiculariter 
aufftehet, als Fig. 14. , 

Angulus obliquus, (ft, der nicht juft 9o. Grad weit if, oder 
deffen Linien nicht perpendiculariter auf einander auffichen. 

"Angulus acutus, ein ſcharffer oder ſpitziger Windel 
iff, fo noch nicht 90. Grad weit iff, als Fig 11. 

Angulus obtufus, ein ftumpfer, oder ſchräger Windel, 
ift, fo Über go. Grad weit ift, als Pig. 15. 

Augulus verticalis iſt, welcher mit ſeiner Spitze dergeſtalt mit 
der Spitze eines andern zuſamme ſtoͤßt, daß beyder Crura in einem 
zu fortgehen, als a e d in regard ce b. Fig. 4. 

Angulus deinceps paſitus ift, welcher hinter einem andern 
auf einer geraden Linie ſtehet, als de b in regard ae d. Fig. 4. 


II. RE- 
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Y. Ns Gange if gröffer, als eins feiner Theile. 
II. Das Gange ift eben fo groß, als alle feine Theile 
zuſamme genommen. 

UL Dinge, die einem andern gleich find, find auch unter fid) 
ſelbſt einander gleich. , 

IV. Was gröffer, oder Fleiner ift, als eins von gleichen Din 
gen, ¡ft auch gróffer, oder kleiner, als das andere von ſelbigen. 

V = Dinge, fo überall auf einander paffen, find gleich groß mit 
einander. 

VI. Die gerade Linie ift unter allen andern, die mit ihr aus 
einem Punéte auf den andern gezogen werden, die kuͤrtzeſte. 

VII. Keine Linie kan gerader ſeyn, als eine gerade. 

VIII. Zwo gerade kinien konnen keine Figur geben. 

IX. Wenn zwo Linien einander beruͤhren, oder durchſchneiden, 
geſchiehet es nur in einem einigen Pundte, s 

X. Wenn zwo gerade Linien einander durchſchneiden, machen 
fie entweder vier Angulos re&os, oder 2. Angulos acutos, 
und 2. obtuſos, fo zufamme 4. Angulis re&is do find. 

XI. Linien, die gegen eine dritte, vierdte u. f, f. parallel find, 
ſind auch gegen einander ſelbſt parallel. 

XII. Parallel- mien önnen nicht allein die geraden, ſondern 
auch alle curue und mixta ſeyn. 

XIII. Wenn eine gerade Linie auf einer andern geraden Linie 
W aufſtehet, machet fie mit ſelbiger Angulos 
re D 

XIV: Wenn eine gerade Linie auf einer andern geraden Linie 
ſchief aufſtehet, machet ſie einen Angulum obtuſum, oder 
acutum. 

XV. Wenn eine Linea reéta 2. oder mehr parallelas 
durchſchneidet, macht fie entweder lauter angulos re&tos, und 
aequales, oder auch uur die Oppoſitos zu einander gleichen. 

XVI. Winckel, deren Crura auf einander paffen, find einander 


ale ch 
XVII. Alle rechte Windel, find einander gleich. 
XVIII. Alle Anguli > find einander gleich. m 
5 * a 
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XIX. Winckel, in einem Triangulo, die gleiche Crura und 
gleiche Baſes haben, find einander gleich. $ 

XX. Unter Winekela, in einem Triangulo, die gleiche Bafes 
ba DE Crura haben, iſt der der größfe, der die kleinſten 

rura hat. d 

XXL Winckel, deren Crura gegen einander parallel lauffen, 
find einander gleich. Ws 

XXII. Zwo Anguli deinceps poſiti halten gleich 180 Grad, 
daher wenn einer bekandt iſt, auch leicht der andere zu findes 


Bän, ; 
o HE 


Aufgaben. 


auf dem Papiere. 
Die 1. Aufgabe. 


Eine gegebene Linie, z. E. a b, Fig. 16. in 
zweene gleiche Theile zu theilen. 


Ehe den Zirckel mit dem einen Fuß in a, thue ihn etwas über 

die Helfte der Linie ab, dem Augen: Maaße nach, auf. 

reiß damit die Bogen ce, dd, fege den Zirckel in eben ſolche 

Weite in b. und vi die Bögen ee, FF, lege das Vinfal auf die 

Durchſchnitte der gezogenem Bogen, und ziehe die Linie g h, fo 

wird fir ab in i in zweene gleiche Theile, nehmlich a i und ib,” 
zerschneiden. Hy 


SCHOLION, 


Weil man in der Marhefi affe lien fo zart und fubril ziehen 
pde nur möglich, fo wird vargu erfodert eine gute Reiß: Fee 
t mit ſtaͤhlernen Blatgen, ein Ep und accurates binial, 
gute und in reinem Wafer zerflöſſete Tuſche, gutes wohlgeleim⸗ 
les und ſauberes Papier, und ein Reif Brett von hartem Holtze, 
fo auf das glaͤtteſte gehobelt, und mit tuͤchtigen Rahmen wohl pers 


wahret 


i 
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wahret feya muß damit es fic) nicht verwerſſen, oder krumm 
lauffen konne. Was über dif noch (eflct muß zu foͤrderſt eine 
ſteißige Übung geben; jedoch hat man noch zu behalten, daß, 
wo man auch etwas mit dem Zirckel zu thun hat, man wohl zu⸗ 
ſehen muͤſſe, daß man das Papier nicht allzuſehr durchſteche, 
noch auch die Spitzen zu tleff einſetze, oder in der Operation den 
Zirckel allzuſtarck anfalie, und folgendlich ihn verruͤcke, weil ev 
ſteres Sudel⸗ Arbeit, das andere aberdluvichtiafeit giebt. Die 
blinden Linien ziehet man entweder bloß mit ben Zirckel Spitzen, 
oder, weil ſolches dem Zirckel nicht viel Nutzen bringet, lieber 
mit Wafers Bley. Da denn die Englischen in Zinn eingefaß⸗ 
ten Bley: Stifte für andern dienlſch find. ort hat man 
fid) iudeſſen noch inſonderheit in acht zu nehmen, daß man die 
Riſſe nicht allzuſehr eindruͤcke; dieſes aber kan man mit etwas 


weicher Semmel wiederum weg machen, wenn der Niß ins Reia 
ne ſoll gebracht werden. N 


Die 2. Anfgabe. 
Eine gegebene Linie, z. E. a b. Fig. in 
zweene gleiche Theile zu theilen, wenn fie gantz am 
unterſten Rande einer Flaͤche ift. 


Setze den Zirckel ins und reiß die Bäume, In eben der 
Weſte ſetze ihn auch in b, und relß die Bögen dd. Brucke ihn 
ſo dann etwas enger zuſammen, und reiß aus a und bont gleiche 
Art die Bogen ee, ff. Ziehe durch die Durchſchnftte der 
beyden Bogen die Linie g h, fo wird fic in h die Linie a b im die 
zweene verlangten Thelle zertheilen. 


Dees: Aufgabe, 


Auf einer gegebenen Linie, z. E. ab, Fig. 
16.17. tine Perpendicular of, 
richten, 


Die 


D 
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Die Soluriondiefe Problematis (ft mit den beyden vorigen. 
einerley, weil die Linien gi in dem erſten, und gh in dem ans 
dern eben zu ab die Perpendicularen abgeben. 


Die 4. Aufgabe. 
Eine Perpendicular gantz am Ende einer 
gegebenen Linie, z. E. in b, Fig. 18. auf der Linie a b 
aufzurichten. 


Setze den Zirckel in b, thue ihn ungefehr auf bis in e. Aut 
c reiß die Bögen d d und ee aus dem Ourchſchnitte des Bogens 
^ dd mit ab. Ziehe durch c eine gerade Linie bis durch den Bo⸗ 

en, e e und aus dem Puncte, wo dieſelbige den Bogen e e Durchs 
en ziehe die Linie h b, fo wird ſolche fic) alsdenn gegen a b 
perpendiculariter verhalten, 


SCHOLION. 


Dieſes Problema laͤßt fic) auch auf folgende Art gar behende 
ſoluiren. Setze nehmlich den Zirckel in b, thue ihn ungefehr 
auf bis inf auf der Linie a b, reiß damit den Bogen fg h. bes 
halte eben die Weite bf, und feke fie zweymahl auf den Bos 
gen, faͤlt in g, h, fee den Zirckel in g und h, und relß die Bos 
gen o, ziehe deren Durchſchnitt mit d zuſamme, fo giebt (olde 
Linie auch die Perpendicular zu a b. 


Die 5. Aufgabe. 


Eine Perpendicular aus einem gegebenen 

Punéte, 3. €. aus c, auf die Linie a b, Fig. 19. 

fallen zu laſſen. 

Setze den Zirckel in den gegebenen Pun& c, reiß damit die 
Boͤgen e e und o o, wo ſolche die Linie a b zerſchneiden, da fege 
den Zirckel wieder ein, reiß die Bogen n n, rr, und ziehe die Lis 
nie c d, welche die verlangte Perpendicular ſeyn wird. 


SCHO- 
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Wie die 3. 4. 5. Aufgabe gar behende auch mit dem Winckel, 
hacken zu loluiren, ſtehet bey muͤndlicher In formation zu zeigen. 


Die 6. Aufgabe. 
Zu einer gegebenen Linie, z. E. a. b, Fig. ao. 
eine Pavallel zu ziehen. 


Setze den Zirckel auf die gegebene Linie a b ungefehr ein, als 
in e und h, reiß in einer Weite die Bogen gg, o o, und ziehe úber 
felgen die Linie cd hin, ſo wird fie mit a b. parallel lauffen. 


Die 7. Aufgabe. 


Zu einer gegebenen Linie, z. E. ab, Fig. 2r. 
eine Parallel qué einem gegebenen Puncte, 
€. aus e zu reißen. 


Setze den Zirckel in den gegebenen Punk e, reiß den Bogen 
dd, daß er die xinie ab beruͤhre. Mit eben ſolcher Weite des 


Zirckels reiß auch aus oden Bogen g g, und ziehe fo dann durd) 


e auf gg die vinie £h hin, fo ift and) diefe Aufgabe foluiget. 


Die 8. Aufgabe. 
Eine Schlangen⸗Linie zu reißen, 
Fig. 22. ; 


Ziehe erſtlich die blinde Linie ab, fo dann feke den Zirckel in 


c Und reiß ade. Ferner feke ihn in e und k, und reiß aus 
letztern eg h. Sehe ihn weiter in hi, und reiß aus alsdenn 
hkb.  Continuite bieſes, (o lange du mit, (o wird fih die 
verlangte Serpentina geben. 

Die 
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Die 9. Aufgabe. 


Eine Schnecken⸗ Linie zu reißen, 
Fig. 23. 


Biche die blinde linie a b, feke fo dann den Zirckel in c, und 
reiß def Setze den Zirckel ferner in d, thue, ihn auf bis in £ 
und reiß fgh; ſetze ihn wieder in c, thue ihn auf bis in b. 
und reiß hik; verfahre auf ſolche Art ferner, fo giebt das 
Centrum c allemahl den halben Circul uͤber der Kinie, und d 
den halben Circul unter derſelben. dE 


Die 10. Aufgabe. 
Eine Linſen⸗ Linie zu reißen, 
e Fig. 24. 


Reiß aus a den Circul cdbef und aus b auf der Periphe- 
rie des vorigen Circuls einen andern a d ghe in eben der 
Groͤſſe mit dem vorigen, alſo, daß er durch das Centrum a 
durchgehe. Reiß aus e die blinden Linien ea c und eb g, aus d 
aber dergleichen; nehmlich daf und dbn. Setze den Zirckel 
in e, thu ihn auf bis in c, und reiß damit den Bogen cg, ſetze ihn 
auch in folder Weite in d, und reiß damit den Bogen ht fo 
ift denn cg hf die verlangte Linſen⸗Linie, welche auszuziehen 
iff, wie die Figur zeiget. 1 


Die v. Aufgabe. 
Eine Oual- Linie zu reißen, 


e Fig.25. i 
Reiß den Circul ache. Ziehe durch ſolchen den Disme- 
trum a b, laß aus dem Centro f die Perpendicular fe fallen, 
ziehe aus a durch e die Linie aeg und aus b durch e die Linie 
beh. Setze den Zirkel in a, thu ihn auf bis in b, und reiß 
damit den Bogen be. Setze ihn auch in ſolcher Weite in b, 
und reiß damit den Bogen ah, Letzlich ſetze denſelben in e, thu ar 

auf 
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auf bis ing oder b, und reif den Bogen gh, fo giebt c abgh 
die begehrte Oval Linie. € 


Die 12. Aufgabe. 

Eine gegebene Linie, z. E. ab, Fig. 26. in 
verlangte gleiche Theile, z. E. e. zu 

„ ‚thelien. y 
Reiß zu ber gegebeneneinie a beine andere etwas länger pas 
rallele, als c d, fens auf diefe 5. ungefehr gleiche Theile, als e, 
1: I, 22,3 3,414 d, Biche aus a die Linie ce aljo, daß 
ſie a b in a beruͤhre, e leiche Weiſe ziehe auch aus d die Linie 
; de, damit der Triatigul c e d heraus komme, ziehe fo dann die 
Linien re, 2e, 3e, 4% ſo werden fie a b in 5. gleiche Theile ger ` 
ſchneiden. i : 


SCHOLION I. 


Damit dev Pros nicht allzu hoch werde, muß man die 
Linie cd uͤm fo viel länger, als a b ziehen. 


SCHOLION II. 

Auf eben dieſe Art laßt ſich auch eine gegebene Plate, z. E. a b. 
nach einer andern,; E. cd, proportionaliter eintheilen; wenn 
er dieſe mit ihren Theilen geriſſen, fodann a b parailele über 
felbige geleget, und die Linien letzlich aus den Theilen der Linien 
cd, durch ab in e gezogen werden, welche alsdenn a b nach 
cd, in juſter Proportion zerſchueiden. 


Die 13. Aufgabe. 
Auf eine gegebene Linie, z. E. a b, Pig. 16. 
: einen rechten Winckel zu reißen. 


Richte aus b eite Perpendicular auff als h b, fo wird fie mit 
ab einen Angulum rebtum machen. 


SCHO- 
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SCHOLION. 


Wenn ein Winckel mit 3. Buchſtaben bemercket wird, if es 
2 ehe fo eigentlich den Winckel auzeiget, als hier 
Ha bh ba H d 


Die 14. Aufgabe. 


Einen gegebenen Winckel, z. E.a be, Fig. 2). 
in zweene gleiche Theile zu theilen. 

Ziehe aus b in beliebiger Weite den Bogen de, aus de ziehe 
die andern beyden Bögen ff gg, und durch deren Durch- 
ſchnitt aus b die Linie bh, fo a ſolche den Windel a bc in 
2. Theile zerthellen. \ 


SCHOLION. 


Solte der Winckel in mehr Theile zertheilet werden, fo muͤſte 
man dergleichen auch mit dem Bogen de thun. 


Die 15. Aufgabe. 


Zu einem gegebenen Winckel, z. E. a b c, 
Pig. 28. einen gleich großen zu 


reißen. ; 


Reiß aus b in gefälliger Weite den Bogen de, ziehe ſodann 
Fig. 29. die kinie fg, nimm Fig. 28. die Weite b d, und ziehe 
damit, Fig. 29. aus f, den Bogen ik; nimm ferner, Fig. 28. die 
Weite de, trage fie, Fig. 29. auf den Bogen k, koͤmmt bis in k; 

ziehe letzlich aus £ die Vinte fle h, fo wird fie mit kg einen Winckel 
machen, fo dem Winckel abe, Fig. 2 8. gleich fey. 4 
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Die 16. Aufgabe. 
Die Weite eines Winckels z. E. abe, Fig.3o. 
an Graden zu finden. 


Reiß aus b den Bogen de in gefätliger Weite, feke eben diefe 
Weite a b aus d auf den Bogen de, reichet bis £ und m dieſes 
denn jut 60. Grad; die 60; Grad theile ferner erſtlich in 3. 
gleiche Theile, davon denn ieder 20. Grad hält, die 20, Grad 
Darvon, durch welche die binie b a gehet/ theile denn in 2. gleiche 
Theile, wovon einer 10. Grad hält, und denjenigen von dieſen 
2. gleichen Theilen, durch welchen abermahl die Linke b a ges 
het, theile aufs neue in 2 gleiche Theile, davon jeder F Grad 
Halt, die 5. Grad, durch welche wiederum die Linie ab gehet, 
theile nunmehro in die eintzelen 5. Grad ab, zehle ſodann die 
Grad zuſamme von à bis an die Unie ba, fo giebt ihre Anzahl 
die Weite des Winckels ab c. i 


SCHOLION. I. 


+ Weil hier die Linie ab jug durch ben o. Grad gehe, fft es an 
der erſten und andern Theilung des Bogens dé (don gnug. 


SCHOLION II. 


Wenn der Winckel weiter, als 60. Grad ift fo ſetzet man die 
Weite bd zweymahl auf den Bogen de, und durch welches 
PE id die Linie b a gehet, theilet man ein, wie vorhin 
gewieſen. | 4 


SCHOLION IIL 


Weil diefe Art etwas muͤhſam ift, nimmt man lieber den 
Transporteur, leget ſolchen mit feinem Cenrro auf b. und mit 
feinen Semidiametco quf der Linie b c hin, ſiehet ſodann, wo 
die inie ba unter dem Limbo des Transporreurs hingehet, 
und zehlet die Gradus auf ſolchem, die fich zwiſchen beyden Linien 
des Winckels befinden, fo geben fie dieſe eigentliche Weite, 
wenn anders der Transporteur SES? if. Wie aber ſolche 


Weile 
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Weite eines Winckels auch gar behende mit dem Zirckel und 
Maaß + Stabe, oder auf dem Felde mit der Meß Kette, nach els 
ner a part hierzu ausgefertigten Tabelle des Ozanamg zu finden, 
lehret Sturm, Vadem. Archit. p. 94. woſelbſt auch beſagte Tan 
belle zu feen, tedoch aber auch in einem und dem andern erft 
noch zu corriglren ift. 


t mu 
Aufm Felde. 

Die 1. Aufgabe. 

Eine gerade Linie aufdem Felde abzuſtecken 


Ig. 31. 


Gil einen Stab, oder, wie man ihn auch nennt, einen 
Sab, (baculis) y E. a b perpendiculatiter ein, 
tritt etliche Schritte hinter ſolchen zuruͤcke bis in e, laß jemand ane 
ders etwas von dem erſten Stabe, als in d wieder einen einſchla⸗ 
gen, alfo, daß du von demſelben in e fiir dem Stabe ab nichts fes 
hen Laut: laß es alfo noch mit fo viel Stáben mehr thun, als dir 
gefaͤllet, fo werden De eine richtige und gerade Linie geben, wenn 
anders in acht genommen wird, daß man von keinem Stabe vor 
dem Stabe a b in dem Stande e nichts ſehen koͤnne. Hat man 
hierbey aber niemand, der die Stabe einſchlage, ſondern muß die 
Operation allein verrichten, fo muß man von e anfangen, und 
aljo rier operiren. ^ 


'SCHOLION E 


Zur Prexi el dem Felde werden erfodert: I. Eine ¿ue 

längtiche Anzahl glatt; gehobelter Stäbe von ungefehr 5. bis 6. 

Werck⸗ Fußen in der Lánge und 12, Zoll in der Dicke, fo unten 

oe ſeyn muͤſſen, damit man fie fuͤglich in die Erde bringen 
une. 3 


II. Eine 
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II. Eine Mek + Kette oder auch nur gute Meß ⸗Schnure 
von 2. 4. bis s. Ruthen, davon jede fo lang, als fie an einem 
Orte üblich, und in ihre 10. Fuß getheilet, die gantze Kette oder 
Kg "t mit 2. Ringen, oder Schleiffen an den Enden 
verſehen fey - 

iL. Ein Staͤbgen von 1. Fuße, nach der Ruthe, oder Schnur 
tc bin feine 10. Zoll gethetlet (er, ëm die Zolle auch zu finden, 
nenn eine Lange, Hohe oder Weite nicht eben einen gangen Fuß 

iebet " 

g IV. Noch zweene runde glatt⸗gehobelte Stäbe mit obigen in 
gleicher Lange und Dicke, fo in Zolle abgetheilet, und entweder 
mit Löchern und pfiöckerm öder einer Hilfe {and Stell, Schraus 
be müͤſſen verſehen werden, damit man die Stäbe durch die 
Ninge, oder Shleifer der Sette, oder Schnure ſtecken, oder 
auch an die Dillfien anhängen, und nach den Zollen erhöhen,‘ 
oder king laffen koͤnne dm ſolche in Meſſen steet horizontal 
u haben. ; 

‘ V. Das Geometriſche ScheibensInftrument von Meßinge, 
oder wie es inſonderheit zur Theorie (don gut genung iff, von 
Holtze, dergleichen man gar ëm ein leichtes haben kan. 

VI. Ein Faden mit einem Bley Gewichte, die Stäbe darnach 
perpendiculariter einzuſhlagen. BRUT ; 
: "i Ein hoͤltzerner Schlaͤgel die Staͤbe damit in die Erde zu 
reiben. ig, «a de eig a 

VIII. Ein Compas, die Himmels: Gegenden beym Grund 
legen mit demercken zu konnen. 


SCHOLION . 


Da es aber eines ieden Lehrenden Merck nicht tft, mit feinen 
Untergebenen auf dem Felde herum zu teeminiven, und ihnen die 
obige, und folgenden Aufgaben in der That ſelbſt zu zeigen, laͤßt 

ich deren Solution zur Noth auch in der Stube auf einem Tis 

e mit Fäden, ſtarcken Nadeln u. d. g. zeigen, fo fern nehmlich 
(olde vor einen M d zwar, wie man hier Infonderheif 
intendiret, auf der Schule, (pon genung ift. 


$5 Dik 
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Die 2. Aufgabe. 


Eine Linie, z. E. ab, Fig. 32. aufm Felde 
auszumeſſen. 


Nimm die, Num. IV. Schol, I. in voriger Aufgabe beſchriebe, 
ne Stäbe, for fic durch die Ringe an der Meß; tite es die 
Schleiffen an der Meek  Schnune, laß fic. fo knap auf die Erde 
nicder,als dieſer ihre Gleiche leidet fee den Stab e in den An, 
fang der Linie a ein, laß iemand anders mit dem Stabe d ge 
gen b zu gehen, die Kette oder Schnüre ſtraff anziehen und den 
Stab d ſodann auch auf die Linie einſetzen und flc halten; ges 
Be fobaun mit deinen Stabe e wieder fort nach b zu, für dem 
Stabe d vorbey, fehe ihn 29 wie vorhin mit d geſchehen, 
auf die Linie ab ein, und wiederhole ſolches fo oft, als es die 
Länge der Linie erfodert fo wird (id) jene letzlich geben. Sirds 
tet man fid) hierbey, daß fid) die Kette bey dieſer Art is 


gen ober verwirren möchte, fo laß deinen Helfer alemahl, wo 

ep mit ſeinem Stabe geſtanden, ein Gemerck mit einem ode, 

her dergleichen machen, und wenn er denn fort gegangen, D 

fete du deinen Stab wieder in ſolches Gemerck ein, fo wird an- 
e 


reate Incommoditát nicht zu befahren ſtehen. 


SCHOLION. 
Die Stäbe muß man tedesmapl fein . eins 
feßen, die Kette, odel Schnur horizontal führen, und wohl ¿us 


ſehen, daß man in Meſſen keine Winckel durch Abweichung von 
der tínit fo gemeſſen (oll werden, mache. "a 


Die 3. Aufgabe. 
Eine gegebene Linie, z. E. ab, Fig. 32. in 
zweene gleiche Theile zu theilen. 


Miß erſtlich die gange Linie a b, ſolche fey z E. ro. Ruther 
albire ſolche 10. fo kommen 5. mip ſodann von a gegen b, 
boh. oder 
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oder von b gegen a 5. Ruthen ab, (o muß deren Ende fuſt anf 
das Mittel der Lime kommen. 


SCHOLION L 


Solte die Linie in 3. 4. oder mehr Thelle getheilet werden, 
fo dividire die ro. mit, 3. 4. u. ff. fiche, was auf einen Theil 
Tommt, und mif p denn [o offt auf der Linie a b ab, als er in 
ſolcher enthalten ift. age 


SCHOLION IL 


Wenn die inten ; | feyn, daß man ſie mit der Schnure auf 
einmahl uͤberziehen kau, ſo thut man dieſes, nimmt fodann dies 
felbe fo vielfach in gleicher Länge zuſamme, als viel Theil dle 
ginie haben foll, and fiet elbige nach folder zuſammen qu 
sommer Länge mit Stäben ab. — : 


Die 4. Aufgabe. 
Auf einer gegebenen Linie, z. E. ab, Fig.33. 


aus c, eine Perpendicular auf- 
zurichten. 


Stecke in d und e in gleicher Welte von e zweene Stäbe ein, 
haͤnge an ſolche bk , Schnur mit ihren Schleifen, und 
zehle von d und e auf folder zu beyden Seiten gleich viel Fuß, 

E o ab, nimm derd Ende in o zuſamme, ſtecke daſelbſt ben 
Stab o ein, und ziehe von o gegen c elne Lime, fo wird fic gegen 
ab perpendicular ſeyn. 


SCHOLION: 


Wenn die Perpendicular länger ſeyn fol, als co, kan 
E fie nach der erſten Aufgabe aus c fiber o gar leicht ver · 
agern, 
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Die 5. Aufgabe. 

Zu einer gegebenen Linie, z. E. ab, Fig. 34. 
eine Parallel zu ziehen. 


Schlage auf der Linie ab die beyden Stäbe c e in beliebiger 
Welte von einander ein, haͤnge die Meß ⸗Schnure an folde, und 
zehle wiederum von e und e beyderſeits gleich viel Fuß, z. E. $. 
ab, nimm deren Enden iu mme, und ſchlage daſelbſt den Stabe 
eln. Nimm ſodann die Weite ce, ſchlage nach ſolcher ein gut 
Stuck von ce die Staͤbe m n ein, und hänge, die Schnure mies 
der an ſolche, zehle auch wieder 8. Fuß bevderfeits ab; nimm 
le Enden zuſamme, und ſtecke nach ſolchen den Stab s ein, ziehe 
x und s zuſamme, ſo geben ſie zu ab die verlangte Parallel -Linie. 


SCHOLION. 


Soll die Parallel vs weiter von ab abſiehen, als die Trian- 

gul cre, und msn, geben, fo richtet man nach vorhergehender 

4. Aufgabe zwo perpendicularen auf, mißt auf ſolchen bepders 

fcit, von aban, gleiche Lången ab, Und ziehet fie alsdenn nach 
ab parallel zuſamme. 


Die 6. Aufgabe. 


Eine Linſen⸗Linie auf dem Felde ab: 
| zuſtecken. 


Schlage Fig. 35. die benden Stäbe a b ein 6, 8, ober mehr 
Fuß weit von einander, nach dem die Linſen; Linie groß oder klein, 
Item länglicht, oder mehr nach dem Circul kommen follen, lege 
úm ſolche die Schnure herum, nimm dero Enden in c zuſamme, 
und gehe damit tim a b herum, ftecke in der Weite, als ſolche 
zuſamme genommene Enden von a b geben, andere Stabe in bes 


llebiger Weite von einander ei ben fie letzlich die begehrte 
Anſen Linie. ein, fo geben fie letzlich die each 


SCHO- 
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SCHOLION I 


Wenn die Weite der Linfen: Linte de und dero Ränge £g, 
gegeben wuͤrden, und man folte darnach die Linie abſtecken, fo 
nimmt man die Långe fg doppelt zuſamme, gehet damit in e. 
und fiehet, wo die Enden der beyden halben Lången auf £g aus 
e hinfallen, daſelbſt hin fedt man die beyden Stade, welches denn 
bier eben in a b tf und verfaͤhret ſo dann, wie vorhin. 3 


SCHOLION IL 5m 


Weil die Linea ferpentina, fpiralis und oualis aufm Felde 
nicht leichtlich abzuſtecken kommen, hat man fie hier übergangen ; 
immittelſt, wenn man fier die erte und nachfolgende 3. Auf⸗ 
gabe, wie die Figuren auf dem Felde abzuſtecken, zuſammen 
nimmt, werden fie auch gar leichtlich zu bereiten ſtehen. 


Die 7. Aufgabe. 


Einen rechten Winckel auf dem Felde 
abzuftecken. : 


Siet? kan geſchehen durch Fällung der Perpendicular nach 
ek Aufgabe; oder zehle an der Mef Schuure 
3. 4. Und 5. Fuß ab, nimm die Enden older abgezehlten Füße, 
zufammen, und ziehe sodann foldye 3. Theile ſtraßf an, daß fie els 
nen Triangal machen, fo geben die 3. Fuß die Bafin, die 4, Fuß 
die Cathetum, die s. aber die Hyporenufam, die Cathe- 
tus aber zu der Bafı die berpendicularem; unb beyde machen 
jngleich einen Angulum rectum mit einander. i 


} 
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Die 8. Aufgabe. 
Einen gegebenen Winckel, z. Cab c, Fig. 36. 
9 1 in 2. gleiche Theile zu theilen. 


Miß von b gegen a, item von b gegen e, gleich viel Fuß, 
K 12. ab, bis in de, ide d e, zuſamme, und heile ſolche 
inie nach der 2. Aufgabe in 2. gleiche Theile im i, zlehe ſodann 
aus b die Linie b ih, fo wird fie den Winckel in 2. gleiche Theile 
lertheilen. ay 188142 


eee SCHOLTON: 


Sol der Winckel in mehr Theile getheilet werden, ſo macht 
man aus de au flatt der Linie die einen Bogen, und theilet ihn 
in ſo viel Theile, als man haben will. 


Die 9. Aufgabe. 


Zu einem gegebenen Winckel, z. E. abc, 
Ze Fig. 37. einen gleich⸗groſſen ab. 
zuſtecken. 


Miß von b gegen e bis in o ungefehr 6, 8, oder mehr Fuß ab, 

richte daſelbſt nach der 4. Aufgabe ein Perpendicular auf bis 

an ba, folde fry o m, von ro. Fugen. Miß fodaun auch auf 

ber Linie £p, Fig. og. aus f eben fo viel Fuß ab, als vorhin, von 
b bis in o, reichen bis in r. Richte aus r auch eine Perpen- 

dicular von 16; Fußen auf, wie vorhin o m; reichet bis in n, 

stehe aus £ durch n die Linie En g, ſo glebt ſie mit £p einen Win 
del, der dem Winckel ab c gleich ift, 


III. 


^ 
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. 
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Aufim Felde und Papier 
lugleich. 


Die 1. Aufgabe. 


Eine Linie, z. E. ab, Fig. 39. vom Felde 
aufs Papier zu tragen, und in verjuͤngtem 
Maaße vorzuſtellen. yA 


Miß ſolche Linie ab nod) der andern Aufgabe voriger 
Numer aus, felbige f nach dem laͤngern Maaße A B, 


o 
fo hier Ruthen bedeutet, z. E. 343. lang. Nimm ſodann 
von dem verjuͤngten Maaß⸗Stabe CD, mit dem Zirckel auch 
O e 
243.05, feke fie auf die Linie cd, fo ſtellet cd die Linie a b in 
derfüngten Maaße aufm Papier vor. 


SCHOLION. 


Was der verjuͤngke Maaß Stab fer, zeiget die Figur C D, 
welche man (id) denn fo lang, oder Furg reiſſen kan, als man dle 
Linien und Figuren Klein, oder groß aufm Papier haben will. 
Sonſt kan man De von Meßing u. b. al auf eine Fünfte 
lichere Art verfertiget bey den Iaſtrument⸗Machern haben, 
welche denn, wo man etwas im Exnfte ansmeſſen (oft, auch fart 
nothwendig erfordert werden. $ wird ſelbiger die Scala 
compoüta genannt, und läßt fic) ebenfalls von einem jeden 
bey muͤndlicher Anweiſung ſelbſt auch auf eine taugliche Mares 
rit verfertigen. ; 9 
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Die 2. Aufgabe, 


Einen Windel, z E. abe, Fig. go, aus 
zumeſſen, und aufs Papier zu 
bringen. 


Nimm das Schelben⸗Iaſtrument und feke es mit feinem 
Centro juft über b. richte die unbeweglichen Vifire de, nach c yu, 
die beweglichen or aber auf b, fo wird fich die Weite des Wins 
ckels auf dem Limbo von e bis m, au Graden, z. E. 45. zeigen. 
eig ſodann aufm Papiere die Linie ab, Fig. 41. mm den 
Transporteur und lege ihn mit dem Centro auf a, mit dem Se- 
midiamytro deſſelben aber auf a b, zehle vonc gegen d auf 
dem Dio auch 45: Grad ab, fo biel nehmlich e m aufm In- 
ftrumento Fig: 40. gab; ziehe aus a durch d, die Linien a d e; 
fo iſt e a b der verjüngte Windel von abc Fig. go. 


.SCHOLION 1. 


Aufm Felde ſtecket man in a und c. Fig. 40, zweene Staͤbe 
perpendiculariter ein, um folche mit dem Viliren faſſen zu 


können. 
SCHOLION IL 


Was eln Transporteur fey, zeiget zum Theil auch wiederum 
die Figur, zum Theil aber muß man ſolchen wuͤrcklich fehen. 
Sang, daß man dergleichen bey allen Inftrument - Machern 
haben kan, da denn die meßingen, fo im Ze uͤberguͤldet, und 
von mittelmaͤßiger Groͤſſe ſeyn, vor die beſten gehalten werden. 
Ubrigens aber kan man eine mehrere Nachricht von den Geo- 
merrifchen Inſtrumenten aus Marti Europæiſchen Inges 
nieurg, Part. II, Abtheil. II. Cap. 4. und 5. nehmen. 


SCHO- 
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SCHOLION IIL 


Wenn das Scheiben Inſtrument darnach aptirt ift, kan 
man alſofort ein Blatt Papier auf felbiges aufmachen, und die 
vorkommenden Winckel ohne Transporteur aufreiſſen, welches 
in vielen Aufgaben einen guten Vortheil giebt. 


Die 3. Aufgabe. 


Die Weite zweyer Dinge, z. E. A B. Fig. 42 

zu meſſen, und aufs Papier zu tragen, zu denen 

allen beyden, nicht aber von einem zu dem andern, 
man kommen kan. 


Exwehle dir in mittelmäßiger Diftar, und, wo es (enn kan, 

ungeſehr zwischen K und E mitten inne, den Stand C. ſetze auf 
ſolchen das Inftramenr, und nimm damit nach voriger Auf. 
gabe den Winckel ACB ab, solcher fey. J. E. 80. Grad. Miß 
ſodann die Linie CA. ſolche fey 20. Ruthen, mif auch die Linie 
CB, (olde fey 16. Ruthen x. Fuß. Nun reiß auf dem Papiere 
die Linie ed, Fig: 43. aus d reiß auf ſolche vermittelſt des 
Transporteurs einen Winckel von go. Graden, nehmlich dem 
Windel AC B, Fig: 42. gleich, ziehe aus d, Fig. 43. durch die 
Zo. Grad die linie ag. Nimm von dem Mack Sube für 
die Linie A C, Fig. 42 fodann 20. Rubten ab, undfege fie Fig, 
43. von d auf die Linie dc. Nini ferner auch auf dem 
Maaf Stabe für die Linie C B, Fig. 42. ab 16. Ruthen 
1. Fuß, ſetze fic aus d, Fig. 43. bis g. Ziehe ſodann eg ¿us 
famme, nimm fole Länge und fiche, wie viel fic auf dem vers 
júngten Maaß Stabe, nach welchen die Linien ed und d g 
geriſſen worden, betrage, gibt €. 23. Ruthen, 2, Fuß, welche 
denn die Weite ſeyn, die A B, Fig. 42, in eigentlichen Ruthen 
und Fußen von einander abſtehen. 


Die 
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Die 4. Aufgabe. 
Die Weite eines Dinges von dem andern, 
3. E. D von E, Fig. 44. zu finden, und aufs Papier 
zu tragen, da man nur zu dem einem, nehmlich 

zu E, kommen kan. 


Erwehle den Stand II, und ge aus ſolchem den Windel 
EHD 100 feinen Graden. Miß fodanmdie Linie HE nach 
ihren Ruthen; ſuche drittens auch den Winckel DER, trage 
beyde Winckel, mit der Linie ED nach vorigen Aufgaben aufs 
Papier, fo wird die Linte ED auf dem verjüngten Maaß ⸗Stabe 
zeigen was fie wuͤrcklich aufm Felde halte. k 


Die s. Aufgabe. 


Die Diſtanz zweyer Dinge, z. E. MN, 
Fig. 45 zu finden, und aufs Papier zu tragen, da man 
zu keinem kommen kan. , 


Sriehle die beyden Stände a b, und ſuche nach vorhergehen⸗ 
der Aufgabe erſtlich den Windel Ma b, ſodann auch den Winckel 
Na b, ferner den Winckel a b M, und auch a b N, trage fic mit 

der Linie ab aufs Papier uͤber 5 nimm ſodann die Weite 
MN, wie ſie die Triangul auf dem Papier mit ihren Spitzen 
geben, auf dem verjüngten Maaß Stabe a b, fo wird (id) ihre 
wahre Diſtanz auch zeigen. 


S CHOLION. 
Nach di ‘i f t i 
ach diefer dain tage ne allein die Diſtanz MN, 


buten auch M a, Nb, Mb und aN finden, wie ei 
E Weichtlid) begreiffen kan. "ROME ër 
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— 


zur GEOMETRIC. | 173 


Die 6. Aufgabe. | 
Die Hoͤhe eines Dinges, z. E. a B, Fig. 46. 


zu finden und aufs Papier zu tragen, zu dem 
! man geben fan. 


Setze das Infteament auf den Stand C, den man nach Gut. 
dinden oder wie er f 0 von fid) ſelbſt giebet, nehmen kan, tichte 
die unbeweglichen Vifire horizontal nach A, die beweglichen 
aber nach B, und fiche, was der Winkel ACB an Graden 
halte. Miß fodann die Linie C A, trage fie mit dem Winckel 
ACB aufs Papier, richte aus A eine Perpendicular auf, big 
an B, ſolche ift AB, (o wird felbige auf dem Maaß⸗Skabe die 
wahre Höhe A B geben; addive noch zu ſolcher die Hohe des 
Inftrument$ cd mit finem Statiue, fo giebt die kommende 
Summe die völlige und gange Hoͤhe von a B, wenn anders das 
Stativ unten mit a in gerader horizontal - Linie ſtehet, wo 
aber Die? nicht ift; fo muß man die Hoͤhe a A auf eine ans 
dere Art vollend (uda. 


Die 7. Mufgabe. 


| Eine Höhe, z. E. AE, Fig. 47.. zu megen 


und aufs Papier zu fragen, zu der man nicht 
kommen kan. 


Erwehle der Höhe gegen uber die beyden Staͤnde a c, in zjem⸗ 
licher Diſtanz von einander; nimm mit dem Inftramenté den 
Winckel A o m, item den Winckel Amo, oder, welches einers 
ley it, Am E ab; ingleichen miß die Stand + Linie a c, trage 
alles aufs Papier; peklaͤngere die Linie. om, und laß darauf 
aus A eine Perpendicular fallen, trage ſolche auf den Maaß⸗ 
Stab, fo wird fie die Hohe AE anzeigen. Addive wiederum 
die Höhe des Ioſtruments oa baren, fa giebt die Summe die 
völlige Hohe, wenn anders der Thurm wiederum mit dem In. 
ftrumenc horizontal ſtehet, fonft wird man das Stuck, von E 
bis auf deffen Fundament nicht wohl haben Hogg, 
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Die 8. Aufgabe. 


Eine Hoͤhe, als ab, Fig. 48. auf einer an? 
dern Höhe, als dem Berge b o, zu meſſen, und 
aufs Papier zu tragen. 

Miß nach voriger Aufgabe erſtlich die Höhe des Berges und 
trage fie aufs Papier; nimm ſodaun auch mit dem Inftrumente , 
ben Winckel b da, und trage ihn auch über. Richte aus b' 
bis an a eine Perpendicular auf, fo wird fie auf dem Maaß ⸗ 
Slabe die verlangte Hohe zeigen. ‘ 


SECTIO II. 
Bon der 


EPIPEDOMETRI:. 


T 
«^ »DEFINITIONES. 


PIPEDOMETRIA, f. Planimetria, iſt der andere Theil 
der Geometrie, ſo von den Figuren, oder Flaͤchen handelt, 
und den Nahmen von eriz dG, planas, f. erimedov, ſuperſicies, 
und peroo, ich meße, hat. : 
4 eine Släche, it eine Lange und Breite ohne 


cke. i 
Figara ifteine mit Linien umiploficne Fläche. 
Triangulum, ein Triangul, iſt eine Figur oder Flaͤche, welche 
3. Seiten und 3. Windel hat, als Fig. 49. 50,51. Kc. 
n rectilineum ift, defen Seiten gerade Linien find, 
als Fig. 49. 
Triangulum curvilinenm ify defen Seiten krumme Lis 


nien find, x 
i riana 
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Triangulum mixtilineum iff, deſſen Seiten gerade und Eram: ` 
me Linien zugleich find. 1 

Triangulum reci ungulum, f. deGorycivroy iff, von deffen Wins 
ckeln einer ein Angulus rectus ift, als Fig. 52. 

Triangulum obliquangulum iſt/ daran kein Winckel ein An⸗ 
gulus rectus ift, als Fig. 49.50.51. ; 

Triangulum acutangulum, T. oxygonium, iſt ein Trian- 
gulum obliquangulum, fo 3. Angulos acucos faf, als 
Fig. 50. y 

Tenge obtufangulum, f, amblygonium, ift ein Tri- 
angulum obliquangulum, fo einen Angulum obtuſum, und 
2. acutos hat, als cde, Fig. 70. 

Triangulum equilateram, £. icomdeveos, ift, fo brey gleiche 
lange Seiten hat, als Fig, 49. 

Iriangalum equicrurum, f. icornehes, iff, fo nur zwo 
gleich lange Seiten hat, als Fig. 50. : 

Triangulum variumf. cob, it ſo drey ungleich lange 
Seiten hat, als Fig, 51. : 

Triangularum ia Figur, fo aus Trianguln zuſamme ge 
feßet iff, oder doch Kate said kan getheilet werden, als Fig. 
62. 63. &c. item Fi pazo: c. 

Quadrangulum iſt eine iede Figur von vier Seiten, und fo viel 
Winckeln, als Fig. 62. 

Parallelogrammum it eine Figur von 2. und o. gleich langen 
und Parallelen Seiten, als Fig. 62. 63. 

Purallelogrammam ve&angulum iff, deſſen Winckel alle vier 
re&i find, als Fig. 62. 63. 

Parallelugrammum obliquangulum ift, das 2. einander ges 
gen p quon Angulos acutos und 2. dergleichen obentos 

af, als Fig. 64. : 
p je iftein Parallelogrammum von vier gleich langen 
Seiten, und 4. rechten Winckeln, als Fig. 62. 
Quadratum oblongum iſt ein  Parallelogrammum von 
3 a 2. gleich langen Seiten und 4. Angulis re&is, alg 
“g. 3: 
Rhombus, eine Rante, ift ein Parallelogrammum obli - 
quangulum von 4. gleich langen Seiten, als Fig. 6g. 
Rbomboides, ein Weck, ift (o viel, als ein Paralleiogram- 
mum obliquangulum pon 2, gleich langen und 2. gleich⸗ 
furgen Seiten, als Fig, 65. 


Trape» 
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"Trapezium iſt eine Figur, von 4. Seiten, davon nur 2. tin 
ander parallel find, als Fig. 66. Hi 
Trapezöides ift eine Figur von 4. Seiten, daran keine mit der 
andern parallel làugt, Fig. 67. 
Polygons, £ M LIST iff eine Figur von mehr als 4. 
inckeln, als Fig. 68. 
T unum dr f A dne iff eine Figur von 
mehr, dis gleich groſſen Winckeln, Fig 68. 
Polygonum beterögonium, I. inæ quangulum, ift eine Figur 
von niehr, als 4. ungleich « groſſen Winckeln, als Fig. 70. 
Polygonum regulare ift, daran ae Seiten und Winckel ein, 
ander reſp. gleich find, Fig. 69. : 
Polygonum irregalare iſt, daran nicht alle Winckel und 
Seiten einander gleich find, De 70. ' 
Peutagonum, ein Sinf Ed; Hexagonum, ein Sechs: 
Eck; Heptagonum, ein Sieben Eck; Odfogonum , ein 
Act; Enneogonam, ein Yreene; Decagonum, 
ein zehn⸗Eck; Hendecagonum, ein Eilf⸗ Eck; Dode- 
cagonum ein Zwölf; Eck c. find Poly gona, refp. mit s. 
6.7.8.9. 10. 11. 12. Ul. m. Winckeln. 
CIRCVLVS ift eine Figur oder Flaͤche, welche eine Peri- 
pherie uͤmgiebet, als Fig. 56. aid; R 
Sector Circuli iſt ein Stick eines Circuls von 2. Semi- 
diamerris und einem Stucke der Peripherie, als fa b g. 


Fig. 60. en 
poor ift ein Theil des Circul$ von 2, Semidiametris 
und dem vierdten Theile der Peripherie, als e ha, Fig. 6r. 
Segmenzum | Circuli ift ein exit der Peripherie mit einer 
geraden doch kuͤrtzern Linie als der Diameter ift, von einem 
Ende ſolches Sticks bis zum andern Ende deſſelben. 
Segmentum | Circuli maius ift ein Theil des Circuls, fü 
groͤſſer ift, als der halbe Circul, z. E. a cb, Fig, 56. 
Segmentum Circuli minus ift ein Theil des Circuls, fo Deh 
ner ift, als ein halber Circul, ; E. abh, Fig. 56. 
Semicirculus ift juft die Helfte eins durch den Diametrum 
getheilten Circul$, als a cb e Fig. 59. 


II. 
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REGVLAE, | 
L Sys Centrum einer Figur iff allemahl auf dero Dia- 


metro. 3 
II. Figuren, die einer andern gleich find, find auch gegen fid) 


unter einander felber gleich. 

III. In einem Triangul find zwo Seiten zuſamme allemahl 
groͤſſer als die dritte. ; 

IV. Die bre) Windel in einem Triangul find allemahl fo 
groß, als; weene recti, und halten alfo zufammen 180. Grad. 

V., Wenn an einem Triangul eine Seite verlängert wird, 
macht fie von auſſen einen Winckel, der fo groß (jt als die beys 
den gegen fiber ſtehenden Winckel. 

VI. Der Winckel eines gleichfeitigen Trianguls Halt fo viel, 
als T. eines Angali re@i, oder 60. Grad. 

VII. Wenn an einem Triangul eine Seite, über die Figur 
hinaus verlängert wird, macht fie von außen einen Winckel, 
der allein fo groß ift; als die zweene ihm son, uͤberſtehenden 


Winckel. US 

VIII. Alle gleichſeitige Triangul find auch gleich winckelicht. 

IX. Wenn eine Perpendicular von der Spitze eines Trian- 
guls auf die Balin gefället wird, und ſolche Perpendicular kuͤrtzer 
ih als die Helfte der Balis, ift der Triangul ein ſtumpfer Pri- 
angul.“ 7 ` 

x Wenn von der Spitze eines Trianguls eine Perpendicu- 
lar auf die Bafin deſſelben gefállet wird, und ſolche Perpendicu- 
lar länger iſty als die Helfte ſolcher Batis, fo iſt der Triangul ein 
ſpitzer Triangul. ; 

XI. Das Quadrat von der Hypotenufa eines Trianguli re- 
&anguli- ft (o groß, als die beyden Quadrate von der Catheto 
und der Bali. 1 

XII. Der Radix quadrata qué den addirten beyden Quadra- 
tis der Catheti und der Baños giebt die Hypotenufam eines 
Trianguli rectanguli. 

XIII. Der Radix quadrata aus dem Reſte des ſubtrahirten 
Quadrati der Baſios oder der Cacheri von dem Quatlrato der 
Hypotenufz, giebt refp. die Bafın, oder Cathetum eines Tri- 


anguli rectanguli. M XIV. 
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XIV. Den Innhalt eines Trianguli rectanguli giebt der 
Planus der Carherı und der halben Baños. 

XV. Den Junhalt eines Trianguli obtuſanguli und acu- 
tanguli giebt der Planus der Baſios und halben Perpendicular 
aus dem Vertice auf die Baſin. : 

XVI. Ein jedes Triangulatum hat zwo Seiten mehr, als 
Triangul, woraus es beſtehet. 3 

XVII. Ein Parallelogrammum iff noch einmahl ſo groß, 
als ein Triangul, der gleiche Bafin und Höhe hat mit dem Pa- 


rallelogrammo. 1 
XVIII. Ein Parallelogrammum ift fo groß, als ein Trian« 


gu! von gleicher Hohe und doppelter Bafi. 

„ XIX. Wenn vier gerade Linien gegen einander proportiona- 
les find, geben die mittelſten beyde ein Quadratum, das juft fo 
groß it als das Quadrat von der erſten und vierdten. 

XX. Wenn drey Linien gegen einander proportionales find, 
giebt die mittlere ein Quadrat das juft, fo groß iff, als das Pa- 
rallelogrammum von der erſten und drittten. 

* XXL Gleich hohe Parallelogramma verhalten (id) gegen 
einander, wie ihre Baſes. 

XXII. Ein in einem Circul beſchriebenes Quadrat iſt halb 
fo groß, als ein um einen Circul beſchriebenes 

XXIII. Die Lange und Breite eines Quadrati rectanguli, 
oder Parallelogrammi geben mit einander multipliciret den 
Innhalt deſſelben. \ 

XXIV. Die Perpendicular von einer Seite eines Rhombi, 
oder Rhomboidis auf die andere, mit der einen Seite derſelben 
multiplicirt geben den Innhalt ſolcher Figuren, 

XXV. Die Helfte beyder Larerum parallelorum eines 
Trapezii mit der Perpendicular von einer parallelen Seite 
auf die andere, multiplicirt geben den Innhalt des Trapezıi, 

XXVI. Die Diagonal - Linie eines Quadrati giebt ein dop / 
pelt groſſes Quadrat gegen das Quadrat zu rechnen, deſſen Dia» 
gonal fie iſt. b 

XXVII. Die Polygona find unzehlich 

XXVIII. Die Perpendicular von bem Centro eines Poly- 
goni regularis auf eine Seite deſſelben, mit der Helfte von diefer, 
Und alsdenn mit der ganhen Anzahl der Seiten multiplicirt, 
giebt den Innhalt ſolches Polygoni 

XXVIIII. Wenn 180 mit der Zahl der Seiten eines Polygos 
ni regularis multipſicirt und von der kommenden Summez 60. 
ſubtrahirt wird, giebt das Reſiduum den Innhalt SET 


incl, ſelches Polygoni. - 
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XXX. Wenn die Summa der Windel eines Polygoni re- 
gularis mit der Anzahl der Seiten deſſelben diuidiret wird, 
giebt das Facit die Groͤße eines Winckels deſſelben. 

XXXI. Wenn 360. mit der Anzahl der Seiten eines Poly- 
goni regularis dividivet wird, fo giebt das kommende Facit 
die Größe eines Centri- Winckels foldes Polygoni. . 

XXXII. Alle Polygona irregularia werden gemeſſen durch 
Eintheilung in Triangula. 

XXXIII. Der Semidiameter eines Circuls giebt die Seite 
eines Sechs Ecks, das in ſolchen Circul kan beſchrieben 


werden. M CU I 

XXXIIII. Der Circul iſt unter allen geometriſchen Figuren 
die vollkommenſte und geraumlichſte. 

XXXV. Die Circul verhalten fid). gegen einander wie die 
Quadrata ihrer Semidiametrorum. 

XXXVI. Die Chorda eines Quadrantens giebt den Semi- 
diametrum eines Cireulg, der (nft uod) einmahl fo groß iff, als 
der, deſſen Chorda fie iff, 

XXXVIL Wie fib 7. gegen 22, oder 100. 
gegen 3145, oder 113. gegen 355, oder 3183. 
gegen 10000. oder auch, aufs genaueſte zu gehen, 
10000000000000()0000000. gegen 31415926535897+ 
9323846, verhält: alfo verhaͤlt a ber Be anes Cire 
culé gegen feine Peripherie, fo fern nehmlich einige Verhaͤltniß 
unter ihnen zu finden iſt ; 0 

XXXVIII. Der Semidiameter und die halbe Peripherie, 
oder die gange Peripherie und der vierdte Theil des Diametri 
geben mit einander wultiplicirt den Innhalt des Circuls, des 
doch nur bey nahe. 4 3 

XXXVII. Wie 14. gegen 1 T. alfo verhält fid) das Quae 
drat des Diametri gegen den Circul bey nahe 

XXXX. Der Semidiameter und vierdte Theil der Periphe- 
rie geben mit einander multiplicirt den Junhalt eines halben 
Circuls bey nahe. 

XXXXI. Der Semidiameter und achte Theil der Peripherie 
geben mit einander multiplicírt den Janhalt eines Quadran- 
tens bey nahe. à 

XXXXII. Der Semidiameter und halbe Arcus geben mit 
einander multiplieirt den Junpalt eines Se&oris bey nahe 


M2 III. 


180 Anleitung 


III. 


Aufgaben. 


auf dem Papiere. 
1) von TRIANGVLn. 


Die 1. Aufgabe. 


Auf eine gegebene Linie, z. E. ab, Fig. 49. 
einen Triangulum æquilaterum aufzu- 
richten. 
Reiß aus a und bin der Weite a b die Bogen ce, dd, Ziehe 


den Durchſchnitt ſolcher Bogen mit a und b zufamme, fo wird die 
Figur den verlangten Triangul geben. 


Die 2. Aufgabe. 


Aus ꝛwo ungleichen Linien, z. E. ab, und 
cd, Fig- so. einen Triangulum æquierurum 
aufzurichten. 
Reiß eine Linie von gleicher Ränge mit der Linie e d, fole fey 
ef. Nimm ſodann die Lange der Linie a b, und reiß damit die 


Bögen o, ziehe e o, item fo, zuſamme, fo ift aus den gegebenen 
Linien ein Triangulum æquicrurum aufgerichtet. 


Die 
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l Die, 3. Aufgabe. 
Aus z. ungleichen Linien, z. E. ab, cd, und 
et Fig, en, einen Triangul aufzurichten. 

Reiß dle Linie gh, in der Laͤnge ab. Nimm die Weite cd, 
reiß damit aus g den Bogen ii, und mit der Laͤnge ef aus h den 
Bigen K k. Ziehe gh mit dem Durchschnitte der benden Boͤgen 
zußmme, fo ift auch diefe Aufgabe ſolutret. i 


SCHOLION, . 


„Bon diefen 3. gegebenen Linin um 2. zuſamme nothwendig 
Länger (enn, als die dritte; fonft ift kein Triangul daraus zu 


mahen. 
Die 4. Aufgabe. n" 
Einen Triangulum | redangulum Fig. 52. 
zu reiſſen. i 


Reiß erſtlich die Batin b c, aus b richte die Perpendicularem 
ba auf, ziehe a und c zuſamme, ſo iſt auch dieſer Aufgabe cis 
Gnige geſchehen i 


Die 5. Aufgabe. 
Zu einem gegebenen Triangul, z. E. ab c, 


Fig. 53. einen gleich⸗ groſſen zu 
reiſſen. 


Reiß die Rinie d e, Fig, 5 4 in der Lange ab, Fig.53- Nimm 
die Weite ab, Fig. $3. tef damit aus d, Fig. 54. den Bogen 
£f, und aus e mit der Fänge cb, Fig. 53. den Bogen gg, Fig. 
54. Ziehe d und e mit dem Durchſchnitte der beyden Bogen 
wings fo wird ein Triangul dem andern gleich ſeyn. E 
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Die 6. Aufgabe. 
Einen gegebenen Triangul aus einem feine 
Winckel, z. E. b. Fig. 55. in verlangte gleiche 

: Theile, z. E. F. zu theilen: - 

Theile die dem Winckel b gegen uber ſtehende Seite des Trim- 
guls als hier die Bafin a cin verlangte 5. Theile, ſolche find.‘ d, 
de, ef, fg. gc. Ziehe (o dann aus dem Winckel b. die Lirica 
b d, b e, bf, bg, ſo werden ſie den Triangul verlangter Mal 
ER zertheilen. SE) l " 


2.) vom CIR CVL,.. 
Die 1. Aufgabe. 


Eines gegebenen Circuls, z. E. abcd, 
Fig. 56. Centrum zu finden. 
Reiß ungefehr eine Linie durch den Circul, z. E. a b, theile (ols 
chen in 2. gleiche Theile durch die Litnte ch, theilec bh wiederum in 
2. gleiche Theile durch ef, fo (t das Centrum des Circuls, 
wo fid) ch und ef zerſchueiden, nehmlich in i. 
i Die 2. Aufgabe. 
Aus einem gegebenen Stück einer Peri: 
pherie, z. E. a bc, Fig. 57. einen gangen 
Circul zu reiſſen. 

Nimm anf ſolchem Sticke der Peripherie ungefehr den Pun& 
b, reiß aus ſolchem und aus a die Bögen g e, und wiederum aus 
b und c die Bögen Fr, ziehe durch die Burchſchnitte beyder fols 
cher Bögen 2. gerade Linien Wo fich denn nun ſelbige zers 
ſchneiden, als inh, daſelbſt iſt das Centrum, aus welchem die Pe- 
ripherie muß ergaͤntzet werden. 

. SCHOLION, 
Auf eben dieſe Art laßt (id) gar füglich aud) die vorige Aufgabe 
` foluíteti, wenn man auf der gegebenen Peripherie fid) drey Pun- 
Etc erkieſet, und die Bogen und Linien ziehet, weil dieſer ihr 

Zänn eben das Centrum des Circu:$ gichet. Di 

D 6 à ic 
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Die 3. Aufgabe. 


Orey gegebene Punde, als abc, Fig. 57. in 
eh einen Circul zubringen. 
Sbmmt mit der vorigen Aufgabe, wie die Figur ausweſſet, 


er ein. 
SCHOLION. 


Wenn die 3. gegebene Puntte in gerader Linie neben einander 
ſtehen, iff es unmöglich, (ie in einen Circul zu bringen. 


Die 4. Aufgabe. 
Einen gegebenen Circul - Bogen, z. E. ab, 
Fig. 58. in zweene gleiche Theile zu theilen. 

Solches geſchiehet eben auf die Art, wie eine gerade Linie ges 

theilet wird / nach Ausweisung der Figur. j 
SCHOLION. » 

Wenn das Centrum des Bogens bekandt (f, darff ſolches nur 
an ſtatt der untern Creutz » Bögen e genommen, und hingegen 
dieſe weggelaſſen werden. 


Die 5. Aufgabe. 


Einen gegebenen Circul, z E. a cb d, Figs. 
in 2, 4, 8, und immer doppelt fo viel Theile 
zu theilen. 


Reiß durch das Centrum des Circulg e, die gerade Linie 

a e b, fo theilet fic, als des Circul& Diameter, ſelbigen in 2. 
gleiche Theile, nehmlich in a e b. Theile ferner den Diame- 
ter ab, durch die Linie cd in zweene gleiche Theile, fo theis 
let ſolche mit dem Diamerro den Circu! in 4. gleiche Theile 
oder Quadranten, nehmlich aec, ceb, bed, und dea. 
Theile noch weiter, nach der vorhergehenden Aufgabe cinco 
von diefen 4. Quadranten, z. E, a ec, durch die Linie de, 
in zweene gleiche Theile, nimm die Weite a k, und trage fie 
aus c gegen b in i, qué b gegen d in o, und aus d gegen a 
imer; ziche £ unb o, wem i und zuſamme, fo werden ſie den 
y j M A Circul 
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Circul mit den vorigen Linien ab, und gd, in 8. gleiche Sette 
zerthetlen, nehinlich in a e£, ke c, und ( f. Wil man den Circul 
Hun ferner in 16. Theile theilen, fo theilet man wiederum ein 
Acht: Theil, wie mit dem Vierthell geſchehen, und verfaͤhret 
aus mit einem Sechzehen⸗Theſle, wenn er (oll in 32. 
Theile getheilet werden, e. ! V int 


Die 6. Aufgabe, 
Einen gegebenen Circul, z. E, fd b, Fig. 6o. 
in 5, 6,12, und immer doppelt fo viel Theile 
, zu theilen. 

Nimm den Semidiametrum des Circuls a b, ſetze ihn 6. 
mahl auf der Peripherie herum, als in bade fg, ziehe ſodann 
allemal ein Sechs Theil um das andere, als b df, mit dem 
Centro a durch die Linien ab, ad, af, zuſammen, fo theilen fie 
den Circul in 3. gleiche Theile, nehmlich bad, da t, und fa bz 
pur feruer auch die 3. noch übrigen Sechs ⸗Theile, nehm⸗ 

ich ce g, mit dem Centro a durch die Linien ac, ae, a g, Vir 
Jammen fo werden diefe, mit den vorigen, den Circul in 6. gleis 

e Theile zerſchneiden, nehmlich bac, cad, und Lt Theile 
eins von dieſen 6. Theilen nach der Aten Aufgabe wieder in 2. 
gleiche Theile, fo giebt eines von diefen einen Zwölf: Theil der 
Peripherie; einen Zwoͤlf⸗Theil teile wieder in 2. Theile, fo ` 
bekoͤmmſt du einen Vier und Zwantzig⸗Theil, w ( f. welchem 
nach deun auch der Circul gar leicht in 48.96. und immer dop⸗ 
pelt fo viel Theile zu theilen ift, wenn man nehmlich die Puncte 
auf der Peripherie mit dem Centro zuſamme ziehet. 


j SCHOLION I. 

Wenn die Theilung des Circuls von der Flaͤche deſſelben ver⸗ 
ſtanden wird, muͤſſen die Theilungs⸗Linten von der Peripherie 
bis ins Centrum gezogen werden; verſtehet es ſich aber nur von 
der Peripherie des Circuls, fo iff es ſchon genung, wenn man die 
Theile nur mit ſubrilen Punkten auf derſelben bemercket. 


SCHOLION II. 


Wenn man ein jedes Sechs⸗Theil des Circulé erſtlich in zwee⸗ 
ne Theile, ſo dann einen jeden von ſolchen zween Theilen De 
3. Theile, 


H 
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3. Theile, und einen ieden von ſolchen 3 Theſlen wieder in weene 
Theile, und endlich einen ieden von dieſen letztern zween Theilen 
wieder in 5. Theile theilet, fo kommen zuſamme 360. Theile hers 
aus, welches denn die Grad ſeyn, worein die Mathematici inge⸗ 
mein den Circul theilen, weil ſolche Zahl fid) am geſchickſten diui- 


diren läßt, als in welcher 2. 3. 4. 5. 6.8.9. 10. und 12. inge 
ſamt juſt aufgehen. A bi*lp n f 


Die 7. Aufgabe. 
Einen gegebenen Circul, z. E.a cb d, Fig. Gl. 


in 5. 7. 9. 17/ und dergleichen ungleiche Theile 
zu theilen. 
Theile den Circul erſtlich durch die Linten a bund ce in 4. 
gleiche Theile, einen von ſolchen 4. Theilen als b.c; theile durch 
fleißiges Suchen mit dem Zirckel in ſo viel Theile, als der gantze 
Circul foll eingetheilet werden,; €. in 5. Von dieſen 5. Theilen, 
(oder wie viel ihrer ſeyn) nimm allemahl 4. Welche 4 Theile 
denn fid) ſoviel mahl auf der Peripherie wieder herum fetzen laſ⸗ 
en, als es verlanget worden, kommen hier in b. 4, 9, f. g. ziehe 
olche mit dem Centro zuſamme, fo theilen fic die Flaͤche des Cire 
culs in 5. gleiche Theile, oder Se&ores. 
SCHO LION.“ ; 
Nach der Methode bey vorlgen beyden Aufgaben ift es leicht, 
wenn eln Circul in 5. 7, 9. und 11. Theile getheilet worden, ihn 
ſodann auch durch Halbirung ſolcher Theile, in 10. 14. 13. und 
22. noch ferner aber auch in 20, 28. 36 und 44. und Denn ime 
mer allemahl noch doppelt fo viel Theile zu theilen., 


3.) von den TRIANG VLA TIS. 
Die 1. Aufgabe. | 
Auf cine gegebene Linie, z. &. ab, Fig. 62. 
ein Quadrat zu reifen. 

Reiß die Linie cd, in gleicher Linge mit a b; in o richte eine 
Perpendicular quf guch in der Länge a b, ſolche ſey e. Nimm 
fotfiaue Lange c e, und reiß damit aus e, und mit eben derſelben 

aus d, die Bögen f, ziehe den Durchſchnitt folder Bögen mit e 
und d zuſamme, fo giebt die W ECH 
5 i 2 
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KH Die 2. Aufgabe. 
Aus 2. gegebenen Linien, z. E ab und cd, 
Fig 63 ein Parallelogrammum rectangulum 
e e 
Reiß eine Linie in gleicher Långe mit a b, ſolche fey ef, richte 
aus e eine Perpendicular auf in der Länge c d, ſolche ine g, reiß 
auch mit eben ſolcher Lange aus einen Bogen, und mit der 
Zon e feinen andern aus e, fo ſich in h durchſchneiden, ziehe 
Durchſchnitt folder Bogen mit g und f.durch geh und fh 
zuſamme, fo iſt das Parallelogrammum geriſſen. 
| Die 3. Aufgabe. 
Nach einer fürgegebenen Linie, z. E. ab, 
und dem Winckel ea f, einen Rhombum 
AA abcd, Fig. 64. zu reiſſen. 
Reiß a b, als die vorgegebene Linie, item a c fo ſchraͤg, als der 
Rhombus foll geſchoben ſeyn, jedoch aber eben fo lang, als a b. 
Nimm ferner ſolche kaͤnge ab, und reiß damit aus o und b die 
Bögen A. ziehe fie mit c und b. durch od und bd zuſamme, (o 
giebt die Figur einen Rhombum. 
ds Die a. Aufgabe. 
Mach 2. fuͤrgegebenen Linien, z. E. a b, und 
a c, einen Rhomboidem, Fig. 65. zu reiſſen. 
Reiß die Linie a b, und aus a die fehräge Linie a c. fo lang, als 
e vorgegeben. Nimm die Lange a b, und reiß aus eden Bogen d. 
id ferner die Langea c und reiß aus b einen andern Bogen, fo 
den vorigen ín d zerſchneide. Ziehe den Durchſchnitt ſolcher Bögen 
mit c b zuſamme, fo ift auch der begehrte Rhomboides geriſſen. 


Die 5. Aufgabe. 
Aus 2. fürgegebenen Linien, z. €a b, ef ein 
„ Trapezium, Fig. 66. zu reiſſen. 
Reiß 2. Parallel- Linien fo lang, als a b, und ef; hänge 
fléie mit 2. andern gleichen Linien, als a e und b £ zuſamme, fo ift 
1808 Trapezium fertig. Die 
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Die 6. Aufgabe. und 
Aus 4. gegebenen ungleichen Linien, z. E. 
ab, od, ef, und g h, Fig. 67. einen Trape- 
, Zoidem zu reiſſen. 

Reiß eine Linie in der Lange a b, ſolche iſt ik; feke auf ſolche 
eine andere ſchraͤge Unie in gleicher Laͤnge mit g h, ſolche fco 11; 
nimm ferner die Långe cd, und reiß bamit qué 1 ben Bogen m, 
und letzlich nimm auch die Laͤnge ef, und reiß damit aus k hoch 
einen Bogen, fo den vorigen in mzerſchneioe, ziehe alsdenn den 
Durchſchnitt ſolcher Bogen mit! und kgufamme, fo find die vier 
Vinten in einen Trapezoidem gebracht. 

SCHOLION. ” 

Mit ber Schiefigkeit der Linie i! muß man zuſehen, daß auch 
die ubrigen beyden Linien cd und e klang genung ſeyn, 1 mit k zu 
verbinden, wie man denn auch, folches deſto beqvemer zu erhalten, 
eben nicht gebunden iſt, die Linien aufeinander zu ſetzen, wie fie 
vorgegeben werden, weil ſonſt der Trapezoides oft ſehr unge. 
ſchickt herauskommen wuͤrde. ; 1 0 


| Die 7. Aufgabe. 

Ein iedes verlangtes Polygonum regulare, 
3. E. ein Pentagonum, Fig, 68. in einen Circu 

| zu beſchreiben. a 
Theile die Peripherie des Circuls nach der 7. Aufgabe vom 


Circul, in 5. gleiche Theile, ſolche find 4. £g b c, ziehe ſelbige mit 
geraden Linien zuſamme, fo geben fie ein regulaires Fünf, Eck. 


Die 8. Aufgabe. 
Auf eine gegebene Linie, z. E. a b, Fig. 69. ein 
regulaires Polygonum, 3 E wiederum ein 
Fünf» Eck zu reißen. " 
Nimm die gegebene Linie ab, mache fic noch einmahl fo 
lang mit a d; reiß aus a in der Weite ab den halben Circul 
43 b, theile ſolchen in fo wich gleiche Theile, als die Figur foff 
Ecken haben, nehmlich hier in 5. Ziehe ſodaun alle mahl à 
; n 
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dem Centro des halben Cireuls, hier dem a, auf den andern Theil, 
von d an zu zehlen eine Linie, ift hier a 3 und find alfo 3. a und ab 
zwo Seiten des verlangten Fuͤnf⸗Ecks. Siehe nun ferner die 
Punge 3a b als 3 Puncte an, durch welche nach der 3. Aufgabe 
vom Circul ein Peripherie ſoll gezogen werden, fo Band das 
Centrum darvon in o. Reiß ſodann Die Peripherie aus, fo wird 
fid) die gegebene Linie a b fünf mahl auf derſelben, nehmlich in 
ba 3 gh, laſſen herum (een und wenn denn letzlich ſolche Pun» 
e ium gezogen werden, giebt die Figur verlangtes Fünf 

Die 9. Aufgabe. 
Zu einem ieden gegebenen Polygono irre: 
gulari, z. €. ac deb, Fig. 70. ein gleiches 
dp zu reißen. 

Theile das fürgegebene Polygonum in ſo viel Triangul ein, 
als es enthalt, nehmlich in 2. weniger, als es Seiten hat, nach der 
XVI Regal kommen hier 3 ſodann reiß eine Linie, fo lang, als 
ab, fege einen Triangul nad) dem andern in ihrer Ordnung, 
nach der 5. Aufgabe von den Trianguln, darauf, und auf cin 
ander, fo kommt letzlich das Penragonum irregulare fhik g, 
Fig. 71. dem vorigen in allen gleich. e 


SCHOLION, 


Auf dieſe Art kan man auch zu einem gegebenen Trapezio, und 
Trapezoide einen gleichen reißen, weil ſolche beyderſeits auch 
aus 2. Trianguln beſtehen. 


II. 
Aufm Felde. 
| Die 1. Aufgabe. 
Einen gleichſeitigen Triangul z. E. acb. 
Fig. 72. abzuſtecken. 
Sede erſtlich die Linie a'b ab, hänge ſodann die Meß oder 
andere längere Schnur, nachdem der Triangul groß " 
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den foll, in a und b efit. Nimm beyderſeits die Känge a b, halte fte 
in c zuſamme, und ziehe fie gleich ſtraff an, ſchlage bey c ſodann 
einen Stab ein, fo geben die drey Stabe a cb den verlangten 


Triangul. 
SCHOLION. 


Wie ein Triangulum re&angulum abzuſtecken fey, giebt des 
Pythagoræ inuentum, deffen oben Probl, 7. von den Wina 
ckeln auf dem Selde ift gedacht worden. : 


Die 2, Aufgabe, 

Die Perpendicular eines Trianguls, z. E. 
cad, Fig. 73. zu finden. i 
Schlage einen Stab ungefehr in e cin, hänge an ſolchen die 
PR Bea und 12934155 ins. Nimm eben We eh 
a, und gehe damit Ans a auch in o, theile e o in zweene gleiche 

Theile in x, ſo giebt ra die verlangte Perpendicular - Linie, 
SCH OLION. ke 
Je weiter eo aus einander kommen Fónnen, ie richtiger kan 
man operiren. Uberhaupt aber iſt wohl in acht zu nehmen, daß 

die Schnure allemahl gleich ſtraff angezogen werde. 


Die 3. Aufgabe. 
Einen Circul, Fig. 74. aufm Felde 
i abzuſtecken. 

Schlage einen Stab in a zum Centro cin, hange die Schnure 
an ſolchen, gehe mit derſelben rings úm a herum, und ſchlage alles 
zeit in einmahl genommener Lánge a o fo viel Stäbe in beliebiger 
Weite von einander ein, als dir gefállet, (welche idod), je dichter 

ie kommen, ie Flavlicher fie die Figur vorſtellen,) fo werden fie 
etzlich einen groſſen, oder kleinen Circul geben, nach dem die 
Schnure a o lang, oder Furg genommen werden. 


Die 4. Aufgabe. 


Ein Polygonum regulare, 3. E. ein Fünf 
| Eck, Fig. 75. abzuſtecken. = 
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Setze das Scheiben ⸗Inſtrument gulf a, als das Centrum des 
Pentagoni, nimm mit den unbeweglichen Vifiren deſſelben den 
Stab b ab, diuidire 3 60. mit s. und ſiehe was auf einen Centris 
Winckel des Pentagoni komme, find 72. Grad, richte ſodann 
die beweglichen Dioptras, daß fie auf dem Limbo des Inftru- 
ments von o an, 72. Grad abſchneiden, und (tede nach ſolchen 
den Stab elt, Omm zu vorigen 72 Graden nochmahls 72. 
Grad nehmlich von r bis , und ig nach folchen den Stab d 
ein; alfo mache es auch mit den Staͤben e und £, dergeſtalt, daß 
auf dem Inftrumento sn, n m, m o, iedes mahl noch [^ Grad 
halte. Nimm das Inftrument weg, [lage einen Stab ins 
Centrum a und riche von ſolchen gegen bad ef gleichlange 
Linien hinaus, lang oder kurtz nach den das Pentagonum groß, 
oder klein werden ſoll schlage letzlich auch zwiſchen bc, cd, de, 
ef, f h, noch etliche Stäbe in gerader Linie mit ſolchen ein, fo mers 
den fic ein regulaires Fuͤnf Eck vorſtellen. 


SCHOLI O N. 

Will man ein 6.7, 8. 9. ober mehr « Eck abſtecken, (o diuiciret 
man allemahl mit der Zahl der Ecken die Grad eines gangen Cir- 
cuilg 360. fo zeiget das Facit, wie groß der Centri - Winckel der 
Figur zu nehmen fey. 

Die 5. Aufgabe. 
Den Innhalt eines recht wincklichten Tri- 
anguls, ; E. abc, Fig. 52. zu finden. 


o 
Miß die Bafın deffelben ac, ſolche fey lang x La inglei⸗ 
: 5 p 
chen die Cathetum, oder Höhe, ba, giebt 244. halbtre eine 
id : 
von beyden Zahlen, z. E. die letzte, giebt 122. mit dieſer 


Helſte multiplicire die x Kit fo Fommen 2 Re 40. für den 
Innhalt des Triangul$. 

Die 6. Aufgabe. 
Den Innhalt eines ieden andern Trianguls 


3 €. cad, Fig. 73. zu finden. 
Laß i 
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FFK ee — 
Laß aus a auf c d eine Perpendicular fallen, multiplicire mit 

der Lange derſelben die Helfte der Baños cd, fo giebt das form 

wende Product den Innhalt des Triangulg. ) 


SCHOLION L 


Es iſt einerley ob man die Helfte der Bafios mit der gangen 
Ringe der Perpendicular: Linie, oder die gange Bafin mit der 
Helfte der Perpendicular - Linie, oder auch die gange Date mit 
der ganen Perpendicular multiplicitet, und hernach bey der 
letzten Art erſt das fommende Product halbiret, weil es uͤberall 
einerley Facit giebet. 


SCHOLION II 


Wenn die Perpendicular wegen Schrägigkeit des Triangulé .. 
nicht auf die Balto deſſelben faut, muß die Batis fo weit verlängert 
werden, bis fie zuſamme ftoffen, damit man die Länge der Perpen- 
dicular haben könne: immittelſt aber darf man doch die Balln 
nur mit zur Multiplication nehmen, (o fern fie wircklich im Tri» 
angul ift ohne ihre Verlaͤngerung. 


Die 7. Aufgabe. 


Den Innhalt eines gegebenen Circuls 
zu finden. boat Aë 


E K ^ 
Miß den Semidiametrum, folder fey 4 €. 8 3, duplíte 


9, ^ OR 

. folchen, koͤmmt 1 66. als ber gange Diameter; ſuche nach 

folchem auch die Peripherie des Circals nad) des Archimedis 
ypothefi alſo: g 


Diameter. Peripherie. Diameter. Peripherie. 
0 o 
7. 22. - 166? Fac. § 2 1 7 = O 


: N 
Nimm ferner die Helfte von der Peripherie ift 2 6 0 8 6 4. 


i o, 
und mulriplicíre ſolche mit dem Semidiameuo 33. fom 
mn 
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i "i. 6 dog e für den J. iie Circi! 
bad h j i Iren 
Kim nehmlich derſelbe — der SE und 8 
egul zu finden ſtehet. A 
Ne 344552 
d Die 8. Aufgabe. 
Den Innhalt eines Quadrati zu finden. 
/ kB 
Miß cine Seite davon, ſolche fey z. E. 4 5. mültiplicite 


o o , 
biefe 4 5. mit ſch th, foFommen 2 o 2'5 C). Oe den 
anhalt des Quadrati, 


Die 9. Aufgabe. 
Den Innhalt eines Parallelogrammi, z. E, 
Ai Fig. 63. zu finden. 
Miß die Linie ef, ſolche fey lang x mif auch die Höfe 
9. 41 y o 
e. g. ſolche fey 3. multiplielre beydes die Linge 5. und die 
o 
Höhe 2. mit einander, fo kommen 15 U für: den Sjunjalt 
des Parallelogrammi. 
Die 10. Aufgabe. 


Den Innhalt eines Rhombi, z. E. Fig. 64. 
} zu finden. 


Richte auf der einen Seite des Rhombi, als von ab, eine 
Perpendicular bis an die gegen uͤberſtehende Seite c d auf. 
Multiplicire ſolcher Perpendicular - Linie ihre Lánge mit der 
Länge einer Seite des Rhombi, als ab, fo wird die kommende 
Summe den Innhalt des Rhombi anzeigen. = 


Die 
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f Diem Aufgabe. 
Den Innhalt eines Rhomboidis, 3. E. 
Fig. 65. zu finden. 

Richte auf die Line a b ein Perpendiculat auf bis an e d, 
nimm dero Lange und multiplicive damit die Laͤnge a b, fo git - 

das kommende Facit den Innhalt. 


= Die 12 Aufgabe. 
Den Innhalt eines Trapezii, z. E. Fig. 66. 
zu finden. 
Miß die beyden Parallelen Seiten ab, ef, und addire ihre 
Länge; richte ferner von einer Parallele bis an die andere eine 
Perpendicular auf, mit der Helfte von ſolcher Perpendicular 
multiplicíte die ganhe gekommene Linge behder Parallelen, fo 
giebt das kommende Facit den Junhalt des Trapezii; Oder 
nimm die gauge Lange der Perpendicular und multiplicire dae 
mit die Helfte beyder Parallel - Rängen, fo wird fid) der Inhalt 


auch finden. 
Die 13. Aufgabe. 


Den Inn halt eines gegebenen Trapezoidis, 
z. E Fig. 67. zu finden. 

Thelle den Trapezoidem mit einer Linie von J, gegen k, in 2. 
Triangul, Ihe ides Trianguls Innhalt nach der vorherge⸗ 
henden 6. Aufgabe, addire behder kommende Summen, fo wird 
das Facit den anhalt des gegebenen Trapez oidis geben; Oder 
aber addive ſo fort die Summen beyder Perpendicularen, und 
multiplicite damit die halbe Diagonal Lk, fo giebt das kommen 
de Facit auch den Junhalt der Figur, : 

SCHOLION. h 

Auf diefe Art, durch Eintheilung in 2. Triangul, läßt ſich auch 
der Innhalt eines Rhombi, Rhomboidis und Trapezii finden, 
db Wohl ſonſt vorhin angegebene Solution folger Aufgaben leida 
ter und expediter find. E N i 

"I N Die 


— 
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Die 14. Aufgabe, 


Den Innhalt eines ieden Polygoni regula- 
ris, 3. E. des Fuͤnf⸗Ecks, Fig. 68. zu finden. 

Laß aus dem Centro a auf eine Seite, (er, welche es wolle, als 
hier g £ cine Perpendicular fallen, folde iſt a i, dero Länge mul- 
tiplicive dann mit der halben Lange einer Seite, alti £ was hers 
aus koͤmmt multiplicire mit der Zahl aller Seiten, als hier 5. fo 
giebt die kommende Summe den Innhalt des Pentagoni, ' 


Die 15. Aufgabe. 
Den Innhalt eines ieden irregulairen Poly- 
, ` goni, z. E. Fig. 70. zu finden. 
Rechne einen ieden von den 3. Trianguln ae b, a e c, und ode, 


nach der 6. Aufgabe a part aus, addive dero Produ&a in cine: 
Summe, ſo giebt ſie den Innhalt ſolches Polygoni. 


Die 16. Aufgabe. 


Einen Garten, Feld, u. d. g. fo man uͤmge⸗ 
hen kan, als abo def, Fig. 76. in Grund zu legen, 
und folgentlich auch deſſen Innhalt 
zu finden. 

Miß die Linie fa, notire ihre Lange; ſetze das Inſtrument auf 
a, nimm damit den Winckel fa b ab, und notire auch die Grad 
deſſelben; mif die binie a b, notíve wieder deroſelben Långe; ſetze 
das Iaſtrument auf b, und nimm damit den Windel a bc ab, 
notíte ihn; mig die Linie bc, noríre dero Ränge ebenfals; ver» 
fahre alſo auch mit den Übrigen Winckeln bed, cde, def, 
efg, ingleichen mit den Linien cd, de und e f, trage ſodann alle 
Linien und Winckel, wie ſie aufnotiret worden, vermittelſt des 
verjuͤngten Maaß⸗Stabs und des Transporteurs aufs Papier, 
fo werden fie die Figur, oder den Grund⸗Riß von dem Garten, 
oder Felde geben, wie die Figur ghik ! m zeiget, da denn auch 
der Innhalt derſelben an Quadrat-Maaße durch Theilung 
derſelben in Triangul folgentlich leicht zu finden is 


An d 


' 
H 
‘ 
' 
' 
ai 
` 
f 
d 
, 
' 
] 


^ 
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SCHOLION I. 


Die Windel af e und fed abzunehmen, ingleichen die Vinte 
e f zu meſſen, ift eben nicht noͤthig, weil fich dieſelben von fic) ſelbſt 
geben, wenn die andern recht gemeſſen und uͤbergetragen ſeyn: 
iedod) will fich iemand die Mühe nicht dauren laffen, fo wird er 
um fo viel delto fiderer gehen. y 


SCHOLION IL 


Bey dergleichen Operation muß man wohl zuſehen, wo eine 
Figur, Feld Garten, oder was man in den Grund legen foll, einen 
mercklichen Winckel machet, weil diefe, der Grund zur ganger 
Praxi ſeyn. ‘ 


SCHOLION IIL 


So hat man auch wohl Achtung zu geben, wenn man den flachen 
git einer Gegend ausmeſſen foll, wo Berge oder Shaler 
ommen, weil dieſe allemahl ungleich mehr, als flaches ebenes 
Land austragen, weßwegen es zwar bey Außmeſſung gantzer 
Landſchaften behende Arbeit giebt, wenn man nach den Bergen, 
Kirch Spitzen, u. D. g. gehet; allein auch für nichts weniger, als 
etwas accurates kan gehalten werden. 


Die 17. Aufgabe. 


Einen Teich, Feld, u. d gl. in Grund: Rip 
zu bringen, fo man nicht uͤmgehen, aber doch über 
ſehen kan, als abcdefg, Fig. zz, 


Erwehle an der bedvemiten Seite der Figur 2. Stände, 
als a, b, miß deren Diftan und trage fie aufs Papier. Setze 
ſodann das Inſtrument auf a, und nimm mit demfelben die 
Winckel bac, bad, bae, baf, und bag, ab, und trage 
ſie alle gufs Papier. Setze biet Inftrument auf Kai 

2 nimm 
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nimm damit auch die Windel ab g. abf, abe, abd, und 
a b c ab, trage fie auch tiber; ziehe letzlich ab ede £e, aufm Pas 
pier zuſamme, fo wird fid) nicht allein die Figur nach ihrer Geſtalt 
geben, ſondern man wird auch zugleich aller ihrer Seiten Länge, 
nach dem Maaß ⸗ Stabe, und den gantzen Junhalt derſelben 
nach den 5. Trianguln, ab g, gbf, tbe, cbd und d be, 
woraus fie beſtehet, finden konnen. 


Die 18. Aufgabe. 


Eine gantze Landſchaft, z. E. Fig. 78. in 
Grund zu legen. ' 

Erwehle die beyden Stände, ab; in ziemlicher Diſtanz von 
einander, operite ſodann rings herum nach voriger Aufgabe, 
fo wird (id) der Sud Riß, und auch die Diſtauz der Herter 
c. d, e, f. g, von einander geben, jedoch mit Vorbehalt deſſen, 
was bey der vorhergehenden 16. Aufgabe, Schil. III. auge 
mercket worden. 


SECTIO III. 
Von der 


STEREGMETRIe. 
; Sd. 
DEFINITIONES. 


TEREOMETRIA,f Solidometria, ift der dritte Theil der 
Geometrie, ſo von den Edrpern handelt, und den Nahmen 
von sepso, Solidum, und perez, ich meſſe, hat. 
Cörper, Solida, seca, find Größen, fo mit ihren Flächen 
uberall umſchloſſen, und nach der Lange, Breite und Dicke können 
ausgemeſſen werden. i 
Bafis ift die unterſte Seite eines Córpers, worauf er lebet. 
Hedre, Latera, Seiten, find die Flaͤchen, fo einen Coͤrper 
amſchlieſſen, und alfo ingemein auch die Balis mit begreifen. 


Pyramis 
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Pyramis Aff cin Ebrper, den feine Balis und drey, vier, fånfr 
oder mehr Trianguli, fo mit ihren Spitzen in einem Punéte zw 
fammen lauffen, ümfchlieffen, als Fig. 79. 

Prifma ijt ein Corper, fo zwo Parallele und gleiche Bafes, und 
E drey, vier, fünf und mehr Parallelogramma zu Seiten hat, 

er N ane 

Parallelipedum ift ein Cörper von 6. Seiten, oder Parallelos 
grammis, davon 2. und o. fo einander gegen über ſtehen, einander 
auch Parallel und gleich find, ige 83. 

Tetretdrum, Fig. 85. Hexabdrum, f. Cubus, Fig. 87. 
Oétaédrum, Fig 89, Dodacatdrum, Fig. ꝙ 1. und Icofazdrum 
Fig. 93. find Cörper, fo rel. mit vier, ſechs, acht, zwölf und 
jivangig gleichen Seiten ümſchloſſen find. 

Conus iſt ein rundter Corper, fo einen Circul zur Bafi hat, von 
deffen Peripherie gerade Linien oben in einem Puncte zuſamme 
Kin welche feine Flaͤche rings herum de rerminixen, als 

ig. 95» ( 

AH decurtattis iſt ein Conus, deſſen Spitze in der Qvere hin 
abgeſchnitten iſt, Fig. 96. 

Cylindrus ift ein gleich auf lauffender rundter Körper mit zwo 
gleich : groſſen Bafibus, Fig. 971. 

Sphera, f. Globus, ift ein Corper, deffen aͤußerliche Fläche, 
überall in gleicher Weite von dem innern Centro abſtehet, 


Fig. 98. 
II. : 3 
REGVLAE. 


L Ine iede Pyramide hat eine Seite mehr, als ihre Baſis 
Ene i : 


II. Der Quadrat-Funhalt der Baſios einer Pyramide mit 
dem dritten Thelle der Höhe von felbiger multiplicirt giebt den 
koͤrperlichen Junhalt folder Pyramide. 

III. Pyramiden von einerley Höhe verhalten fid) gegen eins 
ander, wie ihre Baſes. g E 

IV. Eine Brent enthält den dritten Theil eines Prifmatis 
von gleicher Hohe und Rap, ` $ 


N 3 V. Ein 


198 Anleitung 


PM a AIN N EAE 
V. Ein jedes Prifma hat zwo Seiten mehr, als feine Bafes 
Winckel haben. 
9 ih ITE A eie bet 1 1 Peifmatis mit 
c von ſelbigem multiplicirt giebt den coͤrperlichen Fu 
halt ſolches Prifmatis. p j : en: 

VIL. Der Quadrat-Fnuhalt der Baños mit einem Drittheile 
der Höhe eines Coni multiplicitt giebt den coͤrperlichen Inn⸗ 
halt ſolches Coni. 

VIII. Coni von gleichen Bafıbus verhalten ſich gegen cinan: 
der, wie ihre Höhe. 

IX. Ein Conus iff der dritte Theil eines Cylindei von gleicher 
Hoͤhe und Baſi. 

X. Der Quadrat -Junhalt der Baſios eines Cylindri mit 
der Höhe von ſelbigem multiplieiret giebt den coͤrperlichen 
Innhalt ſolches Cylinders. : 

XI. Cylindri von gleichen Bafibus verhalten fid) gegen cine 
ander, wie ihre Höhen. 

XII. Der Quadrat-Innhalt der Bafios eines Parallelipedi 
mit der Hoͤhe deſſelben multipliciret giebt den cörperlichen Inn⸗ 
halt ſolches Parallelipedi. 

XIII. Parallelipeda von gleichen Baſibus verhalten fid) gegen 
einander / wie ihre Höhen. i 3 

XIV. Der Quadrat -Funhale der Baños eines Tetracdri 
mit einem Drittheile der Höhe giebt den coͤrperlichen Inhalt 
folches Tetrasdri. 

XV. Die Lange, Höhe, oder Breite eines Cubi cubirt giebt 
den cörperlichen Innhalt ſolches Cubi. | 

XVI Syr Qudrat -anhalt der Bafios communis eines 
Octaédri mit einem Drittheile der Höhe von einer Pyramide 
deſſelben mulciplicirt, und ſodaun duplirt, giebt den cörperlichen 
Innhalt ſolches Ockaedri. 

XVII. Der Quadrat - Innhalt der Baſios eines Dodecaédri . 
mit einem Drittheile der Höhe von einer der r2. Pyramiden, 
woraus das Dodecasdrum beſtehet, erft für fi, und ſodann 
noch mit 12. als der Anzahl der Seiten, multipliciret, giebt den 
coͤrperlichen Sanbalt ſolches Dodecaédri. 

XVIII. Der Quadrat- Innhalt der Baños eines Icofasdri 
mit einem Drittheile der Hohe von einer der 20. Pyramiden, 
woraus das Icofiédrum beſtehet, erſt fuͤr fico, und ſodann noch 
mit 20. als der Anzahl der Seiten, multiplicirt, giebt den coz 
perlichen Janhalt ſolches Icofacdri, - wie 
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XIX. Der Quadrat- Innhalt des Circuli maximi einer 
Sphere mit 4. oder die Peripherie mit ihrem Diametro mul- 
tiplicirt, giebt den aͤußerlichen Quadrat-Junhalt folder Sphe- 
re bey nahe. à i 

XX. Der fechfte Theil des aͤußerlichen Quadrat-Junhalts 
einer Sphere mit ihrem Diametro multipliciret giebt den 
cryerlichen Inhalt ſolcher Sphere bey nahe. 1 

XXI. Wie fich 2 1. gegen 11. oder 308. gegen 157. verhält, 
din verhält fid) der Cubus des Diametri gegen die Sphæram 
polches Diametri bey nahe. ? 

XXII. Der Radix cubica aus bem Innhalte eines Core - 
ër (a die Seite eines Cubi, fo mit léen Coͤrper gleich 
groß it. 


^ 


III. | 
Aufgaben. 


Die 1. Aufgabe. 


Eine Pyramide, z. E. von 3. Seiten, zu 
reißen, Fig. 79. 


Reiß den Triangul a cb, erwehle úber ſolchem den Pun& d, 
siehe a c b mit ſolchem zuſamme, fo wird fid) eine Pyramide ges 
ben, fo hoch, oder niedrig, gerade, oder ſchief ift nachdem der 
Punét d genommen worden. 


SCHOLION. 


Wenn die Pyramide 4. 5. 6. oder mehr Seiten bekommen 
folk fo muß auch an ſtatt des Trianguls acb eine 4. 5.6. oder 
mehr sfeitige Figur zur Bafi genommen, und von allen ders 
Ecken Linien auf den Punct d zugezogen werden. 


N 4 Die 
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Die 2. Aufgabe. 


Eine Pyramide, z. E von 3 Seiten, Fig. 80. 
| aus Papiere zu formiren. 

Reiß aus a den blinden Bogen be; ſetze auf ſolchen 3. gleiche 
Theile ab, als b e, ep g c5 ziehe fie mit geraden Linien zuſamme: 
auf eine davon ſetze einen gleichſeitigen Triangul, als eog, 
fo (ft der Rif fertig, welcher wenn er ausgefchnitten und mit den 
Seiten a b, a c item der BD g o und e o, zuſamme gefüget wird, 
Belg er eine eigentliche Pyramide: fiir. 


Die 3. Aufgabe. 
Den coͤrperlichen Innhalt einer ieden by. 
i ramide ju finden, 
» Suche ert den Innhalt der Baños, nach den Aufgaben aus 


0 

der Epipedometrig, ſolche fey z. E. 24. I. Miß ſodann 
0 

die perpendiculare Höhe ber Pyramide, ſolche fey 30. Nimm 


o 
den dritten Theil darvon, iſt 10. multiplicire damit den 
‘ 9 0 
Junhalt der Baños 24 7], kommen 240. C, für den cörperli⸗ 
chen Innhalt der Pyramide, , e 


'SCHOLION, 
Man kan auch den Innhalt der Baños in 3. Theile theilen, 


ryt cd o 

und mit einem derſelben, als hier 8. bie gauge Höhe: 30. mul- 
tipliciren, koͤmmt auch ato. oder auch den gangen Sunhalt der 
Bafios mit dev gautzen Höhe multiplictren, kommen 720 und 
ſolche hernach mit 3. diuidiren, fo kommen ebenfalls 240. zum 
Innhalte, welches denn auch nach {einer Art bey andern Corpora 
zu obſerujren, iy 
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Die 4. Aufgabe, èra 

Ein Priſma, z. E. von 3. Seiten, Fig. sr. 

zu reifen, , 

Reiß den Triangula e b, und aus a und b die gleichlangen pa- 
rallelenad, und be; ziehe d e mit einer blinden Linie zuſamme, 
und fege auf dieſelbe einen Triangul, der dem Triangul a ch 
gleich (c), als dre; ziehe r und c zuſamme, fo iff das Prifma 


fertig. ; 
SCHOLION. 


Soll das Prifma mehr Seiten bekommen, (o reiß an ffatt des 


Trianguls eine mehr ſeitige Baño, und verfahre im übrigen nach 
der Methode, wie vorhin. ! x 


Die 5. Aufgabe, 
Ein Prifma, z. E. von 3 Seiten, Fig.82. 
aus Papiere zu formiren. 
Reiß das Quadrangulum abcd; theile es in 3. gleiche 


Theile mit et und gh; ſetze auf e fund gh zweene gleichſeitige 
Triangul, fo iſt das Netz zu ſolchem Prilmate geriſſen. Ge f 


Die 6. Aufgabe. : 
Den coͤrperlichen Innhalt eines Priſmatis 
zu finden. 


Suche erſilich den Junhalt der Baños, mif hernach die Höhe 
oder Länge des Prifimatis, und multiplicire damit den Jnnhalt 
der Baños, fo giebt die kommende Summe den Junhalt ſolches 


Coͤrpers. 
Die 7. Aufgabe. 
Ein Parallelipedam, z. E. Fig. 83. zu reißen. 


Reiß das ablange Quadrat abc d, item die binie be, nimm 
dieſer ihre Lange und reiß damit aus d den Bogen f, aus e den 
Bogen s, item ans a den Bogen h. Nimm ferner die Lange ab, 

efe fie aus e auf den Bogen h; nimm die Hoͤhe a c; Dë fe aus 
ias und aus e in k; nimm ipeum die Långe ab, und fric iw 
5 
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——— mm 
aus £ ins, ziehe ah, he, und hs blind, c s,s f uud fe aber recht 
zuſamme, fo ift das Parallelipedum fertig. 


Die 8. Aufgabe. 


Ein Parallelipedum, Fig. 84. aus Papiere 
zu formiten. 

Reiß das Parallelogrammum ab cd, ſchneide darvon das 
Stuͤck ae eg, item efg p. Ferner wieder eins wie aecg, 
nehmlich Fh pq, und denn auch noch eins, wie e £p, nehmlich 
h b q d alſo 5 daß ihre Linien alle juſt Parallel lauffen. Sodann 
ſetze auf fh das kleinere Parallelogrammum fr hs, und unter 
pq das andere p quo, beyde einerley Größe, und in der Höhe, 
N alg ef g p breit iff, fo ift auch dieſe Aufgabe, foluíret. 


. Die 9. Aufgabe. 
Den cörperlihen Innhalt eines Paralleli- 
pedi, 3. E. Fig. 93. zu finden. 
Suche den Innhalt der Bafis ab he, und multiplicire ihn 


mit der Höhe ac, (o giebt die kommende Summe den begehrten 
Innhalt. 1 


Die 10. Aufgabe. 
Ein Tetraédrum, Fig. 85. zu reifen. 
Reiß den Triangul a cb, und auf beſſen Baſin den noch gröfs 
fern a d b, ziehe c d zuſamme, fo ift das Terracdrum geriſſen. 


Die u. Aufgabe. 
Ein Tetraédrum, Fig. 86. aus Papiere 
zu formiren. 


Reiß den Triangul a cb, theile ide Seite deſſlben in e. 
gleiche Theile, in des, ziehe ſodaun de, d g und ge zuſamme, fo 
iſt auch dieſes geſchehen. i 

; Die 
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Die 12. Aufgabe. 


De ncoͤrperlichen Innhalt eines Tetracdri 


zu finden. 


Suche den Innhalt der Baños und multiplicire ſolchen mit 
dem dritten Theile der Perpendicular - Höhe, fo giebt die Font 
mende Summe den Innhalt des Tetraédri. r 


Die 13. Aufgabe. 
Einen Cubum, oder Hexaédrum, Fig. 87. 
; zu reifen. j 

Reiß erſtlich das Quadrat a b c d, item die Linie b e, in der 
Laͤnge a b. Ferner reiß mit eben ſolcher Lange aus a den Bogen 
n, aus d den Bogen o, aus eden Bogen h, und denn mache aus e 
mit eben (older Weite auf dem Bogen n ein Gemerck und auch 
dergleichen auf dem Bogen o aus e, und denn letzlich auch aus 
ſolchen Gemercke auf o, dergleichen auf dem Bogen b, ziehe alse 
denn a n, ne, und nh blind, e haber, ho, d o, und e o mit ved 
ten Linien zuſamme, fo iſt der Cubus geriſſen. 


Die 14. Aufgabe. 
Einen Cubum, Fig. 88. aus Papiere zu 
formiren. 


Reiß das Parallelogrammum a bcd viermahl fo lang, als 
breit, theile es mit e m, n o, und p q, in feine vier Theile ein, fege 
auf e n. noch ein Quadrat egn f, und dergleichen auch auf mo, 
ift mros, daß alfo 6. Quadrate einerley Gedhe zufamme Fon 
men, fo ift auch das Neß eines Cubi gerißen. 


Die 15. Aufgabe. 
Den coͤrperlichen Innhalt eines Cubi 
zu finden. ^ 
Miß eine Seite des Cubi, 4. E. ab, Fig. 87. ſolche (ey 


lang 6, cubipe ſodann dieſelbe, (o kommen 21 6 C. für den 
crperlichen Innhalt des Cubi, x 
; 3 Die 
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Die 16. Aufgabe. 
Ein OMaédrum, Fig. 89. zu reißen. 


Reiß das Quadrat ro rm, unb ziehe deffen Ecken om und rr 
mit Disgonal Linien zufamıne, fo iſt dieſer Ebrper geriffen. 


Die 17. Aufgabe. 
Ein Oftaédrum, Fig. 90. aus Papiere zu 
l formiren. i 

Reiß die init a g, fege auf dieſelbe 3. gleiche Theile, nehmlich 
a f. f b, und b g nimm die Weite a b, und richte aus a und b damit 
den Triangul a c b, und aus Eg den Triangul fo g auf. Theile 
beyder Triangul -Seiten in 2. gleiche Theile, durch d e, und p o, 
ziehe ſodann de, df, fe; item p by b q, und pq zuſamme, fo ift 
auch d{efes Rete geriſſen. Mega t 

Die 18. Aufgabe. 
Den coͤrperlichen Innhalt eines Ocdaedri 
zu finden. 

Suche den flachen Innhalt des Quadrati ro rm, als der Ba» 
fios communis beyder Pyramiden, woraus das O&aédrum 
beſtehet, mutriplicire ſolchen gefundenen Innhalt mit dem dritten 
Theile der Hoͤhe von einer Pyramide, die kommende Summe dus 
plire, fo giebt fie den Innhalt ſolches Körpers; 


Die 19. Aufgabe. 
Ein Dodecaédrum, Fig. 91. zu reißen. 


Reiß erſtlich ein regulair Fuͤnf Eck, 4. E. abe de, aus dem 
Centro deſſelben r ziehe durch die Ecke a die Linie rat, alfo daß 
a feine halbe Seite von dem Fünf- Ecke, lang fey. Reif ſodann 
in der Welte r keinen Circul im das Fuͤnf⸗Eck, und von allen 
ubrigen Ecken, bis an ſolchen Circul ziehe aus dem Centro r die 
Linien be, eh, di und ek. Theile alsdenn die Stuͤcken von dem 
Circul zwiſchen ſolchen Linien, als fg. g h, hi, ik, kf alle in 2. 
gleiche Theile in m nop, und ziehe letzlich kl. 1g, em, und alfo 
auch die übrigen Theile vollend zuſamme, fo ſiellet die Figur ein 
Dodecaédrum für, Di 

; d ie 
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Die 20. Aufgabe. 


Ein Dodecaédrum, Fig. 92. aus Papiere zu 
formiren. 

Reiß ein regulair Fünf EF abcde, nimm deſſen Höhe 
ca und reiß aus ae, die Bogen € Nimm ferner die Lange einer 
Seiten und reiß damit auch aus ka die Bögen, g, und aus ke die 
Boͤgen h ziehe ag fhe zuſamme, fo Daft du noch eine Seite des 
Dodecaédri zu horiger; auf dieſe Art reiß auch die übrigen ehen 
hedras, oder Seiten, und hänge fig, wie die Figur tocifif, an ein⸗ 
ander, fo wird fish lezlich das ganhe Netze geben. 


Die 21. Aufgabe. 


Den coͤrperlichen Innhalt eines Dodecaé- 
dri zu finden. ; 


Suche den Quadrat-Fnnhale eines Fünf: Ecks, als einer Ba- 
fis, und multiplicive denſelben mit dem dritten Theile der Höhe 
des halben Coͤrpers was heraus koͤmmm, ift der cörperliche Juns 
halt einer von den 12 Pyramiden, woraus das Dodecaédrum 
beſtehet. Solchen gefundenen Innhalt mulciplicive mit 1a. fo 
giebt die kommende dumme den coͤrperlichen Junhalt des gantzen 

.Dodecaédri. |. nes (ée 


Die 22, Aufgabe. 
Ein Icofaédrum, Fig. 93. zu reißen. 
Reiß einen gleichſeitigen Triangul ros, und mit einer Seite 
deſſelben, als rs, aus der Mitte des Triangals a einen Circul 
bedefg, theile foldjen in 6. gleiche Theile und ziehe von den 
Ecken des Trianguis die Linien ob, o g, o c, sf, sg, se, re, 
rd, rc; ſo wird das Tcofaédrüm gerißen ſeyn. 


 SCHOLION. | 


Das Centrum des Trianguls zu finden, tei aus den Spi⸗ 
ten o und rauf die Mitten der gegen ber ſtehenden Seiten ts 
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und os blinde linten, (o werden dieſelben mit ihrem Durch⸗ 
ſchuitte in a das Centrum geben. 


Die 23. Aufgabe. 


Ein Icofaédrum, Fig. 94. aus Papiere zu 


formiren. 


Meth den Triangul a b c, als eine Seite des Tcofaédri, ziehe 
nach ſolchen die Parallel - Linien b d, und a e, fee auf b d fünf 


gleiche Theile mit a e, ſolche find b £ fg, gh, hi, ı d, dergleichen 


fee ihrer auch noch viere von c gegen e, ſolche find ck, KJ, Im, 
me, ziehe ſodann durch be, £k, g hm, ie, und denn auch wies 
derum durch de, i m, hl, gk, fc, und ba gerade Linien zu bey: 
den Seiten über die Linien a e und b d hinaus, fo werden fic in 
o, p/ q ri s, item Gu, X, y, z, zuſammen lauffen, und wenn ar, 
und ds auch noch zuſamme gezogen, find es in allen 20. gleich⸗ 
feitige Triangul, und wird fi) folgentlich auch das Netze zu ct 
nem Icofaédro geben. 


Die 24. Aufgabe. 


Den coͤrperlichen Innhalt eines Icofagdri, 


zu finden. 

Suche den Junhalt einer Seite deſſelben, multiplicire ihn 
mit dem dritten Theile der Dicke von dem halben Coͤrper, was 
koͤmmt, ift der coͤrperliche Innhalt einer von den 20. Pyramiden, 
woraus das [cofaédrum beſtehet, multiplicire folden Junhalt 
der einen Pyramide mit 20. fo giebt das Produkt den Innhalt 
des gangen Icofaédri, 


- Die 25. Aufgabe. 
Einen Conum, Fig. 95. zu reißen, 


Reiß den Triangul abe, jedoch nur mit einer blinden Bafi 

a c, ſetze fodann den Zirkel in b, thue ihn auf bis in a, und reiß das 

mit aec; reif gus ac in der Weite ac die Bögen d, und aus 
ihren Durchſchnitte ſobann ah c, (o ift der Conus geriſſen. Di 

‘ te 
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Die 26. Aufgabe. 


Den coͤrperlichen Innhalt eines Coni 
zu finden. 
Suche erſtlich den Innhalt der Baños und multiplicire ihn 


fobann mit dem dritten Theile der Hohe, fo giebt die kommende 
Summe den Innhalt des Coni. , : 


Die 27. Aufgabe. 
Einen Conum decurtatum, Fig. 96. 
zu reißen. 


Reiß erſtlich nach vorhergehender 25. Aufgabe den Conum 
a c b, ziehe durch feldye die Quer. Kinte de, ſetze den Zirckel in c, 
thue ihn auf bis in d, und reiß damit aus c, die Linie do e; 
Nimm eben ſolche Weite, und reiß damit aus de die Bogen g, 
und aus dem Durchschnitte folder Bogen die Linie dre, fo gicbt 
dabe einen abgefürgten Conum, oder Kegel. 


Die 28. Aufgabe. 


Den coͤrperlichen Innhalt eines Coni de. 
curtati, Fig. 96. zu finden. 

Ercgaͤntze erſtlich den Conum decurtatum, alsdenn fude nach 

vorhergehender 26, Aufgabe den Innhalt des gantzen Coni a c b, 

und ſodann auch den Innhalt des abgeſchnittenen Coni d ce, 

ziehe dieſes Innhalt von dem Junhalte des ganzen Coni ab, fo 

giebt der Reſt den Innhalt des abgekuͤrtzten Coni a d e b. 


Die 29. Aufgabe. 
Einen Cylindrum, Fig. 97. zu reißen. 
Reiß das Parallelogrammum abed; iedoch ac und bd 
nur mit blinden Linten; nimm die Weite a c, und reiß damit aus 
a und o die Bögen e, h. und aus b und die Bögen k. g, behalte 
eben ſolche Weite, und reiß aus e die blinde Linie ai c, und aus h 


die tinie a o c, item aus f die Linie bnd, und qué g die Unie 
brd, fo giebt abcd einen Cyünder. me ’ 
Die 
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Die 30. Aufgabe. 
Den coͤrperlichen Innhalt eines Cylinders 
3. E. Fig. oz, zu finden. 
Suche ben Junhalt der einen Baños, y. E br du, multiplicire 
ihn mit der Höhe a b, fo giebt die kommende dumme den Innhalt 
des gautzen Cylinders. ! 


Die zu Aufgabe. 
Eine Spheram, Fig. 99. zu reißen. 
Reif einen Circul, und ſchattire ihn, wie die Figur weiſet. 
Die 32. Aufgabe. 
Den coͤrperlichen Innhalt einer Sphere 
aaa zu finden. 


Cubire den Diametrum der Sphere, und ſprich 2x. giebt 1 T. 
was giebt der cubirte Diameter? fo ift das kommende Facit der 
Gro, Inhalt der Sphere bey nahe: Oder multiplicit den 
Diametrum mit der Peripherie, fo befommft du die duferlide 
Fläche der Sphere, diefe multiplieir mit dem ſechſten Theile 
des Diamerri oder den gautzen Diametrum mit dem ſechſten 
Theile der Flachey fo befbmmft du auch die Solidicat der 


Spherz. 
"SCHOLION. 


Wenn zu Ende der Solution eines Problematis die latein 
{chen Marhematici die Buchſtaben Q. E. F. fegen, bedeuten fie 
ſo- viel, als Quod Eras Faciendum; welches die Griechen mit 
ihrem aeg ¿de muhra geben, auf welchen Schlag diefe auch 
i Ende eines erwieſenen Theoremacisu. d. g. zu fegen pflegen: 
eg ede Neige, und die Lateiner: Q. E. D. welches fo viel 
heißt, als Quod Erat Demonflrandum, für welches letztere im 
Teutſchen die Buchſtaben W. 3. E geſetzet werden, und bf, 

Welches zu Erweiſen. 3 


^ Dritter 


Dritter Sheil, ` 
ober 
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= Y 7 DEIN 
Vorbericht. 
Je ARCEITECTVRA Militaris; oder 
Krlegs⸗Bau⸗Kunſt, r.) wird auch mit 
dem un⸗Lateiniſchen Worte Ars Fortifica- 
tor ia, und oft ſchlechthin die Zurzifeation genannt; 
2.) iſt eine Mathematiſche . 4 0 „einen Ort 
alſo zu befeſtigen, daß ſich ihrer wenige wider ihrer 
viel wohl und fuͤglich daraus wehren koͤnnen; 3.) 
wird unterſchieden in generalem und fpecialem; 
theoreticam und pra&icam &c. und getheilet in 
Protographiam, Ichnographiam, und Orthograpbi- 
am, wozu einige auch noch den vierdten Theil, nehm⸗ 
lich die Scenographiam, fügen; 4.) ift ſeit Erfindung 
des Pulcersfiünehunchaber nach Caroli I,. Zeiten, 
immer d und mehr geſtiegen, und inſonderheit 
von den Teutſchen, Frantzoſen, Italiaͤnern und 
Spaniern, vor andern Nationen, excoliret toot» 
den; 5.) iſt, wenigſtens ihren Principiis nach, einem 
ieden politen Menſchen, wo nicht weiter, doch zur 
beſſern Verſtaͤnndniß der Zeitungen und Hiſtorie 
beydes fo noͤthig, als nuͤtzlich; 6.) kan völliger erler- 
net werden aus Jo. Henrici Beers Verſchantztem 
Turenne; Francifci Blondelli Nouelle Maniere de 
fortifier; G Andree Boecleri Architectura noua 
militari; Cochorn Nie wen Veltingbow; Ad. Srey: 


tags Fortification; Fr. Grúndlers Fortificatoria 
noua ; 
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noua; feb, Grubers Neuen Befeſtigungs⸗Kunſt, wie 
auch deſſen Mathematiſcher Friedens - und Kriegs: 
Schule; Maneſſon Mallets Arbeit van Mars; des 
Grafens von Pagan Fortification; George Rim- 
plers befeſtigter Feſtung; Herr. Rufenguno Gerh. 
Melderg Architettura militari; 7o. Scheiters Praxi 
militari; Dam. Speckels Archite£tur von Geftungen; 
George Conrad Stahls oder Martii Europæiſchem 
Ingenisure; Vaubans Nouvelle Maniere de forti- 
fier par P Abbé du Fay & de Chambray, item dem 
TeutfhredendenVanhan, Maͤyntz, 1696,unb1 707. 
4. fo aber nicht für des Vaubans Werck gehalten 
wird, weswegen ibm Leonb.Chrifl. Sturm einen qu: 
dern entgegen geſetzet, fo zu Haag, 1703. 8. edirst 
ift; u. a. welche zu ſehen in Sturms Vademecum 
Architeétonico, fo an Strauchiz "Fabulas Mathema - 
ticas mit angehaͤnget, item in dem geöffneten Rit⸗ 
ter⸗Platze P. I. pug. feqq. fo fid ebenfalls von nur 
gedachten berühmten: Mathematico, Sturm, here 
ſchreibet, beſonders aber aus defen Architeckura 
militari bypothericaecledica, fo letztens zu Nuͤrn⸗ 
berg 1720. heraus gekommen, und ein 89. Arten zu 
fortifieiren von den berühmteften Ingenieurs, ento 
haͤlt; ferner Herr Glaſers, Herr Safdyens, 
Herr Landsbergs u. a. hieher gehörigen Wercken, 
denen Anfänger ſonderlich mit beyfuͤgen koͤnnen die 
Progymnaſmata Architectonica oder Vor⸗Ubun⸗ 
gen zu beyderley Bau⸗Bunſt, Leipzig 1730. mit 
51. Blatt Kupfern, worinne er wenigſtens auch 
die Manieren zu fortificiren von ein 12. der bes 
ruͤhmteſten Aultorum finden wird. 
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SECTIO I. 
Bon Det 


‘PROTOGRAPHIe. 
x 
DEFINITIONES. 

I. GENERALES. 
DROTOGRAPHIA ift der erſte Theil der Architedtu · 
re militaris, ſo da lehret einen Haupt Riß recht zu reiſſen. 
Saupt⸗ Riß, Delineatio iſt die Vorſtellung einer Feſiung 
bloß mit einfachen Linien úm ihre Geſtalt und Figur zu erkennen, 


Figur 2. ; 
` 1 Scala, Echelle, iſt eine Borftellung des Maaßes, wornach eine 
Feſtung angeleget wird, Fig. I. 


II. Der fuͤrnehmſten Puncte an einer 
; Feſtung. 


Centrum, der Mittel- Punci, iſt der Pun& in einer Feſtung, 
aus dem die Semidiametri, oder Radii, derſelben gezogen mete 
den, als a, Fig. 2. 

Kehl Pas, Centrum Propugnaculi, ift, wo zwo halbe 
Kehl; Linien zuſammen kommen, als b. Fig. 2. 

Bollwercks⸗Funck ifi, worinne zwo Facen an einer Baſtion 
zuſamme kommen, als g, p. 2, Pig. 2. 


III. Der fuͤrnehmſten Linien an einer 
Feſtung. 


Der kleine Semidiameter, oder leine Radius, Semidia- 
meter, f. Radius minor, {ft eine Linie von dem Centro der Fee 
flung, bis an den Kehl Pune, als a b, Fig. 2. ; : 

Der groffe Semidiameter, oder groffe Radius, Semi- 
diameter, f, Radius maior, ift eine Linie von dem Cene 
tro 
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8 der Feſtung an bis an den Bollwercks⸗Punct, als ag, 
ig, 2. 

ginere Polygon - Rinie, Latus Polygoni interni, ift die 
= anz von einem Kehl: Punkte bis zu dem andern, als be 

big. 2 : 

Aeuſſere Polygon Seite, Latus Polygoni externi, iſt 
die e von einem Bollwercks⸗Pundte bis zu dem andern, als 
gp, Fig. 2. ` 

"Rebi z B inie, Collum, Fauces, ift hier die Diſtanz auf dem 
innern Polygono, von einer Flanc durch den Kehl-Pundt, bis 
an die andere Blane, als h b i, Fig. 2 

Salbe Rebl:Linie, Dimidium Collum, ift die Weite von 
dem Kehl: Puncte an, bis an die Flanc, als h b, Fig. 2. 

Flanc, Streiche, slitgel, oder Schulter, Humerus, Ala 
Propugnaculi, Ala primaria, ift eine Linie von der Courtine au, 
bis an die Face, als or, Fig. 2. 

Second: Flanc, Streich- Platz, Neben: Streiche, Ala 
Cortine, Ala fecundaria,ift ein Stück der Courtine von der bee 
Dog Streich » Linie an, bis anden Courtinen⸗Winckel, als 
xu, Fig. 2. 

Verlängerte Flanc, Ala prolongata, €. prodatta, ift die 
Verlaͤngerung der Flanc, bis an das aͤuſſere Polygonum, als rs, 


18 2. 

Face, Befichts « Linie, Facies Propugnaculi iſt die Linie 
von bem Bollwercks⸗ Punkte, bis an die Flanc, als r p. Fig, 2. 

Surface, ift die Weite von dem Bollwercks : Pun&c. auf dem 
aͤußern Polygono, bis an die verlängerte Flanc, als p s, Fig 2. 

Capital oder Haupt? 2 inie, Linea capitalis, ſ principalis, 
i die Linie von dem Kehl Punkte, bis an den Bollwercks Punk, 
als cp, Fig. 2. 

Beständige oder große Streich: E inte, Linea defenfionis 
maior, figens, fine fixa, ift eine Linie von dem Winckel, wo die 
Flanc auf der Courtine aufftehet, bis zu dem gegen uber ſiehenden 
Bollwercks⸗Puncke, als ug, Dez. 

Bewegliche oder kleine Streich 2 inie, Linea defenfiunis 
minor, fhriugens, ſ. radens, ( eine Linie von dem Ende der Se- 
cond - Flanc au der Face der gegen uͤberſtehenden Baſtey hin, 
xg, Fig. 2. j i 


O 3 DOyillon, 
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Orillon, Auricula Propugnaculi, iff eine Rundung von der 
Face an, úm einen Theil der Elane von auſſen herum, als nr, 
Fig 3. twſewohl ſolches Theil der lage auch ohne Rundung ges 
laffea; dennoch das Oriſton genannt wird. : 
o Totr - crenfe, Ala Propugnaculi retra£ta, if die rund ein- 
EE E bos we gefegte Flanc an einer Srangöfifchen 

eſtung, als um, big. 3. 
N Brifures , Fracturæ, f. Refra&iones, find. Linien von dem 
E und der Courtine a, bis an die Tour-Creufe, alg r u, 
m Fig. 3. " A 
3 Fan beer ini Perpendiculum, ift eine Linie von 
der Mitten des aͤußern Polygoni an nach dem Centro der Gey 
fung zu, als giha. Fig. 3. AA 
omplement, Complementum linea defenfionis minoris, 
ift ein Stück der beweglichen Streich Linie, von dero Durchſchnit⸗ 
e a der andern an, nach gegen úber ſtehender Flanc zu, als 
ip, Fig. 3. N 
KA Teyi Cortina, f, Chorda, ift di? Diſtanz von einer allen 
bis zur andern, auf bem innern Polygono, algio, Fig 2, item 
q p, Fig. 3. 


IV. Der fuͤrnehmſten Winckel an einer 
Feſtung. , 


Centri - Windel, Angulus Centri, ít, welchen zweene Se- 
midiametri machen, als b a c, Fig. 2: 

Polygon - oder Kehl Windel, Angulus Polygoni, An- 
ulus ad Circumfereatiam, ift, den zwo innere Polygon- Seis 
ten machen, als fb c, Fig. 2. 

Boltwercks⸗Winckel, Augulus Propugnuculi, £ defen» 
Jus, itt, ECH zwo zuſammen lauffende Facen machen, als 
mgm Fig 2. y ; i 

Kleiner Streich Windel, Augulus defenfionis interior, 
feu minor, iſt, welchen die Courting mit der beweglichen Streich 
Vínie macht, als bx g, Fig. 2. 

Groſſer Streich z Winkel, Angulus defenfionis exte- 
tior, ien maior, ift, den die bewegliche Streich Linie mit der Se- 
cond - Flanc machet, als gxu, Fig. 2. » 

et 
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Der Schütz | Windel, Angelus “defendens, iſt den 
zwo bewegliche Streich, Linien von auſſen machen, als gtp, 
ji N iy 


ARS 113 V 
ourtin-Winckel Angulus Ale & Cortinz iſt welchen die 
Flanc und Courtine machen, als mh u, Fig. 2. 
Schulter ⸗Winckel, Angulus Faciei & Ale iff, welchen die 
Flanc und Face machen, als g mb, Fig. 2. 


V. Derer Feſtungen und ihrer Wercke; 
wie auch der üblichen Feld⸗Schantzen und For- 
treſſen, nach ihren Figuren und andern 
Beſchaffenheiten. 


Regulaive Seftungen, Munimenta vegularia, find, da: 
os alle Winckel und Seiten einander refp. gleich ſeyn. 
ig. 2. 4. à d 
Irre dE Seftunaen, Munimenta irregularia ‚find, an 
deren Figuren die Windel und Seiten einander nicht durchge: 
hends gleich ſind. 1 
Drey- Vier: Sünf⸗ und mehr Ecke, Trigona, Tetra- 
gona, Pentagona, Cc. find Feſtungen, die fo viel Baſteyen 
haben. d 
en Munimentum regium, iſt cine vollflandige 
e reco ußere Polygon- Stite wenigſtens 6o Ruthen 
ang i 
Groß Royal. geſtung if daran die äußere Polygon wes 
nigſtens 100, Ruthen: lang: ift. ; 
Klein Royal-Seftung iſt, daran die aͤußere Polygon 60. 
bis 65. Ruthen lang iſt. d : 
Mittel- Royal-Seftirng ift, daran die aͤußere Polygon zwi⸗ 
fiet 65. und 100. Ruthen lang ift. l 
Ceutſche Seftungen find, da die Blanc auf der Courtine 
ee aufftchet, und alfo der Courtin- Winckel ein 
rectus ift. - 
Srantzöſiſche Seftungen find, ba die Flanc auf der 
Courting ſchraͤg aufſtehet, und der Courtin- Winckel ein 
O 4 obtu» 


A e EEE 
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obtulus iff es werde unn die Fla salt b alat gelaffen, oder auch 
wit Orillons und Beifares gemacht. areal md egt 

Bollwercke, Baftions, Baſteyen, Propuenacula , (inb 
Wercke an den Ecken des Walls von zwo Facen, zwo Flancquen 
und ihrer Kehle. Fig. 4: E. pono Gh d 

Halbe Bollwercke, Propuenacala “dimidiata, find di 
mut s nach ber Capital-Linie getheilten gangen Vollwercks, 

1g. 16.b e. ; 
`. Plattes- formes, Propugnacula plana, find Bollwercke auf 
geraden Linien, deren Vollwercks-Winckel auf die 90. Grad 

oͤmmt. ma eiir ; 
Eingeſchnittene Bollwercke, Propugnacula retracta, 
find, derer Facen wegen ihrer Lange gebrochen find, und einen eins 
tarts gehenden Winckel machen. i l 

Caualier, Ratze Reuter, Suggellas, f. Agger Propugna- 
culi, Y. Cortina, if ein erhabenes Werck auf der Courtine, oder 
einem Bollwercke, tim von ſolchem das Feld, oder eine gegen uber 
ku Höhe mit dem groben Geſchüͤcze deſto beſſer beſtreichen 
zu konnen. 2 ! " 

Citadelles, Caftella, find kleine Feſtungen mit 4. e bis 6. 
Bollwercken, ſo angelegt werden, eine Stadt, oder groͤſſere Fes 
fung, fo wohl zu beſchüͤtzen, als im Zaume zu halten. 

Redurts, Redu&us, find eine Art von Citadellen in, oder bey 
einer Stadt, D entweder in der Ey! aufgeworfen, oder an ſtatt 
der rechten Citadellen angeleget werden, wenn diefe zu koſtbar, 
oder zu weitlaͤufftig ſeyn wollen. 

Danjon iſt ein, wenigſtens mit einer Bruſtwehre, verſehener 
Ort in einer Festung, fid) im aͤußerſten Nothfalle noch dahin zu 
retiriren, und mit dem Feinde accordiren zu koͤnnen. 

Abſchnitt / Retrenchement, Regreffio, iſt eine Verſchan⸗ 
tzung von Erde, Schantz⸗Koͤrben, oder Fafchinen auf einem 
Voll oder Auſſen⸗Wercke, fid) daraus noch zu wehren, wenn der 
Feind ſchon die Haupt: Defenfion ruinitet hat. 

Auſſen Wercke, Debors, Opera externa, find Wercke, (o 
von der Haupt Schung abgefondert ſeyn, und von einem 
Feinde erk müflen eingenommen werden, ehe er an jene kom 


men kan. 


Rauelin 


zur ARCHITECTVRA MILITARI, 217 
Rauelin, Parmula, Rauelinus, ift ein Auſſenwerck der Figur 
n von zwo Facen und zwo auswerts gehenden Kells Linien, 
ig. 4. A. j d 
Halber Mond, Semiluna, iſt ein Außenwerck mit zwo Fa- 
cem zwo Flancquen und einer einwaͤrts gehenden rundten Kehle, 
ſo einem halben Mond gleichet, Fig. 4. B. i 


Contregarden, Semilunz : maiores, Gegenwehren, find 
Außenwercke, fo fat dem halben Monden gleichen, nur daß fie 
viel längere Facen haben. 

Horn- Werk, Opus cornutum, it ein Außenwerck mit 
ween langen Flügeln, oder Branches, einer Courting und zwo 
alben Baſteyen, ^ die Facen und Flancquen eimudtt$ kehren, 

und gleichſam zwey Hörner præſentiren, Fig. 4. F. 

Rron: Werd, Opus coronatum, ift ein Außenwerck mit 
zwo langen Seiten, zwo halben und einer ganzen Baſtey, welche 
mit denen darzwiſchen liegenden Courtinen eine Brone für; 
fielen. Fig. 5- 

Einfache Tenaille, Forcipula fimplex, ift cin Außenwerck 
mit zwo langen Schultern, und zwo gegen einander gekehrten 
Facen welche an der Figur fall einer offenen Scheere, oder 
Zange gleichen, Fig. 4. C. 5 ` 

Doppel- Tenaille, Forcipula duplex, if ein Außenwerck 
mit zwo langen Seiten, und vier gegen einander ſtehenden Fa- 
cen, Fig. 4. D. | ; 

Schwalben Shwang, Quelle d hironde, Cauda hi- 
rundinis, ijt cin Außenwerck, wie eine Tanaille, deſſen Seiten 
fit aber gegen das Feld hinaus erweitern. 

Contre queue d bironde, Cauda hirundinis inuerfa, iff 
ein Sáywalben:S tian, fo fic) gegen die Feſtung zu mit 
feinen Seiten erweitert. À 

Redans, Ouurages a Scie, Opera ferrata, find Außenwercke, 
wie Säg Fabre gemacht, an denen immer ein Windel den 
andern beſtreichen kan. 

Sel Shannen, Munimenta campeſtria, find Arten von 
kleinen Feſtungen, ſo zum mehrern Theil nur auf eine kurtze Zeit 


von Erde aufgeworffen werden, einen Paß u. d. g. zu bedecken, 
Fig, 10.11. 12, & e. 


De . 
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tL A ED 
Redouten, Redu&us ‚find viereckichte Feld⸗Schantzen ohne 
Bollwercke, Fig. ro. y 

Halbe Redouten, Redu&us dimidiati, find die Hel fte einer 

diagonaliter getheileten gangen Redoute, Fig. rr. 

Stern + Sdangen, Manitiones fellate, find 4. 5. bis 6: 
ecklchte Werde mit Facen ohne Flancquen, Fig, 12. 13. 14. 
HSGeld⸗Schantzen mit halben Bollwerden, Munitio- 

nes campeflres, cum Propugnaculis dimidiatis, find entweder 
Lb T: oder Quadrate, deren Ecken mit halben Bollwercken 
verſehen find. ; 
albe Dier und Zechs Ecke, Tetragona dy Hexaga- 
ma dimidiata, find die Helfte eines durchs Centrum und zwo 
einander gegen über ſtehende Baſteyen zerſchnittenen Vier und 

Sechs⸗Ecks, Fig, 16. ) 


ti 


IL 
REGVLAE. 


E KEin Huet fol an einer Feſtung ſeyn, der nicht von tute 
terſchiedenen Orten, oder doch wenigſtens von einem der⸗ 

ſelben, koͤnne beſtrichen, d i, beſchoſſen werden. ; 

IL Kein Polygon Winckel oll unter 90. Grad weit ſeyn. 
r UL Kein Bollwercks⸗Winckel foll unter 60 doch auch nicht 
fiber go. Grad welt ſeyn. 

IV. Jeenger der Centri-Winckel an einer Feſtung ift, und 
de mehr dieſe folgentlich Seiten unb Bollwercke hat, te tarder 


fic. 
V. Rein Triangul läßt (id wohl fortificiren. 
VI. * regulairer eine Feſtung iſt, ie beſſer iſt ſie. 
i VII. Eine Feſtung ohne Second- Flancquen ift unvolls 
ommen. ' 
VIII. Je griffer die Second - Flancquen find, ie beffer (inb 


e. ` 
IX. Die Fürkeften Gefidhe linien find die beſten, bod) follen fie 
auch nicht leichtlich unter x 8. oder, nach audern unter 24. Ruthen 
genommen ſeyn. i 
X. Zehen, bis 15. Nuthen geben die beſten Flancquen. 


; XL Die 
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XI. Die Kehl » Linie (off niemahls kleiner ſeyn, als die 
Flancque iſt. : ' 

XII. Die beſtaͤndige Streich.» Linie foll niemahls linger 
ſeyn, als 60. Ruthen, oder hoͤchſtens 750. Fuß, d. t. 
623. Ruthe. ^n 

XUL Die unbewegliche Streich + Linie foll nie unter 120. 
noch auch uͤber 500, Fuß, d. i. unter 10. Ruthen und über 

413. Ruthen lang ſeyn. : 
` XIV. Die Courtine foll in regulairen Feſtungen nicht Fúvgcr, 
als 300. und auch nicht langer als 500. Fuß ſeyn. 

XV. Keine Seite kan wohl forcificiret werden, die unter 36. 
und über 70. Ruthen 18. ` ^ 

XVI. Gar zu viel Außen wercke bey einer Feſtung werden eben 
nicht fuͤr gar zu gut gehalten. ^ 

XVII. Die Tenailles, Schwalben Schwänge, halben Mon⸗ 
den und Contregar den find unter den Außenwercken die ſchwäͤche⸗ 

en, die Cron: und Horn⸗Wercke die ſtaͤrckeſten, allein auch kost, 

arſten, die Rauelins die gemeineſten und beſten. , 


III. 
Aufgaben. 


Die 1. Aufgabe. 
Eine Scalam, oder Echelle zu reißen, 
ig. I. 


o eine gerade zarte Linie A D, fege auffolche aus e big d 
fuͤnf gleiche Theiligen, die fo viel Ruthen bedeuten; Nimm 
fele 5. Theilgen zuſamme, und fege fie noch fo vielmahl auf der 
Linie AB fort, bis De den Semidiametrum maiorem zur $e 
ſtung geben, die du reißen wilſt, numerire fie, wie die Figur 
weiſet, zlehe noch eine nahe Parallel - Linie darzu, hänge fie mit den 
numesitten Theilgen zuſamme, (o iſt die Scala fertig. 


SCHO- 


220 Anleitung 


SCHOLION I. ` | 

Wo Fuße bey Aufreiſſung einer Feſtung mit vorkommen, muß 
man pl von dét erſten 5. Theilgen, wo nicht anders, doch nach 
bem Gutdüͤncken wieder in 12. gleiche Theile theilen, (o Fuſſe, 
9 und von dieſen alsdenn fo viel nehmen, als man bes 
noͤthiget. 


SCHOLION II. 


Wo eine Feſtung nach Toesfoll geriſſen werden, bedeutet eins 
von deu erſten 5. Thellgen ¿wo Toifes, jede Toife aber 6. Fuß, 


oder 2. Rheinlaͤndiſche Ruthe. 


SCHOLION III. 


Damit man die Theilgen auf der Scala nicht groͤſſer anſetze, als 
daß man hernach die Feſſung auch auf für fic) genommenes Pas 
pier bringen könne, iftnöthig, daß man fehe, wie groß auf ſolches 
Papier ein Circul fónne geriſſen werden, ſodann muß man nad) 
den Tabulis Ichnographicis Überfehlagen, wie weit die Feſtung 
mit ihrer aͤußerſten Glacis hinaus lauffe, von folder Weite kaum 
die Helfte nehmen, wenn die Feſtung kein Auſſenwercke bekommt, 
oder nur den dritten Theil, wenn fe Auſſenwercke, inſonderheit 
Horn⸗oder Cron: Werke haben foll; und ihn in fo viel 5. 
mahl s. Ruthen eintheilen, als der Radius der Feſtung erfors 
dert, anderwelts wird man ſich oft vergebene Arbeit machen, 
und wenn man die Feſtung einmahl angefangen, nicht Platz 
genug haben, ſolche vollend auszureiſſen. 


Die 2. Aufgabe. 
Den Haupt⸗Riß von einer Teutſchen Fe 
Í (tung, z. €. von sig Fuͤnf⸗Ecke; 
reißen. ; 


TABV- 
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: TABVLA A 


Die erſte Zahl bedeutet Rheinl. Ruthen von 12: Fußen, die andere Schuhe, oder Füße, 


Ecken der Geft | Ir, | y. EL | VIL FRE IX |~ RISA | 
an 40. 6. 50. 2 59. 7 69. E 5:189. 3/100. 3: 171. 3.1122. 0 
olyg. inter. 5.58. 59. 2 ; 
ee mp Ime a 
Kehl: Linie. re 74r. Hp giz 2 12. 4112. 6. 12. 104/13. 3| 0:3: 5. 
Flanc. 7 olf. o alto. ol|rr olı2. or. %. olia. o. 
SCHOLION. 


Rimm 


La MA 
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D ——ꝓò—titi A A: 
Nimm nach vorhergehender Tabelle A, von der Scala AB, 
Fig. I. zum Radio minori $0. 0. das iſt, jut 5o. Ruthen, mit 
dem Zirckel ab, und reiß damit den blinden Circul bcdef. 
Dimm ferner von der Scala, nach der Tabelle zum Palygono 
interiori 58. 8 oder 58. Ruthen, 8. Fuß, ſetze Kai dem ger 
riſſenen Circul herum, und ziehe die Pancte b c de Emit blinden 
Linien zuſamme, fo geben fie ein regulaires Füͤnf⸗Eck, wenn 
anders in alen accucac verfahren worden. Ziehe alsdenn aus 
dem Centro a durch die Ecke des Polygoni b die blinde Linie 
a bg, nimm nach der Tabelle zur Capital - Linie 19. Ruthen 
3. Fuß, und ſetze ſie aus b bis in g; nimm noch ferner 11. Rw 
then 4. Fuß zur halben Sch Linie, und ſetze fie aus b, beyders 
cits bis in h und i; auf das Polygonum interius; richte aus 
und i zwo Perpendicularen auf, (ese auf fole nach der Ta- 
belle, 8. Ruthen zur Flancque, reichen bis in m und n. Ziehe 
g m, und gn WA ri geben hm gn iein Baſtion. Reiß 
auf ſolche Art aud) die übrigen 4. Baftions, und Hänge fie mit den 
Courcinen zuſamme, fo ift der gantze Haupt Dig fertig. 


< SCHOLION. L 


Dieſe Art zu procediren heißt von innen hinaus fortificts 
ren; wo man aber das Polygonum externum erſt, und ſo 
dann die Übrigen Dinge nach dem Centro zu reißt, wie ben 
folgendem Problemate geſchiehet, heißt es von auſſen hinein 
fortificiten. 1 : 


SCHOLION IL. 


Es dienet eher von einem Niß zu kommen, wenn. man nicht 
eben ein Baſtion nach dem andern fertig P ſondern wenn 
man einmahl eine Linke mit dem ire! gefaſſet, ſolche alſofort 
rings herum, fo vielmahl, als fie erfoderk wird, abſetzet, infons 
derheit aber mit der Lange der Flancquet aus allen Enden der 
Kehl Linien kleine Bogen reiſſet, und ſolche mit der Laͤnge der 
Facen aus dem Bollivercls s Pune zerſchneidet, nachmahls aber 
ſolchen Durchſchnitt mit dem Bollwercks⸗Puncke und dem Ende 
der Kehl Linie ufamme sleet, wodurch denn Facen und Flanc- 
quen auf eine gar behende Weiſe zu reiſſen ſeyn. 


* 
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Die 5. Aufgabe. 
Den Haupt: Riß einer Frantzöſ. Seftung, j. E eines Vier⸗Ecks zu reiſſen, Fig. 3. 


TABVLA B. 
Ecken der Feſt. III. s 7 VII Ju 3X |. X TE RL 
Halber Diam. |172. 2.153. 14180, 0 |207; 31235. 1.1263: 1.1291. 2.319. 2.347- 
Außere Polyg |180. o 180. 2. 180. ©. 180. sae she o.[180. 0,180. o == 
Perpendicular|22. 0.25. 9. 27. 927. 0:28 37. 936. 0437. ole . 
Gefid)t» Linie 55. olso ojso- 0-50. 0,50. o o|s2. 552 © 
Complement 2. 038. 3.38. 0138: 0.38. 038 dise 9/138 0 138 a 
Orilloa 2. ber Flanque durchgehende. q. > 
Brifure F. Toiles durchgehends. E 


SCHOLION, 
Die erſte Zahl bedeutet Toifes von 6. Schuhen, die andere Schuhe. 


suf 


| 
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Neiß erſtlich die Scalam A C, Fig. 3. auf welcher die 5. Theil, 
gen von d bis e, ideg 2. Toifes gelten. Nimm darvon nach der 
Tabelle B, 127. Toifes, 2. Fuß zum Semidrametro, und reiß 
damit aus 2 Fig. 3 den Circul bc d, fo hier uur zum Theil zu 
bien iff. Nimm ferner 180. Toifes, nach der Tabelle, zum 
Polygono exteriori, und & ſolche 4 mahl auf bem Circul 
herum, fo geben fic ein Bier » Eck, deffen eine Seite e g fif, Theile 
ef, in zwo gleiche Theile ing, laß aus g eine Perpendicular fals 
len, ſetze anf felbige aus g, nad) der Tabelle 22. Toifes, reſchen 
bis in i. Ziehe ſodann aus e die Linie e i k, und aus f die Linie£im, 
ſetze aus eund £ auf ſolche Beyden Linien 55. Toifes für die Ge⸗ 
fide Linien, reichen big in nund o. Nimm ferner 33. Toiles 
nach der Tabelle fuͤrs Complement, fege fie aus i gegen k. und m, 
reichen bis in p und g. Zlehe a n und po mit blinden Linien su: 
famme. Theile olde Linien q n, und o p iede in 3. gleiche Theile, 
den oberſten Darvon nr, und os, theile jeden wieder in 2. gleiche 
Theile, und ziehe mit der Helfte darvon die kleinen halben Circul 
auswerts nach i zu, [o geben fie die Orillons. Ziehe noch weiter 
aus e und k die Linien et, und £u, durch die oberſten beyden Thei: 
le der Línien q n, und p o, nimm nach der Tabelle 5. Toifes jun 
Brifures, fehe fie aus s bis in t, aus p bis in l, aus r bis in u, und 
aus q bis in m; nimm die Weite m u, und ziehe damit aus m und 
u die Creutz Bogen y, und mit eben ſolcher Weite aus t und k, die 
Creutz Bögen 2, ſetze ſodann den Zirckel mit eben ſolcher Weite in 
deyderſeits Bögen ein, und reiß damit die krummen Linien um, 
und tk, welches die Tours creufes ſeyn, ziehe letzlich auch q p, 
als die Courtine zuſamme, fo iſt ein Polygon des Bier «(8 fers 
tig, nach welcher Art denn auch die Übrigen 3. Seiten zu veiffen 


ſehn. i 
; SCHOLION. 


Dieſes iff fonft die Vaubaniſche Art, wie fie unter deffen Nah 
men in dem Nouveau Traite de Geometrie & Fortification, 
impriméfur lá copie a Paris 1695. 4. enthalten, ob wohl ſonſt 
Sturm und andere fie aud) noch was anders vorſtellen, fo aber 
zu hieſiger Abſicht, dergl. nur Zeichnen zu lehren, nichts thut. 


Die 4. Aufgabe. 


Den Haupt Riß von einem Teutſchen 
We: Ravelin zu reißen, Fig. 4. A. 
Reiß 


e 
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Reiß aus c, als dem Mittel der Courtine a b, durch die Ecke 
des Grabens g eiue gerade Linie c g d, theile die Face einer Bar 
ftion der Haupt: Feſtung, als e f. in 4. gleiche Theile; nimm 3. 
davon und feke fie aus g und d, ziehe aus den Schulter Winckeln 
der beyden naͤchſten Baltions, e, h, die Linien c d, und h d, ſo geben 
idog, das Rauelin, und zwar i d und od die Facen, welche der 
Graben in o und i abſchneidet; i g aber und o g die Kehl⸗Linien. 


Die 5. Aufgabe. 


H 8 2 D 
Den Haupt ⸗Riß von einem Frantzoͤſiſchen 
Rauelin zu reißen, Fig. 6. A. 

Reiß aus der Mitten der Courtine c, durch die Ecke des Gras 
bens k, die Linie ckm, Setze auf ſolche vor einem Vier⸗Ecke 
die halbe Courtine mit der Briſure, vor einer andern Feſtung 
aber 45. Toifes, aus k bis m zur Capital Linie; ziehe aus a 
und b die Linien a m, und b m, und wo ſolche den Rand des Gras 
bens durchſchneiden, als in n unb p. von dar zehle beyderſeits ges 
gen k, 5. Toifes ab, ſolche reichen bis in q o, aus q und o richte 
zwo parallel auf zu km, find q s, or, fo geben ꝗ s mr oK das 
Rauelin, und zwar q k o, die Kehlen, qs und or die Flancquen, 
sm und rm die Facen. 


Die 6. Aufgabe. 


Den Haupt Riß von einem Teutſchen hal⸗ 
ben Monden zu reißen, Fig. 4. B. 
Verlaͤngere die Capital - Linie der Baftion E aus a bis c, fege 
auf ſolche vom Rande des Grabens b, an i. ber Face von der 
Baſtion E, ziehe aus den Kehl Pun&en der beyden naͤchſten Ra- 
uelins, f, g, die Linien £d c, und g ec, verlaͤngere aud) die Fa- 
cen der altion E von a durch m, bis d, und von a durch n bis e, 
fo giebt m d cen b. den halben Monden, und an ſolchem dc, 
und e c die Facet, dm, und en die Flanequen und m bn die 
Kehle, oder den eigentlichen halben Monden, ſo in der Weite des 
Grabens um die Spitze der Baftion aus a, gezogen wird. 


p Dit 
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Die 7. Aufgabe. | 


Den Haupt⸗Riß von einem Frantzöſiſchen 
halben Monden zu reißen, Fig. 4. B. 


Verlaͤngere die Capital-Linie der Baſtion E von a bis c ; feke 
auf ſolche, vom Rande des Grabens b an, 36. Toutes, verlaͤngere 
auch die Facen der Baftion E, und (etse auf ſolche Verlangerung 

wiederum, vom Rande des Grabens m, n, an, 14. T oifes, reichen 
bis in d, und e; ziehe cd mn e zufamme , fo wird die Figur den 
halben Monden geben, der aber hier eben nach den angegebenen 


Toiſes nicht zutrifft, weil er auf Teutſche Manier gern ir 


an dem doch aber die Frantzöſiſche auch gar leicht zu erlernen, 
ohne daß es erſt einer eſondern Figur bedurfft hätte, 


Die 8. Aufgabe. 


Den Haupt Riß von einer Teulſchen ein: 
fachen Tenaille zu reißen, Fig. 4. C. 
Verlaͤngere die Flancquen a b, an der Haupt. Feſtung bis in c, 

4, auf 40 bis 60. Ruthen; ziehe ca mit einer blinden Kinie,fo die 
Front - Linie Heißt, zuſamme, theile fie in 4. gleiche Theile, laß aus 
der Mitten keine Perpendicular fallen, fege auf folche eins von 
den 4. Theilen, reicht bis in i, ziehe ci und d i gufamme und 
auch das übrige aus, wie die Figur weiſet, fo aft auch dieſer 
Haupt s Riß geriſſen. 


Die 9. Aufgabe. 


Den Hauve Riß von einer Frantzoͤſiſchen 
einfachen Tenaille zu reißen, Fig. 6. 


Verlaͤngere die Flanequen der Haupt⸗Feſtung aus a, b, bis in 

c, d, auf 1 1o. Toiſes ziehe cd, zuſamme s laß aus der Mitten die 
Perpendicular ef fallen von 20. bis 22. Toifes, oder, da kein 
Rauelin datvor kommen foll, von 26, Toiſes; ziehe c fund 
df, als die Facen zuſamme, und das uͤbrige aud) aus, wie Die 
Figur weiſet, fo fellet der Riß eine Frangofifthe eae = 
1 eile 


CAB E 
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Theile ferner c£ und d£ in zwo gleiche Theile in gund h, ziehe 
den Graben vor die Tenaille von 1 2. Toifes, verlaͤngere die Per- 
pendicular ef über (id) bis in i, fee darauf aus o die Helfte 
der einen Face von der Fenaille; ziehe aus g und h die Linien g i, 
hi,fo giebt ix os ein Rauelin yor die Tenaille, i 


Die 1o. Aufgabe. 


Den Haupt Rif von einer Teutſchen Dop⸗ 
pel,Tenaille zu reißen, Fig. 4. D. 


Verlaͤngere die Flancquen ab, auf 40. bis 60. Ruthen in e, a, 

sehe cd blind zuſamme, laf aus der Mitten p die Perpendicu- 
lar pi fallen, feke auf ſolche aus p, T. bon c d, ziehe fodann ci, 
und di, zuſamme; verlaͤngere ferner die Perpendicular aus 
bis in o, fege darauf die Helfte von pi, reichet bis in o. Theile 
ci und di, in zwo gleiche Theile in m und n, ziehe mo und no 
zuſamme, fo giebt die Figur den Haupt Riß einer Teutſchen 
Doppel- Tenaille, wenn auch die Kehlen derſelben geriſſen wer 
den, wie die Figur ausweiſet. : 


Die m Aufgabe. 
Den Haupt: Rif von einer Frantzoͤſiſchen 
Doppel⸗Tenaille zu reißen, Fig. 7. 


Verlaͤngere die Flancguen der Haupt Feſtung a c, b d, bis auf 
110. Toiſes; ziehe c d zuſamme, laß aus der Mitten die Pera 
pendiculat e £ von 26. Toifes fallen, (ee aus e noch 19. Toi- 
fes bis in i, (elle cf und d f in zwo gleiche Theile in g, h, ziehe 
gi und hi zuſamme, fo hat es auch mit dieſem Haupt: Riffe 
feine Richtigkeit wann die Branches ca, und d'b, bis an den Gras 
ben der Haupt⸗Feſtung auf die Art, wie an der einfachen Tea 
naille Fig, 6, zu ſehen, verlängert werden. 


Die 12 Aufgabe. 
Den Haupt⸗Riß von einem Teutſchen 
Horn⸗Wercke zu 1 Fig. 4. F. es 
2 "n 


e 
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— pn — — 
Verlaͤngere die Flancquena b an der Haupt: Feu auf 50. 
bis 6o. Ruthen, nehmlich bis in e und d ; ziehe c d zuſamme, thet 
le felche Linie in 3. gleiche Theile mit i, k, nimm einen Drittheil 
Darvon, feke ihn aus e in e, und auch aus d in f ziehe e f zufams 
me, und teile ſolche Linie auch in 3. Theile mit g und h; ziehe 
ſodann g d, und oh zuſamme, icem auch g i und hk, fo geben oc 
und q d die Branches, oder Flügel des Horn⸗Wercks, cm, und 
n d die Facen, m g und n h die Flancquen, g h aber die Courting, 
welche denn zuſamme auszuziehen fea, wie die Figur zeiget. 


Die 13. Aufgabe. 


Den Haupt ⸗Riß von einem Frantzoͤſiſchen 
D Horn⸗Wercke zu reißen, Fig. 8. f 


Reiß aus der Spitze des Rauelins, fo allemahl vor der Cour⸗ 
tine liegen foll, vor welche ein Horn: Wer foll geleget werden, 
elne Linie, von 88. Toifes, fo fid) nach der Courtine der Haupt⸗ 
Feſtung perpendicular verhalten, ift hier dem Stücke nach b c. 

iche fodann die Linie ht lad angulos re€tos mit t b, fege aus t 
gegen h 60. Tol ſes, und auch fo viel aus t gegen I. Ziehe ferner 
h und! mit den Schulter Winckeln der Haupt⸗Feſtung zuſamme, 
aus e aber ſetze auf die Linie tb, 20. Toifes, als eine Perpen- 
dicular bis in i, ziehe aus h und! durch i die Linien h ir, li r. Ses 
t auf ſolche aus hund! vor die Facen 38. Toiſes, bis in K, k. 

ege ferner aus i vor das Complement beyderſeits 2 1. Toiſes 
bis in m, m, ziehe mk, m k zuſamme, fo geben fie die Flancquen 
des Horn Wereks. Solche Flancquen theile ferner in 2 gleiche 
Theile in n, n, ziehe aus h und! beyderſeits durch o, n die Linie 
In o und hn o. Ziehe kn, kn mit einem halben Circul zuſam⸗ 
me, fo giebt folder das Orillon; aus n gegen o aber, item aus 
m gegen r, ſetze überall 5. Toiſes für die Brifures; nimm bie 
Weite ro, vil damit aus r und o die Creutz Bögen s, u, und aus 
ſolchen ziehe v o beyderſeits die: thue dergleichen auch mit 
m, m, als der Courtine, fo fft dieſer Haupt Riß fertig, wenn alles 
daran ausgezogen wird, wie die Figur zeiget, und ſelbiger auch 
gegen die Feſtung ausgeriſſen worden, wie vorhin mit der einfa⸗ 
chen Tenaille, Fig. 6. geſchehen. 


Die 
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Die 14. Aufgabe. 


Den Haupt Rif von einem Teutſchen 
Kron⸗Werck zu reißen, Fig. s. 


Ziehe aus der Mitten der Courtine an der Haupt: Feflung ei 
ne Perpendicular von 80. bis go. Ruthen, ſolche iſt zum Thel 
ab. Reiß aus b, in beliebiger Weite, den Zirckel⸗ Bogen e de 
nim eben die Weite, womit dieſer Bogen geriſſen worden, und fet 
Ke ſie einmahl aus d in c, und ſodann auch aus d in e. Ziehe aus 
b durch c und e, die Linien bef, und beg, bepbe von so. Rue 
then; feke aus b bis in h und 1, icem aus £ bis ink, und aus g bis 
in 1, überall 14. Ruthen 7. Fuß, vor die Surfacen. Laß aus den 
Pundten k, b, i, l, Perpendicularen fallen, unb ſetze auf fede ders 
ſelben 6. Rathen 2. Fuß, für die prolongivten Flancqueit, rei- 
chen bis in m, n, o, r. Setze nochmahls 6. Ruthen 2 au auf 
ſolche aus dem Punéten m,n, o, r, fuͤr die Flancquen felbft, reis 
chen bis s, u, x, y; ziehe dann fmsunboxyrg zuſamme 
fo geben fm, nb, bo, rg, die Facen, ms,nu,ox,r y die 
Flancquen, s u, und xy die Courtinen, die Branches f p, und 
g q aber find auf die Schulter ⸗Winckel zwoer Baftions an der 
Haupt-Feſtung zu, tedoch aber nur bis an den Graben, nad; Art 
des Horn «Werks, Fig. 4. F, zu ziehen. : 


SCHOLION. 


Ein Kron⸗Werck für eine Baſtion hat eben die Conſtruction / 
als das vor die Courting, nur daß vor die Linie a b, bloß 60. Ru“ 
then von der Puͤnte, oder Spitze, des Bollwercks angenommen! 
und die Branches auf bende Schulter Wintel der Baftion? 
vor der das Krons Werd lieget, gezogen werden. 


Die 15. Aufgabe. 


Den Haupt Riß von einem Frantzöſiſchen 
Kron⸗Wercke e? die Courtine zu reißen, 
^ Figg. 


Y3 Rlchte 


ye 
D 
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Richte von dem Haupt: Puncte des Rauelins a, eine Perpen- 
dicular-finít von 100. Toifes auf, bis inh; mit eben dieſen 
100, Toifes reiß aus b auf beyden Seiten die Bögen c d. Nimm 
113. Toiſes und reiß damit aus e und f, als den Schulter 
Wintel der Haupt⸗Feſtung, zweene andere Bogen durch die 
vorigen, und ziehe aus b durch den Durchſchuſtt folder Bögen 
die Unten bee. und b J. Aus der Mitten ſolcher Linien; nejm- 
lich aus i und k, laß 2. Perpendicularen i m, und en fallen, 
ſetze auf ſelbige 17. Coifes,und verfahre ferner, wie vorhin bey 
dem Tease de Horn; Wercke, Fig. 8 nur daß zu den Facer 
31. Toifes, zum Complement aber 16, Torfes genommen wer⸗ 
den, fo wird der Riß ein Frantzöſiſches Kron-Werck vor eine 
Courtine fürftellig machen. 03 


SCHOLION. 


Bey einem Kron: Wereke vor ein Bollwerck, werden 92. 
Toiſes genommen, und damit aus dem Puncte, wo der -Kauelin 
und Haupt⸗Graben einander durchſchneiden, der Bogen, c d, 
durch den erſten Bogen aus b, gezogen, im Übrigen aber koͤmmt 
es durchgehends mit vorigen über ein, nur daß die Branches 


noch auf den gedachten Durchſchnitt der beyden Gräben zu gezo⸗ 
gen werden. 


Die 16. Aufgabe. 
Den Haupt Riß einer gantzen Redoute 
l zu reißen, Fig. 1o. 


` Reif ein Quadrat, als a b ed, daran eine Seite 4. bis 12. 
Ruthen lang fey, fo giebt es verlangten Haupt: Riß. 


SCHOLION A. 


Die Redouten können auch die Figur eines Parallelogrammi 
haben, deſſen eine der laͤngern Seiten 12. bis 20. Ruthen, die 
küͤrtzern aber 2. 4. bis 6. Ruthen lang ift. 

Nese SCHO- 


EZ es - 
T 
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SCHOLION. II. 

Die gefamten Feld » Schanfen haben eben keine UH rito 
ſondern richten fid) damit theils nach dem Platze, wo fic hingele⸗ 
get werden follen, theils nach andern Umſtaͤnden, welche einer, fo 
dergleichen anleget, in Betrachtung zu nehmen hat, damit fie wes 
der zu groß noch zu klein werden, ſondern iederzeit die erforderte 
Defenſion geben koͤnnen. 1 d 


Die 17. Aufgabe. 


Den Haupt Rig einer halben Redoute 
zu reißen, Fig. rx. 


Reiß die Linie e Fopn ungefehr 10. Ruthen. Nimm fodana 
7. Ruthen, und reiß damit eg und fe, als ein Triangulum 
*equicrurum, fo. geben e g, und fg die Facen, e f aber die Kehle 
der halben Redoute. 


SCHOLION, 


Die Linie e Emag man auf beyden Seiten nach a b zu ungeſehr 
auf 5. Ruthen verlaͤngern, damit die Facen ihre Detenfion dar ` 
her haben koͤnnen. 


Die 18. Aufgabe. 


Den Haupt⸗Riß einer Vier⸗Eckichten 
Stern⸗Schantze zu reißen, Fig. 12. 


Reiß das blinde Quadrat, a bed von ungefehr ro. bis 12. 
Ruther auf einer Seite; fheile jede Seite deſſelben durch e £ g h, 
in zwo gleiche Theile, laß daraus Perpendicularen in der Lange 
eines Sieben oder Acht Theils von der Seite a b, fallen, fo 
bis in i, le, 1, m, reichen, ziehe ak ci db ma zuſamme, fo giebt 
die Figur verlangte Stern; Schantze. 
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Die 19. Aufgabe. 


Den Haupt⸗Riß einer Fünf Eckichten 
Stern⸗Schantze zu reißen, F. ig. 


Reiß das blinde Fuͤnf⸗ Eck a b c d e, fo das iede Seite miede 
rum ungefehr 12. bis 15. Ruthen lang fey, theile iede ſolche Seite 
durch g.h, i,k, 1, in 2. gleiche Theile; laß aus ſolchen die Per- 
pendicularen gm, hn, i o, K p, und lq, iede in der Laͤnge eines 
Sechs⸗Theile der Seite ac fallen; ziehe ſodann a ncpeq 
dobma zuſamme, (o haft du den Haupt: Rig einer Fuͤnf⸗ 
Eckichten Stern⸗Schantze. . 


Die 20. Aufgabe, 


Den Haupt⸗Riß einer Sechs⸗Eckichten 
Stern: Shange zu reißen, Fig. 14. 


Reiß das blinde Sechs Eck abe def, alfo das iede Seite 
deſſelben auch wiederum ungefehr 15. bis 18. Ruthen lang ſey; 
theile (olde Seiten mit g, h, i, K, l, m, in zwo gleiche Theile; laß 
aus ſolchen die Perpendicularen gn, ho, ip,kq, Ur, ms, in 
der Lange eines Sechs⸗Theils der Seite a b, fallen; ziehe fos 
dannanbpdrfsegcoa zuſamme, fo it auch dieſer Haupt: 
Riß geriſſen. 


Die 21. Aufgabe. 


Den Haupt⸗Riß von einer Vier Eckichten 
Feld⸗Schantze mit gantzen Bollwercken zu 
; reißen, Fig. 15. 


Reiß das Vier Eck a b c d von ungefehr 18. bis 20 Ruthen 
auf einer Seite; theile eine von dieſen Seiten, als a b, in s. gleis 
che Theile; ſetze einen darvon aus a gegen b in e, und guch ne 

au 
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aus b gegen a in k, als die Kehl⸗ Linien; ziehe die Diagonalen 
ad, be, etwas uͤber thre Ecken hinaus; ſetze auf ſolche von a 
in g, und von b in h zwey von den Fünf Theilen der Selte 
ab, richte aus ef Perpendicularen auf; ziche g£ und he zu- 
famme, fo ſchneidet ſolche binie die gezogenen Perpendicularen 
in i und k ab, alfo daß gi, und h k die Daer e i und £k die 
Flancquen, e f aber die Conrting giebt. Verfahre auf gleiche 
Art auch mit den übrigen Seiten, (o wird fid) der gantze Haupt: 
Riß geben. 


Die 22. Aufgabe. 


Den Haupt⸗Riß zu einem halben eds 
Ecke zu reißen, Fig. 16. 


Nimm ungefehr 14. Ruthen zu dem Semidiametro und reiß 
damit aus a einen halben Circul; ſetze auf ſolchen eben ſolche 
14. Ruthen 3 mahl herum, ſo giebt er die 3. Seiten b c, cd, 
de; theile eine von ſolchen Seiten in 6. gleiche Theile, und fege 
davon einen aus c gegen din k, und auch aus d gegen cin g, 
ſtatt der halben Kehlen; ziehe den Semidiametrum uͤber die 
Kehle Puncte c d hinaus, und fege auf ſolche 2, von den Sechs⸗ 
Theilen der Seite cd, zur Capital - Linie, bis in hund i. Rich; 
te aus fund g Perpendieularen auf, und ziehe hg, ingleb: 
chen if zuſamme, fo werden die Perpendicularen in k und E 
abgeſchnitten, und geben damit h k, und il die Facen, k £ und 
Ig die Elancquen, fg aber die Courtine. Verfahre auf 
folde Art auch mit den Seiten cb und de, fo iff auch dieſer 
verlangte Haupt: Riß geifen, 
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ICHNOGRAPHIe. 


DEFINITIONES. 
1.) GENERALES. 


Rebographia iſt der andere Theil der Archite&urz milita- 

ris, fo da lehret, das Profil einer Feſtung zu reifen. 
Ichnographia iſt der dritte Theil der Archite ture militaris, fo 

da lehret, den Grund Rih einer eee zu reißen. 

Profil, oder Durchſchnitt / ift die Vorſtelung der Dicke, 
Hoͤhe und Breite aller Theile an einer Feſtung, wie fie fid) præ- 
ſentiren, wenn fic quer durch durchſchnitten find. : 
Grundz Rig oder Plante, ift die Vorſtellung der Theile cis 
ner Feſtung nach ihrer Dicke und Breite, wie fie fich prefenciven, 

wenn man fic perpendiculariter von oben herunter anſiehet. 


2.) SPECIALES. 


Wall, Rempart, Vallam, ift eine aufgefchüftete rund dm eine 
Feſtung gehende Erde, womit dieſelbe zu ihrer Beſchirmung time 
geben wird, als Ad gius a, Fig, 17. 

Anlage, oder Sufi, Pes, f Latitudo inferior, ift die unterſte 
Cu des Walls, der Bruſtwehre, und d. gl. als A a item oe, 

1g. 17. $ 


1 


Bsfhung, 
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Böſchung / Talni, Abdachung / Doſſirung, Acclivitas, 
ME en des Walls u. d. g. als A b d, item a c e, 

ig, 17. m 29 AER) y TR i 

ope des Walls, Altitude Valli, iſt die Perpendiculart 
Diftany von der Anlage bis an den Wallgang, als bd, Fig.17. , 

Der obere Wallgang, Terreplein, Ambulacrum Valli, 
ift die obere Breite des Walls von deſſen innern Boͤſchung an, bis 
an die Banck, als de, Fig. 17. 

Banck, Banquette; Scabellum, ift eine Stufe von Erde 
unten au der Bruſtwehre, auf welche die Soldaten treten, wenn 
fe wollen Feuer über die Bruſtwehre hinaus geben, als g o i, 

ae AAA : Zéi 1 

Bruſtwehre, Parapet, Lorica, iſt der Aufſatz von Erde auf 
einem Walle, oder auch au der Glacis nach dem Felde zu, welcher 
be Solvaten. gegen das feindliche Geſchuͤtz bedeckt, als oe us, 

ig. 17. ann TEN d d 

1 9 — Wall, Fan)febraye, Valium inferius, ft ein nie- 
driger Wall fo da den obern herum gehet, und fürnehmiich 
bietet, bem Feinde fich noch zu wiederſetzen wenn ihm von dem 
Kaz Walle kein groſſer Schade mehr geſchehen kan, als ax, 
d 17. y 5 u P LAT y 
t Unter patt agin. Chemin des Rondes, Ambulacrum 
Valli inferioris, ift Die Breite zwiſchen dem Ober + Walle, und 
der Bruſtwehre des unter Male, als a q, Eig. 17. 

Herme, Lifiere, Relais, Margo Fofle, 1 ein Abſatz an 
dem Walle, oberhalb des Grabens, inſonderheit die abges 
Krk Erde aufzuhalten, daß fie nicht in Graben falle, als vy, 
figs 17 a 

Graben, Foffz, iſt eine ausgeführte Tiefe tim die Feſtung 
herum, ps Feinde den Anlauff an ſolche zu verwehren, als 
yz 34. Fig. 17. 
. Efcarpe, Decliuitas Foſſæ interior, ift hie innere Abdachung 
des Grabens, als y 31. Fig. r7. i K 

Contreſcarpe, Decliuitas Foſſæ exterior, iff die aͤuſſere Ab⸗ 
dachung des Grabens, als 2 42, Fig. 17, S 

Bedecker Weg, Chemin convert, Via teks, ift ein Gang 
zwiſchen dem Graben und der Glacis, als 2 5, Fig, 17. 

Glacis, Lorica Vig te&te, iſt die Bruſſwehre des verdeckten 
Weges, die ſich mit ihrer Abdachung ſo weit ins Feld hinaus er⸗ 
ſteeckt, bis fie fid) endlich gar verliehrt, als 76 8. Fig. 17. 


Waffen, 
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— — —ä6ä— ꝶ —— — — 
Waffen⸗ Plätze, Places d Armes, Armilegia, find hier 

eingeſchnittene Winckel auf dem verdeckten Wege, wo die 

aly fonfien eine heraus gehende Ecke formiret, als 243 1; 
ig. 18. , ! 


DE: 
REGVLAE. 


I. Hee Werde follen fa in ihrer Dicke und Breite nach der 
Gewalt des Geſchuͤtzes richten; welches vor ihnen kan 
gebrauchet werden. h i 
II. Je näher die Wercke einer Feſtung ihrem Centro fom- 
men, de höher, muͤſſen fie ſeyn 
II. Alle Hoͤhen úm eine Feſtung, fo unter einem Canonenz 
Schuſſe liegen, müffen entweder mit dem Walle felbft, oder durch 
- Cauallierg tiberhohet werden. M 

IV. Der Wall fol nicht unter 20. Fuß dinne fey. 

V. Die Fauffebraye (oll nicht Höher, unb auch nicht niedriger, 
als die Glacis (con. 

VI. Die 95ruft: Wehren follen fo hoch ſeyn, daß eine rechte 
Manus Perſon hinter folder von auſſen her nicht kan geſehen 
werden. , : 

VII. Die befte Abdachung ift, wie De die aufgeſchuͤttete Erde 
ſelbſt machet, wenn fie alleine bleiben ſoll, wo fie aber mit Raſen 
befeget wird, kan ſie gaͤher kommen, am gaͤheſten aber, wenn fic 
mit einer Mauer gefuͤttert wird. 

VIII. Die breiten und tiefen Graben ſind beſſer, als die 
ſchmahlen und tiefen, oder breiten und flachen. 

IX. Die Waſſer⸗Graben find beſſer, als die trocknen, doch 
ſollen ſie auch nicht gantz voll ſeyn. : 

X. Die Glacis ſoll fo (chief gehen, daß fie von bem 
Qu mit den Kugeln parallel fan beſtrichen fers 

il. 


Ill. 
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—— Syufaaben. 


Die 1. Aufgabe. 
Das Profil einer Teutſchen Feſtung, z. E. 
eines Fuͤnf⸗Ecks prob, ah " 
TABVLA A. 
Anlage des Walls 5460/66/72 , 78,90 
Innere Boͤſchung 121415161818 
Außere Boͤſchung6 |7 17218 19 9 
Hoͤhe des Walls 12145161818 
Wall: Gang 2102265227 2830 
Breite der Banck 2 |2 |? |2 |2 2 
Hoͤhe der Bands 1214114 12112 
Unterſte Breite der : 
Bruſtwehre⸗ 1315/1619 21/21 
Innere Abdachung 
der Bruſtwehre fr fa |t jt fer jr. 
Innere Höhe der 
Bruſtwehre⸗ |6 6 16 16 16 |6 
Außere Abdachung d | 
der Bruſtwehre 2 |2 |2 |2 
Yufiere Hoͤhe der | E 
Bruſtwehre⸗ 4 4 4 4 44 


— — 


N 


2 


Unter; 
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Ecken der Seftuna, |I. 7: Wiltz) IX) 
Unter - e DK: 12 15 A: 21 3 


: UR NE PHEN 
dhe der Ba HM H 1211 H 1j 
Unterſte Breite der " i | gs 
\ Bruſtwehre 12141518020 
Innere Abdachungg nf 
der Bruſtwehre t 
Innere Hohe dee 
Bruſtwehre⸗ 66 6 
Außere Abdachung | 
der Bruſtwehre 22 2.12 [2 2 
Auſſere Hoͤhe der 
Bruſtwehre⸗ 4 4 
Berme⸗⸗ 6 6 
Oberſte Breite , 
des Grabens =, 72849608120 [132) 
Efcarpe, Cöntre- Mo dis 
fcarpe, und Tie⸗ 
fe des Grabens Tolıolıolı2 
Bedeckter Weg + 1215 15 
| Breite der Banck 2 2 2 
Hoͤhe der Banks | 1201 
Innere Abdachung 
der Bruſtwehre 1 1 11 
Höhe derſelben⸗ 6 15 6 6 16 6 
Glacis 3 69 69 69 "i 19 | 


12/12 
2121 
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Reiß die blinde Linie AB. Nimm nach der Tabelle A die 
Anlage des Walls 60. Fuß und (cte fie aus A gegen P, bis in 
a. Nimm die innere Bd Kann von 1 t Fuſſen, und fege fic aus 
A bis in b, nimm auch die aͤuſſere Boͤſchung 7. Fuß, und feke 
fic aus a in c. Richte aus b und o zwo Perpendicularen auf; 
nimm die Hoͤhe des Walls r4. Fuß, und fee fie auf ſolche 
Perpendicularen qué b und e, bis in d und e. Ziehe ſodann 
d und e zuſamme, fo giebt be de das eigentliche Corpus des 
Walls. Nimm nun ferner den Ober Wallgang 22, Fuß, 
ſetze ſie aus d gegen e bis in g; nimm die Breite der Banck 2. 
Fuß, fee fie aus g bis in o, richte aus o eine kleine Perpendi- 


cular auf, und fege auf ſolche die Höhe der Banck 1 . 
Fuß bis in i. Nimm die innere Böfhung der Bruſt Wehre 
I. Fuß, feke ihn aus o in n; richte aus neíne Perpendicular 
auf; nimm die innere Höhe der Bruſt-Wehre 6. Fuß, ſetze fie 
auf ſolche Perpendicular qué n bis in u, ziehe ou zuſammie, 
und qug i eine hovizonral - Linie bis an ow für die obere Flache 
der Banck. Nimm die aͤuſſere Boͤſchung der Bruſt Wehre 2. 
Fuß, ſetze fic aus e his in p; richte aug p eine Perpendicular 
auf, und fege auf folde aus p die duffere Höhe der Brufks . 
Wehre 4. Fuß, bis in s, ziehe u und s, item se, und e a Wir 
famme, [o ift der Ober- Haupt⸗Wall geriſſen. 


Nimm nun ferner 15. Fuß fúr den Unters Wall» Gang, und 
fege fic aus a bis in q, reiß die Banck und Bruſt⸗Wehre des 
Unter Walls nach der Tabelle, wie die Braf Were des Odes 
Walls, reichet bis in x. k 


Nimm uunmehro noch ferner får die Berme 6. Fuß, fehe fie 
aus x bis in y; nimm auch die obere Breite des Grabens 84. 
Fuß, und ſetze fie aus y bis in 2. Nimm die Efcarpe 10. Fuß, 
fee, fle aus y bis in . Nimm auch die Contreſcarpe 10. 
Fuß, fehe fie aus 2 bis in 2. Laß aus 1 und 2. zwo Perpen- 
dicularen fallen, feke auf ſolche die Tiefe des Grabens ro. Fuß, 
podes 3. und 4. Ziehe y 3 4 z zuſamme, fo iſt auch der Graben 
geriſſen. é } 


Nimm letzlich 15, Fuß zu dem bedeckten Wege, feke ſie aut 
z in s. reiß die Banck, 1 Abdachung und Höhe der Bruſt⸗ 

Wehre, wie vorhin die Bruſt Wehre beym Haupt⸗ E 
me en 
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chen bis 7. Nimm 69. Fuß zur Grace fie aus 7. bis 8. 
ziehe die Höhe der ene la um 6 und 8. zuſamme, fo giebt 
6.8. die Efplanade der Glacis, und iſt mithin das gong Profil 


fertig. 


| 
SCHOLION I. 
Das X. XI. und XII. Eck Hat mit dem IX. Eke einerley 
Profil: 
SCHOLION II. 


Daß das Profil Fig. 17. mit o o folle zuſamme hängen, wird 
e a ieder von ſelbſt verſtehen. 


Die 2. Aufgabe. 
Das Profil einer Frantzoͤſiſchen Feſtung 


zu reißen. 
TABVLA B. 

0 Tois, Fuß. 
Anlage des Walles RES, e 
Innere Boͤſ chung - | OTE 
Außere Boͤſchun - 11. — 
Höhe des Walls E à 
Wallgang - - zu gud a e dE 
Breite der 1, Banck a e Kr? 
Hoͤhe der 1. Band - . - | E 
Breite der 2. Banck > e 
Hohe der 2. Banck |: EN 
Innere Boͤſchung der Bruſtwehre 1. 
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ES: Tois, Fuß. 

ie Hohe derſelben GE E Ke a 

Außere Bs ung und auch ohe pes: 
der Bruftwebre "Beer 

Obere Breite des Grabens D qe kee 


Efcarpe des Grabens , La: am 
Contrefcarpe 27$ En 2009697 836 digs 
Tiefe des Grabens ^ - = 1729 Ad 
Chemincouuert - - (e ONG 
Breite und Hohe de Bani- A: Ra. 
Glacis . 
Hoͤhe derfelben oprie die Banck (ag "SS 
SCHOLION, 


Der wirckliche Aufriß bieſes, wle auch der folgenden Profile, 
kömmt mit dem Auftihe des Teutſchen Profilé über ein, nur daß 
bey jedem nach begeſetzter Tabelle verfahren werde. 


Die 3. Aufgabe. 
Das Profil eines. gufen „Wercks zu einer 
Teutſchen Feſtung zu reißen. 
¡TABVLA GY 
Anlage des Walles 


Innere Boͤſchung ~ 
Außere Böfhung = > 


E Se Mey 
Hoͤhe des Walls (4. aes 
Wall gang do 12, 
Breite der Banck 3. —3. 
Hoͤhe der Banck 14— 14 


Innere Boͤſchung der ech 1. —1. 
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Außere Böſchung der Bruſtwehre | 2 Aul 
Untere Breite der Bruſtwehre |; Er 


Innere Höhe der Bruftehre - 6 —_6. 
Außere Höhe derfelben ` - E . 
Peme -.- - - - E "ch 
Breite des Grabens - 307748. 
Eſcarpe, Contreſcarpe und Tiefe | 

des Grabens ^ 8.10, 


Bedeckter Weg und Glacis, wie an der Haupt Feſtung. 
Die 4. Aufgabe. 


Das Profil eines Auſſen⸗Wercks zu einer 
Frantzoͤſiſchen Feſtung zu reißen. 
TABVLA D 


` Tois. Fuß. 
Anlage des Walls = |8. .- 
Innere Boͤſchunng E 4. 
Außere Boͤſchung [i. — 
Höhe des Walls E z 
Wállgang - - - - - 2. -- 
Breite der 1. Banek 12 
Höhe der I. Banck e odds 
Breite der 2. Banck TA 
Hohe der 2, Banck | — M 
Innere Höhe der Bruſtwehre I 1, ei 
-Auhere Höhe der Bruſtwehre - |; Be 
Obere Breite des Grabens 10. 
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Tois, Fuß. 
Efcarpe -M@LZ GH. 5 ps 
Contrefcarpe - - - . " 2; 
Tiefe des Graben? 55 2. 
Chemin couuert - x 
Breite und Höhe der Dane 13, 
Glacis : e 36, 75 
Die „Aug abe. 
Das Profil einer Fade Schantze zu reißen. 
T AA VLA" E. 
LB. Ic. 
Anlage des Walls 243240 
Innere Boͤſchung l4 6 18 
Außere Boͤſchung LN Reha 3 4 
Hohe des Wallss 4 6 lg 
Wallgan g - "v hgiz 
Breite der Banek |3 35 
Nhe derſelben > 121214 
Untere Breite der Bruſtwehre 8 Wo? 
Innere Boͤſchung der Bruſtwehre 1 t 
Innere Hoͤhe der Bruſtwehre 6 6 6 
Außere Böschung der Bruſtwehre z 22 
Außere Habe Jan ee 4 4 4 
Berme e 
Breite des Grabens — 3303654 


Efcarpe, Contrefcarpe und EN 
des Grabens 


Q 2 SCHO- 
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SCHOLION. 


E wache Schangen B. ür ändere, C. für die 
Pe ai bt Kl KP 


Die 6. Aufgabe. 


Den Grund ⸗Riß von einer Feſtung, z. E. 
von einem See zu reißen, 
i ip. id 


Reiß erſtlich den Haupt: Rif des Sechs⸗Ecks, davon eine 
Seite iff A B. Nimm ſobann aus der Tabella &. nach der 
Scala C D, nach welcher prefupponitet wird, daß auch der 
Haupt Riß geriffen Ten, die Anlage des Walls 66. Fuß, ziehe 
damit zu AB, einwerts, nach dem Centro der Feſtung rings⸗ 
herum zu eine Parallele, ſolche (ey a b. Nimm die innerliche 
Boͤſchung des Walls 15. Fuß, reiß damit zu a b die parallele c d. 
Nimm den Obern Wallgang 2 5 2 Fuß, reiß damit zu cd 
die Parallele ef. Nimm 2 Fuß fuͤr die Breite der Banck, 
reiß damit zu e £ die Parallele gh. Nimm 16 Fuß fuͤr die 
unterſte Breite der Bruſt⸗Wehre, ziehe damit die Parallele ik, 


fo bleibet zwiſchen ik und A B ein Raum von 7. Fuß für 
die Auffere Boͤſchung des Walls. 


Nimm ferner den Unter Wall⸗Gang, die Breite der Banck 
und unterſte Breite der Bruſt⸗Wehre zuſamme, und reiß damit 
zu AB, von auffen herum die Parallele Im. Nimm die Breite 
der Berme, und reiß damit zu Im, die Parallele no. Rimm 
die oberſte Breite des Grabens, und reiß damit zu den Facet 
der Baltions n N, O o, die Parallele PZ Q. welche aber in 
eben diefe Weite Mm no, nachm Circul, herum gehen muͤſſen, 
wie p, q, weiſet. Nimm noch ferner 15. Fuß für den E 

eg, 
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Weg, ziehe damit zu P Q die Parallele lors. Nimm 2. Fuß 
fur dle Band, ziehe damit cu. Nimm 69. Fuß für die Glacis, 
und ziehe damit x y, ſo iſt der Grund Riß der Feſtung, ohne 
Auſſen Wercke geriſſen. i 


SCHOLION I. 


Die kleinen Theilgen auf der Scala bedeuten jeder ro. Fuß, 
die Groͤſſern ieder 5. Ruthen. 


SCHOLION II. 


Die vielfältigen Parallelen in einem Grund Riße werden am 
hurtigſten mit dem Parallel- Liniale geriſſen; wo aber dieſes 
nicht bey der Hand ifi, muß man fid) mit den Arten behelſſen, 
fo in der Geometrie gewieſen worden. 


SCHOLION III. 


Wenn es der Raum leidet und man einen Grund⸗Riß recht 
vollſtaͤndig haben will, kan man alle Theile des Profils auszie⸗ 
hen, wohey denn die Linie, fo die Bruſt Wehre vorſtellet, inge 
mein etwas ſtaͤrcker, als die andern, die Banquetten aber und 
Bermes am 4ubciiften gezogen werden. 


SCHOLION IV. 


Der Grund Nif zu einem Auſſen⸗Wercke, z. E des Rauelins 
C, wird eben geriſſen, wie der vom Haupt⸗Wercke, nur daß je⸗ 
ner nach den Tabulis C und D muß verfertiget werden. So 
haben auch die Feld: Schangen eben nichts beſonders, als nurs 
daß man fic nach der Tabula E reiſſen muß. 


Q 3 SCHO- 
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d ij ? i M ju 4 
Pisal jf /,SCHOLION "NIS y 
Zu einem Place d' armes auf dem Chemin couuert ſetzet 
man aus 1. ungefehr 5 Ruthen in 2 und 3; nimmt ſodaun 6. 
oder 7. Ruthen, und bemerckt damit den Pun 4. ziehet 2, 4, 3» 
zuſamme, fo giebt das daher entfichende Bier: Cd den begehrten 
Waffen, Plag. é 


SCHOLION VI. 


Zur Ubung können alle y Arten (o wohl der Teutſchen, als 
unida Nr. mit ſammt ihren Profilen, Grund⸗ 
Hirt und Auſſen, Werden geriſſen werden, welches denn für die, 
meiſten Anfänger Arheit gnung geben wird. Daher man denn 
auch fo wohl die ſonſt beruͤhmten Arten zu foruficiren, als des 
seers, tRelders, Scheiters, Kuſſenſteins, Blondels, 
Pagan, u a als auch alle Anweiſung zu der irregulsiren For- 
tification weggelaſſen, zumahl da viele auch vielleicht dieſes 
überhaupt für zu viel anſehen werden. Will aber doch einer 
gern was mehr zu thun haben, der kan es in Anfangs 
erwehnten e zur Gnuͤge 
ti et. Ki 


Vierdter 


Didier Thel, 


Muleitung 


ARCHITECTVRA 
CIVILE s 


Y : 

Y * ` Ex > 

Vorbericht. 
Je ARCHITECTVRA CIVILIS 1) ift 
eine Mathematiſche Wiſſenſchaft ein Geo 
Wo baͤude recht anzugeben; 2.) wird insge⸗ 
mein in drey Theile getheilet, davon der erſte von 
der Seſtigkeit, der andere von der Beqvemlich⸗ 
keit, und der dritte von der Zierlichkeit eines Ger 
baͤudes handelt; kan aber doch auch ſo wohl, als die 
andern Diſeipline mathematicæ in generalem und 
pecialem; item in theoreticam und praticam un- 
terſchieden werden; 3.) iſt einein ieden um fo viel nbz 
thiger, ie weniger nicht leichtlich iemand gefunden 
wird, der nicht etwas in ſeinem Leben ſolte zu bauen 
bekommen; 4.) laßt fich nicht allein bey Aufführung 
groſſer Pallaͤſte; ſondern auch der geringſten Haͤu⸗ 
fer, nach ihren fuͤrn hmften Stuͤcken, applieiren; 5.) 
kan ohne die Experienz nicht wohl erlernet werden; 
allein es auch bloß auf dieſe damit wollen ankommen 
laffen, macht nichts, als Empiricos, welche der Kunſt 
an fid folgentiich insgemein den größten Eintrag 
thun; 6.) iſt vor andern wohl excoliret und beſchrie⸗ 
ben worden von Vuruuio, Lib. X. de Archite&ura, 
welche Claude Perrault ins Frantzoͤſiſche, und Gual- 
terus Riuius ins Teutſche, uͤberſetzet haben; ferner 
von Leone Bapt. Alberti, Lib. X. de Re edificatoria ; 
Tac. Barrozzio de Vignola, nella Regola generale de 


ein- 
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cinque Ordini ; Francifco Blondello dans le Cours d? 
Archite&ure ; Mr. Dauiler dans le Cours d' Archi- 
tekture; Nic. Goldmanno in der vollſtaͤndigen An» - 
weiſung zur Ciuil-Baukunſt, fo durch Srurmium, 
mit deſſen erſter Ausuͤbung der Goldmanniſchen 
Baukunſt, zu Leipz 1708. f. edivets von Pierre Muet 
dans’ Architecture Ciuile ; von Andr. Palladio, nel - 
la Architettura, Venet. 1692. fol. welche Georg. Andr. 
Boecler ins Teutſche uͤberſetzet, und mit Noten erlaͤu⸗ 
tert; von Claude Parrault dans le Traité des cin 

Ordres ; von VincentioScumozzi nell'Idea dell’ Ar- 
chitettura, Ital. Venet. und Teutſch, zu Nürnberg s 
von Seba. Serlio, Hb. V. de Architettura Lat, & Ital. 
unter welchen allen aber Leowh.Chriffopkorus Sturm 
unſtreitig den Vorzug behält, als welcher nicht nur 
durch obbenanntes herrliche Werck des Gold⸗ 
manns, ſondern auch durch feine Überſetzung und 
Vermehrung des Barrozzi de Vignola, it. das Va- 
de-mecum Archite&onicum, (o an Strauch Tabu- 
las Mathematicas mit angehaͤnget; ferner durch den 
andern Theil des geöffneten Ritter-Platzes, durch 
das te Haupt⸗Stuͤck des andern Theils des kurtzen 
Begriffs von der geſamten Matheſi, dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaft u.a. Schriften mehr vollkommen zu machen 
ſich beinuͤhet hat, ohne welches alles aber ſonderlich 
Anfängern auch verhoffentlich die DorsUbungen 
zu beyderley Archireäfur, welche zu Leipzig 1730. 
mit 52. Blatt Kupfern in g. ediret; würcklichen 
Baumeiſtern aber zufoͤrderſt des Koͤnigl. Poln. und 
Churfl. Sächß Ingenieur Obriſten und Bau-Dire- 
Loris &c. rn. Joh. Chriſtoph von Naumann, 
voriges Jahr zu Bautzen in 4. edivte Architectura 
praltica oder wuͤrckliche und tuͤchtige Batis 
Runft 2c. ihre gute Dienſte thun follen. 
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Rn 
DEFINITIONES, 


L) Einiger Dinge, fo zur Architectura Ciuili 
Aͤlerhaupt gehoͤren. : 


S Y mmetrie iſt, wenn eines Gebäudes Theile, fo eine Berwands 

nif mit einander haben, als das Voͤrdere und Hintere, Obere 
und Untere, Rechte und Linde ec, einander wohl zu fagen: 

Proportion iſt, wenn die Hoͤhe, Breite, und Dicke eines 
Gebaͤudes ſich alſo gegen einander verhalten, daß nichts einigen 
Ubelſtand giebet. i 

Combination ift; wenn alle Theile zuſammen acfilget fern, wie 
es die Natur zu erfodern ſcheinet. 

Aeribia it, wenn alles juft nach dem Liniale, Winckel, Zirckel 
so va nicht aber nach dem bloſſen Augen» S aa(fe ge- 
macht ift ; 

Varietas iff, wenn nicht alles auf einerley Art und Weife here 
aus koͤmmt, ſondern ohne en der Symmetrie, Pro- 
portion und Combination ſeine Regulmaͤßige Abwechſelung 
gegen einander hat. i 

Haupt⸗Riß, Protograpbia, Delineatio, le Deffein, iftcin 
Riß, in welchem die Mauern und Eintheilung der Zimmer durch 
bloſſe einfache Linien vorgeſtellet werden, Fig. 31. ; 

Grund: Riff, Ichbnograpbia, la Pianta, le Plan, ift ein 
Riß, in welchem die Linge und Breite eines Gebäudes, und 
der Theile deſſelben nach dem Maag: Stabe fuͤrgeſtellet werden, 


Fi 2 

Ch :Riß, Auf: Sug, Orthograpbia, la Facciata, le 
Frontifpice, ijt ein Dif, in welchem das aͤuſſerliche Anſehen eines 
1 von einer Seite her entworffen und fuͤrgeſtellet wird, 

ig. 33- 

y oder Vurchſchnitt / Turerfectio, ift ein Rif, in wel⸗ 
chem die Hohe, Weite, und andere innere Bewandniſſe derer 
Theile eines Gebaͤudes fuͤrgeſtellet werden, Fig. 3 . 


Aus⸗ 


e la D - 
zur ARCHITECTYRA CIVILI, * 
Ausſehen, Scenographia, if ein Riß, in welchem ein Gebäi 
vac ea Gon feinen Seiten und Theilen Derfürgefliet 
wird. 
Model, Muſter, Modulus, f, Typus, ift die maſſiue Bors 


bildung eines Gebaͤndes, aus Dohne, Wahl, Holtze, und Ders 
gleichen Materie. i . 


1) Dever fuͤrnehmſten Dinge ſo zu ër, 
) ſtigkeit 9 Gebaͤudes ge⸗ 
i dren, 


Bau⸗ Materialien heiſſen, woraus eiu Gebäude aufgeführet-- 
wird, als da find Holtz, Steine, Kal, Sand, u. d. g. 
Grund, iſt der Boden, worauf etwas gebanet wird. 
Fundament, Subſtructio, it, was in die Erde gebauet wird, 
um das eigentliche Gebäude darauf zu ſetzen wird aber oft mit 
dem Grunde vor eins genommen. 


age Ud 
Bühne, Podium, ift ein über die Erde erhabener Unter: Bart, 
worauf das eigentliche Gebäude fiehet. ` ` 

Grund Sup; Stereobuta, Puluinus, gleichet faſt einem 
Saͤuſen⸗Stuhle, wird aber unter einem gantzen Gebaͤude auf 
der Erde hingezogen, und hat oben von rechtswegen eine Flaͤche, 
auf welche die Säulen» Fuͤſſe konnen aufgeſetzet werden. 
trlauern, fino. die Waͤnde eines Gebäudes, entweder von 
Brud Steinen, WerckStuͤcken oder Mauer, Ziegeln, fo mit 
Cement, oder Mörtel mit einander zuſammen gefuͤget, und auch 
wohl, uͤm mehrer Feſtigkeit willen, mit eiſernen Anckern und 
Seren ingleichen hoͤlzernen Balen u. d. g. verbunden 
werden. j 

Saupe? Mauern, Parietes primarii, find die aͤuſſerſten 
Mauern eines Sebaudes. K vi i Wi 

Zwwifchen: oder Scheide z Mauern, Parietes mediam, 
find die innern Mauern in einem Gebaͤude. 

Wände ſind eigentlich von Holtze, und entweder mit Steinen 
ausgefetzt, oder mit beime ausgekleibet oder aud) nur mit Bretern 
verſchlagen; iedoch aber werden auch die Mauern Waͤnde ge⸗ 
nannt, fo fern De Theile eines Gebaͤudes bag, 


rn 


Säule, 


IE. Anleitung 


Säule, Columna,iftein rundter Unterfag, Pig. r. daran find, 
als Eſſential. Stücken BR: By 
X) Der Säulen⸗Zuß / Batz, A B. CD, Fig. r, 
2) Der Stamin, Scapas, C D, EL, fo entweder ift 
Der gleich dicke Stamm, CD, cd, oder 
Der verdinnte Stamm, cd, EE. ) 
3) Der nau oder das Capital, Capitulum, E, G H. 
wozu noch als Accidental -Otüden kommen 
A.) Der Saulen-Seubl, Stylobata, IK, L M, und an 
ſolchem wiederum 
Der SuB des Säulen⸗Stuhls, BafsStylobate, 
IK, NO, deſſen Theile find: 
Der Abſatz, Spira, N O, a b, und 3 
De Grund + Stein, Quadra, ab, IK, 
ig. 1. Vë 
Der Würffel, Truncus, NO, PQ, und 
Der Deckel des Säulen Stuhls, Coronis 


PQ, LM, 
B.) Das Gebälcke, Trabeatio, G H, RS, und an dieſem 
wiederum i ; 
Der Unterdalten, oder Archisrav, Epiſtylium 
G „ 
Der Horten; oder Fris, Zophorus, TV, XY 


und 
Der Krantz, Karnieß, Coronix, X Y, RS, 
Glieder, Membra, find die einzelen Theile einer Saͤule, devs 
gleichen, ohne ſchon mit erwehute, noch find 
Die Rieme, Regule, b b, Fig 25. 
Die Hohl⸗Leiſten, Cymatia Dorica, e c, Fig 25. 
Die Krantz Leiſtem Corone,e e, Fig. 25. 
Die Überſchläge, Supercilia, f f, Fig. 25. 
Die Unterſätze, Scamilli, g g, Fig. 25. 
Die Tafeln, Plintbi, h h, Fig 25. 
S Die Dfühle, Tori, ii, Fig. 25. 
Die Unter: Säume, Limbi, kk, Fig. 25. 
Die Anläuffe , Apophyges inferiores, II, Fig. 25. 
Die Abläuffe, Apoploges füperioren m m, E,26. 
Die Ober:Sáume, Cinde, n, n, Fig. 26, 
Die Rinden, Annuli, o o, Fig. 26. 


Die 
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Die Sälſe Hypotracbelia, p p, Fig. 26. 
Die Yoülfte, Xd. qg; E ig, ad. 
Die Platten, Abaci, rr, Fig, 26. 
Die Unter Streiffen, Fajcia inferiores, ss, ` 
Fi 


ig. 26. : j 
Die SR  Streiffen, Fafcie fuperiores, t t, 
ig. 2 


Die Bänder, Tenie, xx, Fig. 26. 
Die Rinn, Zeiten Sime yy, Fig. 26. item 
Fig, 21. 
Ferner: : 
Die Stäbe, ober X eijfe, Afragali, wie Fig. 15. 
Die Rropf: Leiften, Lyfes, (aft wie Fig 16. 
Die Kehl 2 esten, Cymatie Lesbia; Fig, 17. 
Die Einziehungen, Trochili, Fig. 18. 
Die Sturtz⸗Kinnen, Sime inuerfe, Pig. 20, 
Die Glocken Leiften, Gule, Fig 21. 
" Die Schnecken, Volure, Fig 24, mit ihrem Auge, 
oder dem rundten Circul in der Mitten. 
Die Blätter, Folia, ab, c d, Fig. 5. 
Die Stängel, oder Blätter, Canliculi. ` 
Die Blumen, oder Lilien, Flores, e Fig: 5. 
Die grucht⸗Schnuren, Encarpi, e, Fig 1. und 


Fig. 4. \ 
Die Drey⸗Schlitze, Trighphi, Fig 7: 
Die Abfehnitte, Antepagmenta, uu, Fig. 26. 
Die Zwischen Tiefen, Metope ,z A, Fig 26. 
Die Zapfen, Guere, ab, Fig.7. 
Die Sparren: Röpffe, Mutali, Fig. 8. 9. 
Die Krag Steine, Cantherii, Fig. 10. 11. 
Die Dielen: Kopffe, Pfeudo-Matuli, Fig. 12. 
Die zahn Schnitte, Denzieuli, Fig. 13, 
Die Aushöblungen, Ser ie, e det Fig. 14. 
Die zwiſchen⸗ Stabe, Seriges, gh. i, Fig. 14. 
«obe oder Tiefe der Glieder, Altitudo, ifi die Dicke 
derſelben, die fie für fih, oder zwiſchen einander haben, als, 
Ai, item ot, Fig. a ^ 
Auslauffung, Ecphora, ift die Weite, welche ein Glied von 
dem Achs Seuche einer Saul hinaus weiche, als i k, item os, 


. An: 
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Nee e „„ ROMO 

Anwachſung oder Aus ſetzung / Cripido, ift bie Weite im 
welche ein, Glied Bier tid tiet ttd, weiter herausitehet, 
als das mittelſte Stück, welches zu naͤchſt folget, als 2. vor 2. 

18.25. ^t Ina n " Ricks 1. 
eeh entlich die Weite um welche 
ein Glied weiter heraus ſtehet, als fein nachfolgendes weiter pins 
ein ſtehendes Glied, z. E nk, vor u, br 25 

Ache! Strich, oder Cathere, Axis, iff. eine Linie, fo mits 
ten durch eine Saͤule der Lange nach hinweg gehet, als A B, 
Fig. 25 26. : à 

Säulen Ørdnyng, Ordo, iſt eine &xiule, daran alle Theile 
regulmaͤßig zuſamme gefüͤget ſey n. 

Tufcan(dye: MA N Ordo Taſcanus, iff, welche am 
Fuſſe nur ely groſſes rundtes Glied, und am Capitale keine Schne⸗ 

t hat, Eig. 2. ; 4 

Doriſche Ordnung, Ordo Doricas, ifi, fo am Fuſſe ete 
liche rundte Glieder und am Capitale auch keine Schnecken hat, 
Fig 3. 2 

TonifdyeDrdnung, Ordo Ionicus, ift, fo am Capitale acht 
Schnecken, alleine keine Blatter hat, Fig. 1. 

Teutſche · O ing, Ordo Germanicus, 1(t, fo am Capi- 
tale ſochtzehen Schnecken miteiner Reihe Blatter Hat, und erft von 
dem Heren L C. Srurmie ift erfunden worden, Fig. 4 

Rómifde: Ordnung, Ordo Romanas, £ compofitus, 
ih, ſo am Capitale acht Schnecken und zwo Reihen Blatter hat, 

18.5 $ 

Corintbifdye » Ordnung / Ordo Coriutbiacus, ift, fo am 
Capital ſechtzehen Schnecken und drey Reihen Blatter hat, 

ge 2 
! CN , Pila, ift ein eckichter Unterſatz, etwas zu 
alten. i 

Strebes Pfeiler, Erifma, ift ein Pfeiler, fo ſchief an einer 
Mauer anlaͤufft. 

Wand: Pfeiler, Arta, ift ein Pfeiler, fo gerade an einer 
Mauer in die Höhe gebet, Melee 


Yieben: 
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Yicbenz Pfeiler, Paraflata, ift ein Pfeiler, ſo neben einer 

Sinule ſtehet, und auf feinem Impolt, oder Kämpfer, einen Bogen, 
Balcken, u. d. gl. tragt. 

Impoft oder Rämpfer / Incumba, ift der Knauff, oder das 
Geſimſe eines Neben Pfeilers, item das Leijten: Werf, worauf 
ein Gewölbe wu. d- gl. ruhet. : : 

Wand: Säule, Columna Parietina, ift eine rundte Säule, 
fo! aber zum Theil mit in der Mauer ſtehet. 

Gewölbe, Concamerationes lapideæ, find nichts anders, als 
gemauerte Decken 

Tonnen:oder Ruffen: Gewölbe, Fornices, find, welche 
als halbe, nach der Långe hin zerſchnittene Cylindri formirt 
ſenn o 

Creutz⸗Gewölber, Tefludines, find, welche gleichſam aus 
zwey einander übers Creutze durchſchneidenden Tonnen : Sewbls 
bern beſtehen. 7 ‘ 

Mulden: Bemwölber, Conche, f. Tefudines delumbate, 
find, welche in der Mitten platt, und von allen vier Seiten nach 
einem ViertheilKreyße gekruͤmmt ſeyn. 

Spiegel Gewölbe, Concameratio vmbilicalis, ift, welches 
von allen Seiten mit Viertheil⸗Kreißen fid) zuſamme benget, 
und in der Mitten einen rundten Nabel macht. 

Selm oder Reſſel Gewölbe, Hemifpharium, ift ein 
Gewoͤlbe in Geſtalt einer halben Kugel, daher es auch ein Kugels 
Gewoͤlbe heißt. H 5 

Ohr, oder Rappe, Lunula, ift cin kleines Gewölbe über 
einer Oeffnung an der Seite eines andern Gewölbes, oder auch 
ingemein ein iedes dreyeckichtes kleine Gewoͤlbe an der Seite 
eines groͤſſern, uͤm ſolchen ſeine Staͤrcke zu geben, dergleichen 
denn inſonderheit an den groſſen Mulden und Spiegel⸗Ge⸗ 
woͤlben pflegen angebracht zu werden 

Dach, iſt das Oberſte Theil eines Hauſes, ſo aus 1 Bale 

cken, Sparren, Latten, oder Bretern, Kehl Balcken, Dach⸗ 
Stuͤhlen, u. d g. beſtehet, mit Kupfer, Bley, Schiefer, Ziegeln, 
oder auch nur Schindeln beleget wird, und fuͤrnehmlich den 
Regen und Schnee abzuhalten dienst, 3 


Treut: 


S kung, 


Teutſches Da if welded mit ren ud Bal, 
e o D TUR deſſen e bor der 
atr gle 
Alt Sranczoſt iſch Dach iff, deſſen Epaminder Bafigleid) 


tn. 

Views Srantzoſiſches, oder geben ch re Dach, i item: 
Dach a la Manfarde, if, deſſen Sparren ar ausge⸗ 
hen, ſondern úm die Mitte en ſeyn, aljo, daz fie unten 
gantz gaͤh, oben aber gantz flach liegen. 

5o: Italiäniſches Dach ifl, defen perpendiculare 
Höhe der halben Ball gleich if. * 

Yiiedrig: Jtaitániftbeo Dach ii deſſen perpendiculare 
Hohe ſich gegen BE 43. gegen 20. verhält, 


III. Einiger Dinge, fo zur nte 
eines Gebäudes dienen. 
iow 

Thüren ſiüd Oeſfuungen, wodurch man in oder aus dem 
Gebäude, oder Zimmer kommen fan. 

Thor: Wege, Thyroria, find j wodurch man mit pferde 
und Wagen fahren Fan, fo. oben ordentlicher Weiſe mit einem 
Vogen geſchloſſen find. 

Groſſe Thüren ſind, wie ſie an Kirchen, Paltäften, und 
greſſen Galen gebraucht werden, fo zwar kleiner, als die * 
Wege, doch auch gröffer, als gemeine Thuͤren find. 

Schwelle, oder Sohl Stücke, Limen bypotbyrum, iſtder 
untere Quer-Stein an einer Oeffnung. 

Pfoſten, oder Gewände, Pofes, find die beyden Seiten, 
Steine an einer Oeffnung. 

Ober Sch pelle oder Sturg, Superliminare, Hyper. 
thyram, ift der oberſte Duer -Stein an einer Oeffnung. 

puer find Oeffnungen, wodurch das Licht in ein Gebäude 


fällt. 
Saupe Senfter find, die in ber Mitten eines Ges 
baͤudes, und groͤſſer, als die andern, ſeyn, gemeiniglich m 


7 
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auf den Boden des Gemachs gehen, und von auſſen einen Balcon, 
oder Trompeter: Bang haben. ie 
Gemeine Senſter find, wie in ordinaiven Zimmern üblich 
DR ; 
Meszaninen Halbe oder Slämifche + item, Baflard- 
Senſter find, welche uber den ordinafrea Fenſtern ſtehen, 
und eben ſo breit, als dieſe, allein kaum ſo hoch, als breit 


ſeyn 

Pach⸗ oder Rapp Senſter, Lucarnes, find, die auf den 
Daͤchern gebraucht werden. 

Ochſen⸗ augen, Feux de Boeuf, find eine Art Dach⸗Fen⸗ 
fier von rundter, öder auch Oual-Eigur. 


Blinde-Senſter, und Thüren find, die nicht durch eine 
Manet, oder Wand durchgehen, ob k wohl fonft die Gin: 
DE und andere Geſtalt eines Fenſters, oder einer Thuͤre 

aben Kan. 

Briiftung, oder 2: pu Dlebge, ift die Höhe der Mauer von 
dem Boden an, bis an das Glaß⸗Feuſter. 

Embrafore, Ausſchnitt, ift ber Naum zwiſchen der Brie 
flung und dem Zimmer felbit, welcher aus der Mauer gleichſam 
aus sefhuitten iff, damit man näher zum Gia: Genfer kommen 


koͤnne 
i ént ift die Mauer zwiſchen zweyen Fenſtern u. d. 
aat 
d Vorſchlag if der ſchmable Raum zwiſchen dem Fenſter, oder 
ch der Thuͤre und der Mauer, den ingemein die beyden Seitens 
foſten geben. i 
„Schmiege iſt die Schiefigfeit der Mauer, nach welcher eln 
N auch cine Thuͤre weiter auseinander laͤufft, als fie 
im "yn. 

Im 2 (dotem ift die eigentliche Oeffnung eines Fenſters, oder 
"a Ka: u. D. g. wie ſie von Schwellen und Pfoſten umſchloſ⸗ 
en wird. ; 

Treppen find, wordber man in einem Gebäude auf und nies 
der tommen Fan. 

rey: Treppen, Perrons Scale fabdiales find, welche von 
2 en an einem Gebaͤude ſeyn, und unter dem frenen Himmel 
egen. y 


R Saupt⸗ 
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Saupt Treppen, Scale primarie, find die Treppen in elo 
nem Haufe, worauf iederman in die dhe kommen fan 
Geheime Treppen, Seale occulta; find, die nur für die 
Leute im Haufe dienen. os | 
Gebrochene Treppen, Scale ſtuturiæ find, die nicht gleich 
ent ſondern zwiſchen ihren Rapes beſondere Ruhe⸗ Platze 
gen, os bm 


Wendel: Treppen, Cuchlidia, Scale cocbleares, find, 
on uͤm ihre Spindel nach Schnecken Art in die Höhe 
eigen. mar 
Rampes, oder Arme einer Treppen, Brachia Scale, find 
die Theile derſelben, welche von den Nude» Plägen unterſchieden 
werden. 1 
Ruhe Plätze, Areole, find, wenn eine gebrochene Treppe in 
ihrer Wendung einen ingemein viereckichten Raum machet auf 
dem man zweene, oder mehr Schritte gleich fortgehen kan, ehe 
man wieder auf» oder unterwerts ſteigen darff. 
Gemächer, oder Zimmer, Conclauia, find die Stuben, 
Kammern, u. d. g. in einem Gebäude, 
Antechambre, oder Doraemadh, Conclaue anterius, if ein 
Gemach vor einem Haupt ı Gemache, À > 
Saupe Gemadh, Conclave primarium, iſt ein Zimmer, wo 
eine Perſon eigentlich fic) bey Tage aufhält: ai mii 
Cabinet, Conclane ſecretius, iſt ein geheimes Gemach wohin 
nicht leicht ein Fremder koͤnſt. 
Garderobbe, Veſtiatium, iſt ein Gemach, wo die Kleider 
1 werden, oder auch wohl der Kammer- Diener ſich 


qufhaͤlt. ' j « 
Schlaf Gemach / Cubiculum, iff, worinne man ordinaire · 
ment zu ſchlaffen pflegt. et 
„ Alcove, Leta, ift ein mit einem Fuͤrhange, Gitter, oder beri 
gleichen abgeſonderter Ort in einem Zimmer; wohiu man insge⸗ 
mein das Bette zu ſetzen pfleget. * , 
Entrefilles, Salbgemadyer, Conslania dimidiata , find 
niedrige Gemaͤcher uber den rechten Gemaͤchern für Bediente,gder, 
auch nur zu Aufhebung allerhand Mobilien. J j e 
„Souterreins, Conclauia fübterranea, ſind Zimmer und Bes 
KR in einem Gebäude, fo halb in, und halb auſſer der Erde 
ehen. 


Bo den, 
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Boden, Pauimentin, (t in einem 
Se ti Ro ts UM 

Decke, Laquear, ift hie oberfte Flaͤche eines Gemachs u. d g. 
fo auf den Wenden auflieget. 2. d uh. 

Platte Deke, Tabularum, iſt eine ebene Decke, ohne Kruͤm / 
mung, oder Bogen. Wee 

Seibét + Decke, Lacimar, ift eine platte Decke, die aber 


p. mit vertieften Feldern, oder Fächern durchbrochen 


Geſchaalte Decke, Concameratió Ines, iſt, welche 
zwar von Holte gemacht, Kindt wie ein Gewölbe gebogen 


. Strudtur Decke, Laquear gypfatum Aft eine jede Decke, 
welche mit Gypſe Beet: E 
‘Canine, find kleine Herde in Zimmern, mit ihren Schor⸗ 
Steinen, deren man fid) an ſtatt der Ofen bedienet. 
Holla e Camine find, wylche init ihren Schor⸗Steinen 
nicht bis auf die Erde herunter gehen. ‘ . 
Srantzoſiſche Camine find, welche mit ihren Schor + Steis 
nen bis auf die Erde herunter gehen. 
Komiſche Camine ſind, welche gantz in der Mauer (to 


hen. Ds 

Camine auf halbe Zelten Art find, die halb in: und halb 
auſſer der Mauer ſtehen. 

Camine auf gantze Jelten Art find, die gantz auſſer der 
Mauer ſtehen. te 


IV. Giniger Dinge, ſo zur Zierlichkeit eines 
Gebaͤudes gehoͤten. 


Gemählde find, was mit Farben auf Holtz Stein, naſſen 
Kaſck (al Frefco, ) Metall, Gláf, Pergament, a. dig ente 
worffen wird, und entweder Landſchaften, Hiſtorien, ſtill ties 
au Dinge, Conttefaits, Bataillen, Thiere, Gtorefquen Ses. 

rhet. "HERUM PE Mapp) EN 


Li 


N Still 


Domp: die untere 
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Stilliegende Dinge find Blumen, Obſt, todte Thiere, 
u d g. in denen kein Leben und Bewegung ift. 

Grotefqueny Grillen⸗Werck, Piura: Alebandee, find 
Laubzuͤge mit eingemengten Kindern, Larven, Thieren und, 


d. 9. à e WS? 
aen, Imagines, find Bilder, fo wohl der Thiere, als 

Babe, WË derſelben eigentliche Geltalt fürftellen, oder boch 
ſtellen len. — b 

Soldwerck, Arabefche, Dorures, Pidure aurate, 

find; wenn allerhand Laubwerck mit Gold auf Gold gemahlet 

wird. i 3 
Heldenwerck, Megalographia, find Schlachten u dig da 

Salut WW Perſonen in Lebens⸗Groͤße, oder auch nod) gröffer 

emahlet fin A . n " 
$ Mufiuifdye oder Maſaiſche Arbeit, Opus amuffeatum, 
iy new aun. wit Steinen, Stuͤcken⸗Glaße, Holtze, u d. g. aus 
pleget werden 8 

" Dudbauer: Arbeit, Opera ſculpta, heißen Bilder von 

Holte, Steine, Wachſe, Metalle, Gypſe, Helfen s Beine ze. fo 

da entweder Sraruén, Bufti, Bashi rilievi, Armaturen, Vaſes, 

Frifen, Siegs: Zeichen, Obeliſcos, Urnen, Caryatides, Lafitráger 

u. d. g fuͤrſtellen. KS 
Statuen find, welche gantze Menſchen, oder Thiere-fürflellen, 

und entweder antiche. oder moderne ; nackende. oder bekleidete; 

ſtehende, figende, oder liegende ſeyn. e : 
Bufli, Herma, oder Bruft: Stücken, find Stücken von 

Staruen, bis unter die Bruſt, ohne Arme. 

Armasuren, Arma, find ausgehauene Waffen und Kriegs 

Inſtrumente. t 
Vafes, Vala, find ausgehauene Gefäße, wie fie inſonderheit vor 

Alters gebraͤuchlich geweſen. , 

* Ers Sculpturz Alabandeæ, find geſchnitzte Laub- oder 
uf: Suge. IA, 
Siegs⸗Jeichen, Tropes, find auf einen Pfahl, ober vers 

fiimmelten Baum, gehaͤngte Kriegs Ruftungen und allerhand 


affen. ; 1 t 
diri Prades Regel, find eine Art von Pyramiden, fo 
aber viel ſchmaͤhler fepn uno fpígiger zulauffen. 


Urnen 
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Urnen, Urne, find eine Art alter Gefäffe, wie Töpfe, mit De. 
delo, und Fuͤſſen. à 1 

Zaftra rägerinnen, Coryatides, find Weibes Bilder, fo 
eine kaſt über ſich tragen. 

Laſt- Träger, Atlantes, Telamones, Sclaven, find ders 
gleichen Manns - Bilder, welche aber doch auch; wie vorhergehen⸗ 
de, nur mit Farben gemahlet werden konnen. : 

Bagi viltevi, Sculpture fime, find halb erhabene Bilder und 
pee [ FQ iy 

Hilder + Hlindren, Scaphe, find Vertiefungen in denen 
Mauern, Statuen hinein zu fegen. 

Colonnata, oder Säulen · Stellung, ift eiue Reihe freyſte⸗ 
hender Säulen, N ons í 

Arcade, oder Bogen: Stellung, iff, wenn eine groſſe, mit 
einem Bogen, von einem halben Circul, geſchloſſene Oefnung 
zwiſchen zwo Saͤulen angeordnet iſt. 

Fruntons, Tympana, find Arten von Giebijn über denen 
Kenftern, Shiven, Bogen: Stellungen, Ritaliten, fl. d. g. 

Giebel⸗Zinnen, Acroteria , find eine Art von kleinen 
Säulen Stuͤhlen, fo auf die Frontons geſetzet werden, Statuen 
u. d. g. darauf zu ſtellen : 

Biebelsseld, ift der flache Triangul, oder auch das Circul- 
Sticke. in einem Eronron. - 1 

Balſagen, oder Tafeln, find feldichte Erhoͤhungen, an einer 
Mauer von Kalck, oder heraus geruͤckten Steinen. 

Rifülita ift, wenn ein Grbaͤude in ber Mitten oder an beyden 
Enden, oder auch in der Mitten und an den Enden zugleich, etwas 
heraus geruͤcket wird, fo aber nicht nur zur Schoͤnheit, ſondern 
auch zur Feſtigkeit und Begvemlichkeit deſſelben dienen kan. 


IL 
REGVLAE. 
J. Vom Bauen insgemein. 
I. Wenn iemand ein Gebäude aufführen will, muß er 


vor allen Dingen mit ſeinem Beutel zu Rathe 
R 3 gehen, 
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Sne und ſehen, ob. er es auch ausführen koͤnne, oder 
nicht è 8 b 


II. ReinGcbánde von halbweger importance foll opge Häupts 
"fij, Grund Rig, At: Rif, Profi; Ausfehen und Modell, 
oder doch wenigſtens nicht ohne Grund Riß und Auf⸗Riß 
angefangen werden. d GA 

III. Symmetrie, Proportion, Combination, Actibia und 
Marjetas muß durchgehends in acht genommen werden 
f Ohne Noth und bloß zum Staate zu bauen, wird billig 
et "ritis VENT td 9) a «TENA, 
V. Ort und Zeiten find bey allem Bauen wohl in Obacht zu 
nehmen. on EP de e Ma 

a Fuͤr allen Dingen muß man fehen, daß ein Gebäude feis 
ne Feſtigkeit bekomme, ſobaun aber hat man auf die Beqoemlich⸗ 
keit und letzlich auch auf die Schoͤaheit zu denden. nis, 

NU Wena ein Gebäude einmahl angefangen, und man fos 
dann erf ſein Dellein andern will, wird feiten etwas taugliches 
daraus werden. i HG ! 

VIII. Sich von unterſchiedenen Meiſtern Ban: Rife mas 
chen zu laſſen, oder doch die gemachten erſt unterſchiedenen der 
ea Dr Leuten zu zeigen, ift etwas fo noͤthiges, als 
nuͤtziche s wi gud Ji 

x Mit einem Gebäude gar ſehr zu eilen thut ſelten gut; 
qm nicht, wenn man mit ſolchem gar zu langſam vers» 

abre 1 y MENOR Y f 

X. Groß anzufangen und klein aufzuhören, laͤßt, als wenn man 
nicht mehr fonte. ` j 


II. Von den Materialien. 


L Die Materialien follen alle angeſchaffet bon, ehe man einen 
Bau aufaͤnget, oder doch alle Zeit gewiß zu bekommen feyn, wenn 
man ſie brauchet. 

II. Je tuͤchtiger die Materialien ſeyn, je beffer ift es und ſoll 


man es eher an der Zierlichkeit eines Gebaͤudes, als in dieſem 
Stuͤcke fehlen Lafen, 


III. Unter 
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III. Unter den Steinen find die Werd: Stücken die beten, 
die Ziegel» Steine nebſt jenen, die Bruch Steine aber die leg 
£efien, wiewohl viele auch noch die Ziegel, Kenn fie ſeyn, wie fie ſeyn 
follen, den Werck: Stücken vorziehen. x 

IV. Keine Steine follen von auſſen an einem Gebäude verbauet 
werden, die nicht erſt 2. bis 3. Jahr im Wetter gelegen, und uns 
verſehret geblieben. e 

V. Es ift nicht undienlich einen Stein zur Probe auch ins 
Feuer und Waſſer zu legen, um zu ſehen, ob er dort zerſpringe, 
oder fidh hier zermalmen laffe da er denn bey ſolchen Erciges 
Be 85 leichtlich foll gebrauchet werden, wenn zumahl andere 
u haben. i 
j VI. Die Steine, fo im Sommer gebrochen werden, find beffer, - 
als die im Winter aus der Erden kommen. i 
: VII. Steine, fo in der Kaͤlte ſchwitzen, (oll man in keine Mauer 

ringen. : E } 

VIII. Vor Luft: Steinen; welche erſtlich aut ſcheinen, ſich 
aber hernach von der Luffe ſelbſt verzehren, foll man fid) wohl 
vorſehen. Í 

IX. Je leimichter und Zacher die Erde iff, te beffer wers 
den die Zlegel davon. d it i 

X. Die Ziegel follen im Frühlinge und Herbſte, nicht aber 
im Winter, oder heiſſen Sommer geſtrichen werden, damit fie 
fein langſam trocknen ; iedoch iſt es gut, wenn der Letten 
darm vor Winters zubereitet wird, und alſo im Froſte liegen 
bleibet. Ku 1 N 

XI. Bloß an der Sonne gekreugte Ziegel follen nicht vor 2. 
Jahren, und doch auch alsdenn noch nirgend gebrauchet werden, 
Wo fie einige Näſſe aushalten muͤſſen. j 

XII. Wenn die Ziegel einmahl halb gebrannt find, und ſodann 
von neuem angenetzt, und wieder gebrannt werden, bekommen fie 
eine viel groͤſſere a als ſonſt p 

XIII. Wenn Spreu unter den Letten gemenget wird, fo 
werden die Ziegel leichter darvon, und nehmen den Kal, 
wegen ihrer daher entſtehenden Schwamm Löcher, deſto befo 


an. { 
e er Zu Gewilbern find die Keilformichten Ziegel am 
eften. i 


$3.5 XV. Wo 


IS TNA AS IS E O e a A AAA a 
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XV. Wo einiges Sinmss Werck von Ziegeln ſoll gemacht 
werden, iſt es am beſten, wenn die Ziegel alla fort darnach gefirie | 
eques gefoͤrmet werden. 19-9 id 

XVI. Die Hach-Ziegel muͤſſen vor andern wohl gebrannt (cott, 
und Laffer nicht allein wohl, ſondern halten auch viel feſter, weng 
ſie Ko werden. ; fg 

Vii. Je heller in Ziegel klinget, ie feiter iſt er; doch ſind die 
aller beſten, die wenn Ge eine Zeit ang im Wetter gelegen, einmahl, 
wie no andere bleiben ie í i 

XVIII. Gruben Sand, item, ber in der Hand gerie⸗ 

M ſtarck Eniefcpit, und ohne alle Erde ift, iſt beſſer, als ans 
erer. à 

XIX. Friſcher Gruben + Sand iſt gut zum Mauern; gelegener 

aber zum Zünchen. 3 

T BR Alſo ttt auch der Fluß Sand gut zum Tuͤnchen, nicht aber 
um Mauern : 

1 XXI. Grauer und weiſſer Sand ift sam Mauern nichts mike, 
ſoudern de gelber, oder röͤther er it, ie beſſer it er. 

XXII. Je friſcher und ſchwerer die Steine find, ie beffer 
wird der Kalck davon zum Mauern; allein ie leichter jene find, ie 
beffer wird dieſer sum abputzen. 

XXIII Gyps lit gut ius Trockene, nicht aber ins Naſſe. 

XXIV. Drey Theile Gruben Sand und r Theil Salt, oder 
2. Theile Fluß⸗Sand und wieder 1. Theil Sal, geben den beſten 
Mirtel, oder Mauer⸗Kalck. 

XXV. Ral und geſtoſſene Ziegel Steine, an ſtatt des Sans 
des, geben ein feſtes Cement zum Mauern im Waſſer und Wet, 


ter. 
XXVI. Aller Kalck zum Mauern und Tünchen foll 
wohl eingemacht, das it, fleibig geruͤhret und geſtampft 


werden. 

XXVII. Groß ſtuͤcklchter Ralc ift beſſer als mehlichter, oder 
kluͤmperichter. ; 
. XXVI! Alles Banz “ole fell geſchlagen werden, 
wenn der Saft nicht in den Bäumen ift, das ift, vom Mis 
fange des Herbſts, bis auf die Mitten des Februarii, und 
— fol es auch noch im abnehmenden Monden gefálle 
werden. 


XXIX. 
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XXIX. Kein Holtz p verbauct werden, ſo nicht recht trocken 
bi es ſey denn ins Waſſer, woſelbſt das grüne beſſer ift, als das 
dürre a 

XXX. Kan man alles Bauholtz zu einem Gebäude aus einem 
Walde haben, fo if es beffer, als wenn man es hier und daher zus 
ſammen nimmt. , à 

XXXI. Man [off nirgend kein Holtz hin bauen, wo es leicht 
Feuer, oder Waſſer big kan. a RE 

XXXI. Unfruchtbare und wilde Baume, icem, die kleine 
Kerne haben, oder bittere Früchte bringen, oder auch auf hohen 
Bergen und im freyen Wetter ſtehen, find beffer, als die fruchtha⸗ 
ren, oder die groffe Kerne haben, oder ſüſſe Früchte bringen, oder 
auch in Thaͤlern und in der Gedult ſtehen. d 

XXXIII. Alles Bauholtz foll wenigſteus ein Viertheil Jahr 
im Walde auf feiner erken Stille liegen bleiben, ehe es von ſelbi⸗ 
ger weggefuͤbret wird. Aot n 

XXXIV. Kein Hols ⸗Werck follim Reiffe, ober Naſſen bears 
beitet werden. \ 

XXXV. Wie ein Holtz im Balde geftanden, foll es auch im 
Gebaͤude behalten, und daher nicht leicht das unterſte zu oberſt ge⸗ 
kehret werden. i 
XXXVI. Eichenholtz iſt gut in die Erde, zu Schwellen, Thür 
ren, Treppen, und Fenſtern: Daͤnnens zu Sparren und Boden: 
Fichtens zu gemeinen Banholge; Elterns ins Wafer; Lindens, 
horns, Pflaum Birn und Buchs⸗Baͤumens zu Schnitz Weicke 
uff 


III. Von dem Fundamente. 


I. Alle Gebäude mij ihre Fundamente haben, es (cy 
denn daß der Grund eln guter feſter Felſen fey 

II. In lockern Erdreiche muß man graben, bis feſtes koͤmmt, 
und Bé GER auch noch wohl zuſehen, ob auch ſolches tief ges 

nung gehe. 

nr In gr waͤſſerichten und fandichten Orten 
muß man Pfaͤhle lagen, und Roͤſte legen: und ſolche zwar 
deſto dichter und feſter, ie ae der Boden iſt, i 
e A 


as Anetti naaa m 


de Dt Das Gig wird, fo Darauf Yot zu fier kon, 
i NEES E GAN PAP E Qus 
IV. beimichter Grund Bag nicht viel nůtz es fey denn, daß 


fin 


ein Nofi darauf geleget werde. " 
V. Ein Fundament foll aud) in guter Grunde unten noch 


ci fo breit ſehn, als die darauf kommende Mauer zu uns 
erſt iff. j 


VI. Jedes Fundament fol auf beyden Seiten von unten 
(rauf 19 d'V und ſchmaͤhler zulauffen. 
VII. Groſſe Feld + Steine find zu den Fundamenten gar gut; 
hingegen taugen die Ziegel nicht wohl dazu. 
VIII. Alle Mauern foten. fein nach der Länge hin auf das 
Fundament geſetzet werden. Le. A 
IX. Den ſechſten Theil der Höͤhe einer Mauer zu der Tiefe 
eines Fundaments zu nehmen, (ft nicht allemahl thulich; ſondern 
D. AS dieſes nach dem Grunde, und der darauf kommenden 
aſt richten. i d 
X. Bry Legung des Fundaments Puh Ban Meiſter die 
groͤſte Fuͤrſichtigkeit gebrauchen, weil die Fehler, (o darbey began⸗ 
pa werden, fid) am ſchwehrlichſten cormgiren alte und doch 
icht den Run des gangen Gebaͤudes verurſachen koͤnnen. 


- IV, Von Mauern. 


IL. Die Mauern von Werd: Sticken find die beſten, nechſt 
dieſen, die von Ziegel» Steinen, die ſchlechteſten die von Bruch⸗ 
Steinen, wiewohl auch viele die andere Art noch der erſten 
vorziehen wollen, nach dem was ſchon Reg. 3. Num. 11. gejagt 
worden. 

II. Die Mauern von Bruch Steinen müͤlſſen am dickeſten 
kommen, dinner koͤnnen die von Ziegeln, am dinneſten die von 
Werck⸗Stuͤcken ſeyn, und muß die erſte Art ſodann inſonder⸗ 
ber? den Ecken von Werd: Stücken, oder Ziegeln aufgefüͤhret 
werden. f 

III, Alle Mauern in Gebäuden follen perpendiculariter in 

die Höhe ſtehen, fid) aber doch nach ihren Geſchoſſen durch Abſatze 


verdinnen, ; 
j IV. Wenn 
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IV. Wenn cine Mauer im untern Geſchoſſe 3. Fuß dicke if 
kan fie im andern zwey und ein DT im, dritten 2. Faß 
dicke werden. 

V. Zwiſchen⸗Mauern daͤrffen nicht ſo dickt ſeyn, als Gamm 

auern. 

VI. Bey allen Mauern iſt in acht zu nehmen, daß nige 
auf Fuge komme, ſondern die Steine wohl verbunden werde 
eibi) a ſolchen nichts hohles bleibe; ſonbern alles wol N 
mit Kalck und Zwick: Steinen ausgefuͤlet werde. | 

VII. Feſte eichene, und von auſſen herum gebrannte SO er, 
item eiſerne Stangen und Acker der Lange nach mit in te 
Mauer einzumauern giebt ihnen eine gule Feſtigkeit. 

VIII. Keine Mauer foll auf etwas hohlen ſtehen, wenn es 
nicht, gute und tücbtíae Bogen hat. 

. 1X. Mitten auf einem guten Gewölbe kan eine Maut fi cher 
"nee nicht aber neben der Mitte deſſelden⸗ 

X. Keine Mauer foil getuͤnchet werden, wein fi nicht vorher 
wohl ausgetrocknet ist. 

XI., Der Salt muß zum Duͤnchen ſehr wohl eingemacht und 

geruͤhret werden, auch fo klar feys, als ihn nur zu bringen mòg: 


lich iit. 
XII. Wo Holtz Se ſoll uͤbertuͤnchet werden, muß man es 
zuvor mit Site bekleiden 


XIII. Zu Ubertuͤuchung der Leimwaͤnde iſt dienlich Küͤh⸗ Haare, 
oder dergleichen mit unter den Kalck zu miſchen. 


XIV. Alle Mauern follen oben mit einem hervorragenden 
Sanc verbunden werden. 


v. Von den Daͤchern. 


J. Ein Dach foll weder zu leichte, noch zu ſchwehr ſeyn. 
II. Kein Dad foil mehr auf die eme, als auf die andere Seite 
des Gebäudes haͤngen. 


III. Die Alt + Frantzdſiſchen, und 
find in unſerm cna bebe SyodyStolidinifzfen Dächer 


IV. Die 
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lv. Die Daͤcher a la Manfarde ſollen nach dem halben Acht 
bs ae werden, deſſen Diamerrum die Breite des EN 
t$ giebet. í ^ | 
V. Alzu hohe Dider find gegen den Sturm. allzu flache aber 
gegen Regen und Schner nichts nutze. 
VI. Holtzerne⸗Stroh und Rohr Dächer follen von rechts 
o wer gemacht werden. t ) 
VII. Bleyerne Hacer ſind ſchwehr, reiſſen in der Sonne auf, 
Se a Sen: feor gefährlich und ſchädlich, wenn das Bley 
u ſchmeltzen anfaͤnget. | 
Toi. Kupferut Digo find die beſten, allein auch die Tofte 


barſten. ! 
IX. Schiefer Dächer find auch ſchoͤn und gut, muͤſſen aber 

I s und wohl genagelt werden, Damit fie der Wind nicht 
erſchlage : : E 

: X. Dächer mit Steinern Platten, icem, mit Hohl Ziegeln 
find zwar tefte, allein auch febr ſchwehr 

XL. Doppel DAcher mit Dach Ziegeln find fet und gut, iedoch 
auch theuer und ſchwehr. d 
XI. Einfache Ziegel, wenn fie woßl gebrannt, und hernach 
eingebälckt werden, geben gute Däer mit bloffen Splitten aber 
find fie wandelbar, und in Zener gefährlich. 

KUL Gebrochene Dächer geben gergume Boden, und find 
ha po Stuben und Kammiern darunter zu bauen, Foften aber 
viel Holtz werden leicht wandelbar, können übel gebeſſert werden, 
faſſen leicht Feuer, und verſchuͤtten in folder Noth insgemein 
bic Gaſſen, weil die Sparren von ihnen meiſt auf dieſe herunter 


allen. - ; 
fi XIV. Gange Daͤcher mit ihren Dachſtuͤhlen und guten Vers 
bindungen find and) fefe genung, laffen fich leichter ausbeſſern, 
und koſten nicht fo viel, als die gebrochenen 

XV. Kehlen und Rinnen fol man fo viel moͤglich, bey Sá 
chern vermeiden, ſonderlich gegen Mitternacht zu 

XVI. Das Dach ſoll nothwendig ein gut Stuͤck vor der 
Mauer vorgehen, damit die Traufe nicht fo leicht in die Fenſter 
ſchlage, welche denn auch gar am beſten durch Púpfecne Rinnen 
EEN wird, damit fie nicht vor das Gebäude herunter 
atte. . 


XVII. 
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XVII. Kein Holtzwerck fol, des Feuers wegen, von einem 
Dach hervor ragen, ſondern überall wohl verkleidet werden. 


v Von Gewolbern. 


Ei Je mehr ein Gewölbe einem halden Circul gleichet, te 
ſtaͤrcker iff es; hingegen, de flacher es kommt, ie ſchwaͤchet 


wird es. e rent: ; 

II. Mit Keil ⸗foͤrmichten Steinen laͤſſ t es ſich am beſten wits, 
ben, inſonderheit die Spiegel und Mulden Gewoͤlbe, als welche 
ſodann auch eine ziemliche Laſt tragen köunen. i 

Li. Lange Tonnen Gewoͤlber ſollen mit Ribben und vestiefe 
ten Feldern unterſchieden werden. Lait 

IV. Bey allen Gewolbern it wohl zuzuſehen, ob (it auch 
gnugſamme Wieder Lage haben. i d: ` 

V. Die Creutz Gewölber find der Schönheit nach am 
wenigsten zu gebrauchen, Joch am leichteſten anjubvins 


en. a 

q VI. Solche ſchicken fich am beſten zum Vor / Haͤuſern und über 
die Ruhe⸗Plaͤtze an Treppen y 

Vil, Ihre Hoͤhe fol fo groß ſeyn, daß fie an den Wänden 
volle halbe Circul machen. t 

VIII. Die Spiegel- und Mulden+Gewbdlbe ſchicken fid) am 
beſten über Zimmer und Sale, laſſen (id) aber alsdenn wicht wol 
von gemeinen Steinen zurichten. 


vif. Von Zimmern. 


.L Ein Wohn Zimmer fol ſeyn hoch 1 4. bis re Fuß, breit 
A. bis 6 Fenſter Breiten, inſonderheit wenn es cin Eck Zimmer 
ift, oder auch mit der Långe oder Tiefe gegen die Breite fid) vers 
halten, wie 6 gegen s. oder 5. gegen 3 oder auch 4 gegen 3. 
wenn es ein ander Zimmer ift iedoch pak ret auch noch 3. gegen 
a. und (o gar 2. gegen x. É 


It, Eine 


d. 
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II. Eine Entretolle ſoll hoch ſeyn G. bis 7. Fuß. 

III. Ein gemeiner Saal foll hoch ſeyn 16: bis 20. Fuß / breit 
6. bis y Fenſter⸗ Breiten, lang in der Proportion gegen die 
Breite, wie die Wohn: Zimmer. — . 

IV. Die ordinaften Zimmer in einem Stock⸗Wercke muͤſſen 
von eſnerley Hoͤhe (pn. Bra 

V. In den obern Stock⸗Wercken Finnen die Zimmer etwas 
niedriger werden, als in den Untern, welches aber andere lieber 
wollen umgekehret wiſſen, und vielleicht nicht anbístig. ©. © 

VI. Manns: Zimmer follen gegen Morgen, Frauen Zimmer 
aber gegen Abend zugehen 
VII. Winters Bimmer follen gegen Mittag und Abend, die 
Sommer⸗Wohnungen aber gegen Mitternacht, oder Morgen 
liegen, und ſodann dieſe auch gedifer, als jene fea. 

VIII. Geſinde⸗ Wohnungen follen in den Sourerreins, oder 
Entrefolles oder doch im unterſten Stockwercke: die Herrens 
Zimmer aber in den Mittlern feyt. set o i 4 
IX. Wohu «umb Schlaf Zimmer follen an einander ftoffen. 

X. Das Speiſe⸗Zimmer foll zwiſchen den Wohn Zimmern, 
und qroffer, als dieſe ſeyn. * 
a Riche und Speifes Zimmer follen nicht weit von einan: 
er ſeyn. 6 121 | 

xil Bey allen Zimmern foll man wohl zuſehen, daß fie recht 
lichte und nicht winckelſcht werden 
XUL Wie die Zimmer auf einer Seite des Gehaͤudes ban, alfo 
ſollen fie auch auf der andern pp, o 09s ii 


! Damp gpa or 
. 


VIII. Von Thuͤren. 


1. Die Breite eines Thorweges iſt ſieben und ein halben 
bis zehen Fuß, die Höhe doppelte Breite, und der Bogen am 
SR ein halber Circul, am uͤblichſten ein gebruckter Bogen; 
odet aber man nimmt zur Breite 9. Fuß, zur Hohe andert 
halbe Breite, d. l. drehen und ein halben Fuß, und ſetzet 
au Pk noch einen Bogen von einem Sechs⸗ Theile eines 

ircul$, T" 8g v E 


II. Die 
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II. Die Flügel. an einem Thorwege follen. ſich in der Mit 
ten nach der Lange auſchun, doch aber nicht gleich ausgehen, 
ſondern oben ein Quer Blatt haben, damit fie nicht alzu ſchwehr 


werden. Eu Are "T Mc 
III. Zu beyden Seiten follen unten herfürgehende Steine 
bon, damit man nicht mit den Achſen an die Mauer anfahren, 
und weder ſolcher oder dem Wagen Schaden thun konne. 
IV. Die Seiten eines Thorweges follen wie 2 Rebens 
ZC aufgefipret (cpu, der Bogen aber feinen Schluß Stein 
aber: ^ LÍ Hus nad Mus Ala än 
V. Groſſe Thüren ſchicken (id) zu den Eingängen gro 
Pallaͤſte, Saler und Kirchen : 4 SR 
Ser Ihre Breite it 6. bis 10. Fuß, die Höhe doppelte 
Breite. 
VII. Von rechts wegen find (olde. Thuͤren afiemabl viera 
+ a A? Let “CA 


eckicht. [Ji O 
VIL So muͤſſen fie auch allemahl in der Mitten eines 
Gebaͤudes ſtehen, und follen billig etliche Stufen erhoͤhet 


n. er . P T 24 ein A y 
benz. Sie erfordern ein wohl gearbeitetes Sims Werck, und 
wenn fie fren fichen, über fid) einen Fronton. Wei AS 
N. Gemeine chaus Thüren ſollen 4. bis 6 Fuß weit, 
doppelt hoch, und alle Be D anbey and) mit ihrer Höhe, 
den unterſten Feuſtern gleich kommen 
Kl. Die Unter⸗Schwelle an einer Haig: Thlire ſoll nicht 
hoͤher, als der Boden des Hauſes liegen, und auswerts zu etwas 
abſchüßig gehauen fer... ee e 
XII. Ein jedes (gc? foll mehr, als eine Thuͤre, doch aber 
auch nicht leichtlich mehr, als 3. haben. EN 
XIII. Zwölf Theile von 21. Theile der Höhe eines Zim⸗ 
mers geben, nach dem Palladio, die Höhe einer Sire in ei⸗ 
nem Zimmer, und 5. ſolcher Theile, die Weite derſelben; uber⸗ 
haupt aber follen fie in kleinen Haufern nicht unter 3 und in 
ag über. 5. Sub weit ſeyn, und menigficas doppelte 
oͤhe haben. GN a 
XIV. Die gebrochenen Thuͤr⸗Fluͤgel find: auch in Zimmten! 
beſſer, als die gangem vg aber durchgehends fo leichte gemacht 


werden, als möglich if. 


i XV. Die 
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"XV. Die Thoͤren fa einem Zimmer Da 4 in die Mitten 
der Mauer, ſondern naher an die eine Ecke deſſelben kommen; 
welches aber vielen und auch ſelbſt Gold manne, uicht ein will, 
gasol maño. Hu die Symmetrie zu gewinnen, mit blinden 

Aurea TRA am "His pose 

XVI. Die Unter Schwelle in einem Zimmer foll gar nicht, 
oder doch nicht mehr, als 1. Zoll, über den Boden erhöͤhet 


(lt. y ` 

KS In allen Gebäuden full Chive auf Thuͤre ſtoſſen, und 
wo ‚bias nicht ſeyn will, blinde Thuͤren zu Hülfe genommen 
we E e i El e eh. 


$ IX. Von Fenſtern. 


1. Ein Haupt oder Balcon - Fenſter foll in der Mitte eines 
Gebäudes ſtehen, 5. bis 8. Fuß weit, wenigſtens doppelt fo hoch 
ſeyn, und bis auf den Boden herunter gehen. : 

IL. Es koͤnnen doch aber auch die Bu con: Fenſter den andern, 
Fenſtern R wohl an der Verzierung. als auch Breite gleich ſeyn, 
mien ie alsdenn auch bis auf den Boden herunter gehen 
muͤſſen. gé: : 

111 Ein Balcon - Fenſter mit einem Bogen ſoll wenigſtens Am 
ſolchen höher bm als die andern Senficr, y 

IV. Wo Ercker beliebet und zugelaſſen werden, follen fie von 
rechtswegen in die Mitten des Haufes kommen, von eben der Ma- 
cer te, als das Haus fen, mit Säulen unterſtuͤtzet, oder doch ſonſt 
wohl befeftiget, und von oben mit einem kupfern oder andern 
Bc se verwahret überhaupt aber nicht zu weit heraus ge 

uct werden. 4 

"V. Ein gemeines Fenfter foll breit ſeyn 3. bis 5. Fuß, und 
boch entweder bloß doppelt ſo viel, oder noch Ez» oder auch . 
darúber, inſonderheit in den obern Geſchoſſen. 

VI, Die Bruͤſtung an einem Fenſter foll. nie unter 21. 


und auch nie uͤber 2%. Fuß hoch ſeyn, doch Fan und 
: mug 
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muß fic faſt in dem untern Gefchoſſe in Städten etwas höher, alg 
ſonſt kommen, wenn der Boden in dem untern Stock s Wercke der 
Gafe gleich lieget, damit nicht fo gar alle Kinder in die Stube 
hinein ſehen koͤnnen f ; 

VII. Der Schaft zwiſchen 2. Senora foil fo beste n, daß 
pitt ads Spiegel und Nacht: Tiſch an ſolchem fuͤglich ſtehen 

oͤnuen 1 ; | xD 

VIII. Wenn der Schaft ſehr ſchmahl füllt, ſchmieget man Ihn 
nicht, um ihn nicht noch mehr zu ſchwaͤcheu welches aber ſonſt, um 
mehr Licht zu gewinnen, geſchehen (Ol, und zwar, xg pi 

IX. Wenn das Fenſter im Lichten 42: bis 5. Fuß fori ift, 
kan der Vorſchlag 5. bis 6. Zoll, die Oeffnung des Fenſters zu; 
famme aber 6. biß 7. Fuß kommen. nden 

X, Uber allen Fenſtern muͤſſen um der Feſtigkeit willen, in der 
Mauer Bogen geſchloſſen werden j 

XL Ale enter follen in gerader Linie über einander ſtehen, 
und auf einer Seite, wie auf der andern, der Form und Zahl nach, 


con. 
at: Zwey Fenſt; find zu einem ordinatren Ion: Zimmer, ` 
4 bis 5. aber zu einem Saale ſchon genung. E 

XUI. Kein Fenſter (oll in die Ecke, oder auch nur nahe an die 
Ecke eines Gebaͤudes kommen: ſondern von ſolcher wenigſtens 
2. bis 3. Fuß abſtehen. ; 

XIV. Je weniger ein Fenſter Holtz und Bley hat, ie lichter 
und folgentlidy auch befier ift es, doch ijt aber auch der Feſtigkeit 
deswegen nichts zu benehmen. 

XV. Die Mezzaninen ,oder Haftard - Fenſter müffen eben 
fo breit, als die rechten Fenſter ſeyn, Uber, denen fie ſtehen, 
ihre Höhe aber ift entweder wie die Breite, oder auch nur wie 2. 
egen 3. i 
r vl. Solche koͤnnen auch fo wohl oual oder rundt als 
viereckicht ſeyn, und ſollen, wo moͤglich, mit denen unter ſich 
ſtehenden vechten Fenſtern nur ein Gemadh, auszumachen 
ſcheinen. ^ K 

XVII. Die Dach Fenſter follen im Lichten T oder F. 
von den rechten Fenstern, und mit aller ihrer Einfaſſung nicht 
breiter ſeyn, als die andern Sula. im Lichten, ihre Dobe d 
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fol fico gegen die Breite, wie 5. gegen 4. oder auch 3. gegen 
e. verhalten. ` : 

XVIII. Auf dem Dache follen fie fo hoch ſtehen, daß fie von 
dem Krange des Hauſes nicht verdecket werden oder da dieſes 
nicht zu ändern, follen fie an fich deſto Höher gemacht werden. 

XIX. Sie ſind am ſchönſten mit einem Sturge von Poder 2. 
Circul, oder auch 2 cual. 2 y 

XX. Alle Glaf: Fenſter foll man aufmachen, und auch nach 
ihren Stuͤcken ausnehmen koͤnnen. i | 

XXL Tafel Scheiben geben mehr Licht, als rundte, machen 
auch eine beſſere Parade, wollen aber immittelſt doch nicht allen 
gefallen, zumahl wenn fie nicht von recht weiſſen und reinem Spies 
gel Glaße und groſſen Tafeln ſeyn. 

XXII. Was cin Fenſter vor Scheiben hat, dergleichen (otl 
auch das andere haben. 

XXIII. Fenſter, Laden ſchicken fid) beffer von innen, als von 
auſſen, wenn aber diefe ja in Staͤdten muͤſſen gemacht werden, 
follen ihre Fluͤgel gebrochen ſeyn, und, wo es ſeyn kan, nicht auf 
eine Seite ſchlagen. 7 


X. Von den Fuß: Boden, 


I, Die Vorhaͤuſer find am beſten wenn ſie unten mit Quater 
Stücken beleget ſeyn. ; 

II. Ziegel: Platten find zwar auch gar gut ſpringen aber doch 
leichte, zumahl wenn ſie nicht wohl unterleget ſeyn. 

III. Zimmer mit ſteinern Böden kaͤlten im Winter allzusehr, 
ob ſie wohl ſonſt im Sommer gar gut ſeyn. ) 

IV. Gegoſſene Eſtriche find nicht viel tile, weil fie leicht ſchad⸗ 
haft werden, und ihnen doch hernach nicht wieder zu Del feu ſtehet, 
zu geſchweigen, daß fie ebenfalls ſehr Falten. 

V. Hoͤltzerne Fup: Boden find am beſten von eichenen, obee 
dännenen Brettern, ſolche aber muͤſſen vorher recht trocken ſeyn 
und wohl genagelt werden: 

VL. Daß fie unten ja nicht hohl zu liegen kommen, ſondern 
wohl mit Schutt, oder dergleichen ausgefüllet werden, hat KH 

: ji 


, 
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ſich wohl in acht zu nehmen, weil ſonſt Mäufe, und ander Ungezie⸗ 
fer einen fichero Aufenthalt darunter findet. 

VII. In obern Zimmern muͤſſen die Balcken, oder Orahme 
fo far und dichte geleget werden, daß fit die auf fic) kommende 
Saft tragen konnen und vom Gehen über ihnen nicht ſchuttern, 
oder fid). beugen URP IN a d 

VIII. So múfen fie auch mit gebührender Länge in, oder auf 
den Mauern aufſiegen, und ſo verwahret werden, daß ſie nicht 
ausbrechen koͤnne. } 

XI. Von den Decken. 
* Y. Ia den untern Zimmern ſollen die Decken von rechtswegen 
alle geivd!bet ſeyn, oder doch auf e gemacht werden. 

II. Die alan Decken Jafjen in ſolchen Zimmern am 

eften, wenn fe auf Art der Spiegel oder Mulden⸗Gewoͤlber 
angegeben werden. x M 

UL Die Stug Bander follen fodann an ſolchen Decken juft 
aus einem Viertheile eines Circuls geſchnitten ſeyn, und wenn 
das Holtz darzu fo ſtarck nicht zu haben, durch Zuſammenfuͤgung 
mehrerer Stuͤcken aus gebracht werden. i 
2 IV. Die Höhe ſolcher Bögen foll nie über 4. und auch nie unter 
T von der Hohe des Zimmers betragen. £st 
a V. Unter ſolchen Bögen foll allemahl ein Krantz gezogen wer⸗ 
den, wenigſtens von 1. Schuhe in der Hoͤhe, und aus ſeiner ge⸗ 
wiſſen und behdrigen Ordnung genommen fern. 

VL Das mittlere groſſe Feld in ſolchen Decken muß auch mit 
einem Regul⸗maͤßigen Rahme eingefaſſet ſeyn, feine gebuͤhrende 
Hie chigen mit etwas ausgemahlet werben, fo fid) in die 

e et. 

VII. Alle dergleichen Decken muͤſſen wohl gelattet und. mit 

Schilfe bekleidet werden, damit der Gyps recht an selbigen 


haffte. 
VIII. In den obern Zimmern ſchicken fid) keine Decken befier 
als platte. | 


G2 D Sol 
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IX. Solche follen von rechtswegen allemahl mit ihren Waͤuden 
gleich ſtimmig eingetheilet ſeyn, irl ; 
X. In der Mitten muß ein groſſes Feld verbleiben yon rundter, 
oualer, vier « ſechs · oder mehr eck ichter Figur. ſo mit einem ſaubern 
Krantze nach einer Gett Ordnung einzufaſſen ifi. 2 
XI. Unter ſolche Decken muß ebenfalls ein Kkautz an den Wins 
den des Zimmers herum gezogen werden: N 
XII. Die Figuren al trefco auf die Felder zu mahlen ift bef 
fer, als fie erſt mit Leinwand zu überziehen. ` Vb 
XIII. Solche Decken muͤſſen ebenfalls wohl gelattet, und mit 
Schilfe, fo mit gegluͤetem Drahte durchzogen, bekleidet werden, 
auch ift es gut, wenn zwiſchen den Drahmen Luft Löcher ger 
laſſen werden, damit dieſe nicht ſo leicht, wie ohne dieſelben, vers 


ſtocken. 

XIV, Zuförderſt aber muß die Decke ſelbſt feſte genung ſeyn, 
damit ſie ſich nicht vom Gehen darauf beuge, noch auch einiges 
Waſſer durch eh e könne. A 
XV. Die hoͤltzern Felder, Decken, ob ſie wohl nicht gänglich zu 
verwerfen, follen doch ncht leicht gemacht werden, wo man Stru- 
Gur -oder Gyps Decken haben kan. 


XIl. Von den Treppen. 


L Die Breite einer Freys Treppe foll ſeyn e, bis 12, Fuß, die 
Hohe der Stuffen 6 Zoll, die Breite derſelben 15. Zoll. siti 

II. Keine rey: Treppe (oll mehr, als 9. SC EN 11. Stuf: 
fen in einem fortgehen. : 

III. Die Stuffen [o tar aus einem Steine beftehen, und 
etwas weniges vor fid) hängen. 

IV. Wenn diefe Treppen hoch kommen, muͤſſen fie an der 
Seite mit einem Gelaͤnder verwahret werden. 

V. Die gemeinen Haupt: Treppen follen iederman alfo fort 
ins Geſichte m und auch an fid) lichte ve 

VI. Solche follen nie unter 4 und doch auch nicht leicht über 
12. Fuß breit ſeyn, die Stuffen aber follen in gemeinen Hauſern 
in der Hohe 6. bis 8. Zoll, in Pallaͤſten aber s. bis 6. Zoll, und 
in der Breite dort 12. hier 14 bis 15. Zoll haben. vir 9t 

z Di 
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VII. Die Stufen auf einer Rampe ſollen allemahl von uns 
b erg zwar inſonderheit ihrer 9. rx. oder hoͤchſtens 
18 13. ſeyn. à : v» 
Vili. Die Treppen follen in einem Gebaͤude immer über ein 
ander in Die. HdHe gehen. TN 
IX. Wendel: Treppen werden faſt gaͤntzlich verworfen, auge 
genommen zu geheimen Treppen, oder wenn ſie ſonderlich weit 


ſeyn. ; i 

X. Vor den Treppen for oben und unten ein freyer und gerau⸗ 
mer Platz ſeyn. , í 1 

Xi, Die Arme der Treppen follen in der Höhe wenighens 7. 
bis g. Fuß tiber einander liegen. 

XII. Steinerne Treppen muͤſſen ein gutes Fundament haben 
damit fie fich nicht (enden. 

XIII. Wo man ficinevne Treppen in einem Gebäude haben, 
kan, ſoll man keine hoͤltzerne machen, und daher es lieber an ſonſt 
etwas, als hieran fehlen 10 "ER ‘ 

XIV. Die Ruhe / Plage follen niemahls auf Holge, ſondern 
ſtets auf Gewoͤlbern liegen. 

XV Solche follen auch der Treppe ſtets gleich breit fem, und 
wegigſtens ein Quadrat enthalten. 

XVI. Die geheimen Treppen foll kein Fremder chen Fons 


nen. 
XVII Unter zwo und einem halben Fug (offen fie nicht 
ſchmal, und ihre Stufen nicht leicht uber 7. Zoll hoch 


ſeyn. j ; 
XVIII. Etwas Licht follen fie auch haben, und vor allen 


Dingen fo angebracht werden, daß fic ein Zimmer nicht mifer 
licht machen. 


XIII. Von den Kuͤchen. 


I. Die Kuͤchen follen geraum und lichte ſeyn. 
II. Von den Küchen fol das Speiſe Gewölbe und Waſſer 
AN weit abliegen, welches letztere am beſten gar in felbigen 


S 3 II. Der 


H 
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III. Der Herd folt von mmm und um freh ëm 
an Sue f breit, 6. bis 8. Fuß lang, und zwo und einen 
alben Fuß hoch ſeyn. Ke 
IV, les in einer Kuͤche Feuer» fefte gebanet (ey, tft 60d) 
od a Seis nie gepflaſtert und p^ M e 


XIV. Von Oefen und Caminen, 


SÉ Von Caminen find die Frantzöſiſchen die uͤblichſten und 
eſten ? : 
II. Ein Camin foll den 5. Theil fo breit kyn, als die Wand, 
woran er ſtehet, die Höhe der Oeffnung aber fol gegen die Breite 
ſeyn, wie 3. gegen 4. oder gatges 

III. Die Cammne follen nicht leicht dem Fenſter gegen ber 
liegen, viel weniger an eine Wand mit ihnen foramen, 
SH Groſſe Zimmer leiden auch 2. Carmine gegen einander 


er. j 
V. In zuſammen ſtoſſenden Zimmern follen die Camine an 
eine Mauer kommen. 


el NN ein Camin nicht rauchet und viel Wärme giebt, 
es gut. | a 
VIL Die Gefen follen von denen Mauern abſtehen, wenn 
ſie wohl Ka follen | 
VIII. Eiſerne Oefen find allezeit beſſer, als bie toͤpfernen, fos 
pos = auch mehr, und wenn fie fich nicht wohl ſchlieſſen, rau⸗ 
en ſie gern. 
IX Je glaͤtter die Kacheln an einem Ofen ſeyn, ie beſſer 


es. D 
X Die Farbe der Oefen muß mit der Farbe eines Zimmers 
uͤberein kommen. 

XI. Quer; Oefen geben nicht fo viel Warme, ais die nach der 
Länge in ein Zinimer hinein geſetzt Fon ſtehen aber doch beſſer 
und nehmen nicht fo viel Raum ein. i 


XII. Die 
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XII. Die Oefen mit Treſoren find beffer, als die, ſo gleich aug: 
gehen, weil fie wohl heigen, und bequem find etwas darauf zu ſetzen 
und zu warmen. Y d 
XIII. Die Brand» Mauer an einem Ofen muß gut ſeyn, und 
nichts von Holtze in ſich haben. 
XIV. Das Ofen- Loch (oll nicht allzugroß und uͤberdiß mit. 
einem eiſernen Thuͤrgen verwahret ſeyn. | 
XV. Alle Oefen ſollen unten hohl und auf Saͤuligen ſtehen. 
XVI. Damit die Kacheln nicht fo leichte zerſtoſſen werden, ift 
es beſſer, wenn man von innen ein eiſernes Gitter in dem Ofen 
* ir als daß man die Untern Kacheln mit Dach Ziegeln 
ausſetzet. 


! 


XV, Von Feuer⸗Eßen. 


I. Die Feuer ⸗Eßen follen oben etwas weiter, als unten feni. 
II. Laͤnglichte viereckichte Feuer fen find beffer, als gantz 
viereckichte, und follen fie alsdenn bis 1 5. Zoll in der Breite, und 


von 2 2. his 4. Siffen in der Ränge halten: noch beffer aber find 
fie von innen rund, oder oual. 

III. Wenn fie nicht gerade ausgehen, ſondern etwas geſchleiffet 
werden, ziehen fieden Rauch deſto beffer: i 

IV. Alle Gener- Ehen follen wenigſtens 2. bis 3. Fuß Höher, 
als das Dach des Gebaͤudes ſeyn. . : 

V. Sie mit Blechen zuſchieben zu Fónnen, iſt etwas nügliches, 
wenn fie ungefehr anbrennen. i 

VI. Alſo ift es auch was gutes, wenn fie nad) Unterſchied der 
Boden allemahl ein viereckichtes Loch haben, fo aber ftets mit cis 
nem eiſernen re muß verwahret ſeyn. 

VIL. Biel Sehliinne in eine Feuer, Che zu führen, ift nicht 
nur gefährlich, ſondern verurſachet auch „gerne Rauch in einem 
Gebaͤude. \ 

VIII. Wo etwas von Holtz an eine Efe Fommet; ſoll es 
wohl verwahret, in ſelbige hinein aber gar nichts gebracht 
werden. » 


S 4 IX. Sie 
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r ĩᷣͤ Tb. ARI EMO y: 
IX Sie ſind am beſten, wenn fie ohen gang offen bleiben. oder 
doch nur mit einer durchbrochenen Laterne voa ſtarckem Kupfer⸗ 
oder eiſerm Bleche bedecket werden. i 

X Sie follen alle durch den Fuͤrſt des Dachs hinang gehen, 
und einander von anſſen nicht nur gleich angegeben ſehn; ſonbern 
auch in porpotionirter Hilkanz von einander frhen. 

XI. Wo fie nicht mitten durch das Dach hinaus können or 
bracht, und, um ſolchem Dach gleich zu kommen, hoch muͤſſen Ae ` 
fuͤhret werden, iff es nötbig, daß man fic mit eiſernen Stangen an 
die Sparren mit anhaͤnge. i 
XII. Sie erfordern überhaupt , wenn fie etwas hoch kommen, 
einen guten Grund und damit fie fid) nicht setzen, wollen fie in 
allen Stocks Werten, aufgehaͤnget jen. — ` 


XVI. Von ven heimlichen Gemaͤchern. 


L Die heimlichen Gemaͤcher, oder Priuets folen zwar ver bor⸗ 
gen, doch aber auch nicht weit von den Wohn und Schlaf Zim⸗ 
mern entfernet ſeyn. 

II. Wenn dergleichen gar in letztern mit angebracht werden 
koͤnnen giebt es eine gute Beqvemſichkett. 

III. Durchgehends mätch fic wohl verwahret werden, daß 
fie keinen Geſtanck in einem Gebäude verurſachen, und wo (ic 
gleich an einem Zimmer ſeyn, ift es gut, wenn fie doppelte This 
n und ſonſt au fid) ſelbſt accurat paßende Litte, oder Deckel 

aben. ] 


IV, Sie in die Mauer mit einzubringen thut nicht aulemahl 
gut, weil ſie dieſelben gern anfreſſen und garſtige Flecke verur⸗ 


laden. 

V. Jedoch laͤßt es ſich noch ziemlich wohl pra&iciren, wenn 
ſtarcke hölgerne Röhren, von zuſamme geſetzten Eichen, in der 
Weite als mäßige, Feuer Chen, in die Mauer mit eingebracht 
E fo ſehr wohl ausgepicht feyn, und unten eine gute Abzucht 


aben 
VI. Dieſe letztere wird úberall erfordert, oder doch an dero 


Stele cine tiefe, wohl ausgemauerte und gewölbte Grube, die 
allemahl fuͤglich kan wieder aursgeraͤumet werden. 


VII. Daß 
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VII. Daß auch diek Dexter in einem Gebaͤude lichte ſeyn, ift 
acht zu haben. à 

Vlt. An den Seiten Luft: Coder zumachen iſt nicht dienlich, 
wohl aber, daß oben hinaus Röhren gefuͤhret werden, dem Se: 
ſtancke fort zu helffen. N 155 ^ 

IX... Deren fo viel in einem Gebaͤude zu haben, als ohne andere 
incommoditat möglich, ift um fo viel mehr zu billigen, te ver⸗ 
drießlicher und gefährlicher es ift wenn ihrer allzuviele fid) nur 
mit einem behelffen foen. : 

X. Sie von auſſen an ein Gebäude mit auzuhaͤngen, und zus 
mahl nicht bis auf den Grund herunter gehen zu [S iftin ab 
ten Schloͤſſern u. d. g. etwas gemeines, allein auch ſehr haͤßliches, 
und daher nirgends mehr nach zu machen. 


XVII. Von den üblichſten Zierathen eines 
Gebäudes von auſſen. 


1. Alle Auszierung eines Gebäudes foll der Natur gemaͤß 
o ‚in der accurateffr aber ſolche auch noch wohl uͤber⸗ 
reffen. : 
H. Oeffentliche Gebaͤude follen beſſer und reicher gezieret 
i pith als Privar- Häufer, und die kleinen mehr, als die 
groſſen. "i 
HL Allzu viele Zierathen verſtellen ein Gebaͤude mehr, als daß 
ſte ihm ein Anſehen geben. i 
IV. Alle Zierathen an einem Gebäude folen in einer Art, fo 
viel möglich, aud) von einem Meiſter gemacht werden. 
V. Alle Zierathen offen ſich zum Endzweck des Gebaͤndes, und 
zum Stande deſſen (Chicken, vor den es gebauct wird. 
VI. Jwes Gebaͤude ſtehet befer, wenu es etwas über die Erde 
erhaben iſt. e 
VII. Alles, was mit Farben abgeputzet wird, muß mit Erd⸗ 
poo (Greg wenn es anders aufm Kalcke und im Wetter 
eſtehen fol. ! } 
VIII. Wenn die Farben auf den annoch naſſen Kalck aufgetra⸗ 
gen werden, halten fie um fo viel deſto langer. 
IX. Kein Gebäude fol date) werden, wenn die Mauern 
t ſind. ; 
nicht zuvor recht ausgetrockue yr ; x Ein 
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X. Ein Gebaͤude gar zu bund abzuputzen giebt mehr einen Ubel⸗ 
als Wohlſtand. d 
XI. Alle Gebäude follen in der Mitten reicher geyteret feyn, als 
an den Ecken. 
XII. Alle Architectoniſche Verziehrung an einem Stock 
Wercke muß aus einer gewiſſen Ordnung genommen wer⸗ 


den. 

XIII. Zu dem untern Stocks Werde (off von rechtswegen eine 
von denen ſtaͤrckern Ordnungen, als die Tufcanifdye und Dori. 
fche, zu denen obern aber eine ſchwaͤchere und zierlichere genommen 
werden. | 

XIV. Alles Sims: unb Gurt: Were foll billig auch allemal 
aus einer gewiſſen Ordnung genommen werden. 

XV. Gange Ordnungen an gemeine Haͤuſer anzubringen ift 

vor fie zuviel, fie aber nur anzumahlen, oder auch nur mit Sale, 
oder Gypſe nach zu machen, überall was armfecliges. 

XVI. Die Boffugen, oder Tafeln, koͤnnen unter und über 
die Fenſter kommen, und fo wohl gevierdt, als ſechs eckicht, 
und anderer Geſtalt ſeyn, item marberirt, oder nur ſchlecht, 
oder auch ſonſt mit einer abſtechenden Farbe gemahlet wer⸗ 


den. 

XVIL Uber Thor: Wege ſchicket (ib iederzeit eine Uberſchrift, 
oder Zierath von Bildhauer Arbeit, De müjjen aber beyderſeits 
nicht wider obige V. Regul lauffen. 28 

XVIII. Große Thuͤren erfodern für andere ein zierliches 
Sims Werk; kleine aber ein ſchlechteres. y 

XIX. Den beften Modul zu einer Thuͤr und Fenſter Ein, - 
faſſung giebt 3 höͤchſiens & der Weite im Lichten, zu dem Dade 

Fenſter aber = oder Se derſelben; zu den Thor: Wegen in 
einem gemeinen Haufe 5 an einem fuͤrnehmen e, 

XX. Die Fenfter follen nicht alle auf gleiche Art, auch nicht 
einmahl in einem Geſchoſſe, verziehret werden; wohl aber fols 
len fie in einem Geſchoſſe alle, die Haupts Fenfter ausgenom⸗ 
men, gleicher Größe feon, und in gerader Linie neben einander 


“Reben. 
f XXI. Die Haupt⸗Fenſter muͤſſen beffer und reicher ausgezie⸗ 
ret werden, als die andern; die Baltard - Fenſter aber "" x 
eſſere, 
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beffeve, fehlechtere, oder auch gleiche Verziehrung mit den ordinai 
ren Fenſtern haben. , dU. ) 

XXII. Frontons über Fenſter und Thuͤren geben eine gute 
Zierde, ſolche aber follen oben nicht offen ſeyn, noch auch leichtlich 
aus einer andern Figur, als einem Triangul, oder Segmenta 
minori eines Circuls beſtehen. 


XXUL Ihre Höhe foll ſeyn F. von der Häng, und das Giebel 
Feld fon fid) ſtets mit der Breite des Friſes endigen. 

XXIV. Frontons über Riſaliten u. d. g. foc die gange 
Facade, oder Mauer bedecken, über ber fie feen 

XXV. Bey kleiuen Frontons foll das Giebel Feld ohne Muss 
ziehrung verbleiben, bey groſſen aber wird ſolche allerdings, oder 
ki an m Stelle wenigſtens ein rundtes, oder ouales Fenſter 
erfordert. 

XXVI. Kein Fronton foll fiber einem andern zu ſtehen Forte 
men, noch auch deren Überhaupt gar zu viel an ein Gebäude anges 
bracht werden. 


XXVII. Auf gar zu ſchmahle Seiten eines Gehaͤudes foll kein 


Frouton geſetzet / noch unter ſolchem jemahls der Krantz wegge: 
laſſen werden. 


XXVHL Die Höhe der Giebel Zinnen foll. F. K. . 
hoͤchſtens 2. von der Höhe des Giebel Feldes Haben, 
uberall aber foll die mittelſte xz. Höher (cou, als die an den 
Seiten. 

XXIX. Sie brauchen kein Fuß⸗Geſimße, weil es fid) hinter 
den Krantz verſteckt. o 

XXX. Wenn liegende Stetuen auf die an den Seiten kommen 
follen, muͤſſen fie mit einer Mauer an die Seite des Frontons ans 
geſchloſſen werden. i 

XXXI Die Statuen arf felbigen ſollen mit ihren Scheideln 
hoͤchſtens dem Fronton gleich ſeyn. N 

XXXIL Die beſten Zierathen der Dächer geben die Dad): 
Fenſter, Sener: Ehen, Geländer, Knöpfe und kupfernen 
er unten her, mit uͤberguͤldeteu Drachen «ober Fiſch⸗ 

en. 


* 


XVIII. 
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XVIII. Von den üblichſten Zierathen eines 
Gebäudes von innen. 


J. Die gemeinſten innern Bau⸗Zierathen eines Gebäudes 
kom nen fürneymlich auf die Verzierung der Decken und Wände 
eines Zimmers, item der Camine, Thüren und Treppen an, und 
We unter andern inſonderheit in Simp s Werke und Ge 
maählden 

II. Alles ſolches Simß⸗Werck fol von rechtswegen auch aus 
GEAR Ordnung genommen, und zugleich ſolcher gemag 
angebracht fepn. : 

IEE. Die Gemaͤhlde Ce ſich fo wohl zu dem Orte ſchicken wo 
fie (id) befinden, als auch nach dem Stande und Weſen deffen fid) 
richten fo fic) an ſolchem Orte aufhaͤlt. 

IV. Weder Geſimße, noch Gemaͤhlde follen irgend wo gar zu 
dichte und viel, noch auch in einem Zimmer durchgehends, wie in 
dem andern kommen. 

V. Jedoch erfordern von beyden ein mehters die Frauen + als 
Manus: Zimmer, und follen: correſpondirende Zimmer auch 
correſpondirende Verzierungen haben. e 

VI. Wo die Wände in einem Zimmer nicht mit Tapeten bes 
haͤnget werden, follen fie in regul ⸗maͤßige Feldungen eingetheis 
let, und diefe mit zierlichen Gyps-Rahmen eingefaſſet, auch wohl 
mit fic) ſchickenden Bildern ausgemahlet werden. 

IT Die Wande zu tafeln kan nicht ſchlechter Dings vers 
worffen werden, zumahl in Zimmern, dic fir andern trocken und 
warm ſeyn follen: allein es ſoll ſolches Tafel Were alsdenn 
bis an die Decke gehen, ſeinen Krantz haben, und einer Gyps⸗ 
Wand fo gleich kommen, als moͤglich. 

VII.. Der Thuͤren und Camine befte Zierde beſtehet in der 
Einfaſſung, ſo zwar wohl von Marmor ſeyn ſolte, allein auch 
{chon poſſiret, wenn fie von Ziegel» Steinen und auf Marmor- 


Art uͤbergypſet iſt dero Modul denn wenigſtens 3. hoͤchſtens A 
der Weite im Lichten giebet. x i 3 

IX. Die Thür + Flügel zu marberiren wird billig für etwas 
ungereimtes gehalten. 


J 


X. Die 
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X. Die Verziehrung der Treppen beſtehet in den Gelaͤndern, 
ausgelegten Mahe Platzen, und propren Aus «umb íntrittenmos 
von die erſten inſonderheit entweder in ſchoͤnen Docken, oder 
ausgeſchgittenen Tafeln, oder einem wohlgemachten Spreng: 
Wercke beſtehen Founen. B 


Mufgaben. 
Die J. Aufgabe. 


Einen Stab, Ring, oder Pfuhl zu reißen, 

ig. 15. an ch 

Dome die Höhe folder Glieder, als a b, in ¿vo pa Theile 

in c ein, fege den Zirckel in c, thue ihn auf bis in a. und 

reiß damit einen halben Circul, fo giebt die Figur verlangte 

Glieder, ſo von einander, dem Aufriße nach, in nichts, als in der 
Staͤrcke unterſchieden find. : 


Die 2. Aufgabe. 


Einen Wulſt zu reißen, Fig. 16. 


Theile die Höhe des Wulſts a b, in 3. gleiche Theile, fehe das 
von 2. aus a in c. Ziehe e und b mit einer geraden blinden Linie 
zuſamme, richte in der Mikten par eine Perpendicular quf, 
wo foldjea c berüͤhret, als in e, daſelbſt fege den Zirckel ein, thue 
ihn auf bis in c, und feiß damit den Bogen cb, (0 IR auch dieſes 
Glied geriſſen. i 


Die 3. Aufgabe. 
Eine Kehl⸗Leiſte zu reißen, Fig. 17. 
Theile die Höhe derſelben a b, in 2. gleiche Theile, IZ 
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Too NA pp — mo o na 
darvon aus a fu c, siehe e b zuſamme, und theile fole Linie in 4. 
gleiche Theile. Aus dem erſten und dritten von ſolchen richte 
Perpendicularen auf, davon dle eine die Linie ac in e berinret, 
und die andere die verlängerte Linie b d in d. Sehe den Zirckel in 
e cin, thue ihn auf bis in c, und reiß damit den Bogen ed, fege in 
eben ſolcher Weite auch Ih d, und reiß damit den Bogen o b, j^ iſt 
auch diefe Aufgabe loluiret. 


Die 4. Aufgabe. 
Eine Einziehung zureißen, Fig. 18. 
Theile die Höhe a b in 3 gleiche Theile, durch den erſten bat» 
von, ziehe die Linie c h; mita d parallel, kw auf folche aus c, zwo 
Theile von denen dreyen, darein die Hoͤhe getheilet worden, fol: 
che find e h, fege auch einen davon aus a in dund zwo aus bin f, 
reiß ſodenn aus e in der Weite ec den Bogen ad, und aus h in 
SCH he den Bogen c £ fo giebt d c £ die begehrte Einzie / 
ung. i ^ 
Die 5. Aufgabe. 
Eine Hohl⸗Leiſte zu reißen, Fig. ro. 
Ziehe a b jufanime, laß aus der Mitten o Die Perpendicular 
o c fallen, verlaͤngere b bis in e. Setze den Zirckel in c, ue ihn 
auf bis a, reiß damit den Bogen a b, ſo ift die Dopl Leifte geriſſen. 
SCHOLION. 


Wie weit a vor b vorftehe, ift aus den Tabellen von Aufreißung 
der Ordnungen ſelbſt zu erſehen; iusgemein mmt ſolches auf 
die halbe Hoͤhe an. y d 


Die 6. Aufgabe. 


Eine Sturg Rinne zu reißen, Fig. ao. 
Reiß 
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Reiß nach der Höhea b, das Quadrat ad bez theile es die 
Obere durch in 2. gleiche Theile mit ef: ziehe die Diagonal a cz 
ſetze den Zirckel in e ein, thue ihn auf bis in o, reiß den Bogen oa, 
fege ihn in eben der Weite in £ und reiß den Bogen c o, (o ift auch 
ſolches Glied geriſſen. í 


Die 7. Aufgabe. 
Eine Rinn⸗Leiſte zu reißen, Fig. or. 


Der Rif von ies Beifte iff mit vorigem einerley nur daß das 
unterſte zu oberſt gekehret werde, wie die Figur jciget. 


Die 8. Aufgabe. 
Eine Glocken⸗Leiſte zu reißen, Fig. 22. 


Theile die Höhe a b, in e. gleiche Theile, ſetze davon 4. aus a in 
c, reiß nach foldjen. das Quadrangulum ac b d. ziehe cb que 
famme, theile ſolche Linie in 4. gleiche Theile, mit go h, richte 
aus g und h die Perpendicularen ge, und hf auf, theile die 
Hoͤhen cd, und a b in zwo gleiche Theile, ziehe durch ſolche die 
Linie ef; ſetze den Zirckel in e, thue ihn auf bis in e, und reiß da⸗ 
mit den Bogen co; ſetze ihn in eben ſolcher Weite in t, und reiß 
damit den Bogen o b; fo iſt ſolche Glocken- Leite: gerißen. 


Die 9. Aufgabe. 


Eine Schnecke auf die beſte Manier zu 
reißen, Fig. 24. i 


Theile den Dismetrum des Auges von der Schnecke in 4. 
gleiche Theile mit sap. Nimm davon die beyden Theile 
p, und reiß auf ſolche das Quadrat dÉ welches in groͤße⸗ 
ver Geſtalt, Fig 23. unter den Littern kIm n zu ſehen b die 
i vite 
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Seite nk, Fig 23, oder s p, Fig 24. (ele wiederum in 6. 
gleiche Theile durch i, e, a. b. f, Fig 28. Ziehe ſobann m s und 
Ya mit blinden Linien zuſamme, und aus i, e; b. f, die Parillelen 
h, e d be, fg. alle bis an die Linie ma, und la; ziehe letzlich 
auch hg, und de, zuſamme, fo if das Fundament der Schn cke 
fertig, in welchem b. c. d. e, f. g h. i. K, I. m, die Centra, und 
zwar nach ihrer hier gesetzten Ordnung geben. Wann nun 
ſolches auch auf dieſe Art Fig 24. mit lauter blinden Linien 
geriſſen worden, ſo verlaͤngere die Seiten der 3. Quadratorum 
im Fundamente, wie Fig. 24. zu ſehen, fo lang, als du meyneſt 
daß die Schnecke bey ieder mit ihren Wendungen auslauffen 
werde, welches denn, um ſolche Linien nicht zu Furg zu nehmen, 
mit allen in gleicher Lange mit so, geſchehen kan. Wenn nun 
folgentlich das Fundament der Schnecke folder Geſialt gantz 
gerißen worden, fo feke den Zirckel in b. Fig. 23. thue ihn auf 
bis in b, Fig. 24 (NB, man muß fic; hier eimbíloen, als fins 
de das Fundamenr, Fig. 23. an ſtatt des kleinern, Fig. 24. 
und alfo, was von jenem geſaget wird, von dieſem verſtehen) 
und reiß damit den Bogen be. Setze den Zirckel wiederum 
nachm Fundamente in c, und reiß damit den Bogen ed. 
Setze ihn nachm Fundamente in d, und reiß damit den Bogen 
de, und alſo denn ferner aus e im Fundamente den Bogen 
ef; aus f den Bogen £g, aus g den Bogen g h; aus h den 
Bogen h is aus i den Bogen ik; aus k, Fig. 23. oder auch 
nuniehro Pig. 24. ſelbſt, aus poen Bogen kl; aus J. Eig. 23. 
oder aus q, Fig. 24. den Bogen Um; aus m, Fig. 23. oder aus 
r, Fig 24. den Bogen mu; und letzlich aus n, Pig 23. oder 
aus s, Fig, 24. den Bogen no. fo iſt die Schnecke nach ihren 
einfachen Wendungen fertig, welche wie ſie alsdenn auch, nach 
erfodern, doppelt zu reißen, vor andern aus des Goldmanns 
Anweiſung zur Ciuil-Bau⸗Kunſt, Lib. II. Pig. 3 1. 32. 33. 
oder auch aus des Herrn Lo, Coriflian Seylers Paralle- 
liſmo Architectorum celebrium, item in den Dor Ubu: 
gen sur Baw-Runf p 47.48.49 zu ſehen if, weil fol: 
b. E deutlich genung vorſtellig zu machen, der Raum nicht 
cide dut 
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Die 10. Aufgabe. 


Den Modulum zu Verzeichnung der Saͤu⸗ 
: len⸗Ordnungen zu reißen, 
e 


Nimm die halbe unterſte Saͤnlen⸗ Dicke, ehe fich ſolche noch zu 
verdinnen anfängt, wenn die Säule ſchon vorgegeben wird, [font ` 
aber nimm eine iede Lange, größer oder kleiner, nach dem der Riß 
ſoll groß, oder klein werden, und laß ſie ſolche halbe Saͤulen⸗ 
Dicke gelten,] ſelbige ft) hier ab, trage fie auf eine gerade Linie 
GH, ſolche ijt e d, theile fie ſodann mit k und g in 3. gleiche 
Theile; cf aber theile wiederum in 2. gleiche Theile mit e, und 
ce theile letzlich in 5. gleiche Theile, fo kommen derer in allen 30. 
auf den gangen Modulum c d. als in fo viel Theile ſolcher debes; 
mahl einzutheilen in. Setze nun ce, als 5. und s. Thellgen 
noch fo viel mahl auf der erft gesogenen Linie fort, als dir belie bet, 
ober vielmehr die groͤſte Auslauffung der Säule, fo aus den Ta- 
bellen zu erſehen, erfordert / und cumerive fi von 10. zu 10. wie 
die Figur zeiget, fo werden (id) nach folder Einthellung, und 
Sturmii Tabellen, wovon hernach eine folget, alle 6. Ordnun⸗ 
gen gar leichte reiſſen lafin. 


” 


SCHOLION. 


Wenn eine Höhe gegeben wird, zu der eine Säule foll geriffen 
werden, theilet man die Höhe in 21. gleiche Theile, fo giebt einer 
darvon den Mo dulucm zu einer Tufeanifihen, Dorifden und 
Ioniſchen Säule; zu einer Roͤmiſchen und Corinthiſchen aber 
theilet man (olde Hohe in 25. Theile, wenn fie ingeſamt keine 
Säulen Stühle bekommen follen; werden aber diefe mit vers 
langst, fo theilet man die Höhe zu erſt benannten Säulen in 
2 4. Theile, zu den andern aber in 28. deren einer denn alles ` 
mahl ebenfalls den Modulum giebet. k 


T y Die 
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Die rr. Aufgabe. 


- Die Saͤulen⸗Ordnungen ſelbſt, z. E. die 
Tufeanifche, als die erſte, zu reißen, 
Fig. 25. 


Ziehe die Horizontal - Linie C E, ſetze auf ſolche die Perpen- 
dicular A B, als die Cathete, oder den Achs Strich der Säule; 
fiche aus hernach folgender Tabelle in der dritten Reine der Zahlen, 
wie weit ſolche Säule mit ihrem Gebaͤlcke am weiteſten aus⸗ 
lauffe, fo findet (ib, daß der Uberſchlag 74. Theilgen bes 
kommen ſoll. Nimm ſolche, oder auch noch etwas darüber, von 
der Scala G H, fege fie zu beyden Seiten der Linie AB, fo rie 
chen fic bis in C und E. Reiß aus C und E, zu A B, zwo Pa- 

rallelen, ſolche find CD, und E E, und verfahre ſodann nach 
der Tabelle, wie folget. Nimm aus der andern Reihe Zahlen 
vor die Höhe zum Grund. Steine 30, Theilgen € find ein gantzer 
Modul) von der Scala GH, {cee fie aus C und E auf die Linien 
CD, und EE, reichen dort bis a, hier bis b. Nimm ferner 


312. Theilgen, ſetze fie auch aus C auf CD, und aus E auf 
E F, reichen dort bis in c, hier bis d, und giebt ac, bd, 
die Höhe des Riems. Nimm 3 7 K. Theilgen ſetze fie ebener 
maaſſen aus C auf CD, und aus E auf E E, reichen dort bis in 
e, hier bis in k, und giebt ce und df die Höhe der Hohl 
Leiſte. Ziehe ſodann ab, cd, und ef, mit blinden Linien zus 
ſamme. Nimm nun auch aus der dritten Reihe der Zahlen 


für das Anlauffen der Glieder zum Grund» Steine 483. 
Theilgen von der Scala G H, und feke fie aus A, zu beyden 
Seiten auf CE, reichen bis in g, h. und auch aus i auf ab, 
reichen bis k, 1, ziehe g J, und h k, zuſamme, ingleichen g h, und 
1k, mit rechten Linien aus, ſo iſt der Grund Stein fertig. 
Nimm ferner für das WAuslauffen des Riems 46. Theilgen 
von der Scala, ſetze ſie aus i auf a b, beyderſeits, reichen bis in 
m und n. Setze fie auch aus o, auf c,d, beyderſeits, reichen 
bis in r,s, ziehe r m, s n, und auch rs, mit rechten Linien zu⸗ 
fume, fo iſt auch der Riem geriſſen. Nimm noch ferner zum 


Hohl, 


ës 
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Hohl, Leiften 43. Theilgen, fege ſie zu beyden Seſten aus c auf 
ef, reichen bis in as Nimm nad) dev vierdten Reihe Zahlen 
aus der Tabelle 73. Theilgen zum Radio, fege fic aus u in 
y, und aus x in 2, und reiß damit den Bogen ur, item s, ziehe 
auch ux zuſamme, fo ift der gange Fuß des Saͤulen Stuhls 
fertig. Verfahre auf gleiche Art von Stuck zu Stuck der Saule, 
wie upe durch die Quer- Linien in der Tabelle abgezeichnet 
ſeyn, fo wird fid) letzlich die Säule geben, wie die Fig. 2 5. und 
26. ausweiſen, an welcher jedoch verhoffentlich ein jeder leicht 
erkennen wird, daß ein ziemliches Stuͤck des Saͤulen Stammes 
aus der Mitten deſſelben fehle, fo wegen Sere der Blatter 
müfca weggelaſſen werden. - 


SCHOLION I. 


Wenn man eher von der Arbeit kommen will, Fan man erſtlich 


die Höhen der Glieder immer ein gut Gare auf einmahl z. E. 


den gangen Saͤulen⸗Stuhl, den gangen Stamm, u f f in einem 
fort anfegen, ſodann das Auslaufen derſelben bemercken, und 
letzlich alles sufammen ziehen, welches denn um ein merckliches 
geſchwindere Arbeit giebet. : 


SCHOLION II, 


Die krummen Glieder, als die Hohl⸗Leiſten, Kehl: Leiften, 


Rinn Leiſten, u. d. g. ziehet man in gar kleinen Rißen nur nach 


der Hand, in groͤſſern aber reißt man fie entweder nach vorher- 
gehenden erſten 9. Aufgaben, oder nach den Rodiis, welche 
Sturm in feinen Tabellen, wie fie in dem Vademecum 
Architecfonico enthalten, angiebet, von denen denn Er ſelbſt 
anmercket: In der vierdien Columna ſtehen die Ra» 
dii, das ift die Weiten, womit die Bögen der 
krummen Glieder gezogen werden. Wobey zu 
meren, daß die Mittel - Puncte dieſer Glieder 
entweder in ihre oberſte oder unterfte Linien 
müffen geſetzet werden, nehmlich bey den Sobls 

"s T 2 Leiſten 


^ 
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Leiſten und Abläuffen unten auswerts; bey den 
Anläuffen oben auswerts, bey oen Wülften oben 
einwerts. Die Kehl: Zeiften beſtehen aus zwey 
gleichen Bögen. zu jenen werden die Radii oben 
einwerts / unten auswerts geſetzet Aber bey den 
Rinn Leiſten wird der Radius von dem unterm Ens 
de gerade in die Höhe, und von dem obern gerade 
herunter geſetzet. Die erſte Anleitung hierzu muß 
die wirckliche Anführung geben. 7. c.p. 2 L. 


SCHOLION III. 


Die übrigen 5. Ordnung en werden ebenjauf die Akt, wie die 
Tufcanifchen aufgerißen, nur daß refp. ihre Gebaͤlcke und Gapiz 
tåle was beſonders haben, welche, da fie theils ohne groffe Bors 
Nife nicht Fónnen deutlich gewwieſen werden, theils aber auch 
überhaupt vor Lente, vor welche gegenwaͤrtige Anleitung dienen 
ſoll, zu ſchwehr find, hat man fie hier uͤbergehen müffen. Inzwin 
ſchen da gleichwohl auf den Säulen Ordnungen das Oe der 
Architecturæ Ciuilis beruhet, kan fic) iemand zu ſolchen vor 
andern des Goldmanns groſſes Werd, oder Srurmii kurtzen 
Begriff der geſamten Mathelis, recommendíret ſeyn laffen, als 
worinne ſie am deutlichſten gewieſen, wiewohl du Herr 
Seyler, Herr Zauterbach in dem kurtzen Begriffe der 
Ciuil- Bans Kunſt, Herr Wolf in bes hieher gehörigen 
Schriften, und inſonderheit auch Herr Schübler u. a ebenfals 
ihr billiges Lob verdienen. : 


SCHOLION IV. 


Was aber heiſſe die Ordnung verſtehen, erhellet aus fol 
genden Worten des Herrn Searwii Zufoörderſt aber 
wird nöthig ſeyn, mit wenigen Worten anzu⸗ 
deuten, was das heiſſe die 5. Ordnungen verfteben, 

weil die meiſten oer eynung find, es fey genung 
varzu, wenn fie eine Saule mit ihrem Säulen Stuhl 
und Gebälcke aufreißen konnen. Dieſes iſt zwar ein 
guter Anfang, man muß aber ferner noch wiſſen; 
1.) Wie man die Stücke der Ordnung zu allerhand 
andern Dingen ſchicklich qe fell, als zum 
Exempel, daß fid) der Deckel von dem Saulen-Stuble 
«gut ſchicket einen Simp unter die Decke in einem e 
ma 
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mach abzugeben, daß man die Glie der oben an dem 
Stamme der Säulen, nehmlich den Rincken, Saum 
und Ablauf füglich gebkauchen könne zu Auszier 
rung der Sruffen an den Treppen, und fo weiter. 
2.) Wie man ein Grit einer Ordnung, wann es zu 
der vorhabenden Arbeit zu zierlich und zu reich ift, 
fel ſchlechter machen. 3., Was vor eine Ordnung 
ich zu dem, oder jenem Wercke ſchicket. Erſte An⸗ 
merck. über Goldmanns Anweiſung. 4) Wie weit 
an einem jeden Wercke die Säulen von einander 
ſtehen follen, u w. d m. ift. $. 2. P. 2. ; 


SCHOLION V. 


e ee 30 | 1 es 


Niem bs | sald «46 
Hohl⸗Leiſte- 16 1372 1 43 72 


Wuͤrffel. 18241822 4144 


Sim ra q6 Le 

Krantz Leiſte bis i 

in EC 
auf derſelben 32 1934 = 14% 

Uberſchlag - 3 | 1 53 | ba 
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deng 1.721. 721412 1 - 
Saule ee ica baie 
Tafel 15 5 Tao Ys 
Pfuh! 15.130 | AR la 
Saum 4 23 322 
Anlauf - g |- len 
en doch 101130 | - 
Verdinnter Stamm 791380 | 24 | — 
Ablauff 33 83] 35 
Saum 1% 1385| 2721 -- 
And 5 pasan de | 


Platte bis zum Ablau 6 26 
Ablauf 21 51598 
Uberihlag - - i2 130 


——ñ— rn 0. 


Gebalcke Dbe- Deg) 


— — — 


bere tiff bis zum 
Ablauf - 12 24 
Ablauf - - - 3 27 


Uberfihlag - 3 130 


Unter⸗Streiff 12 (12 | 2 | - 
x | 


r 


Sp Gu Be 
22 


ik 


Lë Ae 
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Borten BET: 
Hohl⸗Leiſte SL 252062 
Siem — 13 6 28 
Wulſtt UR 114.133 BS. 
Krantz ⸗Leiſte bis zum ; 

Ablauf - - - [10 24 16031 -- 
Ablauf eis uf: 
Riem iz 127216231 - 
Band - 3 z |32 164 | - 
Rinn⸗Leiſte 10 42 [5 
Uberſchlag Ge TS oke DEE 


Die Tabellen zu den übrigen Ordnungen fiche in den Bors 
Ubungen zu beyderley Bau⸗Kunſt. 


Die 12. Aufgabe. 


Eine Thuͤr⸗oder Fenſter⸗Verkleidung, z. E. 
auf Tufcanifche Art, zu reißen, 
j Fig. 27. 


Nimm die Weite der Thuͤre, oder des Fenſters, ſolche ſey z. E. 
4. Fuß; teile diefe 4. Fuß hier in 6. gleiche Theile s einen Theil 
von dieſen ſechſen teile wieder in 30. gleiche Theile, fo giebt er 
fo denn den Modulum zu vorhabender Thür : oder Fenſter⸗Ver⸗ 
kleidung. Ziehe alsdann die Linie AB, auf folde ſetze die Per». 
pendicular CD. Nimm ohngefehr 52 Modulum, fege fie 
aus C gegen A, und auch aus C gegen D, reichen hier bis in 
A,B, ſelbſt. Richte aus A und B, zwo Perpendicularen, oder 
Parallelen zu CD auf, folde find A E und BE, fege auf AE 
und BF ungefehr 142. Modulum, reichen bis EP, piche 
EF zuſamme. : " 


— 


T 4 Rimm 
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Nimm 3. Modulos, (rt fie aus C gegen A und B. bis in G 
und H. und auch aus D gegen E und E, bis in Y und K, jo bes 
trägt GH, 6. Modulos, als die Weite der Thuͤre, oder des 
Fenſters. Nimm dief gedoppelt, nehmlich 12.Modulos, und 
the ſie aus A gegen E, und aus 6 gegen E reichen dorten bis L, 
hier bis M, ziehe LM blind zuſamme; Setze ferner die Weite 
C aus D iu I, und auch aus D in K, ziehe ſodann 16, und 
KH blind, endlich aber Ga bH recht zuſamme, fo geben fic die 
Höhe und Weite der Thuͤre, oder des Fenſters im Lichten. 

y 


Nimm nad) der nachgeſetzten Tabelle, litera A, 10. Theili⸗ 
gen dis Moduli für den Unters Streif, fege fie aus Gin e, 
aus Hind, aus L in e, aus Min f, aus lin n, und aus K in o; 
ziehe cn, do, und ef blind; cg aber gh, und h d, ſodann 
recht zuſamme, fo if der Unter: Streif tim und úm geriſſen. 
Nimm ferner 25 Theilgen des Maduli fuͤr den Ober. Gereiff, 
fege fir aus G in „aus Hin k. aus Lin l, aus Min m. aus I 
in p, und aus K in g. Ziehe wiederum ip, irem k q, und 
Im blind, ir aber, vs, und sk recht zuſamme, ſo iſt auch der 
Dber: Streiff tim und dm geriſſen. Verfahre auf gleiche Art 
mit dem Rieme und Bande nach den Theilgen des Moduli, wie 
ſie die Tabelle angiebt. 


Den Krantz zu reißen, fo fiche die Linien ce, und un, an, als 
Achs Striche in einer Saͤule; fehe auf x E, und yF die Höhen 
der Glieder nach der Tabelle, littera. C, an, von ct, aber und 
uu, fege das Auslaufen des Krantzes nach x E und y F zu, aus 
der Tabelle, litera D. und ziehe die Glieder zufammen, wie in 
Aufreiſſung der Saͤulen⸗Ordnung ſelbſt geſchehen, fo wird fid) 
a oe Fenſter Verkleidung geben, wie die Figur 
Wellt. k 


"TABVLA. 


Aus Srormit Anhange Mathematiſcher Ta- 
bellen, an dem kurtzen Begriffe der geſammten 
: Mathefis, p.79. Edit. recent, 


d Ein: 
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Einfaſſung AI B 
Unter: Streiff = Io | — 
Ober⸗ Streif!!! a hy | 
Riem £t 2€ A - 262 32 
Band:: e | 30° 1 5 
Krautz EES C 
Hohl⸗Leiſten - e 5 2 
Kiem - ` < 7 42 
Krantz⸗Leiſtenn 16 20 
Niem oe Y. 17 EN 
Band : FN 
Rinn- Leikin - - 28 find 
Überfchlag - ` -> 39 | 30 


SCHOLION I. 


Wie die Tuſcaniſche Art geriſſen wird, alfo können auch dle 
andern Arten, nehmlich die Doriſche, Ioniſche, Teutſche, Roͤmi⸗ 
ſche, und Corinth ife, obferuatis obferuand s , nach Stur mii 
Tabelten, fo in beſagtem Anhange item in den Bors Ubungen zu 
beyderley Bau⸗Kunſt zu finden, geriſſen werden. 


SCHOLION II. 


Die Verſtechung der Einfaſſung zu reißen, ſo ziehe Fig. 27. 
quer durch die Linie N O, auf den Ober⸗Streiffen fee von folder 
Linie 2. Theilgen, in a nach der Tabelle, lirtera B; ferner feke 


auf den Riem von ſolcher Linie 3 H Theilgen bis in b, und letzlich 
noch s Theilgen auf das Band bis in cy fo giebt Na b co bere 
langte Verſtechung der Elnfaſſung, wobey jedoch der Anlauff des 
Ober, Streiffes nicht zu vergeſſen, welcher, wie an den Obers 
Streifen der Saͤulen⸗Orduung felbfi, auch hier erfordert wird. 


Es Sei. 


* 
H 
D 
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Ce SCHOLION UL 


Nach Searmio kan diefe Verkleidung auch zu Caminen ges 
braucht werden. Die Einfaſſung ſelbſt aber kan auch su eh 
aflung der Schwibbögen an Portalen, Ehren: Pforten, Brücken» 

ögen, u, f. f- angewendet werden. So kan man auch die Kraͤntze 
inwendig unter den Decken der Zimmer appliciren. Begriff der 
Marheſ. p. 2 19. Edit. 2. 


‘SCHOLION w. 


Deren Modul giebt wenigſtens F. höͤchſtens 3. der Weiter 
wie oben in den Regula angemercket worden. 


SCHOLION v. 


Wenn oben z. E. geſagt worden, daß zu dem Ober, Streife ` 
25, Sheilgen des Moduli follen genommen werden ſo ift ſolches 
vor die Breite des vorhergehenden Unter Streiffs zugleich mit 
zu verſtehen, welches auch refp. bey den übrigen Gliedern mit zu 
verſtehen. Es laffen ſich ſonſt zwar ſolche auch alle a part auf 
tragen, giebt aber leichtlich Irrthum, und trifft letzlich in der 
Summe aller Hoͤhen ſelten zu. 


a % Die 13 Aufgabe. 


Eine Camin Einfaſſung, z. E. wiederum 
i auf Tuſcaniſche Art, zu reißen, Fig. 28. 


Nimm . oder Z. der Welte des Camins im Lichten, theile 
ſolche in 30 gleiche Theile, an ſtatt des Moduls Reiß die Linie 
A B, und ſetze auf ſolche die beyden Perpendicularen A C, und 


BD. Nimm aus folgender Tabene, littera A. 32 Thell 
des Moduls, für die Hohl, Leifte, fee bilde aus A, B. in evas 
nimm e Theilgen des Moduls fuͤr den Riem, fege fie aus A, B. 
in b. b; fee auf gleiche Weile nach der Tabelle auch die Höhe 
der übrigen Glieder an, und ziehe fie mit blinden Linien zuſamme. 
Nimm ſodann ferner aus der Tabelle, littera D, 2. Theilgen = 
P ) f it 
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fit aus Bin o. Nimm ferner 34. ſetze ſie aus a inp, und aus 
b in r, item aus cin q, und aus q ins. Nimm noch weiter §. 
Theilgen, und ſetze fie aus e in u, aus £ in c aus g in y, und aus 
D in K, ziehe die Hohl⸗Lelſte p o, die Wülfter q; und c y, item, 
die Einziehung us, wie gewöhnlich, und alles auf gleiche Weiſe 
tud) nath EF. fo ift ſolche Einfaſſung nach einem Stücke ger 
tifen, welche denn, wo man ficwdlliger haben will úber die Ecken, 
nach Erfordern eines Caming, und der Methode, fo bey Verzeich! 
nung der Thuͤre in voriger Aufgabe, gehalten worden, kan ges 
Viffen werden. 


TABVLA, PAB 
Hohl- Leiften > 3& 2 
^ pip y QN EIS | 
^ * 11 E 
RNA |ui 34 
Einziehung ] E | 163 Lg 
- s» e 18 *. 5 
E N 3 | 27 0 | 
F 3 z : ic Te CE 


SCHOLION. 


Nach Sturmin (dicet fich diefe Comin- Verkleidung auch zu 
Einfaſſung ber Thuͤren und Fenſter, ingleichen der Fontaine, 
Begriff der geſamten Mathe p. 2 19. Die Tabellen aber 
p den übrigen Ordnungen fichen in den Dor Übungen zw 
then. SE ie 


Die 14. Aufgabe. 


Einen Krantz unter das Dach eines gemeis 
nen Wohn: Haufes, zu reißen, 
Fig. 29. 
s Reiß 
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Reiß die Linie A B, und auf ſolche an Dot des Achs ⸗Strichs 
die Perpendicular C D, item dic Perpendicular A E in belie- 
jer Weite von CD, und die dritte Perpendicular BC wenig⸗ 
[wh in der Weite von c D; als die gröfte Auslauffung bes Kran 


ges beträgt, ift hier 14, Modul, oder 40 Theilgen, nach der 
folgenden Tabelle, littera B. Nimm ſodaun * T 


eben folder Tabelle, allein nach erg A, für die Höhe der 
1 


` Hohl: Leiste, trage ſie aus A,B, in a. a. Nimm 62. fege 
= A, B. in b. b, den Riem ab zu bekommen;; Minn . 
Theilgen, fege fie aus A,B, in cc, fo giebt bc den Wulſt. 
Nimm 24. Theilgen zum Krantz⸗Leiſten, bis zum Ablauffe, 
fege fic aus A,B. in dd, Nimm 252. zu dem Ablauffe y 
ehe fic aus A, Bin ee. Nimm 28. Theilgen zum Bande, 
Be fie aus A, B, in f £ Nimm 38. Theilgen, zum Rinn ; 
Leiſten, fege fic aus A,B, in gg. Nimm endlich 40. Theilgen, 
fege fie aus A,B, in F, E, uno ziehe aa, bb, n f. f. mit blinden 
Linien zuſamme. 


Nimm ferner aus der Tabelle, littera B, 13. Theilgen. 
fege fie aus C D, in h,h, als die unterſte Vorſtehung der Hohl⸗ 
Reiten. Nimm 4. Theilgen, fege fie aus C, D, in i, i, für den 
Riem. Nimm 9 Theilgen, feke fie aus C, D, in K, k für die 
Wulſt. Nimm 283. fege fie aus C, D, in l, für die 
Krantz Leiſte Nimm 30. Theilgen, ſetze ſie aus C, D, in m, m, 
fuͤr⸗das Band. Nimm 40. Theilgen, feke fie aus C, D, in 
B, E, für den Uberſchlag, ziehe uh, ii, u. ſ. f. wiederum blind 
zuſamme, und reiß die Glieder aus, wie die Figur zeiget / fo ift 
der Krantz profilixet. , 


-SCHOLION. 


Den Modul zu ſolchem Krange giebt 1. oder auch 18. 
der Höhe von der Mauer. f x vd 


P TA- 
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TABVLA. 
Krantz unter das Dach eines | Dobe | Setia | 


gemeinen Sauſes 


Hohl- Leiſten 5 Lë 
Riem . Ts | 62 | 4 | 
Wulſt ed] e e Md 9 
Kranz, Leiſte bis zum Ab- | s 

lau e M 24 283 
Ablauf derfelben - - 2544 
Sand — — 28 30 | 
3im > geiften - e 138 | ~ 
Ban: ker. ie tote 40 |, 40 | 

Die 15. Aufgabe. 


Den Grund. Rif von ſolchem Krang 
zu reifen, Fig. 30, 


Ziehe die Linie H O L, ingleichen die Rinie N O P, alfo, daß fie 
fid) ad Angulos re&os in O zerſchneiden, fo fellen EA O und OP 
peene AGS: Striche für. Setze aus H und O, gegen Lund Pz 
ingleichen aus O und P, gegen Hund I, alle Weiten aus der voris 
gen Tabelle littera B, ziehe folche zuſamme, wie die Figur zeiget, 


fo kan auch diefe Aufgabe loluiret fta. 
SCHOLION. 


Es giebt diefe Aufgabe mit ihrer Solution den Grund Riß 
des Krantzes, wie er von unten hinauf an einer Ecke des Hauſes 
anzufehen, wobey das Quadrat N O K L, die Ecke der Mauern 
vorſtellet. Wolte man den Grund: Rif bloß von der Mitten des 
Kranges haben, fo wuͤrden ihn die Stuͤcken GH, NO, oder 
OP, LM, geben, $ i 

Die 
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Die 16. Aufgabe. 


Den Haupt⸗Riß von einem Gebaͤude, z E. 
von einem galanten Buͤrger⸗Hauſe in einer 
Stadt zu reißen, Fig. 31. 


Geſetzt, es ſey ein dergleichen Hauß vor einen angeſehenen 
Bürger, in einer galanten Stadt, zwiſchen 2. andern guten 
hohen Haͤuſern aufzuführen, worzu der Pat der Gaffe nach 
36. Ellen, oder 72. Fuß lang iſt; fo findet fich, wenn man efs 
nen ungefehren Überſchlag mahet, daß ein Hang auf ſothanem 
Platze im unterſten Stock + Wercke ein geraumes Vor⸗Hauß, 
und auf beyden Seiten 2. Stuben mit ihren Küchen, in den 
Mittlern Stock Wercken aber allemahl eine geraume Stube, 
mit 2. kleinern, fo auch zu Kammern dienen koͤnnen, bekom⸗ 
men kan, und zwar koͤnnen zum Vor⸗Hauſe 12. Ellen, und zu 
einer ieden Stube 9. Ellen, zu ieder Zwiſchen-⸗ Mauer 1. Elle, 
zu leder Seiten Mauer aber e. Ellen kommen, welches an fid) 
noch alles den Regeln gemaͤß it. Nun DU ferner die Mittlere 

aupt⸗Stube billig viereckicht werden, und damit der Bore 
Saal vor ſolcher auch feinen gehoͤrigen Raum und Auſehen 
bekomme, kan er auch Viereckicht genommen werden ; mas 
chen, nach dem untern Stock- Werke, ohne die Verdinnung der 
Mauer zu rechnen, 24. Ellen, und wenn die Vorder und Hins 
ter Mauer, mit den Seiten Mauern gleiche Dicke haben fols 
len, kommen vor beyde 4. Ellen, und vor die Zwiſchen⸗ Mauer 
auch noch x. Elle, und alſo in allem zuſamme 29 Ellen, oder 
58. Fuß, vor die Breite des Hauſes, von der Gaffe nach dem 
Hofe zu. Solchem nach reiß die Linie AB von 72. Fuͤſſen für 
die Lange des Hauſes, auf A und B richte 2. Perpendicalaren 
AG, BD, dede von 5$. Fuͤſſen für die Breite deſſelben auf 
ziehe CD, zuſamme, fo ſtellet AB die Border: Mauer, CD 
die Hinter. Mauer; und A C, BD die Seiten: Mauern vor. 
Bele ferner a. Ellen vor die Dicke der Seiten- Mauer A C, 
9. Elen vor die eine Stube, und eine halbe Elle vor die Lat 

| ide 


^ 


LAB XXI. 


2l RR 
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Dicke der einen Zwiſchen⸗Mauer ab und zuſamme, madet 
114. Elle, oder 23. Fuß, fege ſolche aus A in H, aus C 
in G, aus B in K, und aus D in I, und ziehe GH, und IK, 
zuſamme Theile ferner A C, und BD, in zwo gleiche Theile, in 
EF, ziehe ſolche auch zuſamme, fo iff der Haupt: Nik fertig, 
nach welchem im Unter Stock Wercke GH IK, das inſon⸗ 
derheit fo genannte Haug, oder Vor Hank, A HEL, die eine, 
K B ME, aber die andere Stube, und E L O G, wiederum die 
eine, M E ED, aber die andere Küche vorſtellen; im Mittlern 
Stock⸗Wercken aber giebt HKLM die Haupt: Stube, o 
LMG I den Bor: Saal, die Seiten: Stuben und Küchen bleiz 
ben, wie im untern Stocks Wercke, woraus fid) denn folglich eine 
ungefehre Idee von dem gangen Haufe machen laͤſſet. 


SCHOLION, 


Wo es Ort und Gelegenheit erfodert, können AHEL, und 
KB ME, auch 2. Gewoͤlber, oder Sauf; Laden; ELCG aber 
und ME ID, 2. Schreibe Stuben, oder auch DI + Gewolber 
geben, Wie aber fonft ein Haus auf einem Plage von 3. 
bis 8o. Ellen anzulegen, ſtehet mit mehrerm in den Vor⸗ 
Ubungen zu beyderley Bau: Bunft zu ſehen. 


Die 17. Aufgabe. 


Den Grund: Rif zu einem Gebaͤude, z. E. 
zu vorhergehendem Hauſe zu reißen, 
Fig, 32. 


Uberfehtage erſlich, wie weit die Hauß⸗ Toite, und die Gens 
fter werden follen y geſetzt, letztere ſollen 4: Fuß breit ge 
SE | 
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— —— ' ¶—wV —¼C B ——ę¼ ̃t-᷑n¼! — — — — 
und da fic auf ſolche Art wenigſtens g. Fuß hoch werden muͤſſen 
und ein 2. Fuß zur Bruͤſtung erfordern, als die im untern SI 

ercke etwas Höher, als andeworits. werden muß, ſo ommen 
Tr. Fuß vor die Höhe der Haus : ive, wenn fie anders den 
untern Fenſtern gleich kommen foll, und folgentlich beträgt die 
Weite derſelben 5. Fuß 6. Zoll, die halbe Weite aber 2. Fuß 
Zoll, und wenn denn das Haus noch 2. Fenjler, und ide 
be auch noch fo viel bekommen (oll, wird der Grund Riß 
folgender maffen einzurichten ku. Ziehe die Linie AB, fege 
auf ſoſche die Perpendicular E F, von 58. Fuflen, nehmlich 
mit A C aus dem Haupt⸗Riße pon gleicher Länge. Ziehe in 
older Weite zu AB in gegenwaͤrtiger Figur die Parallel CD, 
mm nunmehr 2 Fuß 9. Zoll zur halben Weite der Hans 
Thuͤre, fehe fie aus E und E in a, a. Nimm 3. Fuß, 3. Zoll 
um Scjafte, zwiſchen der Thuͤre und dem erſten Fenſter, ſetze 

e aus aa, in b. b. Nimm 4. Fuß für die Breite des Hen: 
ſters, fege fie aus b. b, ft c, c. Nimm 2. Fuß für die Mauer 
zwiſchen dem Fenſter und der kommenden Zwiſchen⸗Mauer, 
fepe fie aus cc, in d, d. Nimm 2. Fuß für die Zwifchen s 
Mauer, fehe fie aus d, d. in ee Nimm 2. Fuß 6, Zoll für 
die Mauer zwischen der Zwiſchen-Mauer und dem folgenden 
erſten Stuben - enfer, ſetze fie aus ee, in f. Nimm a. 
Fuß für das Fenter, (ese fie aus £, k. in g. g. Nimm F. Fuß 

ür den Schaft, fehe fie aus g. g, in hh. Nimm wieder 4. 

uß fuͤr das andere Studen? enfer, feke fie aus h, h, in i.. 
Nimm 2. Fuß 6. Zoll für, die Mauer zwiſchen dem Fenſter 
und der Selten Mauer, fege fie aus i.i, ink k. Nimm 4. 
Fuß für die Seiten: Mauer felbft, feke fie aus K k, in 1,1, 
All diefe Stuͤcke feke eben nach dieſen Fuͤſſen und Zollen, iedes 
mahl auch in ihrer Ordnung aus E, und E. gegen B, und D. 
Ziehe fodanıy allemahl gleich und gleiche Buchstaben, als aa, 
bb, cc, d d, unb (o ferner, mit blinden Linien zuſamme. 


Nimm nunmehr noch ferner 4. Fuß für die Dicke der 
Vorder - Mauer, fehe Dr aus A, und B, in m, m. Nimm 
24 Fuß für die Lange der Stuben, feke (it aus m, m, 
in n, n. Nimm 2. Fuß für die Dicke der Zwiſchen⸗ Mauer, 
fee fic aus n, n, in o, o. Nimm wieder 24. Fuß fi 

: ie 
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die Linge der Kuͤchen, ſetze ſie aus oo: in by p. Nimm noch" 
mahls 4. Fuß file die Dicke der Hinter! Mauer reichen gleich 
aus p, p, in €, und OP. EIG IYAD a Rt 
{ i UA queo, THANE GOA IM © 
belle ferner die Linge der Stuben m, n, item dle 
Lange der Küchen o, p durch die Linien q, g, und r, r, 
in 2. gleiche Theile, ſetze aus 9. q, beyderſeits 2. Fuß 
in s, s, und et, und auch ſo viel aus r, r, in u, u, und 
x, x, ziehe durchgaͤnglich wiederum gleich und gleiche 
Buchſtaben, nehmlich s s, q g, cc u. ef. zuſamme, 
fo geben die Linien ss, tt, item un, und * X, in der 
Zwiſchen Mauer e e, d d, die Weite der Stuben⸗ 
und Küchen Thuͤren, jede nehmlich von 4. Fuſſen. 
Nimm noch weiter 1. Fuß, ſetze ihn aus K, und B in 
Ys y, Und auch aus C Dj in 2, zy ziehe auch folie Buch⸗ 
ſtaben blind zuſamme, ſo giebt ſich zwischen A, B, y vy 
und zwiſchen € D, 2 2, die Dicke der mt: Lehne für 
dem enke. Nimm auch noch 6, Zoll, und fege fie 
aus e e, gegen did, fo geben ſie bie Dicke des Vorſchlags 
der beyden Thuͤren an der Stube und Kilcher; thue ſolches 
auch mit der Zwiſchen Mauer auf der andern Seite, item 
mit der Zwiſchen⸗ Mauer n, no, o. Gieb den Fenſtern 
und Thuͤren ihre Vorſchlaͤge der Breite nach von ungefehr 
6. Zollen, und auch noch ihre Schmiegen von ungefehr 
f. oder 1. Fuß, ziehe alles mit rechten Linien aus, 
Gate die Mauer etwas lichte, bie Fenſter gantz Dum 
el, die Thuͤren aber laß ofen, ales nach Anzeigung der 


einn 


Figur. 


Was nunmehr aber die Treppe 0 wel, 
che nothwendig mit verzeichnet, werden mu, fo (dichte 
ich dieſelbe zwar wohl am beflen in den Winckel des 

or- Haufs G, allein, wenn fie ihre gem í 
haben foll, wird man mit r ſchwehrlich vor der Hin. 
ter s Thre des Haußes, als welche eben ſo hoch, als die 
Vordere ſeyn, und ihr auch e diametro en og ehe 
II, vorbey kommen koͤnnen; * Wendel n po. 

d s WI 
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verfahren: 


Nimm die Hohe des Stod Wercks, ſolche (ty 15. 

Fuß 6. Zoll, und noch einen Fuß darzu fice Dido 
des Bodens, macht 16. Fuß 6. Zoll, rechne auf eine 
Stufe zur Höhe J. Zoll, mit dieſen 8. Zollen diuidire 
die 16. Fuß 6. Zoll (welche zuſamme auf Zoll redu- 
citet, 203: Zoll geben,) fo kommen 26. Cun fir 
die gantze Treppe. Brich diefe in der Mitten, und gieb 
ihr 8. m zur Breite, thelle die Linge G O, fo 24: Fuß 
Hält, in 3. gleiche Theile, fo kommen derer juft zwey zur 
Treppe, und wird ſolche demnach mit allen auf 8. Fuß weit, 
rechne nun ferner 1. Fuß zur Breite einer Stufe, und vers 
zeichne ſolche, wie die Figur weiſet, fo giebt S V, den Gin: 
trit auf die Treppe unten im Haufe, L I, einen Ruhe⸗ Platz, 
von einem doppelten Vier Ecke, GS den Austritt im ans 
dern Stock Wercke. Zwiſchen VO, bleibet noch ein 
Raum von 8 Fuſſen, welcher mit dem unter der Treppe, 
ſo unter dem Ruhe⸗Platze doch auch noch auf die 7. Fuß 
hoch bleiben kan, noch eine ziemliche Küche giebt, fo ihr 
licht inſonderheit von bem Fenſter M bekommen kan. Bey 
kan man aus der Stube in ſelbige kommen, und zwiſchen 
-V O gehet die Thuͤre aus dem Hauße hinein. Zwiſchen 
s kan der Eingang in den Keller mit eben einer ën 
Thuͤre gebracht werden, alfo, daß die Treppe zwiſchen ſolchen 
beyden Thuͤren hinauf gehet, ihr aber im Gegentheil die Thuͤre 
von der Riche auf der andern Seite juft entgegen Griet, 
Nbrigens kan der Ruhe Platz mit einem Creutz⸗Gemoͤlbe, die 
ache P mit einem Tonnen» Gewdlbe, die Thuͤre N in fol, 
em Gewölbe, mit einem Ohre, die Stube H aher mit einem 
ge D ret werden. Bey Kift ein Bebálts 
Hig, oder Schrauck, in der Mauer, fo wie eine Zäit kan 
verkleidet werden, dergleichen auch bey L. ift, fo eine blinde 
lire vorſtellet, und zu N die Symmetrie giebt, X 12 dë 
y en, 


\ 
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Ofen, R ift das Ofen⸗Loch T, T, find zweene Pfeiler und 
zweene Wand: Pfeiler im Hanfe mit ihren Bögen über fi adf 
denen die Zwerd - Mauer der obern Geſchoſſe ruhet; So kan 
auch das Wor Hauf ſelbſt oben gewoͤlbet werden, wobey aber 
refupponirt wird daß die Haupt Mauern, nach Dreßdner 
Art, von guten Werck Stücken, oder doch Ziegeln aufgeführet 
ſeyn, font duͤrfften fie wohl zu ſchwach feyn, alle ihre Laft zu 
tragen. 


SCHOLION I. 


Wie Mauern, Thuͤren, blinde Thuͤren, Fenfter, Oefen, Ofen: 
Löcher, Treppen, Ruhe- Plage, Creutz Gewolber, Mulden. 
Gewoͤlber, Tonnen Gewolber, Ohre, viereckichte Pfeiler, und 
Wands Pfeiler in einem Grund Rifle angemercket werden, ift 
aus obigen und der Figur abzunehmen, wobey aber ferner zu 
behalten, daß die Zpiegel⸗Gewölber wie aa; Helme wie 
bb; Wendel Treppen wie cc; Sener: Eßen wie d d; 
Secrete wie ce; Saulen wie ft; Wand Säulen wie 
gg; Camine wie hh; Geländer wle ii. nach Gold⸗ 
manns vollſtaͤndiger Anweiſung lib. I. cap. X. dem gedine 
ten Ritter Platze, Part. II. p. 14. fg! u. d. exprimixet 
werden. « 


SCHOLION H. 


Wie der Grund Riß von dem untern Stock Werde 
riffen wird, alfo werden auch die von den andern Shock, Wer, 
cken ihrem Haupt: Weſen nach geriſſen, wobey ſedoch vor allen 
wohl auf die Verdinnung der Mauern zu ſehen, im mit den 
Feuer Chen und andern recht fort kommen zu Finnen. ` 


Us, Die 
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Die 18 Aufgabe. 
Den Aufriß von einem Gebäude, z. E. 


von vorigem zu reißen, 
Fig. 33. 


Reiß erſtlich die Linie AB, und auf ſolche die Perpendicu- 
lic EF, ferner zu AB die Parallele CD, Nimm, nach dem 
Grund Nife die halbe Welte der Thuͤre 2. Fuß 9. Zoll, feke 
fie aus E und Ein a, Nimm 3. Fuß 3. Zoll fehe fie aus 
2, . in b. b, für den Schaft zwiſchen der Thuͤre und dem Sene 
ſter. Ninum 4. But, fee fie gus b, b, ite, c. fur das Fenſter. 
Nimm 6. Fuß 6. Zoll, ſetze ſie aus c, c, in d, d. für die Zut 
den «Mauer und zugehörigen Raum zulſchen ihr und den 

nſtern. Nimm 4. Fuß für das erſte Fenster, in der Stube, 
Ip fie aus d. d, in e e, Nimm F. Fuß für den Schaft, (ct 

e aus e, e, in f. f. Nimm 4 Fuß für das andere Fenster in 
er Stube, ſitze ſie aus f. f, ing, g Nimm 6. Fup. Zoll 
dr den Naum swifchen dem Fenſier und der Seiten Mauer, 
und die Seiten: er ſelbſt, feke fie aus g. g. in b. h. Setze 
alle diefe Sticke auch nach ihrer Ordnung und Magße aus 
E, F, SCH B, C, und ziehe gleich und gleiche Buchſtaben mit 
blinden Linien zuamme. Nimm ferner die doppelte Weite der 
Shire, und ſetze fie aus A. B. ink k. Nimm auch die doppelte 
Weite eines Fenſters, oder S. Fuß, und feke fie aus K. K, in 1,1, 
fo bleibet 1A, 18. für die Brüſt Lehne. Nimm 14. Fuß 
8. Zoll, feke fie aus A, B. in m, m, für die gange Höhe des 
untern Stocks Wercks. Nimm x. Fuß, feke ihn aus m, m, 
in 0, a, für die Dicke des erſten Bodens. Nimm 22. 
uf, setze fie aus n, n, in o. o, für die Bruſt Lehne im andern 
foc; Wercke, feke darauf wieder 8, Fuß pe die Höhe der 
Seufter, und aus n. n, wieder 14. Fuß, 8. Zoll für die Hohe des 
Gaager andern Stock; Wercks, zu dieſen ſetze wieder 1. Fuß file 
die Höhe des andern Bodens, und alfo verfahre auch mit dem 
dritten und vierdten Stock Wercke, bis in p.p. Nimm 4- 
a als die Breite cines Fenſters , fehe fie aus p,p, in q, q, 
für Bie Höhe der Baftard-Senfer. Nimm 8. Fuß fuͤr die gange 
- Hohe 
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. ³ Ä 1 
Hoͤhe des Halb ' Geſchoſſes, bp fie aus p. p. in rr r. Nimm 
ohngefehr 2 Fuß, oder auch was mehr, (ec fir aus r,r, in s,s 
für den Krauß des aues. Sap die gantze Breite des Haus 
fes, von A bis C. aufm Grund: Nife, waren $8 Gu balbive 
fit, kommen 29. Fuß, fege diefe aus s, s, in C, D, für die Höhe 
des Dachs, auf hohe Italiaͤniſche Manier, ziehe wiederum gleich 
und gleiche Buchſtaben blind sufamme, folgentlich aber alles mit 
rechten kinten aus, was mit ſolchen, nach Anzelgung der Eigur, 
aulsgeſogen werden mi 17 die Dad) + Fenſter und Feuer 
Eßen auf, reiß das Sims und Zurt⸗Werck, und was ſonſt etivam 
zur Verzierung des Hauſes dienen ſoll, davon etwas im Riße mit 
angeſetzet if, ein mehrers aber aus vollſtaͤndigern Rißen, oder 
aus Betrachtung galanter Gebaͤude ſelbſt abzunehmen iff. 


SCHOLION AMT 
H Op Ww jb OMIE EC E 
Die mittlern Fenſter liber die Tote find angegeben, daß din! 
Ercker, vder Austritt vor olde fol geleget werben; welcher 
aber auf ein paar Saͤulen, oder Pfeiler wuͤrde zu ruhen kommen 
muͤſſen, weil ſonſt der Schaft zu ſchwach feyu dürfte, zumahl 
eg folder Ercker etwas welt heraus zu ſtehen kommen 
le. 


, 


SCHOLION IJ, 


Wegen dev Baftard - Genfer ſtehet auch noch zu obferviren, 
daß ſolche nicht allen gefallen wollen, wenn fie bis auf den 
Boden der Zimmer herunter gehen, ob ſolches wohl widrigen⸗ 
falls mit der XV. Reg. Num. IX. nicht leicht zu vergleichen 
it. Daher geben fic ihnen ebenfalls eine behörige Bruͤſtung, 
unterzichen fie aber doch nicht eben wie die andern Fenſter, mit 
ihrem Sims Werke. Und iſt denn ſolche Alk auch der 
Wu 4 quemlichfeit wegen allerdings faft befer, als die 
andere, | 


fc ends, 
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SCHOLION IL 


wornach aud) zur Roth deſſen Aufriß abzunehmen Gei ben, 


S CHOLION. Iv. 


Ein mehrers von alle dem, wie auch von Mluminitung, 
Tuſchirung und andern, was zu dem Rife eins Cinil- Gee 
baͤudes gehöret, wird mehrer Nachricht in den oft erwehnten 
Vor- Ubungen zu Per Semen Baus Bung 

gegeben, t 


4 


Funfter 


Súnfte Sheil, 


oder 


Auleitung 


ASTR ON OMI.. 


* DEN, 


Je ASTRONOM 1.) hat ihren 
Nahmen von Zegov, ein Geſtirn, und 
W vépw ich heile ein, weil fie nehmlich die 


y 3 i nd Lee 
9i o/mıca, anblo- 
de Afro d ft Wine 


chen Nahmen eigentlich fo viel, als der ans 
dere bedeutet, und Überhaupt nicht gnungfam ex. 
cop was er foll; 5 Juſt eine mathemaliſche 


F von En, Himmel Shed Geſtirnen, 
en or y 5 Bewegung, Zahl 
o " Kehr haben; 4.) 


wird getheilet in genes — und /pecialern ; in 
theoreticam und pradicamy in nouam und anti- 
quam, &e. F.) verdienet fo wohl für fic, als des 
Nutzens wegen, den fie in vielen andern Difeiplinen 
giebet, erlernet zu werden, nachdem nehmlich ſolche, 
unter andern, inſonderheit wiederum Chyrreus re- 
commendiret, wenn er ſchreibet: Faltigiom & 
apex totius Philofophie, & generofis a ccelo natis 
ingeniis digniffima & iucundiffima eft pulcherrimi 
Buius & ampliffimi cæleftis theatri, altrorum lumi- 

nibus 


+ 


TETA Eege a 
nibus diſtincti & ornati; & motuum Solis, ac, Lu- 
ne, dierum, menfium & annorum ſpacia definishr 
tium, & aliorum planetarum ig fümma varie tate 
ratos & conftantes motus. & cextiſſimam eum Sale d 
ſeruantium harmoniam, & Ot iouis, Sirii, Arkturi, 
Pleiadum & ceterarum Miellatos celo fixarum pon 
chritudinis, numeri, magnitudinis, ortus & obit 
rerum naſeentium viribus gecommpdati, &. ined 
rum luminis ecleſtis in liae, inferiori natura; ie 
ctionum ad(ps&io & confi reb: yaceurata; quee 
ftronomia vlitate appellatur, & non folum Eegiel 
& toti communi wires in Cer anni: deferiptione X 
temporum diferiminibus. ac ferie rata, & Calendar 
riis annuis; quibus carere vita hominumnon porel, 
couferaandis, vüliter ſeruit verum etiam multis 
facr Scripture partibus re&e imelligendis & per- 
{picue ae dextere explicandis, & vere. religionis 
do&tvin®/in Ecelelia, propagarioni, prorfus, pecelan, 
rig eſt. Quumque. oculi eam ob, caufann homini- 
bus præeipue dati fons,’ yecoeelum & fidera adfpi- 
cientes, Deum, conditorem.apno(earus ; & celeb ez. 
mug,maxime digna homine huius; dodrina de d 
lis coguirio. ett, quam en, de cauffa, euam omnibus 
temporibus, landati fimi. regas: y principes, amas 
runt & coluerunt & precipue: V ueni 
amandam effe etiam inter arma exiftimarunt, vt 
apod Lucanum Tulius Cefar gloriatur, fe media 
inter prelia femper Stellarum colique plagis ſu- 
perisque vacare. Reg. Stud. p. Ro. feq. b. ) beruhet 
inzwiſchen doch noch aröften Theils auf bloffen 
Conietturen, zumahl man auch nicht mehr den 
bloſſen Worten nach 9 will, was D 

5 5 


D 
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VE CM i EN 
H. Schrift felbft von dahin gehörigen Dingen 
mae 7.) ſtehet indeſſen voͤlliger A ‘sein n 
aus des Arati Phenomenis mit feinen Commenta- 
toribus; Hygini und Manilii Aſtronomieis; Pyo/g- 
miei Syntaxi magna, oder fo genanntem Almage. 
fto; des Joannis de Sacro Bofco IV. Büchern de 
Sphera; des Alexandri Piecolominei IV. Buͤchern 
de eadem, und eben deſſelben Compendio de Stellig 
fixis; des Nic. Copernici Aftronomia inſtaurata, 
item deſſen Wercke de Reuolutionibus Orbium 
celeltium 11, a. des Tycbonis de Brabe Aſtronomiæ 
inſtauratæ Mechanica U. g. des Zfmaßlis Hullialdi 
Aſtronomia Philolaica ; Jo. Kepleri Aſtronomia no- 
ua, Und deſſen Epitome Aſtronomiæ Copernicanæ; 
Adriani Metii Inſtitutione vniuerſæ Aſtronomiæ; 
Guil. Bleu Inſtitutione Aſtronomiæ; Petri Gaſſendi 
Inſtitutione Afttonomica; Nic. Mulerii Inſtirutio- 
nibus Altronomicis; Aegidii Straucbi? Aftrogno. 
fia; Zo: Bapt. Riccioli Aftronomia reformata; Hg. 
. genii Aſtroſcopia Compendiaria; Heuelii Machi. 
na ccleſti, item des Cuil. Schickardi, Andr. Ar. 
goli, Phil. Landibergii, Georg. Purbachii, Atha» 
gab? te en een Galilei de Gali- 
Zei, Herrn Doppelmaͤyers, Bions, u. a. dahin ger 
hörigen Schriften. j 


foin j T. DEFI- 
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soto J. | 
DEFINITIONES 
I. Einiger Dinge, fo zur Aſtronomie 
"a ` 'fngemiein gehören, 
DI, WHAT it cin Begriff des Himmels und ber 
Der 4 UT NE L ift dic dufferfte Umfaffung der Welt, 


welcher fuͤrnehmlich die Sterne enthält und von den Altronos 
2E dori viele erdichtete Linien, Circul und Streiffe eingetheilet 


ird. 

Die ER DE ift ein Eörper, fo aus Erde und Waſſer befte 
het, und von den Aftronomis in vielen Stuͤcken mit dem Him: 
mel parallel eingetheilet wird fouft aber mit feiner Betrachtung 
theils zur Phyfica, theils zur Geographie, u. a. Difciplinen ger 


oͤren, 

HYPOTHESIS (8 eine angenommene Meynung eines 
Aſtronomĩ, worauf er feine Demonſtrationes und andere Dinge 
in der Aſtronomie gründet, 8 5 A 

SYSTEM A ifteine nach ben Obferuationibus ordinirte 
Vorſtellung des Himmels und der Gefticne, woraus alle deren 

henomena und Bewegungen erklaͤret werden. K 

SYSTEMA Prolemaicas ift, welches feinen Nahmen von 
dem Claudio Peolemeo, einem Mathematica qué Egypten, hat, 
und die Erde zum unbeweglichen Centro der Welt opt, Om 
welche ſodann die Planeten, Saturnus, Iuppiter, Mars, Sol, 
Venus, Mercarins und Luna herum laufen follen, wie ihre Dyor 
nung in dem bekannten Berfe enthalten: 

4 SIM SVM féquitur, proxima LVNA fübeft, 
ig. T. 3 A 
SYSTEM A Copernicanum ift, welches -feinen Rahmen 
von dem Nicelao Copernica, einem Canonico zu Bruns 
in Preuſſen, bat, und die Sonne zum Centro der Welt ke, 
m welche ſodann Meresrins, Venus, die E rde, Mars, Jupe 
biter, und Saturnus, Im die Erde aber wiederum der Mond. 
herumlauffen foll, Fig. 2, i N 
SYSTE? 
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8 BERN 
SYSTEMA Tychonicam ift, welches von dem Tych 
de Brabe. einem Dänifchen Aftronomo, feinen Rahmen ‘at die 
Erde zwar zum Centro ber Welt ſeczet, parva der Mond 
und die e tuf dich letztere aber wiederum Mercurius, 
Venus, Mars, Iuppiter und Sarturnus herumlau bin, 
Figamornols Y DIC DABIS. 
GLOBVS celeftis iff eine rundte, durch Kunſt verferti 
Kugel auf welcher eee eo oe 7 des lam 
humatice fi gt werdeg wy Di BRR apum 
SP H AERA T bol fo viel, alg ein GO cle, bad : 
aber kur gin cörperliche Borſtelung der gemeinſten himmliſchen 
Linien und Circal welch denn zum Unzerſchied von dem Globo; 
Sphaxa, armillaris pflegt genennt zu werde n 
Loi 
Nn n i 03 27 20 9d 


„Der fürmcdhmper Abroberuſchen 
waiss) n u Aide OA 30 asf am 2 


Au 20% du 


SEEN T RVM dei Welk if Bre it derfilben, von dem 
der Himmel uͤberall gleichweit abſtehek. ge 
Pal, find die beyden ta? mete an der Axe Mundi, im 
aa 0 der Himmel zu drehen ſchelnet, davon der Areca ge, 
e 3 eitternacht der "Amaröiens abet gegen Mittag su Gei 
1 4. EA mui] = 
f ET her Punct am Himmel fe pérpendiculariter über, 
einem Dinge in det Hoͤhe ſtehet, und taf «t qud) Punétum veri 
Tile MA Die J. 1120 Vel detal TE $ eh f 
Nadir ift der iet am Himmel, (0 perpendicalatiter inter 
Lae Munir fr, und ſon auch Pauttum pedale 
heißt, Fig oie 2 y ^ 
ME fino bier Puncte auf dem Horizonte, fo die vier 
vo en Welt Gegenden, oder dy Mundi auzeigen, und mié 
ihren befondern Rahmen Orzas, Meridies, Occaſis und Septem. 
Feigen. Ui: änt, TT OU s Le aie 
PPaséta cquidioctiila ſind wo der Colurüs Acquinofrio. 
süm Sir Eclipticam durchſchneidet, a Fig. 4. WT D 
Pe folfirialia (io wo der Colurus Solftitioram die 
Erlipigm zerſchneidet, b,c, Fig. 3 EDER 
1105 III. Der 


P r ` 


i 


Fig. #. 


Zenith 
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In. Der fixe Aticongmific 
Linien. 


AXIS Mundi if eine gerade Ginie von cinem Polo bis zu dem 
ioi ina welche i ch die Welt continuirlich herum zu waͤltzen 

ſcheinet, Fig. 4. 

Wie meridiana. iff eine Einie, fo mit dem Plano des Circuli 
meridiani parallel läuft, und alfo jujt von Mittag gegen Writs 
ternacht, zwiſchen Mor gen und Abend hingehet, Fig. 4. 

Linea horizontalis iff eine binie, ſo mit dem Elano des Horis 
zontis parallel laͤufft, Fig. 4. 

Linea directiauis iſt eine taie; fo von dem Zenich bis auf den 
Nadir gehet, Fig. 4. 

Linea verticalis ¡ft eine Linie, fo von dem Zenith bis M DAS 
Centrum der Welt gehet, Big. 4. 


IV, Dir füemefufen altes nchen 
“Circul; 


D 


«CIR CVLVS maior if, welcher die Welt in zwo glace 
Theile theilet, als der Horizon, Meridianus, u: d q. 

h minor, der ſolche nicht in zwo gleiche Theile 
theilet, als die Tropici, Polares, it. d. g. 

Circulus mobilis ifty der (id) üm fein Centrum herum drehet, 
als be Acquater, die Ecliptica, &c. 

- immöbilis , der fid) nicht im fein Centrum 
herum drehet, als der Horizon, der Meridici* as, &c. d 

Circulus principalis ift, der auf, oder an allen volſtandigen 
Globis zu ſehen, als der Aequator, Meridianus, &c, 

H minus principalis, der qu den wenigen, oder 
auch gar keinen Globis zu ſehen, als die Azimuthales, Almucan- 
tararhici, u. D. q. 

HOKIZON, der Gefi me girded iene der Wonn, 
fica Aſtronomiſchen er D feinen Nahme an dic, ich 
endige, hat, fint und tim glei weit von dm Ze ênir und Nadir 
abſtehet, und fuͤrnemlich in verum und apparentem unter Hien 
wird, Fig. 4. à 

ori- 


H 
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Horizon verus ift einer von den Circulis maioribus immo- 
bilibus principalibus, fo die Welt in das Heite Zen i fispes 
vius und inferius, f. vifibile und invifibile thellet, feine Centra 
in dem Zenith und Nadir hat, und untiveder rectus, parallelus 
oder obliquus lt, Fig. 4. item Pie s, AB. 

a - ` vedtus, Fig 6.8, b, ifl, fo durch die behden Po. 
los Mundi durchgehet, den Aequatorem € d. ad Angulos te. 
Etos zerſchneidet und mit folder feiner Verpálenif gegen dieſen 
die Spheeram te&am giebt. ` 

z . parallelus, Fig, 7. ab, iſt, fo mit bem Acqua 
tore parallel laufft, alſo die beyden Polos Mundi c d, ju feinen 
Centris hat, und die Spheram parallelam giebt. 

e ` obliquus Fig. 4. (ff, fo den Aequatorem (rig 
zerſchneidet, und alfo die Spberam obliguam giebt. 

TS o: onc afparens, fenfibilis, phyficus, Fig. 5. ab. ift 
ein Circulus minor, fo den fid)tbaren Theil der Welt von dent 
unſichtbaren ſcheidet, und daher fo weit gehet, als man mit den 
Augen ſehen kan. Í 

MERIDIANVS, Fig, 4. iſt einer von den Circulis mas 
ioribus principalibus immobilibus, welche durch die beyden 
Polos und den Horizont gehet, die Welt in das Hemifpherium 
orientale und occidentale theilet, und feinen Nahmen daher hat, 
daß, wann die Sonne über ihm zu ſtehen koͤmmt, es allemahl juſt 
Mittag iſt. 10 iy 

AEQVATOR, die Linie Fig. 4 iſt einer von den Cir 
culis.maioribus mobilibus principalibus, [p von den beyden 
Polis gleichweit abſtehet, die Welt in das Femifpherium feptenie 
trionale und meridionale zertheilet, und feine Benennung daher 
hat, daß wann die Sonne über ihm zu laufen koͤmmt, Tag und 
Nacht einander gleich ſeyn. 

EC LIP TIC A, Sonnen Straffe Fig. 4. ift einer von 
den Circulis maioribus mobilibus principalibus, ſo den Aga 
quatorem zweymahl ſchräg durchſchneidet, der Sonnen täglichen 
Lauff bemercket, und den Nahmen von den Eclipübus hat, die 
ſich auf ihm begeben. ver i 

COLVRI, Fig. 4: in 2. Circuli maiores mobiles prins 
cipales, welche fid) ſelbſt in den Polis übers Brong zerſchnelden, 
aweyerley, als Colurus Solflitiorum und Coluras Acquinociioa 

" rum 
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vum ſeyn, und den Nahmen aro 78 d, verſtümmelt 
haben, weil fie in der Sphæra obliqua niemahls konnen gantz ges 
ſehen werden. : 
Y - > Colarus Aequinottiorum if fo aus dem go. 
Grade des Aequaroris gezogen wird, und durch die beyden 
Polos und die beyden Punéta Aequino&ialia V und == 


gehet. `i x 

> Colurus Solftitiornm ift, welcher aus den equi- 
no&ial-Pun&tn gezogen, durch die beyden Polos und die Punéta 
folftitialia Sund V durchgehet. 

TROPICI, Fig. 4. find Circuli minores mobiles principa- 
les, welche ihren Rahmen ane 78 rte umkehren, haben, 
weil die Sonne gleichſam wieder Ae wann fie bis an ſolche 
gekommen iſt, font aber zweyerley, als Tropicus Cancri, und 
Tropicus Capricorni feyn, wovon jener gegen Mitternacht, und 
dieſer gegen Mittag zu ſtehet. ; 

CIRCVLI POLARES, Fig. 4. find Circuli minores 


mobiles principales, welche 2 32+ Grad von den Polis abſte⸗ 
hen, daher auch zweyerley, als Polaris arcticus, und Polaris an- 
— feyn, und fuͤrnehmlich zulinterfheldung der Zonarum 
mit dienen. 
CIRCVLI LONGITVDINVM, und zugleich auch auf ihre 
Art, Latitudinum, Fig. 9. find Circuli maiores minus princi · 
pales, fø durch die Polos, a, b, der Ecliptice c, d, durch alle Pun- 
Ke des Himmels gehen, und mit denen Circulis Longitadinis 
nicht zu vermengen find, welche mit der Ecliptica durch ieden 
Pun& des Kipa parallel laufen, und weil man auf ihnen, 
wie auf der Ecliptica ſelbſt die Lange eines Sterns finden fan, von 
einigen allein Circuli Longitudinis genannt werden. 
CIRCVLI AZIMVTH, f; Verncales, item Altitudinun 
c Depreffionam, find Circuli maiores minus principales, 
welche durch den Zenith, Nadir und alle Puncte des Horizonts 


ehen. > 
: CIRCVLI ALMVCANTARATH, Fig. 7. find Circuli 
minores minus principales, welche mit dem Horizonte paral · 
lel lauffen/ daher auch Paraleli htiſſen, und durch alle Puntte 
M Himmels aus dem Zenith und Nadir können gezogen wer, 
en. 
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¿CIRCVLI-DECLINATIONIS: find” Cieculi maiores 
minus principales, fo durch die Polos Mundi und alle Pun&e 
des Aequatoris gehen. > gg 

CIRCVLI BOMORVM COELESTIVM, Fig. 9. 
find Circuli maiores minus principales, fo durch die Durch⸗ 
ſchnitte des Horizontis A.B, und des Meridiani AB cd, 

ehen. i : à 
O CIRCVLI DODECATEMORII, - Fig. 8. find 6. Cie: 
culi maiores minus principales, ſo durch die Polos der Ec-. 
Jiptice a, b, und allemal durch den Anfang der XII. Himmlis 
ſchen Zeichen auf dem Zodiaco gehen. 101407 


V. Der fürnehünſten Aſtronomiſchen 
Streifen c 


7 


ZODIACVS, der Thier⸗Kreiß, Fig. 4. it ein Streif, 
fo auf die 13. oder, nach den neuern Aſtronomis, auf die 20. 
Grad breit if in 12 gleiche Theile, deren jedes 30. Grad hält, 
getheilet wird, und den Nahmen erro rg Cl Ben, ein Thier hat, 
weil p die XII. himmliſchen Zeichen, welches meiſt Thiere ſeyn, 
enthalte? t. 

"ZONAE, Fig.4. find 5. breite Streiffe, als die Zona frie 
gida fiptemtrionalis ; die Zona frigida meridionalis; die 
Zona temperata 8 die Zona temperata meri- 
dionalis und die Zona torrida, wovon die erſten von den Polis 
bis an die Circulos polares, die andern beybe von den Circulis 
poläribus bis au die Tropicos, und die Fünfte von einem Fro- 
pico bis zu dem andern geher. 

DODECATEMORIA, Fig 8. find 12. Streiffe, welche 
von den 6. Circulis dodecatemoriis gemacht werden, und 
alſo mit ihren Spitzen in den Polis der Ecliprica zuſamme 


lauffen. t 

Bus COELESTES, Fig. 9, find'12.Streiffe, welche 
obe 6. Circulis Domorum eœleſtium gemacht werden, und 
daher mit ihren Ces in dem Durchſchnitte des Meridiani 
und Horizontis zuſammen lauffen. N: , 
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VL Der Sterne in gemein. 


Die STERNE find naturliche, leuchtende Eörper, und 
werden unterſchieden in fixas und erraticas, item in perperuus 
und temporarias Ce. di 

STELLA E fixe, oder Sit: Sterne, find, welche ſtets 
einerley diftany voneinander behalten, und theils in ihre gewiſſe 
Seng oder After ifinos, elngetheilet werden, theils aber /por/iles 
eyn. E ; 5 me 
ASTERISM I, Sidera, Geſtirne, find allerhand Figuren 
und Bilder, in welche die Sterne eingetheilet werden, die denn 
entweder Doreales, zodiacales, oder auflrales ſeyn. 

| ASTERISMI boreales, oder Nordliche Geftirne, 
find, welche zwiſchen dem Zodiaco und dem Polo ar&ico Briet 
und in folgenden Verſen enthalten ſeyn: 
Ad Boream veteres ter feptem fidera ponunt: 
Eft minor Vtfa, Draco, Cepheus ¿e Caſſiopeia, 
Andromede, Perfeus, Auriga, Trigonus, d Vila 
Maior, Pegafides & Equi præſectio, Delphin; 
Inde volans Vultur, Telum, Lyra fulgida, Cyenus, 
Hercles, Anguitenens, Serpensque Corona, Bootes, 
AN ex [par filibus fex addunt e recentes: 
Eft Apis, & Tigris, lordanis Cefariesque, 
Antinousque puer, Pardoque-Camelus ad Vrfas. 

ASTERISMI zodigcales, oder die XII, bimmliſchen 
Zeichen find, welche in dem Zodiaco ſſehen, und in folgenden 
Verſen enthalten ſeyn: : 


MA s it 69 He 
Sunt Aries, Taurus; Gemini, Cancer, Leo, Virgo, 
ES Tit x ge x 
Libraque, Scorpius, Arcitenens, Caper, Ampbora, Pifces, . 
Sonſt aber in Signa fepremtrionalia ^y» Y? TE 69 de up 
und euftralia 1% item in adfcendentia 
Jo uz V WAL, und defcendentia COS ny item 
in vernalia Y Y 31, afina 6982 Mp, aucumnalia zs We $7, 
und hiberna Jy ur. de 1e. uuterſchieden werden. 


% ASTE: 
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ASTERISMI aufrales, oder Südliche Geſtirne, find, 
welche zwiſchen dem Zodiaco und Polo ancar&ico ſtehen und in 
folgenden Verſeu enthalten ſeyn: 

Sidora ter quinque hæc vulgo. numerantur ad Au- 
; ; rum 


Cetus, & Eridanus, Lepus, & nimbofüs Orion. 

Syrius & Procyon, Argo ratis, Hydra Craterque, 

Coruus, Centaurus, Lupus, Ara, Corollaque Pifeis: 

Nauta nouem atque decem cernit noua figna fub 
" Auftro 

1- ER Vuiecornu, Gallus Noeque Columba, 

Mn fca, Volans Pifcis, Dorado, Chameleon. & Crus, 

Deltotou, minor & maior Nubecula, Rhombus, 

Grus, Pauo, Indus, Hydrus, Phenix, Apis Indica, 
Tucan. 

STELLAE fparfiles, ſporades, informes, find, welche in 
keine gewiſſe Figuren gebracht ſeyn. 

e perpets find, welche ſich ſtets am Himmel haben 

hen laffen. ; 
k STELLAE temporaria find, welche fid) nur manchmahl fehen 
laſſen und entweder Stelle none, oder Cometen (ey. 

STELLAE noue find, dic (id nur (eit einiger Zeit haben fejen 
lafen, und alſo den Alten unbekannt geweſen ſeyn, deren man denn 
in allen 16. zehlen will. 

COMET Ak find Sterne mit ungewöhnlich groſſen Strah⸗ 
len, welche ſich nur dann und wann, doch aber ſchon auch zu den aͤl⸗ 
teften Zeiten haben ſehen laffen und entweder Zaar⸗Bart⸗oder 
Schwantz⸗Sterne ſeyn, deren man denn in allen über 400. 
will obſerüiret haben. ` 

STELLAE erzatice, Planete, SerzSterne, find, welche 
nicht einerley Diſtanz von einander behalten, und in Planetas 
primarios und fecundarios unterſchleden werden. 

PLANET AE primarii find, nach den Prolemaicis, Satur- 
nus, luppiter, Mars, Sol, Venus, Mercurius, Luna: nach den 
Copernicanis aber Saturnus, Iuppiter, Mars, die Erde, 
Mercurius und Venus. 

PLANETAE fecundarit find die Satellites Saturni, 
1 E eee nach den Copernicanis, «annod der 

ond. 
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VIL. Der Planeten. infonderheit, 


Die S Nux, Fig to. ift der fuͤrnehmſte und ſchoͤnſte 
Planet, welcher mit feinem Lichte alles erleuchtet, und von den 
Aftronomis mit © bemercket wird; II) foll nach der Mythos 
logie der Apollo, des Iouis und der Latonz Sohn, und ein 
Gott der Mutic, Poesie, Artzney u. d, g geweſen mn, ` 

Der MO d, Fig. 11. ijj nechſt der Sonne, der helleuch⸗ 
tendefte Planet, (ont aber der niebrigſte unter allen, welcher von 
den Aſtronomis mit D oder C gezeichnet wird; IL) ſoll nach der 
Mythologie die Diana und des Apollinis Zwilling Schweſter, 
(ſo aud) Phebe, Cynthia, Hecate . genannt wird) und ans 
bey infonberfeit eine Göttin des Jagens geweſen feyu. 

SATVRNVS, Fig. 12. ¡[tbc höchſte unter allen Planeten 
und eines dunckelen Lichts, welcher feine Sacellices und einen 
wunderbahren Schweif uͤm fid) hat, ſonſt aber mit P» gezeichnet 
wird; II.) wird nach der Mythologie für des Coeli Sohn und 
Iouis Vater angegeben, der aber von dieſem aus dem Himmel 
vertrieben worden, und fid) zu dem Jano, in Italien, retiriren 
muͤſſen, welches denn auch von ihm ehedeſſen Saturnia genannt 
worden. att 

IVPPITER, Fig. 13. iſt der andere unter den Planeten von 
oben herunter, fo ein helles und weißlichtes Licht mbi 4 kleinern 
Planeten) ſo die Circurmioniales genannt werden, uͤm ſich hat, 
und mit bemercket wird: II.) Nach Ku: o'ogit full eg 
des Saturni Sohn und ein König und Here aller Gorter gewe, 
fen ſeyn, als dem in der Theilung mit feinen Brüdern, dem 
pe und Platone, der Himmel zu feiner Portion anheim 

efallen. 
* MARS, Fig. 14. tft der dritte Planet hon obettjerumter, von 
einem rothen unb blinckenden Lichte, welcher von den Aftrono- 
mis mit & bemercket wird; IL) iff, nach der Mythologie, des 
louis und der lunonis Sohn, oder auch Dickt Sohn alein, ſonſt 
aber der Gott des Krieges geweſen. ;'u 
¿VENVS, Fig. 15. (ft, nach der alten Altronomie) der 
fünfte Planer, b nechſt IW onne und dem TM 
å * a e A 
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das helleſte Licht hat und mit Q gezeichnet wird; II.) fofi, nach 
der Mythologie, aus dem Meer Schaume von dem, was dem 
Coelo von dem Saturno abgeſchnitten worden, entſianden, und 
die Göttin der Liebe geweſen H eA 

. MERCVRIVS, Fig. 16. iſt nach der alten Aftronomie der 
kt Planet von oben herunter, (o ein kleines, aber doch helles 

icht hat, und mit ¥ angedeutet wird; II.) iſt, nach der Nach, > 
logie, des louis und der Maie Sohn, fonft aber der Gott der 
Kaufleute, und inſonderheit der andern Goͤtter Bothe und Doll. 
metſcher geweſen. 

SATELLITES Saturni, find 5. Sterne, fo ihren fang im 

den Saturnum herum haben, und doch ſonſt auch zugleich mit ihm 

ortgehen. 
f CIRCVMIOVIALES find 4. Sterne, fo ihren Lauff uͤm und 
mit dem Ioue haben, wie die Sarellices Saturni um und mit dem 
Saturno. 


vun, Der Mitternaͤchtlichen Sir: Sterne 
inſonderheit. 


1. VRSA, f. Arctos minor, Plauflrum minus, Cynofura, 
Phenice, St. Michael Archangelus, ift ein Nordlid Geſtirn 
von 20. Sternen, darunter 2, fecunda magnitudinis, und ing 
ſonderheit der Folar. Stern zu mercken ſeyn; II.) foll eine 
von ben Ammen des louis ſeyn, ſo Cynofura geheiſſen, und 
nan quie aus Dankbarkeit mit unter die Sterne verſetzt 
worden. 

II. VRSA, f. Aréos MAIOR, Plauſtrum maius, Plan» 


fricula, Helice, Colin, der Seer Wagen, Naniculs 


S. Petri, ift ein Mordlich Geſtirn von 56. Sternen, darunter 
die groͤſten 7. fecunde magnitudinis, und inſonderheit der 
kleine Reuter, oder der Acor, mit ſeyn; II.) foll des Ly- 
caonis, Königs in Arcadien, Tochter geweſen fent, welche 
Iuppiter zu Falle gebracht, Iuno aber aus Eiferſucht in eine 
me und jener darauf den Sternen mit einverlei⸗ 
et Hat. y A 
III. DRACO, Pueri Bethlemitici innocentes, iff ein 
Nordlich Geſtirn von 32. Sternen, worunter 1. fecunda 
magnitu. 


D 


H 
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magnitudinis, als der groͤſte, iſt; II) foll der Drache ſeyn, 
welchen funo die guͤldenen Aepffel in dem Garten der Heſperi⸗ 
dum zu bewahren geſetzet, Hercules aber umgebracht, und bes 
fagte Göttin ſodann mif unter die Sterne verſetzet. ! 


IV, CEPHEVS, S. Stephanus, iff ein Nordlich Geſtirn von 
12. Sternen, darunter der grófle tertie magnitudinis. (is 
IL) foit ein König in Aerhiopicu und des Pesfet Schwieger⸗ 
Vater geweſen feyn, der auf Anhalten dieſes ſeines Eydams von 
dem loue mit unter die Sterne gebracht worden. 


V. 300 TES, Arctopbyla.c, Bubulcus, der Bärenhüt⸗ 
ter, S. Siluefter, ¡ft ein Nordlich Geſtirn von 29. Sternen, 
darunter der Araturus prime magnitudinisi(t; II.) foll des 
Iouis und der Caltiftus Sohn gewvefen ſeyn, der feine in eine 
Baͤrin verwandelte Mutter, als ein Jaͤger, unwiſſend verfol⸗ 
get, von dem loue aber mit ihr unter die Sterne verſetzet 
worden. i 

VI, COMA BERENICES, Flagellum Chrifti, ift ein 
Nordlich Geſtirn von 15. Sternen, darunter der groͤſte ters 
tie magmtodinis iſt; IL) follen die Haare der Königin 
Berenices, einer Gemahlin des Prolomei Euergeris, in Egy: 
pten ſeyn, welche fie der Veneri gelobet, wann ihr Gemahl, als 
ein Sieger, aus Afien zuruͤcke kaͤme, und als fic folgentlich in dem 
Tempel der Göttin nicht mehr gefunden worden, hat fie der 
Aftronomus, Conon, beredet, daß ſelbige mit unter die Sterne 
perſetzet worden. 

VII. CORONA SEPTEMTRIONAEIS, f. Corona 
fpinea Chrifti, iſt ein Rordlich Geſtirn von 8 Sternen, wor 
unter der orbe fecunde mognitudinis iſt, fo Stella Gnofia 
genannt wird: IL) foll die Krone der Ariadne ſeyn, welche 
N ia verfertiget, Bacchus aber mit unter die Sterne 
verſetzet. A t | MARINA 

VIII. HERCVLES, Triga Regum Magorum, iſt ein 
Nordlich Geſtirn von 21. Sternen, davon die groͤſten fecunde 
magrnitudinis fajn; II) ſoll Hercules ſcyn, wie er mit dem 
Drachen in dem Garten der Hefperidum ſtreſtet, und vom 
loue in ſolcher Pofitur, dem Bildniſſe nach an den Himmel 
heſetzet worden. Pad UID Ae mg Sl 

d X3 IX. LYRA, 


H 
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IX. LYRA, Vultur cadens, Præſepe Chrifti, ift. ein Nords 
lich Geſtirn von 11 Sternen, worunter 1. prime magnitudi- 
nis ift, fo Lucida Lyra heiſt; TL) ſoll die Vy des Orphei ` 
fcn, welche die Mufen nach defen: Tode den Sternen mit eins 
verlelbet, LAN aM : 

X, CYCNVS, Crux Chrifti. cum. S, Helena, if ein 
Nordlich Geſtirn von 23. Sternen, darunter der gröſte lecun⸗ 
de magnicudinis if; II.) ift das Bildniß des Schwans, 
in welchen fid). Iuppiter verwandelt, als er feine Bublerey 
mit der Leda, oder, wie andere wollen, mit der Nemele 
getelcben, 

XI, CASSIOPEA, S. Maria Magdalena, ift ein Nordlich 
Geſtirn von 45. Sternen, worunter die groͤſten certi migni- 
tudinis ſeyn; II.) (oll der Andromede Mutter und des 
Cephéi Gemahlin geweſen Fun, welche auf ihres Schwieger, 
Sohns, des Perfei, Bitten von Loue mit unter die Sterne ver, 
ſetzet worden. 

XII. AVRIGA, f. Erichtbonius, S. Hieronymus, ift ein 
Nordlich Geſtirn von 27. Sternen, worunter einer prime mas 

altudiuis fff, fo von den Aſtronomis die Capella genannt wird; 
use Vulcani Sohn geweſen feyu, und die Wagen zuerſt 
gion haben, welchen loppiter deswegen den Sternen mit 

inſerſret. y 


“KIM PERSEVS, S. Paullus, iſt ein Nordlich Gee 
ſtirn von 34. Sternen, darunter r. fecunde magnitu- 
dinis iff, und Algal. oder Caput Medufe Gritos II.) foll 
des louis und der Danaës Sohn geweſen ſeyn, welchen der 
RN feiner. groſſen Thaten wegen unter die Sterne vers 
fet. i 1 


XIV. TRIANGVLVM, Deltoton, Mitra S. Petri, 
ift ein Nordlich Geſtirn von 4. Sternen gute magni- 
tudinis ; II.) ſoll von dem Mercurio mit unter die 
Sterne verſetzet worden ſeyn, wiewohl die eigentliche A. 
secos dieſes Geſtirns nicht allerdings bekannt und ausge; 
macht iſt. EDO NS ; 

XV. ANDROMEDA, Sepulehrum Chrifti, iſtein Nords 
lich Geſtirn von 26. Sternen, darunter 3. fecunda magnitus 


dinis 
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dinis km ; II.) foll des Cephei Tochter geweſen ſeyn, welche, 

nach des Oracoli Befehle, an einem Felſen im Meere angefeſſelt 
worden, Daf fie von einem gewiſſen Monitro folte verſchlungen 
werden, die aber Perſeus hefrehet, und Iuppiter unter die Sterne 


verſetzet 

XUL PEGASVS, Equus maior, S. Gabriel, ift cin Nord⸗ 
lid) Geſtirn von 24 Sternen, darunter 4. fecunda magnitudi- 
nis ſeyn; II,) ſoll ein geflägelt Pferd geweſen ſeyn, auf welchem 
Bellerophon die Chimæram umgebracht; und hernach in den 
Himmel fliegen wollen. di x 

XVIL EQVICVLVS, Rofa myftica, iſt ein Nordlich Ge 
ſtirn von 4. Sternen quarte magnitudinis ; II.) iſt feiner 
avaspace nach unbefaunt, und verſtehen einige des Caftozis . 
Pferd, Cylarum ; andere des Alexandri M. Bucephalum das 


durch. à 
XVIII. DELPHINVS, Hydrie Cananez, ift ein Nordlich 
Geſtirn von ro. Sternen, darunter 5. tertiz magnitudinis 
ſeyn ; 4t) folder Delphin pn, welcher den Arionem aus der 
See ans Land gebracht, den luppiter deß halben mit unter die 
Sterne verſetzet. i ; ] « 
XIX. SAGITTA, Lancea, qua Chriftus transfixus, ift ein 
Nordlich Geſtirn von 8. Sternen, darunter 3. quarte magni- 
tudinis ſeyn : II.) foll der Pfeil ſeyn, womit Hercules den 
bag? erſchoſſen, der dem Prometheo alle Tage die Leber aus⸗ 
gefreſſen. d | 
xx. AQVILA, Valtur voluns, S. Catharina zum Theil, 
ift ein Storblid) Geſtirn von 12. Sternen, darunter 1. fecunda 
magnirudinisift; II.) folder Adler Fun, der den Ganymedem 
geranbet und dem Ioui zugebracht; wiewohl andere wollen, es 
ſey — welcher dem Prometheo zur täglichen Plage zugegeben 
worden. 15 ig , 
XXI. ANTINOVS, Ganymedes, ein Theil der Cathari. 
ne, iſt ein Nordlich Geſtirn von 7. Sternen, meiſt tertie mogni- 
` tudinis; IL) foll ein Bichyniſcher Juͤngling geweſen ſeyn, wel⸗ 
chen der Kayſer Adrianus ſehr geliebt ; andere geben ihn vor 
den Ganymedem, des Trois, Königs zu Sofa, Sohn an, den 
Iuppiter geraubet, und zu feinem Mund » Schencken im Himmel 
gemacht habe. i ied HIS in 


X4 XXII, 
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XXII. OPHIVCHVS, f. Serpentarius, S. Benedictus, ii. 
ein Nordlich Geſtirn von 56. Sternen, darunter 1. ane 
magnitudinis iff; 1L) foll der Aefculapius jen, - 

Xill, SERPENS OPHIVCHI, Spine S. Benediäi, 
ift ein Nordlich Geſtirn von 26. Sternen, darunter fido 1. fe- 
cunde mappinidinig befindet; II.) iſt die Schlange, welche 
dem Aefculapio ein gewiſſes Kraut zugebracht, womit er den 
Hippoiytum wieder lebendig foll gemacht haben 

XXIV. Iordanis, Camelopardalis, Y. Gyraffa, Apis, Togris, 
und Euphrates find neue Geſtirne. 


IX, Der Fir- Sterne im Zodiaco, 


I. ARIES, der Widder, S. Petrus, ift ein Geſtirn im Zos 
diaco von 23. Sternen, darunter der grote fecunde magni- 
tudinis iſt; II.) foll der Widder fer, auf dem Phryxus nad) 
Coichis gegangen, deſſen guͤldenes Fell fo dann Jafon und die 
. wieder geraubet. 

. TAVRVS, der Stier, S. Andreas, ift ein Geſtirn im 
Zodiaco, von 5 2. Sternen, darunter if einer prime magnis 
tudinis, fp Oculus. Tauri, Aldeharan und Palilicium heift, 
ferner die Hyades, oder Sucule, und die Pleiades, oder Gluck⸗ 
Henne; II) foll der Stier ſeyn, in den fid) Iuppiter verwandelt, 
als er die Europam eutfuͤhret. | : 
II. GEMINI. die Zwillinge, Calor und Pollux, S. Iacob 

maior, ift ein Geſtirn im Zodiaco pon 30. Sternen, davon 3. 
fecunde magoirudinis die groͤſten ſenn; II) follen der Caftor 
und Pollux, des Louis und der Lede Söhne fen, welche die Alten 
infonderheit als Patrone der Schiffarth verehreten. d 
IV. CANCER, der Krebs, S. Ioannes Euangelifta, iff ein 
Geſtirn im Zodiaco von 17. Sternen, davon der grifte tertia 
magnitudinis iſt; II.) ſoll ein Krebs geweſen ſeyn, der die Gara» 
mantidem, eine Nymphe, auf ihrer Flucht aufgehalten, damit 
Juppiter ihrer habhafft werden können; der ihn ſodann deswegen 
mit unter die Sterne berſetzet. i 


y V.LEO, 
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V. LEO; der Löwe, S. Thomas, ift ein Geſtirn im Zodias 
co von 40. Sternen, davon 2. prime magnitudinis ſeyn, deren 
der eine Cor Leonis, it. Regulus, t: Bailifcus genannt wird; II.) 
foil der Lowe ſeyn / den Hercules in dem Nemeiſchen Walde ume 
gebracht hat. 


VL VIRGO, die Jungfrau, Erigone, Afirea, S. Ia. 
cobus minor, ift ein Geſtirn im Zodiaco von 4t. Sternen, 
darunter. einer prime magnitudinis ift; fo Spica Virginis 
heiſſet, und einer fecunde magnitudinis, ſo Vindemiatrix, 
genannt wird; II) foll des Tiranis und der Aurore Tochter 
geweſen, und, ba fie ihren Vater inſfaͤndig abgemahnet, nichts mit 
den uͤbrigen Rieſen, wider den [ouem anzufangen, von Dies 
fem deßwegen hernach mit unter die Sterne verfeget worden 
ſeyn. er : 

VII. LIBRA, die Wage, S. Philippus, iſt ein Geſtirn im 
Zodiaco you 20 Sternen, darunter 2. fecunda magnitu- 
dinis die gröften fepn ; II.) war vor dieſen ein Theil des 
Scorpions, daher von ihrer cvospace nichts zu mercken, 
als däß fic erſt zu des Kayſers Augulti Zeiten foll aufgekom⸗ 
mien ſeyn. f 

Vill, SCORPIVS, der Scorpion; S. Bartholomeus, 
if ein Geſtirn im Zodiaco: von 27. Sternen, darunter einer 
prime magnitudinis if, und Cor Scorpii, oder Antares 
genannt wird; II.) foll der Scorpion (tou, D den Orionem 
getoͤdtet. Wa 


IX. SAGITTARIVS, ber Shige, Arcitonens, 
S. Mattheus, (ft ein Geſtirn im Zodiaco" von 31. Etre 
nen, davon die aröften 2. fecunda maggitudinis ſeyn; 
II.) ſoll eigentlich Grosor geheiſſen, und ein Sohn der 
Amme, ſo die Muſen auferzogen, geweſen ſeyn, welcher das 
Jagen ſehr geliebt, und von bem Tone, auf der Muſen Bitten, 
ünter die Sterne geſetzet worden, allein halb als ein Pferd 
geſtaltet (enu, weil ex des Sagens halber immer zu Pferd 
geſeſſen. N n 

X. CAPRICORNVS, der Steinbock, 8 Simon, (f ein 
Geſtirn im Zodiaco von 28. Sternen, darunter fid) 4 rer: 
tie magnitudinis, als die gröften, befinden; II.) foll das 

E E DE Bildniß 
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Blldniß des Panis ſeyn, in welches er fich verwandelt, als die Göt⸗ 
ter vor dem Lyphœo in Egypten ſich verkrochen. 

(XI. AQVARIVS, Ampbora, S. Thaddeus, (ft ein Geſtirn 
im Zodiaco von 45, Sternen, darunter A. tertie magnitudi- 
nis ſehn: II.) foll der Ganymedes ſeyn, der dem Loui eins 
ſchencket; andere aber geben ihn für den Deucalionem aus, 
zu deſſen Zeiten das groſſe Diuaium in Griechenland fi ers 


eignet. 9) 
i i PISCES, die Siſche, S. Matthias, ift. ein Geflien im 
Zodiaco von 42. Sternen, davon der gröſte tertie magnitn. 
dinis ift; das Baud, womit die Fiſche zufanınen gebunden 
(eon, heiſt Linum Fiſcium und enthält 15. Sterne; 1L) foll 
Vaud und der Cupido ſeyn, welche, als fie eins mahls am Eu- 
phrate ſpatzieren gegangen, und ihnen der Typhoeus ungeſehr 
aufg ' ſtoſſen, ſich in on Fiſche verwandelt, und fid) alfo in dem 
tufje folfen verſtecket haben, da fie denn herngchmahls, zum 
ndeucken folder Begebenheit, die beyden Fiſche mit an den 
Himmel verſetzet. ; , 


X. Der Mittaͤglichen Fix⸗Sterne. 


I. Cetus, S. Ioachim & Anna, iff ein Suͤplich Geſtirn von 
25 Sternen, darunter die groͤſten 2. fecunda magnitudinis 
ſeyn ; II.) ſoll der Wallfiſch, oder das See sMonftrum pn, 
welches die Andromedam: verſchlingen folte, allein von dem 
Perfeo umgebracht, und von dem Neptuno ſodann mit unter die 
Sterne verſetzet worden | 

IL. ORION, S. lofephus ift ein Suͤdlich Geſtirn von 26. 
Sternen darunter fid) 2. prime, und 4. ſecundæ magnitu- 

dinis befinden, von denen denn 3. das fogenannte Cingulum 
Orionis. oder den Zacobs - Stab ausmachen ; TE) fol ein 
berühmter Jaͤger und von der Diana wohl gelitten geweſen 
fent, der aber, als er fid) ruͤhmete, wie die Erde kein Thier 
herfär bringen Ponte, welches er nicht erlegen wolte, von eis 
nem Scorpions geftochen worden, und alfo umkommen, bon 
der Be aber hernachmahls mit unter die Sterne verfetzet 
worden. 1 : Zu 


III. 


zur ASTRONOMIE. | 331 


III. ERIDANVS, Tranficus Ifraßlitarum per mare rus 
brum, ift ein Suͤdlich Geſtirn von 39. Sternen, darunter x. 
prime magnitudinis ifi, fo Arcanar heiſt; 11.) iff der Po, in 
welchen Phaéchon ſoll geſtüͤrtzet worden ſeyn, da er der Sonnen 
Wagen nicht regiren funte und die Welt anſteckte welches Fluls 
ſes Bildniß denn Darauf an den Himmel verſetzet worden, wies 
- andere wollen, daß ſolcher Fluß vielmehr den Nilum 

edeute. tit 

IV. LEPVS, Vellus Gideonis, ift cin Suͤdlich Geſtirn von 
13. Sternen, darunter die gudflen 4. certie magnitudinis ſeyn; 
II.) foll dem Orioni beygefiiget (cpm weil dieſer ein groſſer Eich: 
haber drs Jagens geweſen. f 


V, CANIS MAIOR, S, Dauid, if ein Südlich Geſtirn 
von 29. Sternen, darunter I. prime magar sal, ſo der 
Sirius, item Canicula genannt wird; II) foll ein Hund, fo 
Lelaps geheiſſen, und pon der Aurora dem Cephalo geſchen; 
cet worden, geweſen ſeyn, von ſolcher Geſchwindigkeit, daß 
ihm kein Thier entlaufen können als fic) aber bep. Theben 
ein Fuchs befunden, dem die Götter eben dieſe Eigenſchafft ges 
geben, daß ihn kein Thier einholen Foren, und aber Cephalus 
mit feinem Hunde über dieſen Fuchs her fegn wollen, ſoll luppi- 
ter den Hund weggenommen, und unter die Sterne geſetzet 


aben. 
f VI. CANIS MINOR, Procyon, Agnus Pafchalis, if 
ein Suͤdlich Geſtirn von 5. Sternen, darunter 1. prime ma- 
gnicodinisift, ſo in fpecie der Procyon heift ; 1) foll der 
Helene Schpof s Hindgen geweſen und auf ihrer Sdt bey 
der Inful Euboea ins Meer gefallen und erſoffen ſeyn, den aber 
Iuppiter, auf der Helene Bitten, ſodann mit unter die 
Sternen verſeßet. Andere wollen, es (ey des Icari Hund ges 
weſen, der über feine? Herrn Tod fid) auch zu Tode gegraͤmet, 
und Nä Treue wegen mit unter die Sterne fiy gebracht 
worden. ; 
VIL: NAVIS ARGO, Arca Nos, iff ein Suͤdlich Geſtirn 
von 53. Sternen, darunter der Canopus prime magnitudinis 
ift; 11.) iſt das Schiff, worauf die Argonauten in Choleidem 
efahren. A : 
t Wi HYDRA, Iordanis, iff ein Suͤdlich Geſliru von 3 2 
Sternen, darunter 1. primm magnitudinis ift, fo SN 
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Cor Hydre genannt wird; II.) foll eine Schlange fenn, welche 
Kean zu dem Becher geſetzet, damit ver dabey ¡rd Rabe 
nicht daraus ſauffen Fane ; andere aber wollen, es fey die Hydra 
Lernæa, welche Hercules getödtet. RR S 

"IX, CRATER, Arca Foederis, iſt ein SAD Geſtirn von 
8. Sternen, darunter 5. quarre magnitudinis die gröſten find; 
TL) foll der Becher ſeyn, worinne der Rabe, fo darbe zu ſehen, 
dem Apollini einsmahls Waſſer holen follen: andere aber ges 
ben für, es fen das Zrin: Gefirer, worinne Marhufas dem $5; 
nige Demiphonti zu Phlagufa feiner eigenen Tochter Blut uns 
term Wein vermenget zu trincken gegeben, als er Matbufii Tod, 
ter vorher dem Oraculo geopfert, ohne feine eigene mit durchs 
Loß gehen zu laffen. d AN 1 

X. CORVVS, Coruus Nog, iſt ein Suͤd ich Geſtirn von 7, 
Sternen, darunter 3 tertiæ magnitudinis die groͤſten fyn; 
II v ift ein Rabe, fo dem Apollini einsmahl einen Becher voll 
Waſſer aus einem gewiſſen Brunnen holen follen, als er aber 
einen Feigenbaum darbey angetroffen, deſſen Fruͤchte noch nicht 
reif geweſen, hat er fih zu ſolchem hingeſetzt, bis die Feigen 
reiff geworden, und er einen Theil derſelben verzehren fbunen y 
worauf er das Waſſer erſt dem Apollini uͤberbracht; der aber 
aus Zorn den Raben, wegen ſeines langen Auſſenbleibens, nicht 
allein in einen ſchwartzen Vogel verwandelt, da er zuvor yi 
gewesen; ſondern ihn auch noch mit der Straffe- beleget, da 
er, ſo fange die Feigen reſffen, nicht fauffen darff. Andere ges 
ben für, es fey ein Rabe, der dem Apollini die ‚Liebes + Handel 
der Nymphz Coronidis, welche ev liebete, mit dem Mchye ver: 
rathen, und deßwegen zur Danckbarkeit unter die Sterne (oy 
verſetzet worden. A ae 

XI. CENTAVRVS, Chiron, Abraham und Ifaac, iſt ein 
Suͤdlich Geſtirn von 37. Sternen, darunter 2. prime, und 5. 
fecunde magnitudinis ſeyn; 11.) diefer [of des Saturni und 
der Philyre Sohn geivefen, und feiner Frdamig und Gerechtig⸗ 
Feit halber mit unter die Sterne geſetzet worden ſeyn, 

III. FERA, Lupus, S Jacob, f. Ifrael, iff ein Solid Ges 
(tiu von 19. Sternen, darunter die groften 2. tertie magnitus 
dinis eyn ; II.) ſoll der Lycaon, König in Arcadien, ſeyn, 
aa luppiter, feiner Srauſamkeit halber, in einen Wolf ver⸗ 
vandelt. ; 


XUL 
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XIII. ARA, Ara Thymiamatis,ift ein Suͤdlich Geſtirn ven 
7. Sternen, darunter die gröſten 5. quartz magnitudinis (tn; 
ko, der Altar ſeyn, bey dem fid) die Götter wider die Rieſen 

erbunden. 


XIV. CORONA MERIDIONALIS, Diadema Salomo- 
nis, ift ein Suͤdlich Geſtirn von 13. Sternen, davon wieder 5. 
quarte magnitudinis die gröſten find; II.) foll die Crone ſeyn, 
welche dem Baccho von der Venere geſchenckt worden, die er 
aber, nachdem er feine Mutter wider aus der Hölle heraus ges 
holet, mit unter die Sterne geſetzet. 

XV. PISCIS NOTIVS, Hydria Sareptana, ift ein Südlich 
Geſtirn von 17. Sternen, davon r. prime magnitudinis ift, 
und Arabiſch Fomabane heiſſet; II.) fol auf Anhalten der Syrer 
mit unter die e verſeget worden ſeyn, weil fie Die Fiſche unter 

andern mit Goͤttlich verehret. j i 

XVI. Monoceros, Gallus, Columba Noachi; Crux, Phenix 
(9 Grus, ſ. Aaron, Indus e Pano, f. Iob, Apis Indica, Tris 
angulum auftrale, Mufta, Chameleon, Pifeis volans, Dorado, 
Hydrus & Tucan, I. S. Raphael, Nubecula maior & mingr’ 
«Fe. find neu⸗ entdeckte Südliche Geſtirne. 


SCHOLION. 


Die Zahl der Sterne in iedem Geſtirn find nach dem Keplero 


angeſetzet. Andere Auctores geben theils weniger / theils meh⸗ 
Tere an. a 


XI. Der fürnehmften: Phenomenorum, 


Phenomena find alles, was man an den Sternen ſonderbares 
von deren Situ, Motu, u. D. g. obferuivet. 


Situs phyficus ift der Ort und Stand, worinne fib ein Stern ; 
wuͤrcklich mit feinem Corper befindet, Fig. 17 a. 
Situs opticus iff ein Punkt an der Aufferfien Sphera des 
; Him 
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Himmels, worauf der Geſichts Strahl eines hun en ur am 
durch das Centrum eines Sterns fällt, E EK dei V a 

Situs verus tft, wie p Pon& aus dem Mi. der Erde 

geſehen wird, Fig. 1 
= s apparens "dels wie er von der aͤuſſerlichen Flaͤche der 
Erde geſehen wird, Fig, 17. d. e. 
Parallaxis ift die Biſtanz zweyer Locorum opticorum an 
dem e fo nach einem Circulo maiori gemeſſen wird, 
E 
228 recta ift die Weite von dem Centro der Erde biß au 
einen Stern, Fig 17. c. b. 

~Diftantia fpharica iſt die Weite zweyer Sterne, oder 
2 15 m einander nad) dem Bogen eines Circuli maioris, 
1g. I 
PE Aux. veer: umma, iſt die gröſte Diſtanz eines 
Planecens von der Erde, als b von a, Fig. 1g. 

Perigæum, Abi ima, iſi die kleineſte Diſtanz eines Planetens 
von der er, als e von a, Fig. 18. 

Aphelium ift die weiteſte Diftan; von der Sonne. 

wPeribelinn tft dienächfte Diſt oz von der Sonne. 

Adſpectus iſt die Diſtanz der Planeten von einander auf der 
Niese, Fig. 19. 

coniunckio iſt, wenn zweene Planeten in 
einem Loco optico zuſamme kommen, wird gezeichnet mit 
einem S 

H Oppofstio ift, wenn zweene Planeten einander 
gegen über, und alfo juſt 180. Grad von einander ſtehen, wird 
gezeichnet mit einem 2. 

- . Aaſpectus Trigonus iſt, wenn zweene Plas 
neten 120 Grad von einander ſtehen, und alſo den drit⸗ 
ten Theil der Ecliptice einnehmen, wird bemercket mit 
einem A: 

- quadratus ift, wenn fie 90. Grad von einander 
fießen „und den vierten Theil dev Ecliptice einnehmen, wird 
bemerctet mit einem C]. 

» Jextilis ift, wenn fie Go. Grad von einander 
ſtehen, und alfo nur den fechften Theil der Ecliptice von ein: 
ander eutfernet ſeyn, wird Ek mit einem * à 


Longis 
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Longitudo ift der Abſtand eines Sterns nach der Ecliptica 
von dem Anfange des Widders. e e 

Latitudo ( der Abſtand eines Sterns von der Ecliptica ents 
weder gegen Norden, oder gegen Süden. 

Declinario ift der Abſtand eines Sterns von dem Aequatore 
nach Norden, oder Suͤpden zu. : € 
¿ Motus iſt die Bewegung eines Sterns aus feinem vorigen 

itu. os ; 

Motus primus, ſ communis, ift, ba die Geſtirne innerhalb 
24. Stunden fich einmahl von Morgen gegen Abend üm die 
Erde herum drehen, ſo auch auf gewiſſe Maaße der Motus 
reublutionis, item diurnus, qnotidiantis und voxfnpeegivög get 
nannt wird. j T A 

Motus fecundus, f. proprius, if, nach welchem die Sterne 
dem Motui primo entgegen zu gehen, und fid) von Abend gegen 
Morgen zu wenden 1 \ 

Motus vertiginis iſt wenn fid) ein Cörper sim feine eigene 
Axem herum weltzet. A 1 

Motus in Longitudinem gehet vin Abend gegen Morgen. 

Motus in Latitudinem gehet von der Ecliptica gegen Movs 
den, oder Silden. ` 

Motus annuus; menflraus, diurnus, Sec. ift, den ein Stern 
refp. in einem Jahre, Monate, Tage, u. f. f. vollendet. 

Motus concentricus iff, wenn cin Stern circulariter um die 
en 15 55 lauft, und dieſelbe alfo gleichſam zum Centro hat, 
wie d, Fig. 18. 

Motus 3 iſt, wenn ein Stern nicht in einem inflen 
Circul um die Erde herum laͤufft, wie b. und c; Fig 18. y 

Ortus und Occafís poéticas iſt nach welchem die alten Poe. 
ten die Zeiten beſchrieben, welcher denn entweder —cofimicas, 
acronyctus, oder beliacus ift ; 3 — 

hei cofinicus iſt, wenn ein Stern zugleich mit der Sonne 
aufgehet. i 

D - acronyéus ift, wenn ein Stern mitlintergang, 
der Sonne gegen über. aufgehet. dea d 

- - beliacus ift, wenn ein Stern, fo von der 
Kam Strahlen verdeckt geweſen, aus ſolchen wieder herfuͤr 

mint, à 2 x j ! 


Occafis y 
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-Occafüs. enfinicus ift wenn ein Stern mit der Sonnen Auf: 
gang gegen über untergehet. 

d gerade ifi, wenn ein Stern zugleich mit der 

Sonne untergehet. t A 
are Hang, heliacus ift, wenn ein Stern von der Sonnen 
Strahlen verdecket wird. > 

Ortus und Occafiss aflrunomicus iff, wenn ein Stern wuͤrcklich 
mit einem Theile des Aequatoris über, oder unter den Horizont 


el L x 
Dri und Occafus cardinalis ift; wenn ein Stern juft auf dem 
ny Ortus und Oecaſus über dem Horizonte qufsoder un 
tergehet. , 
re e a collateralis ift, wenn ein Stern auf der 
Seite des Punti Orcus, oder Occaſus nehmlich entweder nach 
Sven, oder Norden auf⸗oder untergehet. i 
Amplitudo ortiua und occidua iſt die Diftang von denen Pun- 
Qis Ortus und Occafus auf dem Horizonte nach Süden, 
oder Norden zu. : 2 
Eelipfes find natürliche Verfnſterungen einiger Planeten, 
fo fid) dann und wann ereignen, und zorales oder partiales; 
uninerfales yder particulares; vere oder apparentes ſeyn, 
von denen denn die Eclipfes Solis und Lune fir andern zu met 
cken ſtehen. 34 : e 
Eelipfes totales ſeyn, wenn ein Planet gantz verfinſtert 
wird. 
x » partiales, wenn nur ein Theil von demſelben 
verdunckelt wird. 
E 2 vniuerſales, die man auf bem gangen Hemi- 
fue der Erden, Über welchem der Planet ſtehet, ſehen 
an. 


2 - | particulares, die nur an einigen Orten des 
Hemiſphærii terreftris geſehen werden. , 
: vera, wenn der Planet wuͤrcklich durch Dar⸗ 

zwiſchenkunfft eines andern Coͤrpers feines Lichts, fo er von der 
Sonne hat, beraubet wird. j 

ré apparentes, wenn ein Planet zwar fein Liditan 
fih bít behält; uns aber doch folches durch Barzwiſchenkunft 
eines andern Coͤrpers benommen wird. 


uM Eclipfes 
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Eclipfes Solis find, wenn durch Oarzwiſchenkunft des Mom 
dens zwiſchen die Sonne und Erde jener ihr Schein dieſer, der 
Erde, benommen wird, Big, 20: io A L 
o oEelipfes Lune 1 ſich durch Darzwiſchenkunfft der 
Erde zwiſchen den Mond und die Sonne ereignen, Eig. 21. 

Phafes find die Veraͤnderungen des Lichtes an einem Plane» 
ten, nach welchen er bald rundt, bald als ein halber Seller, bald 
anders erſcheinet, von denen die kaͤnntlichſten ſeyn die Phafes 
Lune, Fig. 22 welcher, nach dem er von der Sonue, A, in re- 
gard der Erbe erleuchtet wird, entweder iſt 

Plena, oder I1avc t , wie in f. 

Gibbofa oder ¿uQíxugros, wie in e, g. 

Dimidiata, Ba do opge: wie in d, u. 

Falcata, f, cornuta, mee, wie in c, i. oder 

Noi cuiodos, wie in b. welches die Haupt + Phafes ſeyn in 
Oppoſitione, Adípe£tu trigono, quadrato, lextili und con- 
Aun&ione mit der Sonne. Nachdem aber, als er alle Tage zu 
oder abnimmt, bekommt er auch immer wieder andere, und andere 

Nahmen. Siehe Valcks und dchenckens Arlantem caleftem 
Tab. 19. i 


IHN ifür II. ( ¿Qu i 
I.) Von einigen Dingen, fo zur A- 
sian ſtronomie ! überhaupt: ‚gehören. ch 


J. Die Grove der Welt ift allerdings ſo wohl 
. Ga atte Ma unbegreifflid, ..... 
Enn da kein Meuſch nur die Höhe des Stern» Himmels 

D eigentlich de MM, oe y zulängſich Walen 
Fan, über folden aber erſt noch die Aqua fapraccelettes, fo 
denn das Co lum empyreum, und endlich das ITS, oder CE- 
Jum Beatorum ſeylt folly wird ſolcher aller Höhe und el 
um fo viel weniger darzuthun Le zu geſchweigen, daß alle 


Menſchliche Vernunfft —— maſſung Meridie er 
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über folchem Tie Beatorum kon má... Smmittelf vb wobl 
die Groje der Welt ſolcher Geſtalt unbegreifſich, fo ift fie doch 
nicht unendlich, daß alfo ein Unterſcheid inter infinite und in. 
de » tum zu machen, weil nicht jenes, wohl aber dieſes der Welt 
zukommt. ehe eee 


ul. Daß die Welt nach ihrer Haupt kigur 
rundt fey, wird nicht unbillig 
geglaͤubet. 


Von Urſachen werden gegeben, 1) weil die rundte Figur die 
vollkommenſte, limpleſte, und geraͤumlichſte iſt; 2) weil alle 
andere Haupt Ebrper der Welt als die Sonne, Mond ze. runde 
ſeyn; 3) weil alle dieſe Ebrper einen motum circularem haben; 
4) weil die Gelehrten fat durchgehends der Mepnung ſeyn; 

5) weil niemand eine andere Figur zulaͤnglich erweiſen f. 


117. Mehr als eine Welt zu ſtatuiren, ſcheinet 
nicht vernunfftmaͤßig. 


Es haben zwar dieſes ſchon vor Zeiten Anaximander, 
Anaximenes, Ariſturchus, Xenophantes, Leucippds; Demo- 
“eritus, und Epicurus, und von neuen Gelehrten Campanella, 
Brunus, Efpagnetus u; q fürgegeben; allein wie von den meiſten 
fo klar nicht ift, ob fic unter dem Rahmen der Welt, Himmel und 
Erde zuſamme, oder nur ein dergleichen Syftema, ek 
iſt/ verſtehen: alfo laſſen fid) ihre Meynungen uberhaupt fo 
platter dings nicht verwerſfen. Deun ob wohl in erſterer Bes 
deutung ſolche niemand billigen wird, weil alles, was eine beſon⸗ 
dere Welt kan genannt werden, prole Theil dem k 
chen Welt angenommen wird: o alt es doch hart, ſolche Opi- 
nion in EE a id) N widerlegen, weil ſo 
wohl viele gelehrte Leute glauben, daß z Eu der Mond und an⸗ 
dere Planeten d ae wohl bewohnet ſeyn, als unſere Erde, ob 
gleich unbekant iff, von was für Eregturen; als es auch aler: 
Ainas- nicht wahrscheinlich Git, daß fo; groſſe und Dër 
3 (d rper 
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Góvper bloß zur Zierath des Himmels, oder auch bloß uͤm des 
wenigen Nutzens willen / den fie unſerer Erde geben, von GOtt 
ſolten erſchaffen ſeyn. Zwar meldet die H. Schrift, worauf fid). - 
die meiſten berufen, nichts darvon; allein wenn von deroſelben 
Silentio ad +o non effe einer Sache ſolte koͤnnen argumentirez 
werden, würde man die Exifteng vieler Dinge láugnen muͤſſen, 
fo dennoch wuͤrcklich verhanden fenn, zu geſchweigen, daß ſolcher 
Satz S Ottes Allmacht und Weſpheit mehr verherrlichet, als der 
Gegen Sak. Hih g 


IV. Wie der Erweiß, ob es Aquas fuprace- 
leftes, unb ein ccelum empyreum gebe, mehr zur 
Theologie, als Aftronomie, gehoͤret; alfo ift es 
falſch, daß zwiſchen dem Stern⸗und Lufft⸗Himmel 
noch ein beſonderer Feuer⸗ Himmel 
ſey. Sal 1 

Dicſer Feuer: Himmel foll weder leuchten, noch brennen, no 
einiger uns bedifrffen. Allein eben damit wird auch Gei 
than, daß er kein Feuer fey, weil ex die Eigenfchafften des Feuers 
nicht hat. Dannenhero ift es befer, wenn man dasjenige, was 
zwiſchen der oberſten Luft Region und dem Sterns Himmel if, 
nur vot eine dinne Luft, welche die Lateiner Aerberem nennen, 
und nicht für ein Feuer Hale. pears Ba 


v. Der Stern: Himmel iſt nichts Lolides, 
ſondern eine fluide Subſtanz. ee 


¿de 


) ` X A0 3 Os FU) Dem rr - 
Viele von den alten Philofophis, als Ariftoteles, Anas 

ximander, u. a. haben bat gehalten, der Himmel fey von 
einer feſten, dichten und Erpſtall ahnlichen ‚Materie, an der 
die Fit Sterne fet angeheftet finden, welchen denn auch uns 
terſchtedene Patres und andere Theologi geſolget, inſonder⸗ 
heit weil der Himmel in der H. Schrifft ein Firmament, oder 
vine Feſte genannt wird und zuförderſt beym Hiob CX XXVII. 
BUS ſtehtt: Der Simmel P fette, wie ein gegoſſen 
; 2 4 Ertz: 
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fert Allein, wie der Himmel darum ein Firmament genannt 
Mit del er / wle Schottus ſchreibet terminus & limes intrans- 
'greffibilis eft,a DEO conftitutus inter aquas fuperiores & 
inferiores $ que trinam habet dimenfionem, Cer! Ma- 
them, Lib. VIL. F. III. c. 6. alfo giebt Elihu an augezogenem 
Orte nur ein Gleichniß, wie der Himmel zu feyn feinte. Und 
zu dem ſind ſolches auch nicht des H Geiſtes, ſondern des gee 
dachten Elihu Worte, der es auch nicht beffer kan gewult haben. 
Weswegen denn auch wt Meynung isiger Zeit von allen klu⸗ 
gen Aftronomis verworffen wird. Nicht beſſere Bewandtniß 
aber hat es auch mit der, da ſolcher Himmel von ohen her hart 
und feſte, von unten aber fluide ſeyn foll, damit er dort die 
aquas ſupracc eſtes aufhalten konne, hier aber denen Sternen 
qu einem frcyen Lauffe Raum gebe, welcher Meynung denn auch 
der ſonſt groſſe Altronomus, Ricciolus, nach Schotti Angeben, 
geweſen. Allein auch dieſe iſt nichtig, weil zur Suſtentation der 
Aquarum ſupracceleſtium nicht mehr ein folider Cörper erz 
fordert wird, als zur var aber ot der Wolcken, welche doch 
immittelſt bloß von der Luft in der Höhe erhalten werden. Bleis 
bet derohalben die Fluiditdt des Himmels aus folgenden Be- 
weiß «Gründen des Schoreí und anderer Mathemaricorum vidje 
fig 3 1.) well unterſchiedene neue Sterne am Himmel erſchie 
nen, weiche defen Fluiditat prefupponiten 5 2.) weil gleicher 
Geſtalt auch vie Cometen felbige erfodern, zumahl da fie inges 
mein tiber dem Monde ſtehen 3 3.) weil inſonderheit der felts 
fame und irregulaire Lauff ſolcher Cometen durch ein fluides 
Weſen geſchehen muß; 4.) weil die Circumioniales, und 
Satellites Saturni eben dergleichen zu prefupponiren geben, 
wenn fic um Dirk Planeten fo frey follen herum laufen Dm: 
nen, als ſie thun; F.) weil folder Himmel einen wunderli⸗ 
chen Widerſchein mit den Sternen untereinander geben würde, 
wenn er von einer foliden Materie wäre, e. Curf: Marsh, L e, 


4 


ME Der Himmel ift unſern Augen aller: 
dings was unſichtbahres. 


Diieſes folget ardſten Theils aus vorigen, und ift es bloß eine 
Meynung unverftändiger Leute, wenn man das Schwartze fo 
à j man 
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man beo Nacht zwiſchen den Sternen, oder das Blaue, fo man 
bey Tage fichet, vor den Himmel hält indem der ältere Sturmius 
zulaͤnglich darthut, woher ſolche Coleuren entſtehen, wenn er 
ſchreibet: Prior (fe.nigredo) e fumma cœleſtis ſubſtan- 
tiv ſubtilitate & pellucidirate atque ‚adeo inuifibilitate 
oritur. Siquidem vbi nihil videt viſus, ibi meram ni- 
gredinem, hoc elt carentiam omnis lucis, omniumque c 
lorum deprehendit: poſterior (fc. color ceeruleus) per 
errorem ccelo. tribuirur, (id enim, quod oculo primum. .- 
occurrit fub forma expanſi, e quo © & ſtellæ lucent, coe- ; 
Jum effe putamus, ) cum xe vera fit aéris, qui de die illu- 
ſtratus eftaSole & imbutus ſplendore fatis forti, fed ocu- 
lis tamen in aprico fimul pofitis debili & transparente at- 
que adeo, vi obſeruationum opticarum, ante nigram cœli, 
faciem neceſſario coeruleo, Tabb. Afiron. Part. Gener, 
Tab. VILL, t : € 


VII. Die Erde ift der Figur nach ein 
rundter Globus. 


Solches wird erwieſen, weil 1.) die Sonne, Mond und 
Sterne bey den Morgen Landern eher auf und untergehen, als 
bey den Abend Laͤndern woran bloß die Ruͤndte der Erde Urfas 
deift; 2.) man viele Sterne in Norden fichet, die man in Suͤden 
nicht ſehen kan, und ie mehr man von Norden nach Suͤden zu⸗ 
ghet, ie mehr entdecken (id) deren von den einen, und verlieren is 
hingegen von den andern, welches nicht geſchehen Fonte, wann 
die Erde flach und plan ware; 3.) wenn man von der See Pande 
an faͤhret, die Thuͤrme, Baume, und d g. immer mehr und mehr 
empor ſteigen, von denen man zu erft nur die oberſten Spitzen 
ſiehet; uͤmgekehrt es aber gehet, wenn man See fer 
welches erweiſet daß auch diefe fo gar ihre Ründte mit der Erde 
habe; 4 die Erde in den Monden! Finſterniſſen allemahl einen 
runden Schatten von fic) wirfft, welches nicht geſchehen Fonte, 
wo fie nicht Kugel xundt wares F.) die Erde insonderheit hon 
mehr, als einmahl dm und uͤm iſt uͤmſchiffet worden. Vid. Schot- 
zus Cu fu Matbem, Lib. VII Part, II. Cap. I. 


95 VIII. 
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VIII. Die Erde ſtehet mitten in der 
; QOL ois e 


Dieſes muß man glauben; fo lange man die contraire Mey⸗ 
nung nicht ſicherer annehmen darff, und wann man ja auch ſolches 
erweifen fol, muͤſſen folgende Dinge Dan dienen: 1) weil man 
überall auf der Erde den halben Himmel ſehen kan, wo es nicht 
Berge ndg verhindern ; 2) weil die Fir: Sterne‘ aufm 
Aequatore allemahl 12. Stunden untern, und 12. Stunden 
übern Horizonte ſeyn; 3) wann die Erde nicht im Centro 
Mundi, ſondern mehr gegen Morgen oder Abend außerhalb 
der Axis Mundi, doch aber auf dem Plano des Aequatoris 
‚Rinde, fo wuͤrden in der Sphera obliqua entweder gar keine 
Aequino&tia, oder doch nicht juft zwiſchen den beyden Solltiriis 
einfallen, noch aud) die längfien Tage den längften Nächten 
gleich ſeyn; ſtuͤnde fie aber auf der Axe Mundi, jedoch auſſer⸗ 
halb des Plani des Aequatoris entweder gegen Mittag, oder 
Mitternacht, ſo wuͤrde allein der Horizon rectus die Welt 
in 2 gleiche Theile theilen, und fid) bloß in der Sphera rea 
die Aequino&ia begeben, in der obliqua aber keine, oder 
doch gar nahe um die Solltitia ereignen. Skuͤnde fie endlich 
ſowohl auſſerhalb der Axis Mundi, als auch des Plani des Ae- 
quatoris, fp wurden obige abfurda meiſt zuſamme erfolgen 
muͤſſen, keine andere Stelle aber, als anberegte, kan fie nicht haben. 
Mehr dergleichen rariones find wiederum zu hen beym 
Schosto Le e 2, fo iedoch den angezogenen noch nicht gleich 
kommen, ingeſammt aber, ſelbſt nach dieſes Lefuiten Geſtaͤndniß, 
ſo der Copernicaniſchen Hypothefi nicht beypflichtet, ein mes 
vers fafi nichterweifen, als daß die Erde mitten in der Welt ſeh, 
folum quoad fenfum, 


IX. Die Erde ſtehet unbeweglich 
M n 


Copernicus und ſeine Nachfolger ſchreiben der Erde, nach 
Sturmi Berichte, einen dreyfachen Morum zu als 1) Reuolu- 


tionis 
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tionis annuum, da fie in Jahr und Tag tim die Sonne herum 
lauffen foll, wie, nach der gemeinen Meynung, bie Sonne in Tag 
und Nacht m die Erde; 2) Vertiginis, da Dé fid) in 24 Stuns 
den von Abend gegen Morgen úm ihre eigene Axem drehen folly. 
und 3) Motum Inclinationis, nach welchem (id) die Axis Terra 
fiets mit der Axe Mundi parallel ‘halt, welches durch eine Li- 
bration der Erden geſchehen muß. Andere, als Longimonta- 
nits, Argolus, Origanas, &c. und von den Alten Niceras Eco 
phantus, Heraclides v. a. nehmen nur die andere Art der erzehl⸗ 
ten Motuum an, und ſetzen darbey die Erde zum Centro der 
Welt. Kircherus endlich, Seheinerus, Marſilius u. q. m. legen 

ihr bloß einen Motum zrepidationis bey, nach welchem fie wancken 
und ſchuttern folt, wenn eine ſtarcke Bewegung auf ſelbiger ges 
ſchiehet. Allein fo lange die H. Schrift auch eine Rlchte kin der 
Aftronomit bleiben und darbey, nach den Buchſtaben auf bis⸗ 
herige Weiſe, erklaͤret werden (ott, fallen alle diefe Bewegungen 
meg weil einmahl r- Chron, XI, 30 ſtehet: Er bat den 
Erd- Boden bereitet, bra er nicht beweget wird; 
andere Schrift Stellen zu igeſchweigen. f 


X. Die Erde begreifft in ihrem Umkreiße 
5400. und im SE e 1720. Teulſche 
Meilen. 


Die Groͤſſe der Erde Kl leichteſten und richtigſten auf 
folgende Art gefunden. Man obferuiret an einem Orte die 
Elcuarionem Poli, gehet ſodann unter ſolches Orts Meridia- 
no fort, bis man an einem andern Orte einen Grad mehr oder 
weniger Eleuation findet, fichet ſodann, wie weit beyde Oerter 
von einander liegen, kommen, wenn alles accurar zugegangen, 
15. Teutſche Meilen, mit dieſen werden 360. Grad multi- 
pliciret;{o kommen für die gange Summe 5400, Mellen, als 
die Peripherie. Suchet man nun hierzu den Diametrum, wie 
in der Geometrie gewieſen worden, ſo kommen auf ſolchen 


1718 Se, fir welche Zahl aber die Mathematici den Nu- 
merum rotundum 1720, nehmen, daß alſo der Semidisme ⸗ 
tec 


344 $ Anleitung this 


tet Terra als das gemeinſte Langer Maaß der Aſtronomorum 
auf 860 Teutſche Meilen kommt. Multipiiefret: man nun 
ferner den Diamerruni 1720 mit de he e 5400. fo fom 
men 9288000, Quadrat. Meilen für die äufferlicye Fläche der 
Erd, Kugel, jedoch ohne auf die Berg und Thaler zuregardiven. 
Divicivet man denn noch weiter den aͤuſſerlichen lachen Inn⸗ 
halt 9288000. mit 6: fo kommen 1548 000, und multipliciret 
diefe wiederum mit dem Diametro der Erde 1720. ſofommen 
2662560000. Cubic - Meilen für den Eörperlichen Junhalt 
det gangen Cio Saget, q 1371 A sn 


DN Alas qd vetus N 
XL Die Er de iſt, in regard des Firmaments 

oder Stern Himmels, nur als ein Pun& 

zu rechnen. | 

- HU TA Dior. 14 maja | fis 

Dieſes wird fuͤrnehmlich daher erwieſen, 1) well man auf 
ebenem Lande, da keine Berge herum Kon inſonderheit aber auf 
der offenbaren See allemahl den halben Himmel, oder auch 2. 
Sterne, die einander diametraliter entgegen, und alfo 180. 
Grad weit von einander ſtehen, ſehen kan, welches nicht wärde 
geſchehen können, wo die Erde einige norable Groͤſſe gegen das 
Firmament hätte ;. 2) weil die Sonnen- Uhren die Stunden 
und andere Aſtronomica richtig wigen, ob fie wohl fabrleiret 
ſeyn, als ob fie in dem Centro der Erden gebraucht wuͤrden, wels 
ches wieder nicht zutreſſen Ponte, wenn der Semidiameter Terre 
von 860: Teutſchen Meilen n elwas gegen die Höhe bis an die 
Sonne betruͤge. Andere Beweſß⸗ Graͤnde, fo Schottus Lib. VII. 
p III. c. 4 und lex Piccolominens, de Sphera lib, I. c. 11. 
an die Hand geben, nicht anzufuͤhren. 


XII. Daß die Erde ſo wohl, als einer der 
gemeinen Planeten, leuchte, iſt allerdings 
"Zwee ee 

Hiervon ſchreibet der altere Searmins Lumen mu- 


tuatitium primarium (Terra) 4 Sole habet, ita qui- 
: dem, 
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dem, vt non folum ipfius tenebræ a radiis receptis diſſipen - 
tur, fed ob eosdem radios propter eius opacitatem refle», 
xos, & propter aſperitatem quaqua verfum (& ſicad Lu- 
nam quoque fupra hemifpherium illuminatum conſiſten · 
tem) difperfos, extrorfum lux notabilis ad modum ab ipfa: 
diffundatur, ac tanto quidem copiofior, quam a Luna, 
quintum terre difcus maior eft lunari ;' adeo vte Lund 
1pe&àcum Telluris a Sole illuftratum hemifpherium quin», 
decies preterpropter | fortius. ſplendere neceflum effer, ` 
quam nobis Luna fplendet in his noftris terris &c, Tabb. 
Ajtronom. Part. [pec. Tab. IE. Immittelſt aber, wenn man 
ſolchen Corper doch aus dem Monden, oder andern dergleichen 
Distanz her folte anſehen können, würde er voller Macu n, oder 
Flecken erſcheinen, als welche die Meere und Seen wegen Träns- 
parenz der Sonnen- Strahlen verurſachen, nicht weniger aber 
wuͤrden fid). auch viele Facule, oder hellere Flecke zeigen, als wel ⸗ 
che die hohen Berge geben. ba 


XIN. Von allen Syftematibus Mundi iff 
das Prolemaicum das unrich⸗ 


Es hat fid) zwar baffelbe von den Alteſten Zeiten an, idem 
es (don auch von den Chaldeern, Pytbazora, Archimède 
u. a ſtatuiret worden, bis inſonderheit auf den Dehanem faft 
beſtaͤndig maintenirt, obgleich Plato, Eudoxus, Calippus, 
Theon u.a. deſſen Unrichtigkeit erkannt, ihm inſonderhelt auch 
das ſogenannte Hen Aogyptiacum, welches die Erde zwar 
auch zum Centro der Welt feet, uͤm welche ſodann der Mond 
und die Sonne, tim dick aber Mercurius und Venus herum 
laufen, entgegen geſtellet worden : dennoch aber find fire 
nehmlich nach Erfindung der Tuborum deſſen ſonderbare 
Mängel und Unrichtigkeiten gar genau und eigentlich obfer- 
viret worden, inſonderheit aber giebt ſolche der gantz anders 
befundene Morus des Mercurii und der Veneris, ingleichen 
der 3. obern Planecen zu erkennen, dahero es auch heutiges 
Tages allerdings verworfen, und nicht weiter mehr angenom⸗ 

í Ys men 
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men wird, als es zur Verſtaͤndniß der Alten Autorum nöthig 


erachtet wird. 


XIV. Das Syftema Copernicanum iſt das 
aller Vernunftmaͤßigſte, doch aber auch nicht fi: 
cher anzunehmen, bis es nicht mit der H. Schrift 
DE beſſer kan verglichen wer 

den. 1 


i 


PieProlemaici und Tychoniei wenden zwar wieder dieſes 
Syftema und des Copernici Hypothefin, da fi) inſonderheit 
bit Erde alle 24. Stunden einmahl um ihre Achſe, von Abend ges 

en Morgen herum drehen foll, ein, (wie ſolche Argumenta md 

egen Argumenta Sturmius Tabb. Aſtron. Part. Gen. Tabb, 
VII zuſammen gezogeg;) daß 

1.) Die Wolden, Vogel, u. d. g. wenigſtens dem Scheine nach, 
allemahl von Morgen gegen Abend gehen wuͤrden. 

t Der Oft: Wind, wegen Reliſtenz der Luft, ſtets gehen 
würde. à 

3.) alle Gebäude übern Haufen fallen müften, und was nicht 
fefie an der Erde anhienge, von folder weg muͤſte gefchleudert 
werden. Ne ; i 
E ai weder die Bogel nod) Menſchen gegen Abend zu gehen 

unten. 

5.). eine EH: Kugel, wann fie gegen Morgen abgeſchoſſen 
wuͤrde, hinter dem Sticke niederfallen muͤſte. 

6.) hingegen, wann ſolche gegen Abend zu geldſet würde, noch 
einmahl fo weit, als ordinairement, fliegen muͤſte. 

7.) kein Stein, wenn er von einem hohen Thurme herunter 
gelaſſen wuͤrde, an ſolchen herunter fallen könnte. 

8.) Die $ Schrift einer Falſchheit müͤſte beſchuldiget werden, 
indem fic Flärlich der Erde ein Seite; ſtehen, der Sonne aber und 
dem andern Geſtirne ein Umlauffen in der Bewegung zuſchreibe, 
als Ecclef I. 4. 5. Pf. XIX. 6.7, Ioſ. X. 12.33. 2. Reg. XX. 
Pf. XXIV, 2, CIV, 5. Be, 1 


Worauf 


7 
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Worauf aber die Copernicaner antworten, daß Le 
1.) bey dem 1.4.5.6. und, Einwurffe nur auf folder 
Dinge eigenen Motum, nicht aber den, welchen fie mit 

der gantzen Erde gemein haben, geſehen werde, weil wis 
drigen Falls, eine Fliege in einem Schiffe, das nach More 
gen zu gehet, nicht wuͤrde nachm Abend zu fliegen, noch 
auch ein Ball von dem hinter Theile ſolches Schiffs nach 
den fördern zu geworfen noch auch ein Stein von dem 
oberſſen Maſt⸗Baume an ſolchen herunter gelaſſen wer 
Der de da doch die Experienz in allem das Gegen: 
heil bezeuge. TT. $ 

2.) p ^ Wii nichts abſurdes ſey, ſondern ſich wircklich alſo 

befinde. " 

3.) der dritte nur zu befürchten fey, wenn der Morus der Eis 
den nicht equal ware. ; 

A) die H. Schrift einmahl in dergleichen Naturalibus nad) 
dem capru vulgi rede. Sodann aber auch durch cine 
commode explicacion könne bey ihrer AuSonicdg 
mainteniret werden. 


wee fuchen fie ihre Meynung damit zu behaupten, 
à i ` 


1.) die Sonne und Fir Sterne, als feurige Subltancien zu ei 
, nem Motu, den fie haben follen, ungeſchickt maven. 

2.) es glaublicher En, daß die Erde, welche ber Sonnen Licht 
und Wärme beduͤrffig fey, ſich, wie die ubrigen finſtern 
Girper der Welt, nach dieſer zu kehre, als daß fo groffe und 
viele Corper eines fo kleinen halber in einem gantz unbes 
greifflichen Lauffe ſolten herum geriſſen werden. ; 

$2 die Firs Sterne in einem Augenblicke mehr, als goo, 
Teulſche Meilen lauffen muͤſſen, da die Erde hingegen nur 
etwan 250. Schritte zu gehen habe. 1371 

4.) die Sterne einen fo cid Lauff nicht halten würden, 
wenn fic ihn in der freyen Luft haͤtten. d 

5.) die Planeten zugleich einen doppelten, uno fid) gang wir 
drigen Lauff Haben múften, nehmlich von Morgen gegen 
Abend, und auch von Abend gegen Morgen. 


/ 6.) der 
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—— PM Met t ee E ei 
) der Cometen Lauff nicht recht erklaͤret werde 
Haan ole Br ſtile ſtehe aS 
7.) keiue Urſache des ſteten und gleichen Windes zwiſchen den 
Tropicis könne gegeben werden 
8) der Biere und Refluxus des Meeres nicht fuͤglicher, als 
ul (s Hyporhe Copernican, könne erwiesen und 
etrdͤrtert werden. i a 
90) der Locus, Hiobi IX, 6. Er wäget ein Land aus 
feinem Dre, datz (eine Pfeiler zittern: (olde 
Mieynung auch bejtat ge, wenn fic ja aus der 39. Schrift 
folle erwieſen werden. ; "ei 
Allein auf diefe Argumenta repliciren die Tychonici, 
daß 


1.) ungewiß (ry, ob eben die Sonne und Sterne gantz feurige 
o, bmp feyu; item, daß auch die feurigen Meteora dene 
"noch ihren Lauff in der freyen Luft hatten, 
2.3.) Was wir nicht mit unſerm Verſtande begreifen könten, 
icht alfo fort ungereimt, oder auch bey G Ott unmöglich 


wow 
4) die Gir Sterne vielleicht an dem Pirmamence feſte (tin, 
den oder auch Gxt andere Mittel und Wege haben fon: 
te, fie in ihrem beſtaͤndigen Situ zu erhalten. 
5.) die Planeten wircklich nur einerley Lanf Hätten, der andere 
aber nur ein apparens wäre. 
6.) die Cometen durch die Bewegung des Himmels mit ume 
getrieben würden, indeffen aber qud) von Gott in ihrem 
y Ry m guid Ber 
8.) nicht alfofort etwas mehr wahr (ty, was eine Sache 
f beſſer zu crflaren diene, als das Go 3 
9.) da beym Hiob der Erde eine Bewegung beygemeſſen tuer; 
de als was außerordentliches, ſolche nothwendig ordent: 
D Weiſe ſtille ſtehen muͤſte. la&enus B. Sturmius 
„C. e t 


Aus welchem allen aber dennoch mehr faſt nicht folgen wil, alg 
was der leſuit Milliet Decbales, Mundo Mathem. Tom, III. 
Aſtron. Lib. I. Propoſ. 6. p.287: a. but: Nifi Copernici 
Hypothefis Scripture effet contraria, diuina. prorfus 
appellari poffet. 

XV. 


o 
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XV, Das Syftema Tychonicum iff das 
viuellefte, und fo lange man bey der bisherigen 
Auslegung der Heil. Schrift beſtehet, 

5n Das ſicherſte. t URL. gon ; 
. Denn ob wohl des Copernici. Meynung viel groſſe und 
gelehrte Lente iu als Rheticus, Mefilings, b 
Ceplerus, Rothmannus, Celius, Calcagninus, Thomas Cam- 
panella, Didacus Aftunica, Fofcarinus, Galileus de Galileis, 
Steuinus, lacobus und Philippus Lanfbergins, Bullialdus, 
Lipftorpius, Herigonius, Hugenius, Cartefius, Gaffendus, An- 
tanins le Grand, u. a. ſolche auch ſchon vor dem Copernico 
Ariflarchns, Philolaus und Nico tur ia aeheget, 
noch lebenden nicht zu gedenken; dennd da ſoiche nicht nur 
in der Roͤmiſchen Kirche durch 2. Congregationes der Cardi. 
näle, nemlich Anno 1616. und 1633. vor abſurd, falſch und 
formaliter fegerifch erkannt, auch deswegen vorerwehnte bende 
berühmte beute Thom. Campanella und Galilens de. Galileis 
von der Inguifition zum Gefaͤngniſſe condemnitet worden, 
letzterer auch uͤberdiß noch wochen einmahl die 7. Buß⸗ 
Pfalme zur Straffe recitiren follen: ſondern dieſelbe auch 
unſere meiſte Theologi verwerffen, bleibet man billig bey der 
Hypothefi des Tychonis. Denn ſind gleich die Copernicani⸗ 
Wi Argumenta Bernunft mäßiger, ſo kommt doch des Ty- 
chonis Meynung mehr mit der Schrifft uͤberein, wie ſchon ger 
fet und ob fid auch wohl Zo. Iac, Zimmermann, u. a. bo 
muͤhet, dieſe alfo zu erklaͤren, daß ſie bey ihrer Auttoricát gelafr 
fen, und dennoch auch die Copernicanifthe Hyporheás darbeh 
maincenitet SÉ o da ie nein den inten- 
dirten Ingreſt noch nicht gefunden, ſtehen fie auch noch nicht ſicher 
anzunehmen, ob! fe wohl ſonſt in den meiſten gar probabal 
ſcheinen. 114449 543 N SHYLA TR } Mor 
Went Za ) NE 59061 


(i 
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XVI. Die Demonttrationes auf den Globis 
und Spharen find zwar angenehm und nuͤtzlich: 
iedoch aber auch offt betruͤglich, und wenigſtens 
nur hypothetice richtig 

Denn einmahl find diefe Inftrumenta felten an fid) ſelber ac- 
curar, zumahl wenn fie nicht wenigſtens von der mittlern Art tun, 
und ein 15. bik 20. Zoll im Diametro halten. Sodann aber 
richten fie fij) durchgehends nach den Hypothefibus derer 
Aftronomorum , welche, wann fie faͤlſch ſeyn, geben auch fie fal, 
{ihe Demonftrationes, zu geſchweigen, wie leicht es fid) anbey 
auch in der Operstion mit fehlen und irren Ja, 


II.) Von den fuͤrnehmſten Altrono- 
miſchen Punden, Linien, Circuln und 
Bez: Streiffen. | 
J. Die eigentliche Altronomiſchen Punge, 
Linien, Circul und Streiffe find nichts, als 
i e e o ies! 
Qe am Himmel finden fid) dergleichen wuͤrcklich nicht, fon; 
dern es find, nach der Metaphytica zu reben, bloſſe Entia 
rationis, jedoch Rationis ratioeinatæ, die ihr Fundamentum 
in re haben oder auch Notiones fecunda und ſolche Imagina- 
ciones, wornach die Aſtronomi den Himmel eintheilen, und deſto 
fuͤglicher vorſtellig machen, wie auch aller Sterne und Phano- 
menorum motus, u. w. d. g met beurtheilen koͤnnen, anderer 
Eigenſchaſſten und Nutzbarketten nicht zu gedenken: i 


I, Alle ſolche Punte, Linien, Circul und 
Streiffe muͤſſen elgentlich an der aͤuſſerſten Spha, 
ra des Himmels concipiret werden. 
Solchem nach muͤſſen fie noch úber den Fir Sternen concipte 
ret werden, nehmlich nach dem Prolomzo an der Sphera nona, 
welche er agen neunet, weil fie keine Sterne "—— 
OM DU 
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ober nach andern an Dem primo Mobili, oder dem C/ o decimo, 
nach dem nehmlich, als difedins die Raiſon dar von giebt: Cir- 
culos cceleftes oportet imaginari in cœlo decimo. Nam 
quia ftelle fixe ab occafu in ortum progtediuntur fuam- 
que. declinationem mutant. fuper polis Zodiaci, ſeruata 
cadem femper latitudine, oportet Circulos cœleſtes conei- 
pere in primo mobili, vbi maneant in eodem femperloco, 
Sic ipterfeGio verna, i e. principium Arietis, eft conftans 
& immobilis, erfi ftella Arietis, qua T haletis etate Yernam 
ſectionem præceſſit duobus fere gradibus, hodie vltra eam · 
dem proceffit verfus Solftitium 27. gradibus. Ex quo pa- 
tet, longe diuerſum jefle ſignum Arietis a prima ftella 
Arietis, Itaque fenfibilis Zodiacus: in colo octauo eft 
mutatus; adeoque puntta Aequino&itorum & Solftitiorum 
ipfique mundi cardines. - Ar hec omnia funt fixa &immo- 
ta in primo mobili, Oportet itaque omnes: circulos coe- 
leftes intelligibiles ibi concipere. mente atque imagina- 
tione, Comp. Ebilof. p . De UE 


III. Alle Circul haben ihre Axes und ; 
doppelten Polos. 


Nehmlich die mobiles au, die immobiles bebe ob 
wohl beyderſeits nur wiederum imaginaciue, vermöge der erſten 
Regul dieſer Numer. bit bn 


1V. Menn von einem Polo, oder einer Axe 
ſchlechthin geredet wird, verſtehet man den Polum 
KE und die Aren Mundi. 


Denn weil diefe öfter, als die andern vorkommen, werden fie 
nicht allemahl mit dem Naa Mundi ‚Aequatoris, primi 
Mobilis uf f welches auf eins ankommt, determinivet, da 
hingegen ſolches bey den uͤbrigen, als den Polis und Axibus des 
Zodiaci, Horizontis uin auf ihre Maaſſe geſchiehet, oder 

doch geſchehen foll, es fey denn, daß ſolche die fubitxata Materia 


{hon ſpecif cite. ONCE 
V. Die 
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V. Die Altronomiſchen Circul find nicht 
von bloſſen Peripherien, ſondern Circul- 
sean rundten Flächen zu verfiehen. ` 


Denn anderweits könnten fic keine eigentliche Einheilung der 


Welt und Geſtirn geben, weßwegen fic) denn auch nach den Gld- 
bis, und infonderheit den Spheris armillaribus dißfalls kein 
falſcher Concept zu machen ſſ t. 


VI. Des HORIZONTIS ſonderbarſte Ki, 
enſchafften find 1.) die Welt in das Hemifpherium 
Juperiús und inferius zu theilen; 2) die Spheram re- 
Ram; parallelam und obliquam zu geben; 3) anzu⸗ 
zeigen, welche Sterne auf⸗ und me und 
welche nicht; 4) die Punto Ortus und Gccaſus aller 
Sterne, nebſt ihrer Amplitudine ortiua und occidua 
zu zeigen; 5) die Länge des Tages und der Nacht 
zu determiniren; 6) den Terminum zu geben, von 
dem an die Eleuatio Poli gerechnet 
y wird. \ 
Was demnach D fiber bem Horizonte ift, heißt das He- 
mifpherinm fuperius, und was unter ſolchem iſt, das 7er ins. 
), Wenn der Horizon mit dem Aequatore einen Angu- 
lum rectum macht, heißt der Situs Mundi; Spheru recia; 
Längt er mit ſolchem parallel, fo heißt es die Sphera paraliela £ 
macht er aber mit ihm einen Angulum obliquum, fo heißt es 
die Sphera obliqua: III.) Wenn ein Stern über den Hori». 
«ont herauf ſteiget, heißt es, er geber auf ; ſteiget er unter 
ſolchen hinunter, Mal es, er gebet unter; ſteiget er niemapls 
unter ſolchen hinunter, fo heiſt es ein Szella perpetue Appa. 
ritionis, beraleichen 4 E. bey uns der Polar -Stern iſt; ſteiget 
er aber niemahls über ſolchen WC heißt es cin Stella por. 
| perce Occaltationis, dergleichen wiederum, z. E. bey uns 
ic Sterne in der /e Indica Amt, IV.) Wo ein Stern 
den Horizont herauf fteiget, ſelbiger Punct auf dem 
Horizonte heißt das Pandum Oitus ſolches Sterns, und 
wo er unter ſolchen wieder hinunter ſteiget, heißt es 
das Panctim Occafus deſſelben Sterns, was aber en 
N ſolchem 


1 
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ſolchem Pun&o Ortus und Occafus und ztwiſchen dem Pungo 
Ortus und Occafus cardinali, wo nehmlich der Aequator und 
Horizon einander zerſchneiden, für cin SÉ des Horizont 
inne iff, pepe die Amplitudo dort ortina, hier occidua, wie ſchon 
in den Dehnitionibus gejagt worden. V.) So lange die Sons 
ne über dem Horizonte laͤufft, heißt es Tag, und fo lange fie 
unter ſolchem verweilet, heißt es Nacht, und zwar Dies Na 
artificialis, da im Gegentheil Dies politicus, ciuilit Q*nata- 
ralis Diem & Nottemartificialem zuſamme begreifft. VI.) 
Die Weite von dem Horizonte an bis an den Polum Ar&i- 
cum auf dem Meridiano heißt die Elénario Poli, welche nach 
Graden gezehlet wird, deren einer nach Riccioli Hyporheli an 
— ewen der Sip Sterne 678475. Teutſche Meilen 
etraͤgt. 


VII. Der MERIDIANVS 1 theilet die Welt 
in das Hemifpherium orientale und occidentale; 2.) 
zeiget Mittag und Mitternacht an; 3.) weiſet die 
gröfte Höhe der Sonne und der Sterne; giebt 
die Eleuationem Poli und des Kequatoris; 5.) zeiget die 
Declinationem der Sterne zc. 


L) Nehmlich wann er, wie Regula V. erfodert worden, als 
eine Fläche concipiret wird, bie zugleich mit durch das eigent 
liche Centrum der Welt gehe. II.) Denn, weil er just zwi⸗ 
ſchen Morgen und Abend inne ſlehet, muß es nothwendig Mit 
tag, oder Mitternacht (eon, wenn die Sonne auf ihn zu feher 
kömmt. III.) Denn fo bald die Sonne, oder ein Stern den 
Meridianum beruͤhret, fo bald fangen fie an wieder ahwerts 
zu ſteigen, welches denn boa d alfo geſchehen muß, fo fern 
ſolcher Meridianus uͤber das Mittel der Welt, Kugel, die 
Sonne und Sterne aber in gleichen arcubus. zu beydeu Geir 
ten wiederum uber ſolchen hinlauffen follen, und ift alfo deren 
groͤſte Höhe die Diftaos auf dem Meridiano pon dem Hori- 
zonte an bis an ihr, der Sonne, oder Stern Centrum, in 
welches wenn ein Stern zu ſtehen kommt, wird es defen Cal- 
minatio genannt. IV.) Verſiehe auf Bh, nach feinen Gradis 
bus, und zwar wenn man e een Poli yon go. un 
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den abziehet, giebt der Reſt allemahl die Eleuariónem des Ac. 
quatoris, oder auch das fo genanute Complementum Efenatin- 
nis Poli. V.) In dem ſolche Declingtion eben auch auf dem 
‘Meridiano abgezehlet wird, wie hernach die 17. Aufgabe dente 
licher geben wird. e. Aa: 


un 


VIII. Der AEQVATOR 1.) theilet die welt 

in das Hemifpherium auftrale und ſeptemtrionale; 2) 

weiſet / welche Sterne mttternächtlich, und welche 

mittäglich fey; 3) giebt die Acquino&ia; 4) die 

Oeclinarionem der Sterne; 5.) den natürlichen 

Tag; 6.) die Lange des Diei & No&is 
artificialis, &c, ` 


1). Dieſes verſtehet fid, als von etwas beſondern, fåt 
nehmlich von ber Sphera recta, und nach dieſer auch von der 
obliqua, hingegen in der Sphera, parallela iſt das Hemifphe- 
rium boreale mit dem ſuperiori, und das aufrale, mit dem 
inferiori. völlig einerley. II.) Alles, was auf dem Hemifphe- 

rio feptemerionali ſtehet, heißt Cord, was auf dem 
auſtraſi, heißt Südlich, und daher koͤmmt alfo auch die Eins 
theilung der Geſtirne in Nordliche und Südliche, wie fie 
oben da geweſen. III.) Nehmlich wann die Sonne auf ihm 
ihren Lauff hat, oder auch juft in dem Durchſchnitte des Ae- 
quatoris und der Ecliprice auf; und unter gehet, welches des 
Jahres zweymahl, als einmahl beym Anfange des Frühlings, 
und das andere mahl beym Anfange des Herbig geſchiehet, 

zꝛu welcher Zeit man fid) ihn denn auch gar wohl am Himmel 
felbſt imaginiven kan: alle Nacht aber giebt ihn inſonderheit 
das Cingulum Orionis, welches ihn ziemlich eigentlich bes 
ſchreibet. IV.) Als welche von dem Aequatore an gerechuet 
ird. V.) Denn fo offt er fi einmahl völlig herum drebet, 
h offt giebt er einen natürlichen Tag von 24. gleſchen, over 
aſtronomiſchen Stunden, und da er an fic) aus 360. Graden 
beſtehet, P deren allemahl 15. auf eine Stunde, welche 
daher auch aſtronomice beſchrieben wird, daß fie fry cine Zeit, 
binnen welcher 15. Grad des Aequatoris aufsoder unter ges 
hen. VI) Was Dies und Nox artificialis (ey, ift auch mm 
ym 
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beym Horizonte exwehnet worden, hier aber werden fie befehrie; 
ben, daß fie eine Zeit feyu von fo viel Stunden, als die Gradus 
Arcus diurni uud nocturni des Acquatoris zu 1 5, gerechnet 
betragen, wobey denn aber zu behalten, daß Arcus dag aus des 
Aequatoris dasjenige Stück von dieſem beiſſe, welches von der 
Sonnen Aufgange bis zu ihrem Untergange zugleich mit über 
den Horizont empor ſteiget, aocurnus hingegen, welches zu⸗ 
gleich von der Sonnen Untergange bis zu ihrem Aufgange mit 
unter den Horizont hinunter gehet. Ph 


IX. Die ECLIPTICA 1.) geiget der Sonnen 
eigentlichen Lauff 5 2.) der Sterne Länge; 3.0 
derſelben Breite; 40 die Tropicoss 5.) die Coluros 5 
6) die Range des Diei ciuilis 
C. 


1) Es wird nehmlich dieſelbe in he Grad getheilet und da 
die Sonne nach denfelben täglich auf oder abfteíaet, heißt der 
Grad, durch den fie zu einer Zeit gehet, der Locus oder Gradus 
Solis, durch welchen, wenn ein Circul gezogen wird, fo dem 
Aequatori parallel laufft, giebt er den eigentlichen Lauff der 
Sonnen zu folder Zeit bey nahe. Dann recht aceurat und juft 
kan ſolcher nicht durch einen dergleichen Circul dererminitt 
werden, weil die Sonne in ihrem Laufe keinen vollkommenen 
Geet beſchreibet, ſondern Det? fpiral Aaufft, daher auch von 
dem Aequatore ſelbſt nicht anzunehmen, als ob die Sonne eis 
nen gangen Tag über ſolchem Taufe, ditweil, wenn man ri 
nur von bem Centro der Sonne reden will, ſolcher Lauff über 
dem Aequatore in einem eſnigen Punske, und folgcutlid auch 
in dem kleinſten momento temporis geſchiehet. 11.) Als welche 
vom Anfange des Arietis auf der Ecliprica pflegt gezehlet zu 
werden; III.) indem fie der Terminus aque ift, wie! OG 
in den Definitionibus, geſagt worden. IV.) Denn wo fie ihre 
größten Buͤgen macht, welches gefchichet in dem 1. Grad des 
Krebſes und des Steinbock, bemercket fie eben dle Puncte, 
wodurch die beyden Tropici mit dem Asqustote parallel 
mifen gezogen werden, weil die Sonne alsdenn nicht höher 
oder tiefer ſteiget, ſondern ana ihre äre? SCH 
2 ; 
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V.) Als welche durch ihren Durchſchnitt mit dem Acquatore, 
und die Sancte, wo fic bic Tropicos beruͤhret, hindurch gehen, 
und folgentlich die Eclipricam ſelbſt in vier gleiche Theile sere 
„theilen. VL) Denn dieſer wird folder nach beschrieben, vafer 
die Zeit ſeh, welche der Sonnen: Drt über dem Horizonte ver- 
melle, wobey denn obiter zu behalten, daß die &u&ores noch 
nicht allerdings einig ſeyn, welches unter bepden Arten des Las 
ges der Natürliche oder Bürgerliche zu nennen fry, mess 
wegen viele aufs T ectium fallen, und das Nv spov, oder 
Tag und Nacht zuſamme Diem equinoctialen von der Circum. 
uolution des WD - Circul$, oder des Aequatoris | 
heiſſen, hingegen aber die Sen Sonne uͤber dem Ho- 
rizonte, oder den Tag, wenn er der Nacht entgegen geſetzet wird, 
Diem ſolutem vou eben ſolcher Verweilung der Sonne tiber 
dem Horizonte nennen. } 


X. Der COLVRVS Aequinoétiorum 1.) wei: 
fer die Punéta Aequino&ialia, 2.) theilet die Eclipticam 
in den Nordlichen und Südlichen Theil, 

j 26. i ; 


1.) Denn wo er den Kequatorem durchſchneidet, find eben 
die Aequino&tial - Pun&e, über welche wenn die Sonne zu 
kaufen mf, find Tag und Nacht einander gleich. II.) Von 

dieſen heißt der Mordliche, welcher nach dem Polo Ar&ico 
zu ſtehet, und bis an den Propicum Cancri gehet, der Südliche 
aber / welcher nach dem Polo Antar&tico biß an den Tropicum 
Capricorni gehet x. 8 


XI. Der COLVRVS Solftitiorum 1.) weiſet 

die Pun&a Solítitialia; 2.) tbeilet die Signa des Zodiaci 

in die adfcendentia und defcendentia; 3.) giebt die 

grofite Declination der Sonne; 4.) theilet mit dem 

` Coluro Aequino&tiorum das Jahr in den Frühling, 

Sommer, Serbſt, und Winter em, 
E 


SÉ L) Mehra 


> A 
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T) Nehmlich wo er die Eclipticam und die Tropicos Mit: 
ſchneidet II.) Welches die Signa adfcendentia und defcens 
dentia (cya, (ft. (don oben bey der Definition der Aſteriſmo · 
rum zodiacaiium geſagt worden. III.) Als welche der Ar- 
cus dieſes Coluri von dem Kequatore bis an die Tropicos 
if. IV.) Denn fo lange die Sonne ihren Locum auf dem 
Stuͤck der Ecliptice von dem Coluro æquinoctiali bis op 
den Colurum folftitialem durch die Zeichen des Y und 
der 3r hat, ift es Fruͤhling, fo lange fie aber ſolchen ihren 
Locum auf dem Stuͤck der Ecliprice von dem Coluro fol- 
friciali an bis an den Colutum æquinoctialem durch die 
Zeichen des 69, $2. und der ne hat, iſt es Sommer, und auf 

leiche Art verhält es fih auch mit den übrigen beyden Theis 
[e des Jahres. A q 


XiL Die TROPICI 1) geben die arófite 
pete ae mt Höhe und a: 
2) zeigen den längſten und kürtzeſten Tag an; 
i 3) ſchelden s i temperatas von dee 
torrida &c, ^ 


J.) Die größte Declinacion der Sonne beträget alfo de 
gentlich 23. Grad, ZT. Mm. und 30. Sec, oder auch nur, nach 
gemeiner Rechnung, 2 3 T. Grad, ſo weit nehmlich, als die 
Tropici von den Acquatore abſtehen, und heißt diefe Di- 
Dan nach dem Tropico Cancri zu die arbßte Höhe der Son: 
ne, oder maxima Altitude Solis, hingegen die Diſtanz von 
dem Aequatore bis an den Tropicum Capricorni die 
größte Tiefe der Sonne, oder maxima Depreffio Solis, welche 
denn beyderſeits nach dem Coluto ſolſtitiali, wie (hon ae 
faqt, gemeſſen wird. II.) Denn wann die Sonne bis an den 
Ttopicum Cancri: kömmt, giebt fie den laͤngſten Tag, und 
wann fic bis an den Propicum Capricorni hinunter ſteigt den 
fürgeften. III.) Liegt alfo die Zona torrida zwſſchen beyden 
Tropicis inne. E 
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XIII. Die CIRCVLI POLARES. 1.) zeigen 
die Polos der Ecliptice, item 2.) die größte Obliquitát 
derſelben; 32 ſchelden die Zonas keigidas von 
den temperatis & v 


. Denn ſolche Poli (leben allemahl auf den Circulis pola» 
ribus, als die auch von demſelben imaginative beſchtieben 
Werden. II.) Dieſe Obliquirat der Ecliprica iſt eben ſo groß, 
als die Semidiametri der Circulorum polarium, nehmlich 
232 Grad. III) Und liegen alſo die "Zona temperate 
wiſchen der torrida und den trigidis inne, die frigide aber 
im nicht fo wohl Zone, als Circul Flächen, deren Centra die 


oli ſeyn. 5 


XIV, Die CIRCVLI Longitudinum geben 
I.) die Longitudinem der Sterne; 2) derſelben 

. Latitudinem & . 

J.) In dem fie fo vel Grad von der Ecliptica abſchneiden, als 
bie Longitudo eines Sterns iſt. II.) Als welche eben der Arcus 
eines ſolchen Cir euls von der Ecliptica an, bis an das Centrum 
eines Sterns, giebt. i 


XV, Die CIRCVLI Azimuth 1.) geben die 45» 
bs, ober Tiefe ber Sterne über, oder unter dens 
." Horizonte; 2.) fino entweder primarius, oder 
fecundatii, &c, 
033 Die GSbe Altiendo,und Tieffe, Depreſſio, der Sterne, 
werden auf dieſen Circula gemeſſen und find die Arcus, oder 
Bögen und Stücken derſelben von dem Horizonte an, bis an 
das Centrum eines Sterns; was aber noch vor eine Diftan; 
pollend bis an das Zenith, oder Nadir bleibet, heiſſet das Com. 
enrentum Altitnainis pder Depreffionis, II.! Circulus ot: 
"musbalis ſrimarius ift der, welcher durch die Durchſchnltte des 
Aequaroris und Horizontis gehet, pie uͤbrigen alle aber heiſſen 
feoundarii, oder declinantes, dergleichen einer denn der Meri- 
dianus ſelbſt mit if, j 


XVI, 
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XVI. Die CIRCVLI Almucantarath geben die 
Altitudinem und Depreflionem der Sterne. 
Wann ſie nehmlich mit dem Horizonte durch das Centrum 
eines Sterns parallel gezogen werden. Und durch fo vieler 
Sterne Centra fic alsbenn durchgehen, fo viel Med einerley 
Hohe, oder Tiefe, mit einander. Der merckwͤrdlgſte faber 
unter ihnen ift der Circulus Crepafeulorum, welcher 18. bis 19. 
Grad unterhalb des Horizontis feet, und wann die Sonne 


— msan. gehet fei morgens die Demmerung an, und des 
bend 


XVII. Die CIRCVEI Declinationumy zelgen die 
Declinationem der Sterne. 
Oenn dieſe Declination | iff nichts anders, als der Arcus 


ſolcher Circul zwiſchen dem Kequatore und dem Centro eines 
Sterns. 


XVII. Die C IRCVLI Domotum: ecleſtium 
geben die r2. Simmliſchen Säufer: 


Es ſind ihrer babero 6. ob fic aber alle abt durch den 30 


Grad des Aequatoris, oder des verticalis pr imárii reds 
ſollen, find die Aftrologt noch nicht einig. He " 


XIX.: Die CIRCVLI 1 n Galen 
finem. Ea welchen von den XII mmliſchen 
en ein Stern mit gehöre. ) 

Sie Ge, ae den Luis Himmel in XII. alice Theile 


ein, fodie Dodecatemoria find, welche oben vit vieben worden, 
und den Nah ime don lie Mä Der Stel Dom, Hiën 


ein Theil) baben⸗ Ze buie 
XX. Der ZODIACVS 1) witd BH nach 
der Länge und nach der Breite; 2) hält in re 


18 i 20/Grad; g.) iſt der Weg und — der 
een, 4 ngiebet Die ella 
der Siuſterniſſe / 26 


3 4 10 O0 
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I.) Oer Länge nach wird er getheilet a) von dem Aequatore, 
in Partem borealem d auftealern, nachdem ueblich Mefe nad) 
dem Polo arético, oder antarctioo zu ſtehen, by von den Coluris 
in 4. Theile, als in Quadrantem vernalem, aflinum, auci uuns. 
Tem und hibernum, und e) durch die Circulos dodecatemorios 
in die XII. Himmliſche Zeichen, deren ſedes 30: Grag hat. Der 
Breite aber nach wird er von der Ecliprica in 2. Theile, 
deren jeder 9 bis 10 Grad. breit iff, zerſchnitten. 1L.) Die alten 
fegten die Breite nur auf 12. Grad, einige neuere aber geben ihr 
qud) 20 und ſolches zwar wegen bemerckrer Ausſchweiffung der 
Plasten. III.) Dann diek haben ihren ſteten Lauff bloß in 
dem Zodiaco, nach welchem denn auch ihre Linge, Breite, dec. 
beurthellet wird. IV.) folget aus vorigen. E 


XXL Die ZONAE haben mehr isen in der 


Geographie als Aſtronomie. 


Es wird zwar der Himmel allerdings auch nach ſolchen einge⸗ 
theilet, als da z. E. Virgilius ſchreibet: $ s SE HRS 
eee O esp op, Georg L.v.233; 
aber kommen ſie in der Geographic, inſonderheit bay den 

ten Auctoribus megy für ; und zwar heiſſen ſolche die Lo. 

am torridam o Ae » die temperatas e sn, und 
die frigidas zepiex/sc, nachdem nehmlich die Sonne in ſolchen 
den Schatten wirft. Sonſt aher werden zur Breſte gegeben der 
tortide 47.Grad, einer temperate 43.Grad, und einer frigide 
232. Grad, welche denn jufamme 180. Grad machen, als die 
Helfte des Umkrenſes von dem gangen incl. 


XXII. Die, DODECATEMORIA zeigen an, 
zu welchen Himmliſchen Zeichen ein Stern 
, "ege 


un Arias ot 


Nehmlich alle und jede Sterne, ble zwiſchen 2. Cirenlis Do» 
decatemoriis ſtehen, fie feyt nun ſoweit, als fie wollen, von dem 
Zodiac entferuet, werden zu dem Zeichen gerechnet, welches fols 
ches Dogecatemorion begreiffe. n 
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XXIII. Die XH. Simmliſchen Haͤuſer dienen 
mehr zu den Aſtrologiſchen Schwachheiten, als dag 
ſie einigen Nutzen in der Aſtronomie geben 

Sé ſolte. 


Die Natiuitdtet Steller pflegen fid) derſelben, ihre Thorheiten 
ju erweiſen, fuͤrnehmlich zu bedienen, allein wie fic in Angebung 
und Ordintrung ſolcher Häͤuſer nicht einig (con. alſo erhellet 
auch für fid was auf ihre daher genommene Prediétiones zu 
bauen. Indeſſen Dienst doch die Figur 9. mehr verſtehen zu 
lernen, daß AB in regard der Zahlen I. II. III. X. XI. XII. 
den Horizontem ortiuum, hingegen in regard der Zahlen 
4.8.6.7. 8.9. den Horizontem oceiduum, ab aber den 
Aequatorem und d Ac den Meridianum fuͤrſtellet, anben 
aber find der Haͤuſer Ordnung, befondere Nahmen, und abers 
glaͤubiſche Bedeutung folgende l 


1 


Ordnung, Nahme, Bedeutung. 
11. p Horofcopus adicendens,| Vita, mores rg 
II.. „ | Ioferna porta, pes, lucrum. 
III. Dea, Lua y Eratres: 

4 e 7 | Angulusterra, cy sny 0| Parentes. 

5 Bona fortuna, [Lberi,, d 
6 + = | Mala fortuna, “| Valetudo — ss 
7 =- + |Occafus - Conta. ` 
8 | Superna porta, | Mors. 

f. ae ar ie e ege 
X Medium cli ` ` ` “| Regum, offisia, * 
XI - - | Bonus demon, Benefatta, amici, 
XII a k Carcer, 7 inimici. 


Malus demon, .. 


Bor denen denn fuͤr andern mit mehrerm zu ſehen Se? 
Strauchias in Aphorifinis aftrologicis, edit, F Vittenb 


pm 


Eni 
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III.) Von den Sternen ingemein. 


' i be ; 
L Es iſt gläublich, daß die Sterne ingeſamt 
; Es ift g rundte Kugeln feyn. Beten: 


Von den Planeten ift ſolches meiſt ausgemacht, wie 

ihrem Moru, Maculis, Phafibus " Ze o 
tocifeit ſtehet, von den Gip Sternen aber fo probabel, daß nicht 
leicht jemand von klugen Aftronomis und Phytieis einer andern 
Meynung seyn wird. Jedoch aber iſt ein Unterſcheid zu machen 
inter Rotunditatem phyficam, & mathematicam, und ni 

diefe, ſondern jene von den Sternen anzunehmen, alfo, daß Berge 
und Thaler, wie fie fid) auf der Erde befinden, gegen den gangen 


Eorper nicht attendiret werden. 
135301 1 J B abr 


II. Die Sterne find nicht alle von einerley 
3 Subftan3. ei 
Einige Phyfici ſchreiben den Sternen und Himmel überhaupt 
einerley Natur und Weſen zu, nur daß diefes in den Sternen 
mehr, als in dem Himmel condenfirct ſeyn (ell, welches aber 
nicht iff, well wenigſtens einige Planeten eben fo dichte und craſſe 
Coͤrper, als ſelbſt die Erde, haben, wie inſonderheit zu erſchen, 
wann ſie ſich zwiſchen uns und die Sonne einſetzen. Indeſſen 
aber ift auch nicht eigentlich darzuthun, aus was für einer Ma» 
terie ſie beſtehen. t a : 
III. Daß die Sterne, auſſer Sonne und Mond, 
einigen Influxum in die ſublupariſchen Dinge haben, 
ſtehet nicht zu erweifen 7 


„Die Aftrologi machen darvon seat I Zeie alleine 
mit was für ſchlechtem Grunde, zeiget die tägliche Erfahrung, und 
waun man auch ja den Sternen tagefamt ſolchen zustehen wolte; 
fo find es doch Thorheiten, dieſem, oder jenem Sterne feine bes 
fondere Wirckung zuzuschreiben, weil ſolche wegen Menge der: 
felben keines weges zu determiniren ſtehet. T 


IV. Die 
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IV. Die alten Herdniſchen Nahmen der Gr: 
ſtirne können auch mit gutem Gewiſſen von den 
Chriſten behalten werden. said 
Es haben ſich zwar einige die Mühe genommen, ſolche zu dit 
dern, und inſonderheit hat Iulias Schiller, ein luritt von Ding? 
ſpurg, in feinem Colo Chriffiano, A. 1627 ſſe init lauter Bibli« 
Wien Rahmen und Bildern verwechſelt; Erhard Weigel abet, 
Proteffor Mathefios zu Tena, hat darfuͤr die Wappen der Poten 
taten erkieſet; doch aber hat das Alterthum noch bis daro obti- 
niret Und zwar nicht unbillig. Denn einmahl ſtehet doch nicht 
zu befuͤrchten daß jemand heut zu Tage ſolchen myrhologiſchen 
Dingen einigen Glauben geben, und fid) dadurch aͤrgern laſſen 
werde. Sodann würde mit der Zeit nichts, als eine groffe Con: 
fuſion in der Aſtronomie daher entſtehen, wenn man ſolche Aen⸗ 
derung annehmen wolte. Und drittens hat man dergleſchen Nal: 
men ſelbſt in der Griechiſchen, Lateiniſchen und titre Teutſchen 
Bibel behalten, andere Urſachen nicht anzuführen. i 


IV.) Von den Planeten inſonderheit. 


L Bey den Planeten uͤberhaupt fällt zu be: 
meh Re} 2.) rebut ubt 
fie; 4.) ihre Diſtanz; 5.) ihr Motus; 6.) ihre 
NET ee e 
Was dieſes alles fey, ib zum theil aus den Definitionibus al» 
zunehmen, zum theil aber wird es fid) in folgenden, fo viel für einen 
Anfänger dienlich, eigentlicher geben. as 


II. Die Some t.) ift einer feurigen Subs 
stanz; 20 rundten Figur; 3.) wenigſtens in der 
Corpulenz 140, mahl, im Diameter aber F. mahl 
größer, als die Erde; 4 ſtebet von ſolcher ab in 
Diftantia media auf die 1150. Semidiametros Terres 50 
hat ihren Motum Vertiginis und Reuolutionis annuum 
und diurnum; 6% leidet ihre Eclipfes; v.) hat einen 
offenbaren und ſtarcken Influx in die fublunarifcherr 
Dinge; 8.) ihr eigenes Licht; 9.) anbey aber doch 
auch gantz fonderbare Maculas &c. 1) 9 


E Anleitung 


1.) Daß die Sonne einer feurlgen Subſtanz (cp, wird er⸗ 
wieſen weil a) ihre Strahlen wircklich durch die Breun⸗Glaͤſer 
zuͤnden; b) die Tubi es klaͤrlich zeigen. I) Dieſe giebt der 

Augenschein, daß ſie aber nicht platt, wie ein Seller, ſondern 
ques ſey zeigen die Maculæ, als die in der Mitten der 


anemahi bt, als am Rande derſelben erscheinen. 
III.) Solche Gröſſe giebt ihr. Tyebo;  Ricciolus aber macht 
ſie auf die 38600. mahl groͤſſer, als die Erde, und der Ze. 
Doppelmäyer Prof. Mach. zu Altorff, giebt nach dem 
Hugenio den Diamerrum für rrr. mahl groͤſſer an, als den 
Diametrum der Erde, alfo daß er in allen 190920. Teutſche 
Meilen mache, mithin die Sonne 364525 2928246960. 
Gubic- Meilen enthalte und an ſolchen 1369078. mah ari 
fey, als die Erde, welche Drfferencien denn zu diiudicireníd) mich 
nicht unternehmen mag. 1V.) Es wird von den Aftronomis 
eine dreyfache Diltan; der Sonnen von der Erde angegeben, 
nehmlich maxima in Apogæo, minim in Perigeo, und 
media jwiſchen vorigen beyden inne, von denen denn halten 


ll, 


die Maxima, Media, | ` Minima, 
Nach dem Tychone 1182. 1150. | 1117.9 : 
»Copernico 1179. | 1142. 1105. | Semid 
= A »Kiccielo 7580. | 7327. | 7074. | Terre, 
"inc — 4 


- Su. Doppelmayer | 24000. 
Wobey fid) denn wiederum eine excefliue Differenz findet, 
und mithin viele auf die Gedancken bringet, daß es nichts, als 
bloſſe Muthmaſſungen feyu, was ſo wohl von der Größe, als 
Diftan; der Himmliſchen Cörper geſaget wird. Nun ſuͤchen 
jap die Aſtronomi ihre Meynungen aus den Parallaxibus; 
Finſterniſſen, u dg erweißlich zu machen, allein, da man fo 
wohl z E ` Rieciolum, als Tychonem für Meiſter in dieser 
Kunſt erkennen muß, fragt es fid) doch, wie felbige in einer Sai 
che, die ihr richtiges Fundament haben foll, ſo weit von eim 
ander abgehen können? V.) Was den Moram der Sonne 
Anbelanget; iſt ſolcher eben das Haupt- Keroro pwifehen den 
: a3E1U28N! * Hr Rn Dr C 


;opete 
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Copernicanern und ihren Gegnern, wie ſchon oben beruͤhrt 
worden. Den Motum Verciginis gät ihr zwar falt alle 
zuſtehen, weil ſolchen die Veraͤnderung der Flecke in der Sonne 
eigentlich genung giebet, und zugleich aus ihrer beſtaͤudigen Ab; 
wechſelung verſichern, daß die Sonne ſolchen Motum um iht 
Centrum alle 26. bis 27. Tage einmahl verrichte, wovon zu 
ſehen Lo. Lac. Ziumermann, Scriptur, Coperniz, P. I. c. 7. 
Ob aber dieſe Gyration ber Sonne uͤm ihr Centrum die 
Macht habe, denen andern Planeten, und infonderheit der 
Erde, ihren Lauff zu geben, wie die Copernicaner, und auch 
beſagter Auctor 1. c. behaupten wollen, tehet nach den Grund: 
Regeln ihrer Hypocheſios zu beurtheilen, Den Motum 
Renolutionis annuum, welcher geſchlehet, wenn die Sonne 
wieder auf den vorigen Punct der Ecliptice koͤmmt, ver: 
bringet fie in 365. Tagen, 5. Stunden, 49. Minuten und 
16. Secunden, welche Zeit denn zuſamme ein Auge 
afironomicum giebt 5, den diurnum aber leget ſie in 24. 
Stunden zuruͤcke, binnen welcher Zeit ſie einmahl um 
die Erde um und um läuft, und wenn denn, nach 
dem Tychone, die Diſtantia media von der Erde 1150. 
Semidiametros Terre hetraͤget, ieder Semi diameter aber 
860. Teutſche Meilen Halt, macht die gange Diftanz der 
Sonne 989000. Teutſche Meilen, welche doppelt an 
1978000. Teutſche Meilen den Diametrum des gaits 
Ken Circuls giebt, den die Sonne zu umlauffen hats 
Sucht man nun hierzu die Peripherie, fo kommen für 
ſolche 62 165 7 18. Teutſche Meile; diuidimt 
dieſe mit 24. ſo kommen auf eine Stunde auf 
die 259924. Teutſche Meilen, und folgentlich auf die 4317. 
ſolche Meilen auf eine Minute, welche Geſchwindigkeit 
eines fo groſſen Cörpers allerdings unbegreiflich (jt, weil 
auch die Schnelligkeit einer Stuͤck⸗ oder Mußqvetent 
Kugel, wenn fie abgeſchoſſen wird, in keinen begreifflis 
pen Vergleich damit zu ſetzen, zu geſchweigen, wenn man 
für, die Diffantiam mediam der Sonne von der Erde mit 
dem Ricciolo 7227, oder mit dem Hugenio gar auf die 
24 000. Semidiametros Terre Nehmen wolte, weil 
nach letzterer Hypotheſi die Sonne in einer Stunde úber 

< 5405709. 
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5405709. und in einer Minute Über 99000 Teutſche Meilen 
tie mié. VI.) Von den Echpfibus (be die legte 
Numer diefer Reguln zu ſehen. VII.) Wie ben [nfluxum der 
Sonne in die Vegerabilia und alle Phyfica füblunaria, qua 
talia, überhaupt niemand leugnen wird; alſo find es Allfantze⸗ 
teen wenn die Aftrologi uͤrgeben, die Sonne habe ihr Domi- 
nium zufoͤrderſt über das Gehirne, die Nerven, das Hertz und 
das rechte Auge eines Menſchen; item über die Könige, Sir, 
ſten, und andere groſſe Leute; regiere einen Menſchen von dem 
20. bis {ng 40. Jahr, und was dergleichen mehr iſt ul.) 
Denn von keinem andern Sterne oder Planeten Fan fie es nicht 
haben, weil dieſe alle dunckeler und kleiner, als fie find, und in 

Gegentheil klärlich zu erweifen ftehet, daß fie vielmehr ihr Licht 

E von der Sonne haben. Ob aber diefe von einer Sub- 
anz oder Materie ſeh die in einem fort brenne, und infonders 
heit einem gluͤenden Eiſen gleiche, oder was es ſonſt für eine Bes 
wandniß mit derſelben habe, wird leichtlich niemand zulaͤnglich 

- Davthun konnen. IX.) Dieſe hat man fo groß wollen obferuiret 

haben, als Afia, Europa und Africa zuſümme ſeyn ob fie aber 
doch auf der Sonne ſelbſt, oder nur naͤchſt um fie Ton, itt noch 
unausgemacht, und noch weniger, aus was für einer Materie fic 
beſtehen. Es haben’ fouft dieſelben ihren Morum von Abend 
gegen Morgen, werden doch aber eben auch nicht allezeit obfer- 
viret. : 


III. Der MOND 1) ift von einer duͤſtern 
und höckerichten Subftan3; 2) rundten Figur; 3) und 
auf die 42. mahl in feiner Corpulenz 4.3. mahl 
aber in ſeinem Diametro kleiner, als die Erde; 4) 
ſtehet von dieſer in Diltantia media ab 56. Semidia- 
metros; 5) hat feinen Motum Reuolutionis und Libra- 
tionis, wovon jener wiederum entweder in Longi- 
tudinem, oder in Latitudinem, item menſtruus, oder 
diurnus t. f f. ift; 6) leidet feine Eclipfes ; 7) hat 
Fein eigenes Licht; 8) wohl aber feine Maculas; 
9) Phaſes und 10) feinen Influxum in die 
Corpora ſublunaria. 


Die 
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1) Die Duſterkeit des Mondes Ur fid) von einem jeden 
klaͤrlich bey den Sonnen ⸗Finſterniſſen erkennen, weil er diefe 
vollig verdunckelt feine gr Fläche aber geben die ab s und 
zunehmenden Flecke in ihm, welche, nachdem die Sonne ihn be; 
leuchtet, bald gröſſer, bald kleiner werden, und nach ihrer Grbjje 

erge und Thaler prefopponiten, wle fie auf der Erde gefutt 
den werden. Zu dem hat es allerdings feine Richtigkeit da: 
mit, wie Herr Doppelmäyer mont, daß, wann folder Coys 
per, wie auch der andern Planeten ihre, vollkommen, oder ma- 
thematice rundt wären, die Sonnen: Strahlen nicht von allen 
ihren Theilen her zurüͤcke ſchlagen, ſondern nur ein einiger 
ſcharffer Pun& von einem Theile ihrer Fläche zu uns gelangen 
wurde. Erklär der Sylem. Solar. Q7 Planetar. $. 16. 
II.) Die Rúndte des Mondes geben fein Schatten in den Son: 
nen⸗Finſterniſſen, feine Phafes, u a, III.) bemeldete Groͤſſe 
legt ihm wiederum Tycho bey, Ricciolus aber macht ihn 59. 
mahl und der Herr Doppelmáyer, auf die 47. mahl kleiner, 
als die Erde. IV.) die Diſtantiam maximam feget Tycho 
nach dem Altern Sur mio auf 60. Rieciolus aber auf 66. Se- 
midiametros Terra: hingegen giebt erſterer der Diftantias 
minimæ 25. der andere aber 51. ſolcher Semidiametrorum, 
wiewohl Schottus aus dem Ricciolo darinne ziemlich variiret, 
Curſ Math, Lib. VIII. Cap. II. da die Diſtantiæ von ihm 
folgender Maaſſen beygebracht werden. 


Als Maxima, Media, Minima, 
nachm Copernico | 65. 30. Go. 194 55. 8: 9 
~- * Tychone 58. 8.56. 30. 54. 52. | Semid. 
- - Ricciolo | 64. 15.159. 0. |53. 45, Terre. 


V.) Der Motus Lune iſt ziemlich intricat, doch aber kan ein 
Anfaͤnger von ſolchem wohl behalten, daß er a) niemahl bis 
auſſerhalb des Zodiaci gehe; b) ebenfalls, wie der Sonnen ths 
rer, fpiralis fey, weßwegen denn auch der Mond immer an et: 
nem andern und andern Orte aufgehet⸗ o) der Motus in Latitu- 
dinem heiſſe, wann er von der Ecliprica abweichet; d) der in 
Longitudinem aber, wann er aus einem Signo des SC d 
A 
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das andere laufft; e) menflruus, wann er in 27. La 
gen 7. Stunden, 43. Min 7. Sec. den gangen Zodia- 
cum von Abend gegen Morgen durchgehet, und einen 
Menfem periodicum giebt; oder aber, wann er nach 
29. Tagen, 12. Stunden, 44. Min. und fat 3. Secun- 
den mit der Sonne wieder in einem Punéte zuſamme 


koͤmmt, und alſo Melee Huodieum macht; €) dinr- 
" 24 


nus hingegen, da er „Stunden faſt einmahl um die 
Erde herum läufft, [denn gantz endiget er ſolches binnen 
dieſer Zeit nicht, ſondern bleibet täglich auf die 13. Grad, 
10. Minuten und 35. Secunden zuruͤcke, daher er denn 
auch immer zu 48. Minuten und alſo faſt 1. Stunde 
langsamer und langſamer aufgehet]! Was letzlich g) den 
Motum Librutionis anbelanget, iſt folder erſt aus Ber 
aͤuderung der Maculn entdecket worden, nach welchem der 
Mond um ſeine Axem von Mitternacht gegen Mittag 
gleichfam wancken, fid) aber doch nicht vollig um und 
um drehen ` Ill, und dieſes zwar fo langſam, daß er 
ſolchen Motum erſt in 27. bis 28. Tagen verbringe. 
VI.) Von den Echplibus iff wiederum herngch zu ſehen. 
VI) Einige Astronom wollen ihm zwar ud) feit ei 
enes Licht zuſchreiben, allein da er fi) in den total» 
Finſterniſſen zum mehrern Theil gantz und gar verlieret, 
da man doch bey ſolchen fein Licht am erſten wahrneh⸗ 
men ſolte, wird ſolches ihm billig gaͤntzlich abgeſprochen. 
VIII.) Dieſe Flecke oder Maculn kommen theils von den 
Bergen und Thaͤlern her, die ſich im Monden befinden, 
und mercklichen Schatten verurſachen, wie ſchon oben 
gedacht worden, theils a partium beterogenzitate, wie 
die Aftronomi reden, da fie dafuͤr halten, er beſtehe eben 
aus dergleichen diuerſen Elementen, wie die Erde aus 
Erde und Waſſer, welches letztere denn, weil die Son⸗ 
nen - Strahlen durch ſolches hindurch fielen, und es alfo 
keine Reflexion gebe, eben ſolche Maculas verurſach⸗ 
te. Der Kaͤyſer Rudolphus II. als ein guter Mathema- 
ticus, und {don vor ihm Clearebus und Argefinax, find 
zwar in der Meynung geweſen, als ob ſolche Flecke ein 
Wiederſchein von der Erde waͤren. Welches aber Aë, 
gedachten Kayſers Mathematico, Keplero, nicht — 

dë i als 
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als der vielmehr obiger Meynung de partitim hererogeneitate 
beygepflichtet. Ob es aber auch indem Mond tegne, wie Mat. 
linus Anno 1605. am Palm» Sonntage Abends will obfer- 
uiret haben, wird ſich vielleicht zeigen, wann das in Portugall 
inuentirte Luft Schiff, womit vor einiger Zeit ein muͤßiger 
Kopf den Leuten was zu redeu, und zu bewundern gemacht, vols 
lend zu tande wird gebracht werden. Sonſt ¿oblea einige 
dieſer Maculn bey die s. bis 600. denen denn Henelias, und 
Ricciolus befondere Nahmen gegeben, erſterer aus der Geo- 
graphie letzterer aber nach den berühmteſten Matbematicis, 
die denn auch ein Anfänger aus der neuen Tabula felenogra- 
phica des Io. Baprift. Homanni erſehen kan. IX) Die Phafes 
kommen her von der Ruͤndte des Mondes, und unſerm und der 
Sonnen Situ gegen ſolche. X.) Der lofloxus Lune qufſert fid) 
klaͤrlich in Vermehrung der Feuchtigkeiten vieler Kraͤuter und 
Thiere, zumahl der Muſcheln, Auſtern, Krebſe se. item in den 
Mond ſüͤchtigen, wie auch in dem Fin und Reffuxu Maris, 
wiewohl einige Copernicaner letzteres Wunder der Natur lio 
ber der Bewegung der Erde zuſchreiben wollen. e 


IV. SATVRNVS 1) wird auch der Bley⸗ 
Stern eege 2.) ftebet von der Erde in Diftantia 
media ab 10550. Semidiametros derſelben; 3.) foll dies 
fe in der Soliditát 22. mahl am Diametro aber fa 
3. mahl übertreffen; 3.) ift feiner Figur nach noc 
nicht ſo eigentlich bekannt; 5.) verrichtet ſeinen 
Lauf einmahl in 10955. Tagen 12 Stunden, oder 
beynahe erſt in 30. Jahren; 6.) hat kein eigenes 
Licht, noch auch 2) einen erweitzlichen Influxnm 
in die irrdiſchen Corper, ob gleich die Altsologí 
ſolchen für kalt und trocken 
angeben. 


LY Den Nahmen des Bley, Sterns fol er theils von feis 
nem dunckeln und bleyfarbichten Lichte, theils aber auch daher 
haben, daß einige in den Gedancken ſtehen, als ob die cígentlis 
che Subſtanz dieſes Planetens einem Bley ahnlich fey, hinge ⸗ 
gen die hellern Theile deſſelben eg Wifmuthe gleichen, ad 

a 
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s aber bloſſe Muthmaſſungen ſeyn. II.) von feinen Diftan- 

béi von gene angegeben pmo Die 


als Maxima, 
Vom Tychone 12340. 
^e - Copernico 12356. 
- - Ricciolo 90155. 


10550. | 8760. 9 Semid, 
10517. | 8678. pu 


Media, Es 
ı 73009. 1 57753 


von der Sonne aber foller in Diftantia media abſtehen x 11172. 
Diametros Terra, und will Hagenius, daß eine Stück» Kugel 
erſtlich in 250. Jahren in ihrem ſchnelleſten Fluge, wenn 600. 
Schuch auf eine Secunde gerechnet werden, von der Sonnen 
bis an den Saturnum gelangen wuͤrde. III.) Andere, als 


Clauins, behaupten, er fey auf die 9 Us. mahl gitt, als 
die Erde, Ricciolus aber will, er uͤbertreffe ſolche 89 1. mahl, 
und der SL Doppelindyer, nadmAugenio,gar auf die 3372. 
mahl, daher er auch feiner Corpulenj 8995649140400. 
Cubic- Meilen beymiſſet. IV.) Denn diefe inet bald 
rundt, bald oual, bald mit, bald ohne Ausſchweiffungen an der 
Seite wie Henckel, oder Handhaben. Das wunderſamſte aber 
if der groſſe Schweiff, fo um dieſen Planeten herum gehet, und 
nad) dem Huge nio auf die Sooo. Meilen von ſolchen abfichen, 
auch eben fo breit, und auf die Goo. Meilen dicke ſeyn folly 
dergleichen denn bey keinem Sterne mehr oblervíret wird. 
V.) Verſtehe den Motum proprium in Longitudinem. 
Heche dieſem aber hat er auch feinen Motum in Larizudinens 
ungefehr auf 3. Grad von der Ecliptica, item den Motum 
Vertigiuis, f aber doch (o genau, wegen feiner Zreck 
Diſtanz noch nicht koͤnnen obſerviret werden VI.) Dieſes 
beweiſet inſonderheit die finſtere Linie, fo mitten durch ihn hin ift 
in acht genommen worden, und von dem Schatten des erwehn⸗ 
ten all herruͤhren foll. Indeſſen will es auch gleichwohl 
vielen nicht ein, daß er fein Licht allein von der Sonne haben 
fol weil deyder Diſtanz allzu groß von einander fey: Daher 
wollen fie, er bekomme ſolches fein Licht zum theil mit von feinen 
Satelliribus, zum theil aber auch von feinem Reiffe, welches 
manaber auch unter den conie&turalibus muß beruhen laſſen. 
VII.) Nach den Aſtrologis (oll er das Dominium iber das rechte 
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Ohr eines Menschen dle Mil, Blase, Gebeine und Zähne ha, 
ben, und ſolche feine Herrſchafft erweiſen in dem Ausſaße, Krebſe, 
Schwind ſucht, Quarcan - Fieber ze. und diß alles zuförderft bey 
alten beuten se, find aber alles, wie (hon oben erwehnet worden, 
Nichligkeiten. 


- 


V. IVPPITER 1.) heißt auch der Zinn Stern; 
2.) ftebet in Diftantia media von der Erde ab 3990, 
Semidirmectos; 3) iſt 14 mahl aróficr, als dieſelbe; 
4.) verbringet feinen auff eiumabl in 4331. Tagen 
18. Stunden oder bey ahe in 12. Jahren; F.) if 
von kigut rundt; 6) hat kein eigenes Licht; und 
auch 7.) keinen beſondern Infloxum, Ob er gleich für 
warm und feuchte angegeben wird, wohl aber 
8.) feine ſonderbahre Streiffe oder 
Binden. x 


1) Dielen Stabmen hat er ſonderlich bey den Chymicis, ob 
wohl fonft auch einige Gleichheit zwiſchen feiner Farbe und dem 
Zinne mochte können geſuchet werden Wolte man ihm aber 
ſolchen beylegen, well er aus elner Zinn ähnlichen Substanz 
beſtuͤnde, würde es doch fo wenig Grund haben, als daß Kirche. 
rus gedichtet, feine eigentliche Mireric (ey heller, als ein Cry» 
ftall, und gebe einen fo annehmlichen Geruch von ſich, als ies 
gend etwas anf unferer Erde. II.) Von feinen Diſtaatien wer⸗ 

en wiederum angegeben : 


alg Maxima, Media, | Minima; 
Vom Tychone 5416. | 3990. | 2564. J Semid 
- * Copernico 7364. |5951- | 4538: | Tetra, 
e «Ricciolo 4752. 


36500. 26441 J 


III. Solche Gr giebt ihm wiederum Tycho, den man 
denn hierinne meiſt gefolget. Clanias macht ihn 95. mahl, 
Ricciolus 685. mahl, und der Hr Doppelmayer 10397; 
mahl GE als die Erde, welcher ibm denn auch dan € t 
perlichen Innhalt von 2768 2213673192, Cubic- Meilch 
giebt, daß er alfo, nechſt der pr det größte Planet a 

a ; H 
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allen ſeyn miifte. IV.) Andere ſetzen die Zeit feines Periodi auf 
1 1. Jahr, 137 Tage, 14. Stunden, $9. Minuten se und eig 
net ihm oft belobter Herr Doppelmä yer cine Geſchwindig⸗ 
keit zu, die 75. mahl ſchneller, als einer Stes Kugel ihre ſey, 


und er in einer Secunde 1 z- Teutſche Meilen fort ſchieſſe. 
Uberdief aber hat er auch feinen Morurz 11 rhe "e 
riodum einige Mathematici auf. 9 Stunden, 56. Minuten 

zen; der Motus in Latitudinem aber (offe ungefehr 2. 
Grad betragen. V.) Dieſe wird von allen Aftronomis vor 
bekannt angenommen. VI.) Und dieſes zeigen Flürlid die 
Circumiouiales dadurch an, daß fie von dem Ioue ihre Berfin: 
ſterungen leiden muͤſſen, welches nicht geschehen Fonte, wo fols 
cher Planer an fid) nicht finfter waͤre. Indeſſen ift er doch von 
fo hellem Scheine, daß er auch ſonderlich in Perigeo feinen 
Schatten von fic) wirfft, und follen ihm denn eben die Circum- 
iouiales fein Licht nicht wenig vermehren Helfen. VII.) Der 
Influxus dieſes Planetens foll fic) fuͤrnehmlich auf des Men⸗ 
ſchen Lunge, Ribben, geber, Knorpel ꝛc. item die Apoplexie, 
Spaſmum, Anginam &c. erſtrecken, und weil er warm und 
feuchte ſey, zufoͤrderſt junge und n Leute angehen. 
VIII.) Dieſe Streiffe erſcheinen ſchwaͤrtzlich, und bald breiter, 
bald ſchmaͤhler, bald gerade, bald gebogen, welche denn einige 
vor ein ſicheres Argument annehmen, daß auch ſolcher Planere 
aus mehr, als einerley Substang beſtehe und anbey voller Berge 
und Shaler feyu muͤſſe. 


VL MARS 1) heißt auch der Eiſen⸗Stern; 
2) fiebet in Diſtantia media 1745, Semidiametros 
Terræ von der Erde ab; 3) iſt 13. mahl kleiner, 
als dieſe; 4) verrichtet feinen Lauff einmahl in 
637. Tagen, oder faſt 2. Jahren; 5) hat ſeine Pha- 
fes, und nach einigen auch ö) etwas eigenes Licht; 
ingleichen 7) einen gar ſonderbaren Macul, und 
j 8) nach den Aftrologis einen warmen und 
trockenen Influx. ; 


L) Die 
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1) Diefe Benennung hat er blos aus der Chemie, es fey den 
daß man ihm ſolche auch von ſelner Farbe geben wolle, welche € 
nem glucuden Eiſen gleicht, und einige auf die Gedancken gebracht 
hat, als fey dirſer Planet zum Theil einer feurigen, zum Theil ein 
ner pechichten und hartzichten Subftanz, welche ein dunckel rothes 
Feuer gebe, fo aber ſchlechten Grund hat. II.) Seine Diſtantien 
werden wiederum folgender Maaßen angegeben. 

als Maxima, Media, Minima, 
Vom Lychone 3080. 4| 1745. | 410. 9 Semid, 
~~) Copernico 3045. 733. Last, |, Terra. 
«+ Ricciolo, 21500, 11000.| 2373) 


III.) Iſt des Tychomis Groͤße. Clauias macht ihn * 
mahl gröffer, und der Herr Doppelmäyer 73: Heiner , als 
die Erde, und giebt ihm alſo eine Corpolenz von 355815367. 
Cubic-Meilen. IV) Er fon in einer Secunde auf die 3. 
Teutſche Meilen lauffen, die Geſchwindigkeit einer Stück 
Kugel aber 118. mahl ubertreffen. Den Motum Verti- 
ginis (oll er in 24. Stunden, 40. Min verbringen und in 
Latitudine bis uA rad von Der Ecliptica abgehen, V.) 
Doch erſcheinet er niemals Sichel bricht ſondern bloß, als 
ein halber Teller. VI) Die, welche dleſes in grins 
den fid) darauff, daß die Sonne in ihm 10, mahl Fleiner, als 
bey uns erſcheine, und er alſo daher wenig Licht haben koͤnne: 
fo dann aber wären in ſelbigem groſſe brennende Schwefel 
Seen und Feuerſpeyende Berge, welder Flamme mit den ob, 
wohl ſchwachen Sonnen Strahlen vermiſcht, ihm hernach ef 
nen fo hoch rothen Schein gaben; es wird aber damit in- 
certum per eque incertum, und weiter nichts, probirt. 
VII.) Dieſer Macul, fo mitten in dem Planeten flehet, wird 
von einigen Haha Martis, oder der Schund des Martis, ge 
nannt, und fol fo groß, phus Africa ſeyn, tie aber uch 
ausgemacht, ob er roth, oder pap fhs alßz iſt noch vielz, 
weniger darzuthun, ans was vor einer Materie er beſtehe. 
Kircherus halt ihn für eine Hart, und Ped) See, andere aber 
für eine grauſame groſſe Höhle; , find aber ales nur Muth, 
maſſungent zumahl da an Dat ſolches Macuis auch oft Wé 
Aa 3 8 


374 Aͤnleltung 


— — — —— —-— y 
Y. oder auch mehr Streiffe erſchelnen. VUL) Sein Dominium 
oll fid) uber das [inde Ohr, die Galle, Nieren und Adern, item in 
itigen Kranckheiten, und ¡nforverít über Leute von 40. bis sc. 
abren erguſſern; allein %a regent fatuor, fapiens domi. 
geht gen, ee ^ 


VII. VENVS 1) heißt auch der Nupfer⸗ 
Stern; 2) ſtehet in Diſtantia media von der Erde 
1150. Semidiametros Terre; 3) ift 6. mahl kleiner, als 
diefe; 4) verbringet ihren Lauff in 1. Jahre; 5 hat 
ihre Phales, wie der Mond; 6) und ift, dem Influxu 
nach feucht und warm, wie die Aftrologi 
wieder fürgeben. 


L) Sie wird auch der Abende und Morgen⸗Stern, Lar, 
Hefperus & Phofpboras, ¶ Lucifer genannt, nachdem fie nehm⸗ 
lich des Abends nach der Sonne, oder des Morgens vor ſolcher 
hergehet. II.) von ihren Dutancien werden angegeben 


Vom Tychone 1150: J Semid, 
+ ~ Copernico 1987. | 1142. | 297. | Terre, 


als Maxima, | Media, | Minima, 
* * Ricciola “12919. 1 7580. | 2241.J 


In.) Riccialasmadjtfe 1 . mahl gröſer, Clovius aber 37. 


und der Herr Doppelmäyer 2%. mahl kleiner, als die rs 
de, und giebt ihr eine Corpalenz von 6151366863. Cubic- 
Meilen. IV.) Sie foll alfo dieſem nach in x. Secunde 4 gute 
Sa Mellen fort gehen, und 166. mahl ſchneller, als eine 
Stuͤck Kugel ſeyn. Den Motum Vertiginis verbringet ſie in 
4. Stunden, und in der Latitudine foll fie faft auf 9. Grad augs 
weiffen. V.) Wann fic zu ihrem Occafui heliaco fömmt, 
erſcheinet fie earnteulata, und wann fie wieder aus der Sonnen 
Strahlen emergirt, falcata, tft aber inzwiſchen in ihrem vollen 
Lichte fo helle, daß De nicht nur einen deutlichen Schatten von fid) 
tie fordern auch dann und wann am hellen Mittage kan oe: 
ſehen werden. VI) Sie dominiret, nach den Aſtrologis, gi 
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die Mieren, Lenden, Leber . item über junge deute und das Weis 
bes Volck, infonderheit von dem 14. bis ins 22. Jahr w. 


VIII. Der MERCVRIVS 1) heißt auch der 
Queck⸗Silber⸗Stern ; 2) ſtehet in Diftantia media 
von der Erde ab 1150. Semidiamerros Terre; 3) vers 
bringet feinen Eauff ungefehr in 1. Jahre; 4) ift 
19. mahl kleiner, als die Erde; 5) hat ebenfals fei» 
ne Phafes; 6) foll ſein: m Einfluße nach abwechſelnd 
fey, und fid) nach dem Planeten sichten, dem er 
zunechſt ſtehet. 


1.) Es bemercken daher auch die Chymici mit dem Zeichen 
des Mercurii & das Queck- Silber, gleichwie fie mit O das Gold, 
mit C das Silber, mit P das Bley, mit ze Se ui, di 


Eifen, und mit Q das Kupfer andeuten, nachdem nehmlich, als 
angeregte Nahmen bey denen Planeten geben. II.) Der Paral 
leliſmus feiner Diſtantien ift folgender: 


Diſtantia Maxima, Media,; Minima, 

Beym Tychone - - rigoj] - - 7 Semid. 
» * Copernico 1655. | 1142.| 629. | Terra, 
» - Ricciolo 10868. | 8057. 5246. 


III.) Clauius macht ihn 21952. mahl, Ricciolus 256. mahl, i 


der Herr Doppelmäyer 17 2. mahl kleiner, als die Erde, 
und giebt ihm zum GEN Innhalt 149300419. Cubic- 
Meilen. IV.) Nur bemeldter Herr Doppelmáyer eignet 


ihm in elner Secunde einen Lauff von 4 J. Meilen zu, und fol 

er an Schnelligkeit eine Stück Kugel hundert und etliche 90. 

mahl übertreffen. V.) Er hat darinne mit der Venere eine leis 

che Eigenſchafft, foll aber ſonſt fo wohl, als jene, und affe andere 

Planeten voller Berge, Thaler und Seen ſeyn, welches eben nicht 

unwahrſcheinlich; daß aber die Berge dariune von Chryfopras 

feyu follen, wie einige fürgeben, ift wohl nichts mehr, als eln 
Traum. VL) Sein Dominium (off er haben über das Gehirn, 
die Lebeng Geister, die Zunge, Hände Scc. und Dif zwar vom 4. 
Jahre bis ins 14. &c. 
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IX. Die SATELLITES Saturni A. find den. 
Alten unbekannt geweſen; 2 haben eine ungleiche 
Diſtanz von ihrem &auptzP aneren ; 3) ra en wenig⸗ 
ſtens der Erde gleich groß ſeyn; 4) leiden ihre Sinz 
erniſſe; aababen ihren richtigen Motum 
1, Reudlutionis ce. 2 


1 i | y E D “ 

1) Den Erſten darvon, welches in der Ordnung von dem 
S det victot iff, bat Hugenius Anno 1655. die ans 
dern 4 aber To. Dominicas Caffini von Anno 1671. bis 1684. 


entderket. II.) der nechſte, oder L.ſoll von dem Saturno abfichen 
32% der II. 412. der III. 58. der IV. 132. und der V. 
396. Diamerros Terræ. III) Nach Hugenii Meynung. 
IV.) Welche fid) faft taglidy ereignen folen, find aber ſchwerlich 
ohne recht groffe Tubos zu erkennen. V.) Der nechſte, oder 1. 
foll feinen Umlauff zur d legen in 1. Tage/ 2r; Stunden, 19. 
Min der II. in 2. Tagen, 17. Stunden, 4 r. Min der III. in 4. 
Tagen, 13. Stunden, 47 Min. der IV. in 15. Tagen, 22. 
Stunden, 41. Min und der V. oder aͤuſſerſte in 79. Tagen, 7. 
Stunden, 54. Min. V 


ns E EAE 947 2 j " 
X. Die CIRCVMIOVIALES ſind den Sa. 
tellitibus Saturni faſt in allem gleich, indem fie 1) den 
Alten ebenfalls unbekannt waren; 2) auch eine 
ungleiche Diftanz von ihrem Saupt Planeten haz 
ben 3) der Erde wentgſtens an Gröſſe gleich 
kommen; 4) ihre Verfinſterungen leiden, und 

5) ihren Peut) „Motum Reuolutionis 

: de gaben, 


* 


I.) Ste find zwar etwas aͤlter als die Satellites Saturni bod) 
aber auch nur erſt Anno 1610, von Galileo de Galileis zu 
Florenz entdecket, und, dem Groß Hertzoge zu Ehren, Sidera Mo. 
dicea genannt worden. II.) d GER, oder J. ſtehet von dem 
Tone ab 42. der II. 67. der III. 107. und der IV. 190, Dia» 
metros Terre, d auch. wiederum nach des Hugenii Mey⸗ 
nung. TV) Welche leichtlich follen zu erkennen ſehn guch nur 
durch 5, Schuhige Tubos. V.) Indem fie Late) ale 

3 1 * ringen 


* 
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bringen der I. in r. Tage, 18. Stunden, 29. Min der IL in 3. 
Tagen, 13. Stunden, 14. Min. der II. in 7. Tagen, 4. Stuns 
' ben und der LV. in 16. Tagen, 18. Stunden und s. Min. y i 


v.) Von den Fix- Sternen. 


I. Die Fx Sterne haben ihr eigenes 
ee c ta 


GY eles erwelſet fico fürnehmlich daher, daß fie von der Sonne 
kein Licht haben konnen, als welche ſelbſt nur, wegen ihrer 
Diftany als ein Pan& in der Sphæra der Fix. Sterne erſcheinen 
kan. Ob aber die Ei- Sterne gantz Defender SY enia ca qué 

ic anzuſehen, lage 


machen, ſtehet dahin. Für lauter Sonnen aber 
ſich vielleicht eher thun, ſo fern eine Sonne ein Couper heißt, der 
ſein eigenes Licht hat. TU iE ii" 


en fun 
II. Die Fix. Sterne find unseplidy. 


Ptolemeus hat zwar nicht mehr, als in alen 1022. Fixe 
Sterne gezehlet, allein heutiges Tages werden in dem einigen 
Orione wenigſtens noch einmahl fo viel obferuiret. Die Hiden 
wollen ihre Zahl auf 39, Millionen und 160, ſetzen; Allein da 
Gott ſelbſt zu Abraham ſaget: Stehe gen Simmel, und 
zehle die Sterne. Ranft du Ge zehlen? Gen. XV. 5. 
und mit hin zu verſtehen giebt, daß folches was unmoͤgliches rfc, 
tone fe beſten, wann man fid) ihre Zahl zu beſtimmen, nicht 
unterſtehet. i éatosfi ve don 


> 


III. Die Fix. Sterne ſtehen zum wenigſten 
14000. ki Terre von der Erde 
ab. y 


Es iſt dieſes des Tychonis Meynung, wm * doch immer 
lieber wenig; als zu viel gegen andere neuere Aftconomos in 
SEN anzugeben At. Sum fouft follen dieselben ent» 
fernet fey o gt Le KEE 
H LOU Aa 5 Y Poh er 1 a) von 
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a) von der Erde in Diftancia minima, in der maxima, 
dem Albategnio 19000. 
= Ee 20220. 
aurolyco 20077. | 


30% 1 
20086. Lo. 
45225. Semi, 
40220, 
210000.J 


Clauio 22612. 
Magino 20110. 
Ricciolo rooooo. 


e 


b) von der Sonne nach den Copernicanern, und ifoat infon; 
derheit 


Nach dem Galileo 13046400. 
- - - Keplero 60000000. i 
= = - Lanfbergio 41958000. 
“= - Herigome 144000. j 


Unter allen aber geht Hugenics am welteſten, unb feet, daß bet 
nechſte Pin- Stern auf die 27664. mahl weiter, als die Sonne, 
(welche doch auch 24000. Semidiametros Terre von uns abs 
ſtehen (oll, wie oben gefagt worden) von uns entfernet fey, und dag 
eine Stücks Kugel auf die 691600 Jahr würde fliegen mien, 
che fie an felbigen gelangete. Allein es ift dipfalls überhaupt 
nichts eigentliches zu affırmiten. 


Semid. Terre, 


IV. Die Fix- Sterne baben ihren Motum 


Vertiginis, 


Tycho ſchließt foldyen aus ihrer Scintillation: der Here 
Doppelinayer aber will ihn et ty na wenn anders 
die ſupponirten Syftemata ihre Richtigkeit haben ſollen. 


V. Die ix Sure haben auch ihren Motum 


euolutionis. 


Nehmllch Mota primo lauffen fie in Tag und Nacht ein⸗ 
mahl um die Erde von Morgen gegen Abend herum, und Mo- 
zu fecundo gehen fie im Gegentheil von Abend gegen Morgen 
einmahl in 25920. Jahren, welche Zeit Annus magnus, oder 
Plotonicus genannt wird, einmahl völlig um iche Qn 

dais ein 
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Allein weil ihre Sphera nach dem Ricciolo einen ke von 
mehr, als 284013. Semidiametris Terre macht, und alſo ein 
Stern in einer Minute mehr als 170000. Teutſche Meilen fort: 
ſchieſſen milite, will folde Unbegreifflichkeit denen Copernica- 
nern nicht ein. Daher negiren fic auch allen Motum Reuolu- 
tionis der Fix Sterne, und legen folden, wie (don oben gedacht 
worden, vielmehr der Erde bey als die (id) dargegen in einer Stun: 
de nicht mehr, als ctas 225, Meilen zu drehen habe. 


VL Die Fix. Sterne find von Figur 
vundt. 


Wie mit ziemlichen Schein s Grunde prefupponitet wird. 
VII. Die Fix Sterne find ſechſerley Gröͤſſe, als 


prima, fecunde, certi, quarte, quintæ und ſextæ magni- 
tudinis, wozu denn auch noch Die fiebende Art, nebm⸗ 
lich die nebulofe, als deren Groſſe nicht bekannt 
iſt, kan gerechnet werden. 


Nach dem Tyebone find Selle prime magnitudinis, welche 
63. mahl groͤſſer ſeyn, als die Erde, deren denn in allen vom 
Prolemeo 1 5. gezehlet werden, fo in folgenden Verſen enthalten 
fon: M ; 

Prima lace Canis maior prefulget in auftro, 

Mox Humerus dexter, Pes leuus Orionis, inde 

Eft Oculus Tauri, fapraque eorsfce Capelle, 

Hinc Lyra, Ardurus, Cor Scorpit, Ariſta puelle 

Antit Cor Hydre, fic Cor & Cauda Leonis; 

Aft infra Fromaband lucet, Canopus, Acarnar. 
Stelle fecundo magnitudinis find, die 28 mahl groͤſſer, als bte 
Erde ſeyn, deren denn von Peolemeo 45. gezehlet werden. 

tertiæ magnitudinis, fo die Erde 11. mahl an Groͤſſe über 

treffen, und fihan der Zahl bis auf 208. nahm Prolemæs ber 
lauffen ſollen : 

quarte magnitudinis, fo 6 mabl sie als ble Erde feyn, und 
fih nachm Peolemæo bis anf 474. erſirecken 

quinte magnitudinis, fo der Erde an Grbſſe gleich (con, deren 
nachm Prolemeo 2 17, gezehlet werden. ESPE 

fexte magnitudinis, fo feiner, als dle Erde (gm, und fid) 
nachm Prolemzo auf 49. belauffen. Be , 

ella 
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die Galaxia, oder Milch, Straffe, fo wegen ihrer allzugroſſen 
Dau, nicht köunen nach der Groöſe e e 
Wenn aber ſolche Sterne bloß nach dem Proleman gezehlet wees 
den, ſtehst zu behalten, daß einige neuere Altronomi ven ihm ab⸗ 
gehen, und zehlen daher unter andern 1 


Stelle nebulofie, oder incerte "E find fuͤrnehmlich 


"Git Baye= y Keple "2 2 

berg, rus; rus. y: y | 

E95 2 8 N 1 | 

55: OS PRAGA Agua 

201. 196. | 218, PStellas 43 Pmaguitudials 
456. 415. 494 4M 

304. 348 354. bby 

186. 341. J 240. j d Lë 


Wom denn aber Prolemeus noch 14. Grienberg 8 Bdyer 
3 Keplerns 13. nebulofas, und Bayer uͤberdiß auch noch 326. 
fparfiles ſetzen daß ihrer alfo in allen nachm Prolemeo 102 2. 
nachm Gyienbergio, 1225. nachm Bayero 1709. und nachm 
Keplero 1392. Fix- Sterne zuſamme kommen. 


VL) Von den Cometen und neuen 
| Sternen. : 


I. Aus was fir einer Subſtanz die Cometen bee 
ſtehen ift nicht eigentlich darzuthun. 

Die Pythagorici haben fie für rechte Sterne gehalten, Demo. 
eritas für eine Bereinigung vieler Planeten, Aritoreles für feu 
rige kuf zeichen, andere für erhdhete Wolcken, noch andere fuͤr ein 
obgeriſſenes und eleuirtes Stick der untern Luft, viele von den 
neuen Aſtronomis halten De Dër Effluuis der Erde, oder anderer, 
Planeten, anderer Meynungen zu geſchweigen, unter allen aber 
findet. doch die letzterwehnte faf. den meiſten Beyfall, was den 
Kapf der com ue was aber den Schwantz oder 
SCH betrifft, wird er am wahrſcheinlichſten für Effluuia des 

aupt⸗Coͤrpers gehalken, welche von der Sonne allemahl hinter, 

Iden, getrieben und durch ihre Strahlen, fo durch den Kopf des 

ometens dringen, mit erluchtet werden. 

NEVA II. Ihr 
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Il. br Lauff iſt allerdings irregulair, 
Denn, wie obfernivetivorden, lauffen fietheils nach Morgen, 
theils nach Abend, allein auch gegen ⸗Norden, und Süden, bis 
über die Grangen des Zodiaci, wobey fic aber doch den Schweiff 
allemahl von der Sonne abkehren. pelni ` 
" ER a i 


` 


über dem Monden. 


III. Haber ihre Stelle fo wohl unter, als 
Jedoch letzteres allezeit mehr, als erſteres. k 


IV. Saben eigentlich nichts zu bedeuten. 


Es ift diffalls zwar viel Difputivens unter den Gelehrten, und 
ſchreibet ſchog Cicero: Ab vitima antiquitatis memoria: no- 
tatum eft, cometas femper calamiratum pránuncios fuiffe. 


* 


De Nat, Deor. lib, II. und der Pott; EBENE n 
In terris numquam fpectatum impune Cometam. 
Allein am beften urtheilet darvon Sturmius, Tubb. Affron, 
Part. fpec. Tab. X. Extraordinatiotum Siderum atten- 
dendi funt VII.) Prognoftica & Effectus, quos varios 
& funeftos ipfis tribuunt Philofophi ac Poéte veteres, 
multi P. P. Ecclefie, Aftrologi denique gregarim, aliis vel 
nullos, vt Jul. Cef Scaliger, vel dubios, vt Carol. Pifo, 
Francifcus Refta, Sc. aliis non malos magis; quam bo- 
nos &c. tribuentibus. Vid. Rice. Alm. Lib. VIII. Se& I. 
€. 5. Noftra opinio huc redit. Quandoquidem I.) mul. 
tos Cometas regum & magnarum tum natiuitates, tum 
ſucceſſus magnorum operum fauſtiſſimi &c. fecuti ſunt, 
quorum Catal, exftat Lib. cit. Rice. p. 34. 2) mors prins 
cipum Cometas infecuta Sc. vix videatur tanti, vt nouo 
portento coelitus vel procuretur, vel indicetur. 3.) quod 
Scaliger etiam vrget, multi clariſſimi viri fuo fato functi 
funr, multi eueríi principatus, peflumdatz familie illu- 
ftriflime, fine vllo Cometæ indicio. 4.) que ex Hifto- 
ricis: adferuntur.mala, nihil. aliud. probent, quam. ipfa 
Cometam aliquem, aut ftellam nouem, fzpius aliquot an- 
nos anteceſſiſſe. 5.) quod vni terrarum parti malum eft 
& funeſtum, aliis latum & exoptatum plerumque Kei 

> 
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j 8 —ůů— 
Sec. fruftra credi, Cometas ac nouas Stel as phyfice mala 
quædam vel efficere vel prefignificare - - Interim tamen 
moralem aliquam bonis fc. boni, malis mali alicu us figni- 
ficationem e Numinis diuini maieftate & potentia inde: 
manifeſtiſſime elucente vrgere: fic monitos etiam ad fu- 
tura quauis, Pio etiam ex hac vita migrationem fepa- 
rare Kc. pro fa&o laudabili & prudenti habemus, quum 
fic futurum faltem ( prout fcire loquitur Keplerus,) yt, 
quem ‘mors rapuerit, feliciter migret,&, qui füperftes 
vixerit, indigne haud ferat, fe tam feliciter elufum ab 
Aſtrologis. 


V. Die neuen Sterne ſind eine Art der Fix- 


Sterne, ſonſt aber ihrer eigentlichen Beſchaffenheit 
nach unbekannt. 


Weil fie ihren Situm beſtaͤndig behalten, werden fic daher mit 
zu den Fix Sternen gerechnet. Da fie aber bald grófier, bald 
kleiner erſcheinen, wiſſen die Aſtronomi nicht, woher fie ſolches 
schreiben ſollen. Doch ſcheinen die der Wahrheit am nechſten 

kommen, welche glauben, daß fie am Himmel auf und nieder 

eigen, und daher auch zu mancher Zeit ſichtbar, und zu man, 
cher nicht ſeyn, dieſes nehmlich, wann ſie ſo hoch gehen, daß man 
fie nicht mehr erkennen kan. Denn fie für gang neue Geſchöpffe 
anzuſehen, will die ſichere Theologie nicht geſtatten; und fie für 
Sterne zu halten, ſo auf der einen Seite lichte, auf der andern 
aber finſter ſeyn, und nachdem ſie — dreheten, ſichtbahr wür / 
den, will auch nicht allen ein, ob ſonſt wol der ber aiite Mathe- 
maticus, Ifinaël Bullialdus, dieſer Meynung geweſen. Dero 
eg EN man auch wohl hier mit dem ene am ſicher⸗ 

en gehen. 


VII.) Von den Finſterniſſen. 


1. Alle Sonnen Sinfkerniffe geſchehen 
À im Neu Monden. i 


 Dennrwell auſer ſocchergeit der Mond niche mien die Sonne 
und Erde zu ſtehen kommen kan, wle aus der 22. Figur zu erſe⸗ 
ben, fo kan er auch nicht diefer, der Erde, jener / der en 

: "n 
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Schein benehmen, doch aber geſchiehet ſolches auch nicht eben in 
allen Nen: Monden oder Nouiluniis, ſondern mir wann der 
Mond entweder ſelbſt auf der Ecliptica mit der Sonne zufamı 
me koͤmmt, oder aber doch hoͤchſtens nicht über 20. Grad pon 
den Nodis, wo die Monben⸗und Sonnen: Strafe einander 
durchſchneiden, entfernet ift. uy ` 


II. Alle Sonnen - Sinfterniffe find nue 


, apparentes. 


Dann es wird darbey die Sonne nicht toirdlid) verfinfteré, 
ſondern es ſcheinet diefe einmahl, wie das andere fort, nur daß ihr 
Schein nicht auf die Erde fallen kan, weil der Mond solches 
verhindert. Weswegen ſolche Finſterniſſe mehr Erd + alg Sons 
nen⸗Finſterniſſe Heijen. fólten, weil die Erde darbey Ae 
verfinitert wird. 3 


III. Keine Sonnen d Sinffernif iff vni- 


uerfal, 


Denn weil der Mond viel Heiner iff, als die Erde, E 
nicht über und Über überfhatten. db ii one 


IV. Eine Sonnen » Sinfernif kan gat 
wohl total ſeyn. 


Denn wenn der Mond gleich in den Nodis der Ecliptice und 
feiner Straffe unter die Sonne zu ſtehen koͤmmt, verdeckt «c fie 
gaͤutzlich, jedoch aber nur in regard eiues gar Heinen Theils 
der Erde, welcher gleich unter dem Monden und der Sonne 
unter lieget, und ſodann auch entweder gar fine mora, oder 
doch nur auf eine gar kurtze Zeit. - 


V. Alle Sonnen: dinſterniſſe fangen ſich an der 
Sonnen weſtlichem Theil an. 


Denn, da der Mond mehr gegen Abend zu, als die Sonne 
zu ſtehen pflegt, hingrgen aber in feinem Motu fecundo ge, 
ſchwinder, als diefe iff, rückt er nothwendig von dieſer Seite 
zu erft unter dieſelbe, und verfinſtert fie von daher. Pe? 

aber 


\ 


Mg © 


aber rͤckt Die Sonne auch bon diefer Seite mt ihrem Fichte ser 

wieder herfür woraus dann auch dieſes folget, daß in Gë 2 

mand. gegen Abend zu wobtiet, je eher fieheter die Sonnen Fin, 

Ka allein um fo viel eher vergehet ſie auch wiederum bey 
nt. : Wis di c MK i 7 


VI. Alle Monden « Sinfkerniffe geſcheben 
iim vollen "Hoppe, . 
Denn auſſer dieſem Fan die Erde auch niemahls fid) zwiſchen 
dem Mond unnd die Sonne einſetzen Doch aber Mis ras 
dieſe nicht in allen Plenilaniis, fordern nur, wenn ber Mond 
nicht über 12. bif 15, Grad von den Nodis P und der 
Sonnens Strafe, oder der Ecliptice entferueti 


0 hy j " = t 
VII. Alle Monden Sinfterniffe find vera 
; und wahrhaftige Derfinfterungen : 
A. deſſelben. W ene 


Denn weil der Mond Fein eigenes Licht hat, fondern daſſelbe 
alles von der Sonne bekoͤmmt, ſolches aber durch den Cörper der 
Erde verdecket wird, muß der Mond nothwendig allerdings recht 
finfer werden, fo weit ihn der Erden Schatten trifft. 

VIII. Alle Monden ⸗inſterniſſe find 
} vniuerfal. Gr 2 

“Berfiche auf dem Hemifpherio, fo den Monden uͤber dem 
Horizonte hat. . 

IX. Die Hionden - Sinfterniffe tonnen auch 

í total’ ſeyn. í 

Und zwar cum mora fatis longa, denn weil die Erde um eln 

ut heile? W th en MS in Elio 

1ametrali alle weile zu-lauffen, ehe er aus ſolchem Schatten wie 

der heraus kommen fan. ` i 3 


X. Alle Monden, Sinſterniſſe fangen fid) von 
: deſſen oſtlichem Theile an. 
Denn, weil der Mond Motu proprio, £ fecundo: von 


Abend 
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Abend gegen Morgen gehet, ber Schatten der Erde aber von 
Morgen gegen Abend, folget nothwendig, daß ſolcher den Mond 
zu erſt vom Morgen her beruͤhren muͤſſe 


XL Alle Sonn- und Monden: Sinfterniffe 
werden nach Sollen gemeſſen. 


Nehlmlich es wird der Diameter der Sonne und des Mondes, 
dem Augen Maaße nach, in 12. gleiche Theile getheilet, welche 
Zoll heiſſen, und daher wird eine groſſe Finſternſß genannt, die 
über 8. Zoll einnimmt, eine kleine, die noch nicht 4. Zoll bes 
traͤgt, und eine mittlere, die von 4 bis 8. Zoll groß ift. 


XII. Die Sinſterniſſe haben nichts zu 
bedeuten. s 


Hiervon ſchreibet wiederum gar wohl der Ältere Herr Szur- 
mius > Hic nunc vidende IV.) Significatio & Effectus 
(Echpfinm,) quales quidem varios ac horrendos ipfis ad- 
fcribunt, Aftrologi, aliique, qui pœnarum peccatis debi. 
tarum nuncios ipfis volunt, fed nullo tamen, quod ego 
quidem fciam ac intelligam, firmo fundamento ; tum 
quod ex nature curfu, etiam non lapío homine, conti» 
giſſent omnes; tum quod lunari globo pariter ac noftro 
terreftri exbibeantur ifta ſpectacula, & iis quidem Ecli- 
pfes multo maiores, quam in his terris vmquam vides 
buntur, ut taceam Eclipfes Circumionialium & fimiles, a 
quibus effe&us compares in louis corpus redundare di- 
cendumforet. Quodfiquis dixerit, hic quidem in terris 
€ peculiari Dei irati confilio ea per Eclipſium portenta 
vel effici, vel indicari, qualia non item in aliis Mundi in- 
colarum vacuis corporibus efficiantur, vel indicentut, ei 
quidem adfurgam e vefligio, vbi argumento vnico, vel 
probabili fatis, eam Dei voluntatem comprobanerit, ficuti 
de Iridis quidem fignificarione optima & exoptatiſſima 
conſtat: alioquin haud inepte huc applicati poffe credi- 
derim illud Chrifti ` Habent Mofen if Prophetas ene. 
multoque facilius contrariam Dei voluntatem compro 
bari ex illo Dei apud ler. X. Iveta vias gentium nolite dis 
feere dy a fignis cœli nolite mesnere, qua timent. gentes &c. 
Tabb, Aſtron. Part. ſpec. Tab. V. 

Bb HL Auf⸗ 
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III. 


Mufgaben. 


Die 1. Aufgabe. 
Die Mittags⸗Linie zu finden. 


Fig. 22. b. 3 


Quam ein glattes Bretgen, ziehe auf foldes etliche. parallele 
Circul, als a, b,c ; in dem Centro e richte einen perpen- 
dicularen Stift auf e f, lege das Bretgen ungefehr um 8. oder 
9. Uhr Vormittage in die Sonne, alfo, daß es recht horizontal 
zu liegen komme, gieb ſodann Achtung, wo der Schatten Bors 
mittage einen Circul beruͤhret, und bemercke ſolches mit einem 
Pun&e; ; E. gs laß das Bretgen alfo liegen, und gieb Nach⸗ 
mittage gegen 3. oder 4. Uhr wieder Achtung, wo der Schatten 
eben vorigen Circul wieder beruͤhre, z. E. in o; theile ſodann 
den Bogen zwiſchen beyden Pun&en o, g in zwey gleiche Theile 
in m, und ziehe Mitten durch hin und das Centrum der Circul 
eine gerade Linie, m n, fo ift ſolche die begehrte Mittags / linie. 


Die 2. Aufgabe. 


Die Vier Haupt⸗Gegenden des Himmels 
und folgentlich auch alle Zwiſchen⸗Gegenden 
zu finden, Fig. 23. 


Suche nach vorhergehender Aufgabe erſilich die Mittags, 
Ginie, fo zeiget ſelbige mit ihren Pun&en A Mittag, und mlt 
B Mitternacht an. Ziehe durch das Centrum c. ad Angulos 
re&tos die Linie CD, fo zeiget C den Abend, D aber Morgen 
an. Theile BD in zwo gleiche Theile, und ziehe durch ſolche 
und das Centrum c. die Vinie EF; thue dergleichen auch mit 
BC, und ziehe durch ſolche die Linie GH, fo zeiget A ree 

id 
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F Sid: Bel, G Nord, Weft, und E Nord Oſt an. Theile 
ferner DH, item +A und fo ferner, mit iktmnop g, in 
iweene gleiche Theile fo giebt Oft: Sud⸗Oſtzk Sud Suͤd 
Oſt; 1 Suͤd. Suͤd⸗Weſt: m Bek. Sid: Welk; n Weft: Nord 
Bel; o Nord Nord Weſt; p Oſt Nord⸗Oſt; q Nord Nord⸗ 
Oſt Theilet man D i mit r, wieder in zwo gleiche Theile fo 
gibt es Oft: gen Oben. u. f dergeſtalt, daß alle 32. Him: 
mo Gegenden, mit ihren Winden, folgender maſſen kommen. 
ig. 24. 


roan! er. 
S. O. Sid zu Dkny NOTO dvaroMindrepO», Mefo- 
poceniX, 
II. SVD, oder Mittag, Nor», Aufter; , 
S. W. d. i Gud s Wellen, Nor g. dura re O, Mefoli- 
onntus. e y 
SS W. —Süd⸗Süd⸗Weſt, Ador , Africoaufter. 
5. W. 8. — Std: Weſt zu Suͤden, ZeQugdvor G Vo ri 
¿G-, Hypolibonetus. * 
S. W. — SUDO LST, Zedvevvo (Os, Norolibycus. 
$, W. W. - Súd: Welt zu Welten, ZequedvorG- dure 
twt, Mel. fricus. 
W. S. W. — Weft Sud Weft, a, Africus. 
W. S. — Belt EEN, Zépve@ voriaree@®, Hypae 
ticus, i n } 
III. WEST, oder Abend, Zee. Fauonius. 
W. N. d. i. Weſt zu Norden, ZéQuéQ- (QophérepO^, Me, 
focorus. j 
. W — Weft ord Weft, Keyéency Caurus, Iapyx. 
W. — Mord Weſt zu Weſten ı Seas ng Gr 
Sor, Hypocorus, 


Bb 2 N.W 


388 Anleitung 


C 
mu Dc WEST, / 
N er N A a t Ti Geass puig 
W. N. — Nord Weft zu Norden a 
s Li Bogerár 2 specie A 
N.N. W.—Yiotoz Mord Weft, Gearing, Circius. 
N. W. — Nord zu Wellen, Ama re durmur, Mer 
locircius. Va . MN 
IV. NORD, oder Mitternacht, Arzexrizs, Septemtrio, - 
N. O. d. i. Nord zu Often, Amapuriag avarrorsnareGr, 
Hypaquilo. 
N. N. O. Nord Nord- Off, Bogeas, Boreas, Aquilo, 
N. O. N. Nord « Off zu Norden, Meécnsy Bogess reg -,; 
Meſaquilo. : 
N. O. Yi OA D: OST, Mesas, Borrhapeliotes, 
_N. O. O. — Nord, Oſt zu Often, Mie H,’. 


. Hypocacias. ' 3 
O. N. O. Oft: Viord:Oft, Kante, Cacias, Helles 
¡ ſpootius. 
O. N. — Off zu Norden, Amyrsdrys Bag end reg O Mæſo- 
cæcias. 


$ Die 3. Aufgabe. 
Die Declination des Magnets zu finden, 
l Fig. 23. e 


Suche und reiß nach der erſten Aufgabe die Lingam Meridia. 
nam, A B, nimm den Compas mit der Magnet - Madel, ſetze ihn 
an ſolche Meridian- Linie alfo parallel an, daß wo Norden auf 
ſolchen ſſehet, auch nach Norden, z E an I, angeleget werde, fo 

wird die Nadel, wenn fie ie ſtehet, zeigen, ob fie von ihrer Mite 
fag: Linie declinire , oder nicht, und, wo der Rand des Com- 
paffes in ſeine 360, Grad eingetheilet iff, zugleich aud) nach fol 
chen weiſen, wie viel Grad ihre Declination betrage. 


SCHOLION, 


Daß der Magnet an den wenigsten Orten der Welt den Nord 
juſt zeige, und alfo mit der Mittags Linie parallel inne ſtehe, 
wird 


EN 
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wird als bekannt præſupponiret; es muß aber auch bey der So- 
lution dieſes Problematis wohl zegefehen werden, daß ken 
Eiſen dem Magnete zu nahe komme, ſonſt wird man deſſen eigent⸗ 

liche Declination nicht accurat finden konnen. 


Die 4. Aufgabe. 
Den Globum recht zu ſtellen. 


Setze den Globum alſo, daß er mit ſeinem Horizonte auch 
recht horizontal ſtehe, welches vermittelſt einer Bley Wage 
leicht zu bewerckſtelligen; richte fodann den Polum ar&icum 
gegen Mitternacht, nach Anweiſung des Magners, fo unten 
aufm Globo iff, oder auch, wann man ihn beſonders hat, an 
deffen Meridianum auf dem Horizonte angeſchlagen wird; 
eleuíte letzlich ſolchen Polum ar&icum über den Horizont, 
nach Erforderung des Orts, wo der Globus foll geſtellet werden, 
fo ſehe er, wie er ſoll. 


SCHOLION I. 


Die Eleuatio Poli läßt fid) zwar ſelbſt auch auf dem Globo 
finden, ift aber fir einen Anfänger zu ſchwer; weßwegen er am 
ſicherſten gehen wird, wann er die Bleuation der Oerter in der 
zu Ende dieſer Anleitung angehängten Tabelle ſuchet, als in 
welcher dieſelbe mit der Latitudine locorum affecit einerley 
ift, wornach denn der Globus. alfo. ken eleviret werden, daß 
man die Zahl der Graduom und Minuten, fo die Tabelle ane 
giebt, von dem Horizonte nach dem Polo zu, auf dem mefine 
n abzehlet, und nach ſolchen den Globum feſte 

det, 


SCHOLION II. 


Es laſſen fid) die meiſten aſtronomiſchen Aufgaben zwar 
auch mit geomerrifdjen Inſtrumepten ſolujren, fallen aber 
auch fodann ſchwerer und well es eingeführet, daß man ſolche 
der Jugend lieber auf dem Globo zeiget, hat man folde Art 
auch hier behalten wollen. Sonſt kan beſagte geomerrifche 

Bb 3 Methode 
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Methode beym Schotro; Carf M. i jem, F ib. IX. Part. II. 
und anderwerts nachgeſehen GE Ge 


Die 5. Aufgabe. 


Den Sonnen*Grad. oder eigentlichen Ort 
an ieden Tag zu finden. 

Suche den gegebenen Tag in dem Calender auf dem Horizon. 
te des Globy, fo ſtehet gegen Über allemahl der Grad der Eclipti. 
cæ, oder des Himmliſchen Zeichens in welchem die Sonne (ols. 
chen Tag ſich befindet. 


SCHOLION, I. 


Wann das Jahr ein Schalt Jahr ifl, nimmt man für den 
29. Febr. den 1 Martium, fur den 1, Mertz den 2, u. f.f. . 


SCHOLION II. 


Es laͤſt ſich ſolcher Grad auch in den gemeinen Calendern fins 
den, als in welchen ex, wann fie halbwege vollkommen ſeyn, ent; 
weder von Tage zu Tage pflegt angemerckt zu werden, oder doch 
wird wenigſtens der Eintritt der Sonne in ides Zeichen angeges 
ben, von welchem Tage des Eintritts denn die Zwiſchen + Tage 
auch leichtlich abzuzehlen ſeyn. Z. E. ich will den Sonnen⸗ 
Grad den 26. Jan. wiſſen und befinde im Calender, daß die Sonne 
den 20. lan. in den Waſſermann getreten, da nun von dem 20. 
Tan. bis auf den 26. dito, 6. Tage ſeyn, folget, daß die Sonne 
auch den 26. Ian. in dem 6. Grad des Waſſermanns fid) befinde. 


Die 6. Aufgabe. 

Den Globum auf iede Stunde alſo zu ſtel⸗ 
len, daß er mit dem Himmel ju ſelbiger Zeit 
uͤberein treffe. 

Setze den Globum recht horizontal, und nach der Mit ` 


fag; Linie, elewive ihn nach deinem Orte, ſuche der poma 
ra 
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Grad erſtlich nach vorhergehender Aufgabe und fo dann auch auf 
der Ecliptica auf dem Globo, allwo ſolche Gradus auch verzeich⸗ 
net (enn; führe foldjen gefundenen Grad unter den Meridianum, 
halt den Globum anberrückt, und richte den Zeiger auf dem 
Horario auf 1 2. des Mittags, daß er nehmlich nach Süden zu 
ſtehe, wende ſodann den Globum herum, daß der Zeiger des Ho» 
varii auf die Stunde zu ſtehen komme, dero Himmels: Beſchaffen 
heit du zu wiſſen begehreft, fo wird der Globus fo dann dieſelbe 
geben, und eigentlich zeigen, wo jeder Stern ſtehe, auf oder uns 
kergehe / u w. d. g. m. i. 


Die 7. Aufgabe. 


Die Stunden zu finden, wann die Sonne 
an einem duech Tage auf 
gehet. : 


Stele und erhoͤhe den Globum, wie es fich gehöret und qetofer 
fen worden, führe den Sonnen (Grad unter den Meridianum, 
feke den Zeiger auf 12. des Mittags, weltze ſodann den Globum 
herum nach Morgen zu, bis der Sonnen + Grad an der Eclipti- 
ea juſt den Horizont berühre, fo wird der Zeiger auf dem Hora» 
rio die Stunde und Zeit des Aufgangs bemercken. 


Die 8. Aufgabe. 


Die Stunden zu finden, wann die Sonne 
an einem gegebenen Tage unter⸗ 
gehet. 
Verfahre, wie in voriger Aufgabe, nur daß du den Globum 
nach Abend zu herum weltzeſt, fo wird der Zeiger auf dem Horario 
auch die Stunde des Untergangs der Sonne anzeigen. 


SCHOLION. 


Wenn man den Aufgang der Sonne gefunden, darf man 
fole nur auch von 12. abziehen, fo zeiget der Reſt den Uns 
Bb 4 tergang 
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tergang derſelben, z E den 20. Jan. gehet die Sonne zu fimi 
auf um 7, Uhr 49 Minuten, bite von 12 Stunden Ms 
laſſen 4. Uhr ri. Minuten für den Untergang. Ziehet man 
im Gegentheil ben Untergang von 12, Stunden ab; (o giebt der 
Reſt den Aufgang. ; FE 


Die 9. Aufgabe. 


Die Länge eines gegebenen Tages zu 
: finden. 


Suche den Aufgang der Sonne an ſolchem Tage,; E. 7. Uhr 
49. Minuten, ziehe ſolchen von 12. ab, bleiben 4. Stunden 1 1, 
Minuten, diefe duplire, fo kommen 8. Stunden 22. Minuten 
für die Lange des gegebenen Tages. 


Die 10. Aufgabe. 


Die Länge einer gegebenen Nacht zu 
finden, i 


Suche der Sonnen Untergang, z. E. 4. Uhr, 11. Minuten, 
fübrrahíre ihn vou 12. Stunden, bleiben 7. Stunden, 49. 
Minuten, den Reſt dap'ive, fo giebt er die Linge. der Nacht, 
nehmlich 15. Stunden 3 8. Minuten. Oder fuche die Lange 
des Tages, ſolche ſey aus voriger Aufgabe 8. Stunden, 22. 
Minuten, ziehe ſie von 24. Stunden ab, fo bleiben auch 15, 
Stunden 38. Minuten für die Lange der Nacht, 


Die m, Aufgabe. 


Den laͤngſten Tag im Jahre eines Orts 
zu finden. A 


Stelle und erhöhe den Globum behbriger maffen, führe den 
erſten Grad des Krebſes unter den Meridianum, richte den 
Zeiger auf 12. des Mittags, weltze ſodann den Globum gegen 
Morgen, Dif der 1. Grag des Krebſes den Horizont beruͤhret, ` 

wir 
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wird der Zeiger auf dem Horario: weiſen, wenn die Sonne an 
dem läugſten Tage solches Orts aufgehe, woraus denn nach der 
An a auch vollend gar leicht die Lange ſolches Tages zu 

mn, M ` ` > 


Die 12. Aufgabe. 


Den kuͤrtzeſten Tag im Jahre eines Orts 
i zu finden. d 


Verfahre in allen nach voriger Aufgabe, nur daß an ſtatt des 
1. Grads des Krebſes, der 1. Grad des Steinbocks unter den 
Meridianum gefuͤhret werde. ; 


SCHOLION. 


Nach dieſem und vortgem wird es leicht Eat, auch die ange 
und kuͤrtzeſte Nacht eines Orts im Jahre zu finden, wann man 


nehmlich nur den längften, oder kuͤrtzeſten Tag von 24. Stunden 
abziehet. : 


Die 13. Aufgabe, 

Den Gradum Amplitudinis ortiuæ und 
occidue Solis, das ift, wie weit die Sonne von 
Often auf⸗ und von Weſten untergehet, 

zu finden. T 


Erhoͤhe den Globum gehörig ſuche den Sonnen. Grad und 
fuͤhre ihn unter den Horizont gegen Oſten, befeflige den Glo- 
bum, und zehle die Grad von Oſten bis an den Punt, wo der 
Sonnen «Grad den Horizont berühret, fo wird die Anzahl der 
Graduum geben, auf welchen die Sonne aufgehe. Wege 
alsdenn den Globum gegen Weſten, und zehle auch allda die 
Gradus von Weſten bis an den Pun& des Sonnen «Gradg 
aufm Horizonte, fo wird es fid) auch zeigen, wie weit fie von 


Weſten untergehe. í 
Bb 5 Die 
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Die 14. Aufgabe. 

Den Gradum Amplitudinis ortiuæ und 

occiduæ eines andern Stern 

zu finden. 
höhe den Globum gebuͤhrend, führe den Stern un 

e e na Grad von Oſten bis an den E 
geben fie den Grad des Aufgangs ſolches Sterns. Führe ihn auch 
Unter den weſtlichen Horizont, zehle auch die Gradus von We. 
ften bis an den Stern, fo zeigen fie auch den Grad des wefilir 
chen Untergangs. 


Die 15. Aufgabe. 


Zu finden, in welcher Himmels⸗Gegend 
die Sonne, oder ein Stern auf⸗oder 
’ untergehe. 


Erhöhe den Globum nach der Eleuation beines Orts führe 
der Sonnen Grad, oder den Stern unter ben oſtlichen, oder weſtli⸗ 
chen Horizont, fo wird fih auf felbigen gegen über zeigen, in 
welcher Himmels Gegend, ob in Dit gen Süden, Suͤd Oſt⸗Suͤd, 
Weſt gen Süden, u .f. die Sonne, oder ein Stern auf oder um 


tergehe. 


Die 16. Aufgabe. 


Den Azimuth der Sonne, oder Sterne zu 
verlangter Stunde zu finden. 

Erhoͤhe den Globum behoriger maffen, führe den Sonnen, 
Grad unter den Meridianum, richte den MA des Horarii 
auf 12. weltze den Globum herum, bis der Zeiger auf verlangte 
Stunde komme, befeftige ſodann den Globum, daf er fid) nicht 
weiter drehe, ſchraube den Quadranten im Vertical · Puncte des 
Meridiani an, und führe ihn durch den Sonnen, Grad, oder 
den Stern bis auf den Horizont, fo wird er auf ſolchen den 
Azimuth von Silden nach Oſten, oder Weken gbſchneiden, 
wann 
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wann nehmenlich durch ſolchen Grad und den Zenith und Nadie 

ein Circui gezogen wurde. A 
SCHOLION. 


Der Vertical-Pun& ſtehet allemapl 90 Grad Beyderfeitg 
Über dem Horizonte erhdpet, wornach er alfo leicht zu finden if, 


Die 17. Aufgabe. 


Den Almucantarath der Sonne, oder eines 
andern Sterns zu verlangter Stunde 
zu finden. 


Erhoͤhe den Globum, führe den Sonnen⸗Grad unter den 
Meridianum, richte den Zeiger auf 12. weltze den Globum 
herum, bis der Zeiger die verlangte Stunde demercket, lege den 
Quadranten auf den Sonnen: Grad, oder Stern, und zeble auf 
folchem die Grad zwiſchen ſelbigem und dem Horizonte, fo geben 
fie den Almucantarath, wenn nehmlich durch den Pung, wo 
(olde Grad ausgehen, mit dem Horizonte, ein paralleler Circu! 
ſolte gezogen werden. 


Die 18 Aufgabe. 
Die mittaͤgliche, oder groͤſte Hoͤhe der 
Sonne, oder eines Sterns zu finden. 


Erhoͤhe den Globum gebuͤhrend Häre den Sonnen Grad, 
oder Stern unter den Meridianum, und zehle die Grad zwischen 
folchen, und dem Horizonte, (o. geben fie erlangte Höhe, 


Die 19. Aufgabe. 


Die Declination, oder Abweichung der 

Sonne, oder eines Sterns zu finden. 
Führe den Sonnen Grad, oder den Stern unter den Meri. 
dianum, und zehle die Grad auf dem Meridiano zwischen dem 
equa». 
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Gg und dem Sonnen: Grade, oder Sterne, 
Soli oder Südliche Abweichung. js € fo geben ſe 


Die 20. Aufgabe. 


Die Diſtanz der Sonne, oder eines Sterns 
von dem Zenith eines Orts zu 
i finden. 


Erhöͤhe den Globum, führe den Sonnen Grad, oder Stern 
unter den Meridianum, und zehle auf foldem die Grad yon 
dem Scheitel Puncte bis an den Sonnen» Grad, oder Stern, fo 
werden fic die verlangte Diftang anzeigen. 


Die 21. Aufgabe. 


Die Lange, oder Longitudinem eines 
Sterns zu finden. i 


Lege den Quadranten mit einem Ende auf dem Polo des 
Zodiaci an, mit dem andern führe ihn durch den Stern auf die 
Eclipticam iu, zehle die Grad von dem x. Gradu des Widders 
an bis an den Pun&, wo der Quadrant auf die Eclipticam 
Ei fo werden fie die Longitudinem, oder Linge des Sterns 
anzeigen, 


Die 22. Aufgabe. 


Die Breite, oder Latitudinem eines 
Sterns zu finden. 


Lege den Quadranten auf den Polum des Zodiacian, führe 
ihn mit dem andern Ende durch den Stern, zehle die Grad auf fols 
chem, von der Ecliptica bis an das Centrum des Sterns, fe 
geben fie die verlangte Laricudinem, 


Die 
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; Die 23. Aufgabe. 
Zu finden, wenn ein Stern comice, oder 
mit der Sonne aufs oder untergehe. 


Erhoͤhe den Globum gebührend, und führe den Stern an den 
Horizontem ortinum oder occiduum, nach dem du den Auf; 
oder Untergang willen wilt, mercke den Gradum auf der Eclipti- 
ca, fo zugleich den Horizont mit beruͤhret, fo wird der Calender 
$a über anzeigen, wenn folder Stern cofinice auf oder uns 
ergehe. es 4 


| Die 24. Aufgabe. 
Zu finden, wenn ein Stern acronyde qug 
; oder untergehe. d 


Fuͤhre den Stern zu dem Horizonte ortino, und ſiehe welcher 
Grad der Ecliprica den Horizontem occiduum berühre, ders 
felbe wird denn die Zeit des Ortus acrony8i aufm Calender ges 
gen über geben. Füͤhreſt du aber den Stern an den Horizon» 
tem occiduum, fo giebt die Ecliptica ap dem ortiuo, wenn ein 
Stern acrony&e. untergehe. 


Die 25. Aufgabe. 


Zu finden, in welchem himmliſchen Zei⸗ 
chen der Mond, vom Nouilunio bis zum 
Plenilunio laufe, 


Suche den Sonnen, Grad nach der 5. Aufgabe, und bes 
Monden Alter aus einem gemeinen Calender, multiplicire 
bet? letztere mit 4 die daher entſtehende Summam diuidire 
mit 9. fo zeiget das kommende Product au, im wie vieleſten 
Zeichen der Mond von der Sonne vorwerts zu zehlen abftes 
he. Nimm den Neft, fo im Diuidiren übrig geblieben, mule 
tiplicire ihn mit 3. zu der kommenden Summe addíte den 
Sonnen Grad, kömmt mehr als 30. in der summe, fo (ht - 

30 Lar⸗ 
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o darvon ab, was bleibt, zeiget den Grad des Zeichens, morínne 
der Mond läufst, koͤmmt aber aus der me befagten Rekë 
und des Sonnen: Grads, noch nicht 30, fo ift ſolche dumme gleich 
der Monden Grad. Vid. Tod, Beutel, Arboret, Mathem. 


pag. 207. y 


Die 26. Aufgabe. 


Zu finden, in welchem Himmliſchen Zei, 
chen der kin dem Plenilunio fid) ^ - 
efinde. ' 


Verfahre, wie in voriger Aufgabe, nur an ftatt des kommenden 
Zeichens des Mondes nimm das gegen uͤberſtehende, und was an 
Graden kömmt, addtre nicht erft zu dem Sonnen: Grade, ſondern 
behalte fie, wie fie ſeyn, weil fie ſchon vor fish die Grad des 
Zeichens bemercken. ; 


SCHOLION. 


Von der Richtigkeit dieſer beyden Aufgaben find Beutel: 
Worte dieſe: Ditz iſt gar ein leichter weg des Mon⸗ 
den Grt zu finden, wird auch felten daran etwas 
fehlen, ohne bisweilen, wenn der Mond in einem 
Zeichen zu Ende gebet und in das folgende Zeich en 
eintritt, da fi bisweilen nur eine Verwechſelung 
der beyden an einander ſtehenden zeichen ereignet. 
20. J. c. P. 208. 


Die 27. Aufgabe. 


Zu finden, wie lange der Mond des 
Nachts ſcheine. 


Multiplicite des Monden Alter, wenn ſolches nicht über 

15 Tage iſt, mit 4 die kommende dumme diuidire mif s. fo 
D das Product die Zeit an Stunden, wie lange der Mond 
ſcheinet. Sit der Mond über 15. Inge alt, (o daberahire dn 
Uber⸗ 
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Ubers Ref von 15. was bleibt, multiplieire mit 4. die kommende 
Summe diuidire mit 5. fo giebt das Product die Stunden, wie 
lang der Mond auch 2 über der Erde if. 


Die 28. Aufgabe. 


Zu ſehen, ob der Mond im Zu oder 
Abnehmen ſey? i 


Wenn man in unferm Hemifpherio mit der linden Hand 
gleichſam in die hohle Seite des Monds am Himmel hinein 
greiffen kan, ift derſeſbe im Zunehmen; kan man foldes aber mit 
der rechten Hand thun, fo ift er im Abnehmen, wie das bekannte 
Diſtichon giebet: i me 
Destra cauum veteris complebit, læua vecentis;- 

Hoc «tas Lune nofcitur indicio. 


Welchem nach denn auch der zunehmende Monden alfo J. and 
der abnehmende folder Geſtalt C muß bemercket ahs 


SCHOLION. 


Wann man zur Probe, die Soune zwiſchen zmeene halbe Mons 
den ſchreiben ſoll, muß man ſolches alſo verrichten DOC, nicht 
aber COD, weil letzteres wider die Natur iſt, und Sonn und 
Mond niemahls alſo gegen einander ſtehen. 


Die 29. Aufgabe. 


Die Planeten von den Fix. Sternen zu 
unterſcheiden. 


Da die Fix Sterne ſtets k.) ſeintilliren, oder funckeln; 
2.) einerley Diftanz von einander behalten; 3.) in einer Höhe 
ſtehen bleiben ; die Planeten aber keines von dieſen dreyen, 
oder doch erſteres nur bep ihrem Auf und Untergange, — 

au 


400 Anleitung zur K RONOMIL. 


— — — 
auch ſonſt bey unreiner Luft und Rurkweiſe haben, fejen beyde 
Arten der Sterne gar leicht auch mit bloſſen Augen von ien ud 
zu unterſcheiden. Ae I T 


Die 30, Aufgabe. 
Die Planeten unter ſich zu unter: 
„„ ee. EH 


43^ 


Sonn und Mond kennet ein jeder. Venus und Mercurius 
bleiben, jederzeit nechſt bey der Sonne, da denn jene durch die 
Groͤſſe fid) auch von dieſem diſtinguiret. Mars iſt au ſeiner 
Rothe kenntbar, und oben auch kleiner als Iuppiter, oder die 
Venus, Juppiter uuterſcheidet (id) von andern gar leicht an 
der pu von der Venere aber an der Farbe, welche im Ioue 
viel weißlichter iſt. So ſtehet er auch allemahl weit von der 
Sonne ah. Saturnus feint an Groͤſſe dem Marci gleich, 
gehe aber von ihm an der Farbe, welche weit bleicher tit, und 
an der Hohe, dero Differenz auch das Augen⸗Maaß giebt, ab, 

woͤrnach denn alfo verlaagter Unterſcheid gar leicht 
zu machen ſtehet. 


€ 
= 


: pas Thel, 
Bul mn 


GNOMONICA. 


` | Vorbericht. 


Je GNOMONICA 1) hat ihren Nahmen 

von dem Griechiſchen Worte you, ein 
Beiger; 2) wird auch Horolographia,Ho- 
rographia, Seratherica, Photoſciatherica, u. f. f. ge 
nannt; 3) iſt eine mathematiſche Wiſſenſchaft, 
fo da weiſet, allerhand Sonn ⸗Mond⸗ und 
Stern ⸗ Uhren zu verfertigen, im auf ſolchen, 
vermittel ft Schattens und Lichts, nicht nur 
alle Arten der üblichen Stunden; fondern auch 
vic andere Himmels: Begebenheiten erſehen 
ag können; 4) wird getheilet in Partemgencralem 
und /pecialem, it. in theoreticam und practicam c. 
5 gründet fich fuͤrnehmlich auf die Aftronomie und 
Chronologie; 6) iff eine der ſchoͤnſten mathemati- 
fen Wiſſenſchaften, dergeſtalt, daß Schottus nicht 
uneben ſchreibet: A calo ad terram, ab Afironomi- 
cis ad Geographica, dudum defleximus, nunc ce- 
lum repetimus,immo calum in terram deuocare 
atque deducereconamur. Docemus enim immens 
Ja cali volumina, longiffmas ac latiffimas Solis ac 
Lune vias,varios Planetarum veliquorum errores, 
intricatiffima aflrorum omnium. itinera, & vni- 
werfam celeffium corporum oeconomiam interra 
exhi. 
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exhibere, && vel ſtilo vmbrofo. quaft digito, deſeri. 
bere,incampo lucido, velradiofo in umbratili des 
circinare, idque modis pene infinitis, & radio vel 
diredo optice, vel reflexo. catoptrice, vel refrado 
enaclaflice. Annon diuinam banc dixeris [ciens 
tiam ? ` Perfuajifimum mibi femper fuit, tum 
omnes mathematicas difeiplinas, tum vero mas 
xime Gnomonicam , fou Horographiam, b. e. ad. 
mirabilem illam omnis generis Photofciarberica 
conficiendi fcientiam , tnuentorem ` alium non 
agnofeere, quam Deum optimum maximum, 
quem eas Protoplalto, in pofleros transfunden- 
das. infudif]e vna cum aliarum rerum notitia, 
nullus umquam dubitaui. Hec ergo diuina Gi. 
entia a Deo primum tradita, eS ab Adamo in po. 
Keros propagata ac temporis dem ſucciſſu varie 
aka, nunc ad tantam addutia ef} per fecliunem, 
ve nihil amplus in ea defiderari videatur, 
Curf. Mathem. Lib, XIV. Proem. p.389. 7) kan 
völliger erlernet werden aus Andr: Schoueri Gno- 
monica; Chriffopb. Clauii Lib. VIII. Gnomonice 3 
Eberh. Welper& Gnomon. mit J C. Sturmii Come 
ment, Zob. Beutels Arboreto Mathemarico} Ge 
orgii Michaelis Praxi Gnomonica ; ` Chrzffopb,. 
GAdulgens Gnomonica 5 Joannis Peter fonii 
Hengelii Gnomonica Vniuerfali$ Arhanaf Kirche 
ri Arte Vmbre & Lucis; Gauppii GaomonicaMe+ 
chanica, Schüblers Gnomonica y. g. 
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DEFINITIONES 
I. Der fuͤrnehmſten Puncte und Linien, ſo 
nicht bereits in der Altronomie beſchrieben 
worden. i. 
(ET R VM ift der Punk auf einer Uhr, aus welchem die 
Stunden : Linien gezogen werden. 
Linen fubflilaris ift die Linie über welcher der Zeiger an einer 
Uhr muß aufgerichtet werden. á 
Linea flilaris, f, Eleuationis Stils, ift die Linie, fo mit der Axe 
Mundi parallel läufft, und daher weiſet, wie hoch der Stilus über 
fein Planum muß eleuíret werden. 
Linee horariæ find, welche die Stunden anzeigen, nachdem fie 


von des Zeigers Schatten oder ſonſt einer lichten Unie, oder Pun- 
&e beruͤhret werden. 


Linea equinodialis ift, welche mit dem Plano des Aequatoris 
parallel (dufft, und gegen die Lineam ſubſtilarem allemahl per- 
pendicular i i 


Jl. Der Winckel, fo bey denen Sonnen: 
Uhren vorkommen. 


Angulus Eleuatiomis Poli iſt der Windel, welchen die Axis 
Mundi mit der Linea horizontali macht. 

Angulus Complementi Elenasionis Poli ift der Winckel, wel. 
chen die Axis Mundi mit der Linea verticali macht. 


III. Der Theile einer Sonnen⸗Uhr. 


; rag f; Planum, ift dle Fläche, auf welche eine Uhr ge 
Hien wird. i 

Limbus ift der Rand, oder die Einfaſſung, in welche die Stuns 
den eingeſchrieben werden 


Stilus, f. Gnomon, ift der Weiſer, deſſen Schatten die Stun 
den bemercket. 


Stilus 


; zur Sone, os 
nus vetus it, wenn er auf der Superficie der Uhr perpen- 
diculariter aufſtehet, und nur mit feiner aͤuſſerſten Spitze die 
Stunde bemercket, y 


Stilus vbliquas ifl, wenn er (chief auf feinem Plano auffichet, 
und mit feinem gangen Schatten ble Stunden weiſet. * 


IV. Der Uhren nach ihrem Unterschiede 


d 


an fich ſelbſt. 


Horologium horizontale iſt das mit feinem Plano dem Ho- 
rizonti parallel läufft. f n] ‘ : 
Horologium erectum ift; fo auf dem Horizonte perpendicue 
lariter aufſtehet. d 
Horologium directum iſt, ſo juſt gam eine von den vier Sime 
EEN als gegen Often, Süden, Weſten oder Norden 
Horologium evedtum directum orientale ift das mit feinem 
Plano perpendiculari jnft gegen Morgen ſtehet. 
Horologium erettum directum occidentale ift, das mit ſeinem 
Plano perpendiculari juſt gegen Abend flehet. 
Harologinm ere&iam , fiue verticale directum meridionale 
ifi, das mit feinem Plano perpendiculari juft gegen Mittag 
ehet: y A 
a Horologium erectum, f: verticale directum ſeptemtrionale 
2 das mit feinem Plano perpendiculari juft gegen Mitternacht 
ehet. B Es 
y 8 vegularia find igt benannte fünf Arten der Son, 
ten. Seek 
Horologia irregularia find alle Horología reclinata, incli- 


nara und declinara, 

Horologinm veclinatum tit, fo fid) mit feinem Plano berrücke 
beuget. 

Horologium inclinatum ifi, (o fid) mit feinem Plano vorwerts 
beuget l 4 
Horologium. declinatam ift, fo mit feinem Plano perpendi- 


7 i nicht juft gegen eine von den 4. Haupt » Gegenden der Welt 
eet. 


Huorölogia reclinato diretta orientalia, occidentalia, ine. 
vidionalia, feptemerionalia find, ^n mit ihren Planis juft ge ` 
à (3 gen 
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gen benannte Himmels Gegenden ſtehen, allein über (id) zurck 
gebogen fern. Gw: à $ 
S Horologia inclinata direcla orientalia, occidemalia, meri» 
dionalia, füptemtrianalia find, Die mit Ihren Planis juft gegen 
‘Uhre Hinmels: Gegenden ftehen, allein vor ſich gebeugetfeyn. 

Horulogia meridionalia & feptemtrionalia erecta, declina« 
ta, dextra Q7 finiftra find, die (id) mit ihren Planis perpendicu- 
Jaribus von Mittag, oder Mitternacht nach der tinden oder 
rechten Hand zu ablencken 5 

or ologia meridinnalia e m reclinate, dech, 
nara, dextra dy finiftra find, die fid mit ihren Planis uberruͤck 
beugen, und zugleich von Mittag, oder Mitternacht, entweder auf 
bic echte, oder lincke Hand abweichen. 

Horvlogia meridionalia Q7 e inclinata, decli- 
mata, dextra & ſeniſirs (inb, die nit ihren Planis vor fid) orbe, 
get, jen und zugleich. von Mittag, oder Mitternacht entweder 
auf die lincke, oder rechte Hand abweichen. i 
Horologium polare faperias iſt ein meridionale rec!ina- 
e directum, das mit ſeinem Plano der Axi Mundi parallel 

uft S: j 


` Horalogium polare inferius iſt ein feptemrrionale incli» 
nm dire&um, das ebenfals mit der Axe Mundi parallel 
ut. i i ac r 
oraloginm equinoGiale fuperius ifl ein feptemtrionale re- 
elinatum directum fo mit dem Aequatore parallel [dufft, 
, Horologium equinadialeinferius ift ein meridionale incli- 
natum dire&um, fo mit feinem Plano auch dem Aequatori pa» 
rallel [dufft. GE i 
Harologia afivonamica, Babylonica, Italica, Iudaica find, 
welche reip. die aftconoanfhen, Babyloniſchen, Iraliänifchen 
und Juͤbiſchen Stunden weiſen. 
Horologium immobile iit, das auf fines Stelle feft ſtehet. 
APR aeri mobile, fiue portatile ift, bag fic) mit herum fras 
n laͤßt. 
, N vaiuerfale iſt das an allen Orten die Stunden 
recht weiſet. 
Horolugium partionlare it, das nur an dem Orte, auf welchen 
es gerichtet iff, die Stunden recht weiſet. ^ 
Horologium planus iſt, fo auf eine ebene Fläche geriſſen it. 


Harola- 
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ü Horologium concaunus iſt, das in eiwas holes hinein gerißen 
: Horologium conuexurl iji, das auf etwas rundlichtes gerißen 


iſt 
Horologium fimplex ft, (y nur aus einer Art Uhren befichet, 
als das horizontale und dergleichen. á 
Horologium com poſitum ift, fo aus zo und mehr Arten der 
Uhren zuſamme gefeget ift, als die Sterne, Creutze, und b. g. 


II. 
REGVLAE, 


t SIVE 8 ; 
HYPOTHESES. 
Ex Schotti Curfa Mathem, Lib. XIV. P. r. c. 4. 


„ globus eft in medio Vniuerfi, non tan- 
tum ad ſenſum, vt omnes concedunt, ſed reuera. 

II. Idem terraqueus globus eft pun&i inftar, non folum 
ad Vniuerfum, fed etiamad Solis Sphæram comparatus. 

III. Superficies Terraque non diftat fenfibiliter a cen» 
tro Terra & Vniuerfi, fi comparetur Semidiameter Terre 
ad Semidiametrum non folum Vniuerfi, fed ctiam Sphere 
Solis. 

IV. Vertex Stili, & quidquid in Horologiislocum Ver- 
ticis Stili fubit, cenfetur effe in Centro Vniuerfi, 

V. Corpus opacum in aduerfam luminis partem proii- 
cit vmbram, 

VI. Moto feu luminofo, feu opaco, quod luminofo ob- 
ie&tum, facit vmbram, mouetur pariter &vmbra, — 
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VII. Radius vmhrofus cum radio luminofo, à quo vme 
7 interic&o corpore opaco, procedit, in directum exe 
tenditur. " Ce 

VIII. Moto luminofo circa opacum immotum, moue» 
tur & vmbra, fed oppofitis lationibus, id eft, fi luminoſum 
sd dexteram, vmbra ad fioiftram mouetur, fi illud ad fini- 
Dram, hec ad dexteram. cada ; Cot d 

IX. Gnomon perpendiculariter ereus vmbramproiicir. 
eo breuiorem, qua luninofum eft altius, co longiorem, quo 
illud eft inferius. 1 

X. Solis radii, incidentes tert, oblique refringuntut in 
atmoſphæra, eo magis, quo obliquius incidunr, Hine Sol - 
mane apparet fupra Horizonten, antequamreyera fit ortus, 
& vefperi, poftquam iam occubuit; & vtroque tempore ſu- 
pra Horizontem exiltens, altior apparet, quam fir. Vmbra 
ergo Stili perpendiculariter erecti pe tempore bre- 
uior eft, quam oporteat, & ideo mane Horologium folare 
precipitar horas, yefperi retardat. TS 

XI. Centra Horologiorum, que Circulo, aut Circuli 
Segmento conftant, cenfentur effe concentrici Cireulis 
ewleltıbus. 


TI 
pe 

Aufgaben. 

Die 1, Aufgabe. 
Den Fundamental - Quadranten zu Ver⸗ 

zeichnung der Sonnen Uhren zu reißen, 

| impe $ e 
De die inie ha, fek auf ſolche die Perpendiculara e. Ziehe 
in ungefehrer Weite den Bogen be, fo jut ben vierdten 
Theil eines Circuls, und alſo 90. Grad halten muß, wenn erstere 


benden Linlen recht gezogen ſeyn, ſuche in den en zu Ende dieſer 
Anleitung angehängten Tabellen die Elenatíonem Poli des 


Orts, wo die Sonnen Uhren follen gebraucht werden, wi a 
L 


H 
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denn mit der Latitudine loci, mie ſchon in Der Aſtronomie ge 
dacht worden, einerley, und ft) z € 51. Grad. 20, Min, Ziehe 
dleſe von 90. Graden ab, bleiben 38. Grad 4o. Minuten vor 
das Complementum Eleuationis. Goldsem nach thelle den 
Bogen b c, mit der Linie a b, aus b in e, und ans e ind, in 3. 
gleiche Theile, deren ieder 30 Grad halt; bas Stuck de, theilt 
mit i, o, wieder in 3 gleiche Theile, fo halt teves 10. Grad; di, 
theile wieder in 2. gleiche Theile in r, fo halt ieder 5. Grad, und 
alfo br zuſamme 3 5. Grad; thelle ri in feine 5. eintzele Gras 
dus, und weil das Complementum Eleuationis 38. Grad 
40, Minuten war, fo ziche zwiſchen dem 3 8 und 39. Gradu auf 
3. von dem 38. an, aus a die bine am, fo die e quinoctialis fff. 
Ziehe ferner durch ſolche ad Angulos re&tos die Linleh n g, alſo 
daß fic von a mit n weit, oder nahe abſtehe, darnach die Uhren 
gruß, oder klein kommen follen, fo iſt das Fundament gerſſſen, 


deffen Gebrauch aus folgenden erhellen wird. 


Die 2. Aufgabe. 


Ein Horologium æquinoctiale ſuperius 
zu verfertigen, Fig. 2. is 


3 


Reiß aus dem Centro a fn beliebiger Weite den blinden Cir. 
cul bcde; theile ihn mit ce und b d in 4. gleiche Theile, fo 
giebt a d die ro. Stunden, Linke, ae die 6. Morgens, und ac - 
die 6. Abends. Theile ferner jeden Quadranten in 6. gleiche 
Theile, und alfo den gangen Circul in 24 D viel nemfídy als 
Stunden Tag und Nacht zuſamme halten Ziehe aus a durch 
ſolche Theile die Stunden: Linien, wie die Figur zeiget, fo ift die 
Uhr geriſſen Richte ſodann aus a einen geraden Stiſt auf in 
beliebiger Länge, jedoch daß er gegen die Groͤſſe der Uhr einige 
Proportion habe, und auf dem Plano pervendieularirer auf- 
ſtehe, ftelle ſolches Planum alfo auf, daß die Kinie b d mit der. 
Mittags » Linie parallel laufe c, e aber recht gegen Morgen und 
Abend zu ſtehen komme, eleuíre ferner das Planum nach der 
E euation des Aequatoris, fo wird die Uhr die Stunden richtig 


zeigen. j id 
Er 5 SCHO; 
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SCHOLION L. 


Wenn ſolches Horologium ein fixum (tot, und an einem 
Orte befiandig bleiben fall, (o ſiehet man, wenn die du an dëi 
längſten Tage an folem Orte auf- und unter gehet, und (o viel 
Stunden folches vor und nach 6 geſchiehet, H viel vetzechnet 
man auch derſelben in die Quadranten cab, unnd e a h von c ges 
gen b. und von e gegen b, iedod alfo, daß wenn die Sonne ¡E 
zwischen 3. und 4: auf, und zwiſchen 8 und 9. untergehet, man 
die 3 und 9 immer mit eiuſchrelbet, ob ſolche gleich nicht beſchle, 
nen werden, damit man fehen koͤnne, wtevicl Bicreyeile ungefehr 
der Schatten zwiſchen 3 und 4. irem 8. und 9 bemercke. Wo 
aber ſolches Horologium ein vniuerfale und mobile bm fol, 
wie es denn gar wohl ſeyn kan, fo verzeichnet man die Stunden 
um und um cin, damit läßt es ſch auf (cine Juin der gangen 
Welt gebrauchen. 


SCHOLION IL 


Dieſe Uhr zeiget nur die Stunden von dem Aequino&io ver- 

no an. bis auf das Aequinoctium au&umnole, und alfo nur den 

Früͤhlingund Sommer durch. Hingegen im Herbſte und Win, 
er wird es von der Sonnen nicht beſchienen. 


SCHOLION- III. 


Wenn man auch die halben Stunden mit einkragen wolte, 
muͤſte man iedes Spatium zwiſchen zwo Stunden: Linien auf dem 
Circul be de wieder in 2. gleiche Theile theilen auf welche Art 
man denn auch die Viertel: Stunden einſchreiben kau, wenn man 
ein jedes dieſer Theile wieder in 2, theilet. i 


SCHOLION IV. 


Es laͤßt ſich dieſes Horologium am leichteſten und beſten ele- 
uiren und ſtellen, wenn man nach dem Windel bam im Funda. 
mental- Quadranten eine Pappe, oder Bretgen ausſchneidet, 
und wo der Ort, auf dem die Uhr (oll geſtellet werden, horizontal 
ft, folche Pappe, oder Bretgen mit der Seite b a auf ſolche men 1 


H 
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die Uhr aber mit ihrer untern Fläche auf ble andere Seite des 
Winckels nehmlich ma, parallel auffeget, und zwar alfo, daß m 
gegen Mittag, a aber gegen Mitternacht zu, und ce mit dem 
Horizonte parallel fomme, wiewohl ſich diefe Neben Dinge 
überhaupt beffer wircklich weifen, als mit Worten heſchreiben 
lafen, alleine auch niemande ſchwehr fuͤrkommen können, der 
halbwege einiges Nachſinuen hat. 


SCHOLION V.“ 


Alles, was in dieſer und folgenden Uhren mit geſtrichelten, oder 
unctirten linten geriſſen ift, bleibet bey Aufreiſſung eines Horos 
ogii zum wircklichen Gebrauche weg. 


Die 3. Aufgabe. 


Ein Horologium æquinoctiale inferius 
zu verfertigen, big. z. 


Relf aus a den halben Circul b c d, ziehe dle Linie b d, fo die 
6. Stunden» Linien giebt, und zu ſolcher aus a die Perpendicular 
ac, fo giebt folde die 12. Stunden: Linie. Theile ferner ieden 
Quadranten, nehmlich ba e. und cad in 6. gleiche Theile, und 
ziehe durch ſolche aus a ſodann die Stunden Linien, wie die 
Figur zeiget. 


SCHOLION, 


Die Stunden werden in dieſem Horologio nur on 6. zu 6, 
verzeichnet, well die Sonne ſolches nicht langer befcheinet, nehme 
lich vom Aequinoctio auctumnali an, bis aufs Aequinoctium 
vernale, da fie denn mittler Zeit niemahls vor 6. auf oder nach 
6. untergehet Was ſonſt noch darbey zu obferujren, koͤnnen die 
Scholia bey vorigem Problemate mit geben. l 


Die 
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one Dit 4. Aufgabe A 
Ein Horologium polare füperius zu 
verfertigen, Fig. 4. 


Nimm aus dem Fundamental. Quadranten Fig 1. die d 
an, oder auch ſonſt eine andere Lange, nach Belieben, groß, oder 
klein, nachdem die Uhr groß, oder klein werden foll, reiß damit aus 
a, Fig. 4 den blinden Circul be dez theile ſolchen mit der ttiule 
AB, oder b d und c e in 4 gleiche Theile, [o giebt A B die zou, 
noétial, ce aber die 12. Stunden: Linie, ziehe zu A B die beyden 
Parallelen gf, und hi, in der Weite a e und ae; theile ferner 
deen Quadtanten des Circuls in 6. und alfo den ganen Circul 
in 24 gleiche Theile ein, ziehe aus dem Centro a, durch ſolche 
Theile bis an die Linien kg, und hi, die blinden binien a f, a h3 
am, an; ao, ar, und fo ferner. gu ſodann auch fh, m n, 
or, u ſ w. zuſamme, fo geben dieſe Linien die Stunden Linien, 
nach der Ordnung, wie die Figur zeiget. Der Stift wird in 
dem Centro, a, perpendiculariter aufgericht, bart aud) nicht 
länger ſeyn, als an im Quadranten, oder der Semidiameter 
des Circus bc de, die Uhr gelber aber wird nach der Eleua- 
tion Poli mit ihrem Piano erhöhet, alo: daß hi nach Mittag, 
fg aber nach Mitternacht zu komme. * 


SCHOLION. I. 


Weil der Zeiger nur mit feiner dufferften Spitze die Stunden 
weißt, iſt noͤchig, daß folder fo ſpitzig fey, als nur moglich, weill 
er ſonſt ziemlich falliren, oder doch die Stunden nicht eigentlich 
bemercken wird, daher denn beſſer iff, einen Zeiger auch auf dieſe 
und folgende Uhr zu ſetzen, wie hernach Aufg. 6. Schol, I. iet. . 
fi angegeben worden. ; 


SCHOLION II. 


Dieſe Uhr zefget zwar die Stunden durch das gantze Sabe, als 
lein nur die, fo zwiſchen 6. und 6 ſeyn, weil ihr Planum nicht eher, 
oder auch nicht laͤnger von der Sonne beleuchtet wird. Sechſe 
ſelbſt kan fie auch nicht weiſen, weil alsdenn der Zeiger, fo klein d 

— am 


ul. oe 
Ke 30: 85 
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— — Eegen 
auch ift, feinen Schatten mit dem Piano parallel , und folgentlich 


in infinitum wirfft/ fo aber doch auch nur in einem einigen Pun- 
&o temporis geſchiehet. Fri 


Die 5. Aufgabe. 
Ein Horologium polare inferius zu 
verfertigen, Fig. 5. 


Verfahre in allen, wie in voriger Aufgabe, iedoch, daß nicht 
mehr Stunden eingezeichnet werden, als die Figur zeiget, und ſol⸗ 
chem nach auch weg bleibe, was nicht zu ſelbigem dienet Der 
Stilus muß auch kommen, wie in dem fuperiori, das Planum 
nach der Elevation Poli eleuivet werden, kg aber nach Witters 
nacht, und hi nad) Mittag zu kommen, A B aber dem Horizonti 
parallel laufen, welches letztere auch bey dem Hor ologio polari 
fuperiori in acht zu nehmen iĝ. Bi 


Die 6. Aufgabe. Y 


Ein Horologium. orientale direétum ere 
dum zu verfertigen, 
i Fig.6. 


Biche die Linie ab, fo die horizontalem fürftelet, nimm aus 
dem Fundamental. Quadranten die Weite a s, fre fie hier aus a 
in c, und reiß damit den Bogen od in eben der Lange mit s uim 
Quadranten. Ziehe aus a durch d die Linie a d e. welche die 
equinottialis ift, und nach dem Bogen c d, fo hoch úber den Ho- 
rizont erhöͤhet ſſt als der Ae qu tor wircklich úber ſolchem ele 
viret iſt Nimm ferner aus dem Fundamene die Långe a n, oder 
auch fonfi wiederum eine nach Gefallen, und reiß damit aus o auf 
die Linie ea, den blinden Circul ghip. Ziehe zu ea in der 
Weite des Semidiametri o? die Parallelen fu, xy, theile den 
(urcul durch i E mith pin 4 gleiche Theile, theile gp und pá 
wieder in 1 1 eiche Theile, ziehe ſodann durch ſolche aus dem 
Centro o, die Linien om, on, u ( f, und alſo auch auf der andern 
Seite o q. or, und fo welter, alfo, Dag die erſten 3. davon beyder⸗ 
feits durch das Centrum auch ruͤckwerts nach xime. zu gezogen 

i y werden, 
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spe nun 
werden, ziehe letzlich q m, rn, und fo ferner, wie die Figur weiſet, 
zuſamme ſo geben ſolche Linien die Stunden Uinien, welche denn 
fo lang konnen gezogen werden, als einem beliebet. Nichte fos 
dann im Centro o einen geraden Stift, nach dem Plano der Uhr, 

tpendicularitee auf, in der Långe des Semidiamerri oi, 
ſtelle die Uhr, daß ihr Planum ſuſt perpendicular gegen Morgen 
zu ſtehen komme, die Linie ab aber dem Horizonti parallel ef, 
was lauffe, fo wird fic die Stunden von Morgens an bis etwa 1 1. 
Uhr zu Mittage zeigen. 


SCHOLION I. 


Die Figur ftellet die Uhr fiir, wie fit auf bie eine Seite eines 
Cubi kan geriſſen werden, auf dem vorn ein meridionale, guf 
der andern Seite ein occidentale, hinten ein ſeptemtrionale, 
und oben ein horizontale kan verzeichnet werden. Sonſt hat 
man fid) mit der 11. Stunden Linie in acht zu nehmen, daß, 
wenn ein perpendicularer Sift dieſelbe zeigen foll, ſolche lang 

enug gezogen werde, damit der Schatten in hoben Sommers 
EA nicht unter ſolche hinunter falle. Allein, wenn man den 
Zeiger formiret, wie er bey littera A zu ſehen, und auf der ſechſten 
Stunden» Linie mit feinen Schenckeln pa ungefehr in s k einfes 
tzet, ibm aber doch ſonſt eben die Höhe des Semidiamerri o i 
giebet, wird er nicht allein zierlicher tehen, ſondern es auch keiner 
fo langen Stunden Linie für die 1 1. gebrauchen. 


SCHOLION IL 


Die 12. Stunde fan dieſe Uhr nicht zeigen, weil ſodann der 
Schatten des Stili auch mit dem Plano parallel laͤufft und in ine 
finitum fAllt — Will man aber ja auch ſolche Stunde darauf 
haben, fo kan man ungefehr bey d ein Bretgen etwas höher als 
der Semidiamerer io mit der rr. Stunden: Linie parallel 
aufrichten, und ſodann auf ſolchem in der Hohe des Semidiame- 
tri io mit dem Piano der Uhr eine Parallel- Linie ziehen, fo 
wird fic die 12. Stunden» Linie auch geben. 


Die 
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Die 7. Aufgabe. 
Ein Horologium occidentale erectum di: 
rectuin zu verfertigen, 
Fig. 7. 


Der Aufriß dieſes Horologii ift mit dem vorigen einerley, nur 
daß er verkehret wird, und die Nachmittags » Stunden, wie dort 
die Vormittags Stunden, ſolches geſchrieben werden, alles nach 
klarer Ausweſſung der Figur, welche auch im Wercke ſelbſt mit 
voriger einerley it, in der Einfaſſung aber dFerivet, und folche 
giebt, wie fie gar fuͤglich mit dem orientali auf der andern Seite 
auf ein pfoſtgen kan gebracht werden, fo auf einem gedreheten 
Fuße ſtehet, und alfo beqvemlich für ein Fenſter, und anders wohin 
kan geſetzet werden. 


Die 8. Aufgabe. 

Ein Horologium verticale directum meri- 
dionale zu verfertigen, 

Fig. 8. 


Reiß die Linie be, (o die Gte Stunden « Linie giebt, und aus 
a die Perpendicular a e, fo die 12. giebets feke auf fole aus 
a, nach dem Fundamental - Quadranten die Weite a g. reichet 
bis in d; ziehe durch. foldes d, zu b c die Parallel - Kinie fo; 
nimm ferner aus dem Fundamental- Quadranten die Weite 
an feke fie aus d in e, ziehe durch e zu fg die Parallele h i, und 
aus e in der Weite ed, den halben Circul kd 1, theile hn 
in 12. ality Sil ziehe durch ſolche aus e die Linien e £ 
em, e ni u Lt Ziehe ſodann auch aus a durch t m. n, &c. 
die Stunden » Linien, wie die Figur zelget, fo ift auch dieſe Uhr 
geriffen, in welche die Stunden, nach Anzeigung der Figur ‚eins 
pu rieben werden; die Uhr fell aber wird mit ihrem Plano 
uff gegen Mittag geſtellet, perbendiculoriter aufgerichtet, 
und der Zeiger in a eingeſetzet, alfo, daß er accurar e Ya 12, 

unbeu⸗ 
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| 

Stunden Linie zu ſtehen komme, und nach der Höhe des Ac 

toris, als hiex 38. Grad 40. Min. fo im ` eg N Qo 
dranten der Winckel m a b feyn, eleuiret werde. Ubrigens kan 
man felbigen entweder wie Fig. A. von Drate, oder guch wie B. 
von Bleche formiren, ihn aber auch perpendiculariter aufrich⸗ 
ten, nach dem auf gewiſſe Art, was bey dem Horizontali, Schol, 
III. wird angemercket werden. ; 


SCHOLION. 


Dieſe Uhr kan nicht mehr Stunden als von 6. bis wieder zu 6 
Itten, und zwar auch diefe alle nicht alle mahl. 


Die 9. Aufgabe. 


Gin Horologium verticale dire&um fe- 
ptemtrionale zu verfertigen, 
Fig. 9. 


Reiß die Linteb c,alsdie 6, Stunden; Linie, aus a richte die 
Perpendicular a e, auf, feke auf ſolche aus a in d die Kings ag 
aus dem Fundamental - Quadranten. Nimm auch aus dieſem 
an, fee es aus d in e, ziehe zu b c, durch d und e die Parallelen 
fg, und hi, und aus e den halben Circul h di, theile ſolchen in 
12 gleiche Theile, und ziehe durch die erſten von ſolchen die Linien 
ef. ek, el, em, en, eg. Ziehe ferner aus a durch f, k. I. m, 
n, g. die Stunden Linien a f, a k, u. f. f. fo ift die Uhr geriffen, 
de denn mit ihrem Plano perpendiculari juft gegen Wits 
ternacht ſtehen, der Zeiger aber in a alſo muß aber werden, 
daß er accurat über die Linie a e, allein über fidh gekehrt, und 
auch von ſeinem Plano fo hoch, als der Aequator, nehmlich 
hier 38. Grad, 40. Min. erhoͤhet komme. 


SCHO- 
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SCHOLION: 


Dieſe Uhr tft ein Sapplementum von voriger, als welche mit 
ſelbiger alle Stunden des Tages zeigen kan. Daß man aber in 
dieſer auch einige Stunden frühe nach und Abends vor 6 zeichnet, 
wird von Schozto, Sturmin, Schulzio und andern Gnomonicis 
darum für einen Fehler gehalten, weil die Sonne nicht länger, 
und auch nicht eher, als 6. Uhr, ſolche Fläche beſcheinen Fónne. 
Solte aber doch auch einem mit Welpero, Hrn Michaelis, u. q. 
das Gegentheil Delícben, kan er ſolche Stunden auch gat leicht 
einſchreiben, weil nur die Stunden: Linlen 7. 8. und 5. 4. durch 
das Centrum a unterwaͤrts dürfen verlängert werden, die fos 
* hi dort 7. und 8. nach 6. und hier 4. und 5. vor 

geben. 5 


Die 10, Aufgabe. 


Ein Horologium horizontale zu verfertis 
gen, Fig. 10. 


Meiß die einle bee, für die 6. Stunden Linie / und ans a die 
Perpendicular ae, als die 12. Stunde. Nimm aus dem 


. Fundamental - Quadranten die Weite a h, fete fie aus a in d, 


und ziehe zu be durch d die Parallele fg: Nimm ferner aus 
dem Fundamental - Quadranten die Länge an, fege fie aus d. 
in e, und reiß zu kg durch e die Parallele his reif aud) in 
ſolcher Weite aus e den halben Cirem k di, theile ihn in 12. 
gleiche Theile, ziehe durch ſolche die Linien ef, em, e n, u ( f. 
und aus a alsdeun die Stunden + Vinten af, am, an, &c, 
Berlaͤngere die erſten drey darvon zu beyden Seiten durch a 
liber b c, wie die Figur zeiget, ſchreibe auch nach ' ſolcher An⸗ 
weiſung die Stunden ein, fo ift die Uhr geriſſen, dero Stift in 
a über die Linie a e nach der Eleuatione Poli, oder dem Wins 
fel mae im Fundamental « e ten aufgerichtet, fie ſelbſt 
n aber 
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aber mit ihrem Plano dem Horizonti parallel und mit a juft 
Nachmittag, mit e aber nach Mitternacht geſtellet wird, 


SCHOLION L- 


Dieſes Horologium iſt bas vollkomneſte unter allen fimpli- 
«ibus, als welches allein alle Stunden des Tages, und auch das 
gange Jahr hindurch zeiget. 


SCHOLION II. 


Die halben und Viertel- Stunden find in dieſes und alle obige 
Horologia gar leicht auch mit einzuzeichnen wenn man nur die 
Theile der halben oder gantzen Circul nochmahls in 2. oder zu 
den Viertel⸗Stunden in 4 gleiche Theile thellet, durch dieſe aber 
ſodann wieder aus den Centris Linien auf der Linie £e ziehet, 
und damit ferner verfaͤhret, wie mit den gangen Stunden 
geſchehen. 


SCHOLION III. 


Auf eine gar leichte und bequeme Art laffen fid) auch 
die Horologia horizontalia, verticalia meridionalia und 
ſeptemtrionalia, polaria fuperiora und inferiora, item ori- 
entalia und occidentalia aus einem Fundamente durch die 
ſo genannten Lineas tangentes eee Maaßen verzeich⸗ 
nen: 1) Verfertiget man einen Fundamental - Quadran- 
ten, wie Fig. T. zu ſehen; 2) theilet man die Weite an in 
10. gleiche Theile; 3) ſetzet ſolche Weite an, ein y. mahl 
von n nach m, auf der verlängerten Linie a n, m fort; 4) 
wenn ſodann z. E ein Horologium horizontale (oll ges 
tifen werden, ziehet man, wie Fig. 10. die Linie a e, und zu 
ſolcher uͤbers Creutz die Linie f g. ſetzet aus dem Quadranten 
die Weite ah, allhier aus d in a, und ziehet dadurch zu fd g. 
die Parallele ba c. fa giebt ſolche die Stunden Linie zu 6. Gore 

und 
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— A i à 
und Nach⸗Mittage, mit ac, die Stunden, Eine zu 12. und a, das 
Centrum der Uhr; fodank nimmt man aus nachſtehender Ta-. 


belle 2 10, von den sehen Theilgen, darein im Quadranten 
die Weite a n getheilet war (NB. von dieſen wird ein iedes Theil 


gen wiederum als in 10. getheilet concipítet,) feet olde 2 15. 
auf £g, aus d einmahl gegen k, und fo daun auch gegen e. fo 
geben fie dort den Pun& zur L und hier zur XI. Stunden: Linie, fo 
aus a durch ſolche Punkte zu ziehen; ferner nimmt man nach der 
Tabelle $ £5 fest fie wiederum aus d auf £g gegen £ und g, 
fo geben fic dort den Punt zur II. unb hier zur X. Stunden: 
Linie; und auf gleiche Art verfaͤhret man denn ferner; F.) foll 
aber ein Horologium verticale gerißen werden, fo nimmt man 
an ſtatt a h, aus dem Quadranten ag. und verfähret alsdenn 
nach der Tabelle wie vorhin; 6) ſoll endlich auch ein polare, 
oder orientale und occidentale geriſſen werden, fo ziehet man 
nur 2. Parallelen als £g, und hi. Fig 4. oder ku und xy, 
Fig. 6. und durch ſolche eine andere Linie übers Ereutz als ce, 
Fig. 4. oder ig. Fig. 6. und feet fo dann die Weiten der Stuns 
den Linien von ſolcher Creutz infe auf den beyden Parallelen nach 
der Tabelle ab, den Stift aber macht man (o lang, als die Weite 
von beſagter Creutz Linie bis an die 3 oder 9. Stunden Linie ift; 
7) will man aber auch die halben Stunden mit einzeichnen, ſo 
ſtehen ihre Weiten auch aus der Tabelle abzunehmen. Und iſt 
denn dieſer Mo dus fo fern auch vniuerfal, als man nur nach ans 
derer und anderer Eleuarion des Poli auch einen andern und 


andern Quadranten reißen muß. 


Dd 2 T Ai 
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Wenn aber denn 1) in dieſer Tabelle die Stunden faſt alles 
mahl doppelt angeſetzet, iſt ſchon aus obigen mit abzunehmen, daß 
es allemahl zwo Stunden ſeyn, welche gleiche Weite mit einander 
haben; 2) Wenn in der erſten und legten Reihe keine Stunden» 
Weite, fondern ein paar Nullen ſtehen, ift es für keinen Fehler ans 
zuſehen, weil daſelhſt keine Stunden Weite kan gegeben werden, 
und fich ohne dem ſolche Stunde von ſelbſt auf der Uhr giebet, wie 
auch ſchon aus obigen erhellet. 
j SCHO- 
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\ SCHOLION Iv. 


Eine faſt noch behendere Art, ein Horologium horizontale 
zu reißen, iſt bie, fo mit dem Fransporteure geſchiehet z E man 
reißt zwo Linien übers Creutz als bd, ce, Fig. 2. leget den 
Transporteur mit feinem Centro auf a, mit feinem Diametro 
aber auf ce. fo koͤmmt a d juft unter den 90 Grad auf dem 
Transporreure hinzulauffen; alsdenn zehlet man von folder 

` Kinie ad, auf beyden Seiten gegen c unde zu, nach nachfolgen⸗ 
der Tabelle, und der in ſolcher zu Anfange ſtehenden Polus - Hr 
he des Orts, wo die Uhr (oll gebrauchet werden, als hier auf 5 1. 
Grad zehlet man 11. Grad und so Minuten auf dem Trans- 
porceure ab, macht ein Gemerck, fo geben die Linien, welche aus 
dem Centro a, durch ſolche beyde Gemercke gezogen werden, die 
Stunden Linien zu I und Xi, ſodann zehlet man wieder zu beyden 


Seiten der Linie ad, auf dem Transporrcure nach der Ta- 


belle 24 Grad, 11, Minuten ab, fo bekoͤmmt man die Gemer⸗ 
cke, wodurch aus dem Centro a, die Stunden Linien zu IL. und 
X. gezogen werden. Und auf gleiche Art verfaͤhret man denn 
auch mit den übrigen Stunden, woher denn eine fo ziemliche ac- 
curate Uhr entſtehen wird. Denn vollkommen accurat wird 
ſolche nicht, weil man die Minuten an der Eleuatione nicht ata 
tendiret, immittelft aber wird es doch ſolchen defe& etwas mit 
erſetzen, wenn man auf ſolche Minuten ſofern mit ſiehet, daß, 
wenn; E. die Eleuario Poli ein 5 1. Grad, 50. Minuten ware, 
man lieber die Uhr reiße, als ob die Eleuatio Poli 52. Grad 
ſey, weil doch 5 1. Grad, 50. Minuten, 52. Graden naher kom⸗ 
men, als 5 1. Graden, wiewohl auch der Defe&, fo auf die Mis 
nuten ankommt, wenig, oder nichts in Bemerckung der Zeit 


betraͤget. 
TABVLA 


Zu den Horizontal - Uhren. 
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Poli. d H IE IDE Vi NI Mamit 
5 II. 20,123. 15. es 32.152. 20. 78 25. 99.0, 
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Auf gleiche Art aber können denn auch die Meridionalia und Septem- 
fave geriſſen werden, nur, daß alsdenn nach folgender Tabelle zu vow 
ren 


Eu | XI. | X. |VHIL VOL | VIL | VI. Dom 
Pa I | 1L | HL [IL Y. PL. ag 
1 48. 10. 10,121. 6.133. 45: 45:149. 15 | 15 68. To. To. 90.0. o. 


ECH 9. 57.20. 45.133: 20 | 48 49. 49-,67. 50. 67._50.199.0.| ` 
50. |D- 43.429. 25.132 45: 48. 5. 48. 5. 67. 20. 20. 99.0.) 
9. 35419. 58:32. 12.147. 30466. 55.90.0| - 


.|9. 25-119. 331. 40146. 50.166. 30 |90.04 7 ^ 


— | AAA — 
— — 


9. 9. 10.19. 10. 10.131. 3 5/46. 12: 12166. o. o, 
54 18 58.18 50130. 30 |45. 35-165. 30. 


55. 8. 45.118. 25.129. 50.144. 55.164. 58° 


190.0.) 


90.0. 


Endlich 


zur GNOMONICA, 423 


Endlich laſſen fid) auch auf ſothane Weiſe die Orientalia und 
Occidentalia, item die beyden Polaria, und beyden Aequino - 
£tialia gar fuͤglich mit dem Transporteure verzeichnen, wenn 
man ſolchen nur mit ſeinem Centro auf das Centrum ſolcher 
Uhren leget, und auf dem Limbo allemahl 15. und 15. Grad 
abzehlet, und fodann weiter verfaͤhret, wie es ein halbweges Nach 


dencken leichtlich geben wird. 


SCHOLION V. 


Vielen will beffer gefallen den Zeiger auch in dieſem Norolo- 
gio perpendiculariter aufzurichten, welches denn alfo geſchle⸗ 
het, daß er auf die 12. Stunden Linie eingeſetzet, und (o lang 
gemacht wird, daß, wenn aus dem Centro der Uhr a uber befagte 
12. Stunden s Linie ein Winckel gefetget wird, der mit der Eleua- 
tione Posi ubereinkomme, auf die 12. Stunden s Linie aber auch 
eine Perpendicular geſtellet wird, fo bis an die obere Linledes 
geriſſenen Winckels reichet, folde die Länge des Zeigers giebet, wie 
unter Fig. 10 Littera A zuſehen Dennoch aber find auch viele, 
denen ſolche Art nicht gefaͤlt, fuͤrnehmſich, weil (older Zeiger ent 
weder febr kurtz und nahe an das Centrum der Uhr kommen mug, 
da die Stunden + Linien gar zu enge zuſamme lauffen, oder aber 
ſolcher anderweits den Auferften Pun& IM Schyattend, welcher 
doch die Stunden welſen muß, gar oft uber die gange Fläche der 
Uhr hinaus werffen wird, oder diefe auch ungemein groß werden 
muß, welches denn alles tibele Defecte ſeyn. Daher behalten fie 
lieber die gemeine Art von Zeigern aus Drahte wie Lice. D. oder 
von Bleche, wie Lite. C. welche letztere Art denn auch die Stunden 
faf am artigſten weiſet. \ 


SCHOLION WI. 


Von itzt beſchrieb $ logiis I 
Ebrper von Solis oder Stein Bri wal s laſen fid) filglich ot 


Dd 4 v.) Das 
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1.) Das Horizontale wie Fig, 19. litt. rue 
2.) Das Meridionale und Septemerionale wie Fig, 8. 
3.) Das Orientale und Occidentale wie Bi g- x 
4) Ein Polare fuperius und VERAS. MNT 
auf einen Eörper wie Fig. 20 fo aber an ſtatt der zquino- 
Etial die Polar - Eleuation haben muß. 
5.) Ein Aequinoctiale fuperius, und ein Verticale meri- 
dionale auf eben dergleichen Corper, wie Eig. 20. 
6.) Ein Horizontale mit den 4. Verticalibus dire&is quf 
einen Cubum, IE 
7.) Die beyden Palaria, beyden Aequino&ialia, mit dem 
: Orientali und Occidentali auf tinen Cubum, fo aber 
auf einer ſeiner ſcharffen Seiten aufſtehen muß. 
8.) Alle 9 auf einen Cörper wie Fig. 7. fo aber feine geziemen⸗ 
de Dicke, wenigſtens von 3. bis 4. Zollen, ſodann haben, 
und mit den Seiten, worauf die Kequinoctiaſia und Po» 
laria kommen follen, nach behoͤriger Eleuacion geſchnitten 


E ſeyn muß. 
Wobey denn obicer zu behalten, daß alles 2n zu dergleichen 
Uhren recht duͤrre ſeyn und nichts vom Kerne in fid) haben muß, 
weil es ſonſt in der Sonne aufreiſſet, auch ſchicket fid) von allen 
Holtze das eichene fait am beſten, weil die Farben am fefteften in 
deffen Poris eingreifen, man es auch am eheften in der Staͤrcke 
ohne Kern haben kan, als es erfordert wir? Jedoch ift das 
Biru Bann : Hols auch febr gut, zumahl es fih noch reinlicher, 
als das eichene arbeiten läßt. 


Die u. Aufgabe: 


Eine Creutz Uhr zu verfertigen, fo die 
Stunden ohne beſondern Stift mit ihren eigenen 
Ecken zeiget, und uͤberall kan gebrauchet 

ith dh werden, Fig. 11, 12. 


Laß von gutem Holtze ein Creutz machen, wie Fig. d y ſehen, 
daran ungeſehr b e, 22+ 20M; ba, 4 Zoll; ad, 12-200; cS 
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8% Zoll; e6, 3, Zoll; und d 6, 32+ Zol betrage, der, 
(tft, daß atc, eG d, und alfo auch alle andere Ecken und 
inckel gradltuſchte rechte Windel machen; mahle es Aber 
und über weiß, entweder mit Oel Farbe, wo es ſtets in Wet 
ter aushalten (oll, oder auch nur mit Leim Farbe, wenn es (b 
viel nicht aushalten darff; iedoch daß es auf letztere Art, wenn 
es fertig, mit einem guten Firniße uͤberzogen werde. Reiß fo 
daun auf einem auf ein Reiß⸗Bret geſpaunten Bogen Papier 
abcd, Fig 1. einen Quadranten, wie ca b, theile ihn 
in 6. gleiche Theile mit m, n, o, p, g. und ziehe durch fole. 
che die Linien am, an,ao,ap,ay} lege fodann das Creutz 
mit der Ecke a, auf das Centrumdes Quadrantens, die Seite 
deſſelben ab aber lege juft unter der Ecke des Eretzes ae hin, 
und ſiehe alsdenn wo die Linien am, an,ao,ap,1q, unter 
dem Creutze hin lauffen, fo da geſchiehet inr, s, t, u, ſolche 
Pun&e bemercke auf dem Creutze. Lege ſodann den Qua- 
dranten mit dem Centro a an die Ecke des Creutzes kan, alfor 
daß die Linie des Quadranten$ ac unter fg des Creutzes hin 
laufe, fiche ſodann wiederum, wo die Linien a qa p, 40, un 
ter hx hingehen, und bemercke die Punte an dem Creige? 
Lege ferner den Quadranten mit dem Centro a unter die Ecke 
des Creutzes hy alfo, daß die Rinie des Quadrantens ab, juft 
unter hx, hingehe, ſiehe, wo die Linien, a m, an, unter fx, Hine 
ſtreichen, und bemercke folche Pundte. Verfahre alfo auch 
mit den Seiten iy, yg. und 2; ziehe ſodann aus den Der 
merckten Puncten lauter gerade Linien, dergleichen y E big. 
12. find g 10, h 9, i 8, alſo, daß z E bg 10, bh 9, bi S, u. f f. 
lauter rechte Winckel machen; procedire alſo um und um, und 
fihreibe die Zahlen darzu, wle Fig r2. zu fie fo iſt das Ereng 
an ſich fertig. Laß nun ferner ein Bretgen ſchneiden, wie 
Fig. 13. zu ſehen, daran a b c einen Winckel mache, fo der 
Eleuationi des Aequaroris gleich komme ; in ſolches laß 
oben ziwo Zapfen wie ee, eiuſetzen, unten aber eln Loch, wie , 
bohren, und folgentlich einen Fuß mit einem Zapfen drehen, 
wie Fig. 12. zu ſehen, fee folden perpendienlariter auf, und 
lege das Creutz wenn in folches auch ¿two Löcher gebohret, daß 
fid die Zapfen ee hinein ſchicken, fo: giebt die gange Structur 
gar eine artige Uhr in einen Garten, oder andern dergleichen 
if DR mto: Dit 
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TTT 
Ort zu feger, welche denn mit der Seite d a juft gegen Morgen, 
und mit ct gegen Mittag zu ſtehen muß. Oder . — fie 
ein Horologium mobile und vniuerfale (ryn (oll, fo laß noch 
ein Creutz verfertigen, das eben fo groß, allein nur etwan 1. oder 


TZ. Zoll dicke fey, und auf 3. Knoͤpffgen ſtehe; laß beyde bc 
bc, Fig. 12. mit einem eiſernen Gewebe zufammen os 
das untere dinnere horizontal, das obere aber erhoͤhe durch Un, 
KOR eines cifernen Stifts, fo etwan eines Fingers lang, und 
als ein Seder + Riel dicke, zu beyden Seiten aber etwas ſpitzig fer, 
damit er in beyde Creutze beffer eingreiſfe, fo hoch, als die Eleuario 
des e ge ift, fo wirö fich ſolche Uhr uͤberal wohl gebrau⸗ 


chen! 


e 


SCHOLION I. 


Mieleverlángern den Schenckel des Ereutzes 6 b Eig. 12. daß 
euch die 1 1. Stunde darauf kan gebracht werden, ſolches macht 
aber das Creutz etwas ungeſchickt für ein Fenſter, oder fonft devs 
gleichen Ort zu ſetzen, fo ift auch eben ſolche Stunde nicht nothig 
darauf, weil (ic ohne dem ſchon auf die Seite ó £ Tomat, wie denn 
deßwegen auch beſagter Schenckel noch kuͤrtzer kommen kau, als 
er angeben if, doch ift dißfaus aud) mit auf die Proportion zu 
fehen, zumahl wenn das Creutz doppelt und mit einem Gewerbe 
Fommen (off. : 


SCHOLION II. 


Gar eine artige Grp: Där giebt e$ auch, wenn das Grp: 
ensgerundet wird, wie Fig 14 zu ſehen, da denn in die Aus, 
hölungen a b c d noch beſondere Uhren Fónnen eingeriffen werden, 
die entweder ſelbſt mit ihren Ecken, oder auch mit aparten Stiften 
die Stunden zeigen, und zwar kan in a ein Polare fuperins, in 
b ein Orientale, in c ein Polare inferius, und in d ein Occiden- 
tale verzeichnet werden, tober aber wohl in acht zu nehmen, 
daß, wenn die Ecken in ſolchen Aushoͤhlungen die Stunden zel 

gen 
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gen La ſolche recht nachm halben Circul máfien ausgeſchnitten 
werden. 


SCHOLION III. 


Wie die Creutze, alfo werden auch die Sterne, J. E. Fig. 15. 
verfertiget, auf welche denn oben noch ein Aequino&iale fupes 
rius, und unten ein inferius, fommen koͤnnen, ſolche Sterne ſelbſt 
aber koͤnnen auch entweder auf einen Fuß, wie Fig 12.13. oder 
mit einem Gewerbe und doppelt kommen, wie von dem erſtern 
Creutze gemeldet worden. 


Die 12. Aufgabe. 


Eine Uhr in einen Ring zu ver⸗ 
zeichnen. 


Wenn ber Ring von Bleche, Zinne oder Kupfer ungefehr r. 
Fuß über den Diametrum, und 6.300 hoch mit einem Röchlein, 
oder einer ſchmahlen Spalte der Höhe nach, verfertiget, (b reiß 
auf einen Bogen Papier einen halben Circul, wie b d c, theite 
ſolchen in 12. gleiche Theile, lege das Lddhlein oder die Spalte juf 
fiber das Centrum des halben Circulg a, und fiche, wo die Lis 
nien auf dem Papiere unter dem Ringe hinſtreichen, bemercke von 
innen (ole Pun&e und ziehe aus ſolchen die Stunden Linken. 
alfo, daß fie mit bem Rande des Ringes lauter Angulos retos 
machen, ſchreibe die Zahlen darzu, wie die Figur weiſet, erbe 
den Ring mit a nach der Elcuarion des Aequaroris, fo ſpird die 
EUM prier pa K Stunden mit einem hellen 

unéte, oder zeigen, jedoch aber nur von 7. Morgens an 
bis Abends um 5. i 7. Mora 


SCHO. 
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“SCHOLION k je 


Well die Breite den Ring ſehr verſtellet, und doch erſodert wi 
wenn der helle Pun& in den Mittags Stunden, e 
Solſtitia nicht unter, oder über den Ning hinaus fallen jol, kan 
man ihn nur 2 bis 3 Zoll breit, hingegen aber oben in Schild, 
lein mit einer Krinne, von 4. bis 5 Zolleu, machen laſſen, wie die 
17 Figur weiſet, fo wird nicht allein ſolchem Ubel⸗Stande konnen 
abgeholifen, ſondern dem Ringe auch noch ein feines Anſchen 
gegeben werden. f i : 


SCHOLION IL 


Wenn unter den Ring eln rundtes Bretyen mit Kuöpffen oder 
eln ander dicker Ring mit dergleichen kommt, bey 12 aber ein 
Gewerbe angemacht wird, laßt fid) diele Uhr auch, als eine vni- 
uerſale gebrauchen an der von auſſen leichtlich auch etwas anzu⸗ 
bringen, das die noch manqufrenden Stunden vollend zeiget. 


Die x3. Aufgabe. | 
Ein Horologium vniuerfle mobile auf 


eine Kugel zu reißen, 
d Bigg. comu bt 


Laß eine vollkommene rundte Kugel drehen, ſuche mit einem 
Taſter oder Bauch Zirckel die Mitten derſelbe, und ziehe nach 
folder um und um eine Linie, ſolche iſt 6. 6; toile ſolche Linie in 
24 gleiche Theile und ſchreibe die Stunden Zahlen von zwey, 
mahl ro. auf ſolche, fo iſt die uhr an fih fertig, Laß ferner ein 
Fuͤßgen drehen, fo oben etwas, nach Art eines flachen Keſches, 
ausgehoͤhlet fey, damit die Kugel gewiß darinne liegen konne, 
lege ſolche auch alfo, daß die Linie 6. 6. mit 6.5. allemabl nach 
dem Re quatore erhöhet (ey, die obere 6. aber juſt gegen Mittag, 

und 
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E 
und die untere gegen Mitternacht, eine 1 2. aber gegen Morgen, 
und die andere gegen Abend komme, fo wird die Sonne folche 
Kugel zum Theil erleuchten zum Theil aber finſter lafj:n, und mit 
dem, wo fid) das Licht und Finſtere ſcheidet, allemaól die Stunde 
anzeigen. í 

$ 66 an "ertt t hs 
"USCHOLION I. STD ME 


Es wuͤrde dieſes eine von den ſchoͤnſten und vol kommenſten 
Uhren pt, wenn fich Licht und Finſterniß darauf recht ſcharf 
ſcheideten, weil ſolcher Geſtalt es gar leicht (epu wiirde, fie rom 
fo zuzurichten, daß viele von den Aufgaben, fo in der Aſtronomie 
und Geographie auf den Globis vorgegeben werden, (id ſelbſt 
darauf folniveten Allein wie Nacht und Tag in der Natur ſelbſt 
ihre Demmerung zwiſchen fid) haben; alio ereignet fid) bie 
auch auf dieſer Uhr, welche denn verhindert, daß alles nur præ- 
ter propter darauf determinitet wird. Indeſſen wenn man 
doch die fuͤrnehmſten Oerter der Welt geogrephice darauf ver 
zeichnen wolte, wuͤrde man gar wohl fehen Fónnen, wo es Tag, 
oder Nacht ſey, item, wo die Sonne auf und wo fie unter gehe, 
welche Oerter zugleich Mittag hätten, oder auch ſonſt eine Stunde 
mit einander zehleten, und was dergleichen mehr ift, 


SCHOLION II. 


Man kan auch in gleicher Weite von den Linſen 6. 6. wo 
kleinere Circul ziehen, ſolche ebenfalls in 24 Theile eintheilen, 
aus ihren Centris gerade Stifte aufrichten, die Stunden alſo 
einſchreiben, daß, wo auf der Linie 6. 6 die 12. ſtehet, hier die 6. 
u. f.f. komme, fo werden ſolche beyde Uhren gleſchſam zwo 
Aequinoctiaſia geben, fo aber tim die Zeit der Aequinoctiorum 
nicht viel nuͤtzen. 


Die 
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Die 14. Aufgabe. is. 


Eine iede Uhr, fie mag regulair, oder irre, 
gulair ſeyn, auf einem ieden Corper, er mag gleich, 
oder ungleich ſeyn, gar leicht, nach einer an 
dern Uhr, zu verfertigen, 

Fig. 19. 


Nimm ein glattes Bretgen, als a b c d, ungefehr eine halbe 
Elle breit und drey viertel Elle lang, reiß auf folches ein accurares 
Horologium horizontale e, und richte auf ſolchem auch den 
Zeiger gebührend auf: Nimm ſodann den gegebenen Coͤrper, 
und ſiehe, was fid) ungefehr für eine Art von einer Uhr am beiten 
darauf ſchicken möge, nach ſolcher richte einen Zeiger auf ſelbigem 
auf, befeſtige den Coͤrper auf dem Bretgen alfo, daß der Zeiger 
nach der Himmels Gegend ſtehe, wie er foll, drehe und wende 
ſodann das Bretgen bey Sonnen Scheine, bis der Schatten auf 
dem Honzontali e, eine Stunde accurat zeiget, fiche ſodann, 
wo der Schatten auch von dem Zeiger auf dem Corper hinfället, 
und reiß nach ſolchem eine Linie. Drehe das Bretgen, bis der 
Schatten auf dem Horizontali eine andere Stunde zeiget, be⸗ 
merce ſolche alsdenn auch auf dem gegebenen Gorper nach dem 
Schatten, den deſſen Zeiger von fic) wirft; verfahre alfo fo lange, 
als fich eine Stunde auf dem Coͤrper weiſen läßt, fo wird fich letzlich 
die Uhr, ceteris paribus, gar accurat geben. 


SCHOLION, I. 


Es iſt in der Figur ein ander Horizontale auf einem Stöckgen 
darneben geſetzet, woran man die Aufgabe zu erſt probiren, und 
ſodann der Sache ferner nachſinnen kan, weil es ein Weg iff, auf 
manchen Coͤrper eine Uhr zu reiſſen, da es fid) ſonſt entweder gar 

nicht, 
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nicht, oder doch ſehr ſchwerlich thun lift. Inſonderheit aber 
gehet es auf ſolche Art geſchwind an, die Uhren auf Creuse, Ster 
ne, u. d. g. zu verzeichnen, bey denen man aber erſtlich ein Stück 
gen, wie Fig. 20. abgebildet, und nach dem Complemento Ele- 
uationis, nach dem das Horizontale geriſſen worden, muß gee 
ſchnitten ſeyn, auf das Bretgen anmachen, und auf ſolches ſodann 
das Ereutze, oder den Stern legen, und gleichſam deiten muß. 
Will man aber, in dieſem Pafu, an Datt der Horizontal - Uhr 
auf das Bretgen ein Aequino&iale fuperius, reißen, fo wird es 
dieſer Weitlaͤufftigkeit nicht brauchen, läßt fid) auch weniger das 
bey Iren, Im uͤbrigen verfaͤhret man, wie vorhin. 


SCHOLION IL 


Weil zu rechter Stellung der SonnensUbren inſonderheit 
von noͤthen ift, ſich eine Bley: Wage zuzulegen, kan ſelbige ane 
gegeben werden, wie fie Fig ar. zu fehen, an welcher a einen 
rechten Winckel macht, be dargegen von gleicher Lange ſeyn, 
de aber in 90. Grad hy ift, und die gange Structur 
alfo fid) dergeſtalt verhält, daß, wenn fie auf eine accurate 
Horizontal - Flache mit be aufgeſetzet wird, das Perpendi- 
culum, f. allemahl juft den 45. Grad abſchneide. Will man 
nun eine Horizontal - Slide damit examiniven, fo ift (hon 
anung, wenn man die Bley s Wage auf itzt geſagte Art aufſeßet, 
und fe juft den 45. Grad auf d e abfihacivet ; will man 
aber die Höhe des Aequatoris haben, fo ſetzet man b c auf, 
und seblet ſolche Höhe von den 45. Grad gegen d, oder e jit 
Weil Dä aber doch die Polus- Höhe nicht damit probſren 
läft, ift die Art, wie fie Fig. 22. vorftellig gemacht worden, 
noch befer. Nehmlich man laͤßt ſich von gutem Hyltze eln 


Bretgen, als ab d. fo ungefehr * Fuß lang und 2. 
breit fey, recht glatt abhobeln, und alfo juridten, daß a b 
zu c d recht parallel fey, und alle 4. Ecken Angulos re&os 
enthalten; ziehet ferner zu deſſen Seite a b, eine accurate 
Parallel - Moie, ef, ſetzet auf diefe einen halben Circul e hf, 
theilet ihn in 180. Grad, haͤnget im Centro eine Regel gh e 
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! . — 
alfo daß fic mit ihrer einen Schaͤrfe, jut den halben Circul in 
zweene Quadranten theile, (id) aber ger fuͤglich ſelbſt um ihre 
Achſe drehe, ſchreibet die Zahlen der Grade von h nach e. und 
von h nach k von 1. bis go. fo ift ſolches Infttument fertig, 
welches von den Gnomonicis das Iaſtrumentum declinato- 
rium E? und folgender Maaſſen unter andern gebrau⸗ 
chet wird⸗ ni ON 


1.) Will fan eine Horizontal- Flache examined; 4 t 

} man die Seite oa auf ſolche, fehneidet die HN 

juſt einen Quadranten ab, [o ilt die Fladye recht horizon 
tal. : 


2.) Will man die Eleuationem des Aequaroris exami: 
niren fo ſetzet man die Seite c d auf, und fichet, wieviel die 
Regul Grad von h gegen f, oder e zu abſchneide, ob 
deren fo viel, weniger, oder mehr feyu als die ſolche Ele- 
nation haͤlt. e 


4.) Will man die Eleuationem Poli probíten, fo verfähret 
man eben damit, wie mit der Eleuation des Aequato- 
ris. 


4) Will man ſehen, ob eine Wand, oder ſonſt etwas in- 
clinire, oder reclinive, fo ſchlaͤgt man die Seite a c 
an fole, füllt die Regul juſt auf h, fo ift die Sas 

che recht vertical⸗ſchlaͤget die Regul von b nach e, 
fo recliniret die Sache, ſchlaͤgt die Regul aber von 
h nach f, fo ift die Sache inclinivet, wobey iedod 
noch in acht zu nehmen, daß man an eine Wand 
erſt gerne ein langes Richtſcheid, oder dergleichen 
anleget, und an folches erft das Declinatorium Halt, 
weil ſonſt die Wand leicht einen Bauch oder Hübel has 
ben kan, der eine falſche Inclinacion oder Reclination 
angeben wuͤrde. = i 


5.) Will man probiven, ob eine Sache declinfre, 
oder nicht, D ſchlaͤgt man die Seite a b an folde an, 
an 
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an die Regul A aber feket man einen rectificirten 
Compas, Und rücket die Regul nach ſolchem fo lange, 
bis die Nadel auf der Mittags ⸗ Linie fille ſtehet. 
Koͤmmt fo dann die Regul gh, juft auf h zu ſtehen, fo 
ſtehet die Sache gerade gegen Mittag, findet fich (ol: 
ches aber nicht, fo dechniret fie, und zwar, wann das 
Inftrument gegen Mittag angeſchlagen wird, und 
die Regul koͤmmt zwiſchen h und f zu ſtehen, fo des 
cliniret die Fläche von Mittag gegen Morgen fo 
viel Grad, als zwiſchen h und der Regul fepn; 
kömmt fie zwiſchen h und e zu ſtehen, fo decliniret 
die Flaͤche von Mittag gegen Abend; koͤmmt die 
Negul juft auf k zu ſtehen, ſo ſiehzt die Sache juft 
gegen Morgen; ſſehet fie auf c, (o ſtehet fie juſt ges 
gen Abend, und alfo beyderfeits 90. Grad von Mittage 
und Mitternacht ab Schlaͤget man aber das Inftru- 
ment von Mitternacht her an, und die Regul ſtehet 
juſt auf b inne, fo ſtehet auch die Flaͤche juft gegen 
Mitternacht; koͤmmt fie zwischen h e zu ſtehen, fo de- 
clinivet die Fläche von Mitternacht gegen Morgen; 
fichet die Regul zwiſchen h € inne, i declinitet Die 
Sache von Mitternacht gegen Abend, beyderſeits (o viel 
Grad, als von h gegen e, oder £ fid) finden. 


Die is. Aufgabe. 


Sich nach einer ieden Sonnen Ubr auch 
bey agis then richten zu 
nnen. 


Suche in einem Calender des Monden Alter nach dem 
Neu⸗Monden, oder vollen Monden, das ifl, zehle, wie viel 
Tage es ſeyn, daß das Nouilunium, oder Pleniiunium ges 
weſen, multiplicite ſolchen Tag mit 4, was heraus kommt, 

i Ee E diuidire 
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diuidire mit 5. addire das Product zu der Zeit un 

welche der Monden auf der Sonnen- Uhr beta, u 
me die rechte Stunde oder Zeit: 3. E wenn der Monden 5. 
Tage alt ift, und ſolche mit 4. multiplicivet werden, kommen 
% rr de ei mit 5. fo + Lona d Lä id Monden 
auf der Uhr eben 8. und man addivet 4. darzu, meu 12. 
Uhr ſuͤr die rechte Zeit. % Y 


SCHOLION L 


m vollen Monden zeigen ble Sonnen Uhren vor 
ada Stunden bey Monden: Scheine. fib die 


SCHOLION IL 


Koͤmmt fide die eigentliche Zeit mehr, als ra. heraus, fo 
fubscahíref man 12. darvon, was bleibet, giebt 
die verlangte Stunde. 


Anhang 


Mnhang, 
i ; oder i 
TABVLA 
LONGITVDINVM 
LATITVDINVM — 


einiger der fuͤrnehmſten und 
teen PALA in Der: 
| eit. | 
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A, gr min. gr. min. 
E 27. 30 50. 48 
Aden, Arab. 78. 32 13. 36 
Adrianopel 51. 4543. 12 
Agra 104. o 26. 50 
Agram 49. 15 [46 4 
Agrigenrnt 38. 45 36. 26 
Aix D 25. 3343. 3 
Aleppo Aar, re NPE 65. 98 36. 4 
Alexandria 60. 3030. 58 
Algier ; 25. 10 | 55. 13 
Altenburg 34 5851. 0 
Altdorff A 34. 22 49. 22 
Amberg 4. 33. 354,49. 29. 
Ambiaug ; 59. 202. m. 18 
Amſterdam 26. 30 82. 26 
Ancona SW 561 43. 54 
Andernach 26. 45 50. 75 
Angiers erer AS 
Angola Te D ＋ 3 30 9. m. 30 
Annaberg 35. 4350. 49 
Anſpach 231. 1549. 27 
Antiochia dë däi SS YT 74. y” 45 37% o 
Antwerpen IV 461 jochi 16 
Arles 25. 343. 36 
Arnheim S „26. 45 32 7 
Arnstadt eee 
Arras 24. $4] 50. 9 
Aſcalooõtnn 50. 3031. 40 
Aſchaffenburg R 
Aſtracan 33. 45 50. 0 
Athen 53: o |37 15 
Augſpurg 33. 15 48. at 
Auignon 25. 5 43. 52 
D. 3 
Babylon 73. o | 35. o 
Badajoz 12. 17 38. 43 
Baden in Schweitz 23. 30148 44 
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, 
H 


Baden Margaräfl, 
Bagdad mit 
Bamberg 
Bantam 

Barby 
Barcelona 
Bafel 

Batauia 

Banken 
Bayreuth 
Bernburg 
Bergen in Brab. 


Bergen in Norwegen 


erlin , 


Befanzon 
Bethlehem 
Bethſaida 
Bilbao 
Bibrach 
Bologne 
Bonn 
Bononien 
Borneo 
Bogen 
Bourdeáux 
Brandenburg 
Braunſchweig 
Breda 
Bremen 
Breß lau > 
Brieg 
Brinn 
Briſach 
Brugge 
Bruͤſſel 


gr. min. gr. min. 


Longit. Latitud. 
48. 5 


33. 42149, 5 
144. 106 m. 45 
34 24451. 5 
17. 15 41. 30 
28. 3047 3 
128. 426. m. 24 
37. o |5I. 18 
34. 28|50. 0 
34: 26151. 44 
25. 45451 30 
27. 30| 60. 30 
35- 4 152. 51 
30. 8 
53. 18 se 
30. 30 | 46. 50 
66. 0 13r.. 50 
64. 3531. 30 
13. | | 43- 10 
30. 15148. 4 
24. 7 4159 8 
28. o 150. 47 
34 3044. 39 
Et. 058 13. Io 
35. 45|45. 52 
19.  4t|44 $0 
35. 22|52 26 
de 55|52. 10 

S 415. 35 
31. 4435. 8 
39. 30 fl. 10 
de 3051. 

| 30 t Io 
30. 20 1 156 
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72 i Longt. Latitud. 
Burgos | s 16. 3 


gr. min gr. min. 
|e 26 
Cadix 35. 126% 36 
Cagliari» f 29. 1138. 41 
Cairo 58. 4729. 50 
Calais I 22. 3 151. o 
Ca ccut 101. 25] 11. 7 
Cambaia E 97. o 22. 46 
Camentz ; 36. 4 1 
Camerich 28. O 1509. g 
Caminieck 49. 45 | 48. 49 
Campen 27. 15 52. 40 
Cancay 306. 112. mo 
Candia 5r. 32 | 34 40 
Caniſcha 41. 30 46. 58 
Canterbury i 26. 15 | 51. 20 
Capo Finis Terre 9» 6. 44 
di Buona Speranza 49. 183. 30 
* + $ Vincenzo 9. 38137. 60 
== Verde 17. 4236. 43 
Carlsbad 35. 2850. 17 
Carlsſtadt dt 0 45. 40 
Cartagena e 304. <4ol1o, 52 
Carthago 34. 37 35. 10 
Caßel pe 30.  15|51. 19 
Ceuta i 15. 55 35. 8 
Chalcedon 59. 1543. 15 
Chemnitz 35. 3750. 54 
Chili 307. 2238. 26 
Clauſenburg 46. 0 | 48. 25 
eve p 29. 4 151.48 
oblentz 29. 35 00 
Coburg 33. 4450. 14 
Cochim 115. 10] 10 oi 
Colberg 39- 475 4. 28 
Säin 28. 1550. 6 
Colmar 30. 1148. 15 
Colombo 12 o 17. 15 
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Coloffits 
Comorrhen 
Compoftella 
Conde 
Conftantinopel 
Conimbria 
Coppenhagen 
Corint 
Eoftnig 
Cracau 
Crems 
Cremona 
Crim 
Cronſtadt 
Erofen 
Cuͤſtrin 
Culmbach 
Cuſco 


Damafcus 
Damiata 
Damunt 
Dantzig 
Dardanellen 
Delfft 
Delphi 
Deſſau 
Deuenter 
St. Domingo 
a 
oplitz 
Dordrecht 
Due 
uͤnkirchen 
Duisburg 
Duͤſſeldorff 
Dublin 


Longit. Latitud. 


E kd Er. min. 
. 5|38. 30 
42. 3048. 2 
12. 2142. 56 
25. . 30|50. 20 
52. 36142. 56 
15. 30140. - 19 
36. 30|55 43 
ole E 
42. 56150. > 
34.0 E 14 
33. 2 |45 I 
49. 4547. 50 
2 T ES 6 
1 5152. 
26. 15 125. 2 
34. 12 50. 8 
309. 4013. 20 
66. 10,33. 
58. 49 | 31. ir 
49. o |r. m. 30 
43. 45,54 23 
52. 26|41. 51 
26. 0152. € 
46. 30437. 51 
34. 52151. 46 
29. 4 53. 11 
Se Aë de 
© 44451. 
36. 32 Fo. = 
26. 3037. 51 
36. 2451. 46 
24. 40 17. at 
31. 0 58. 11 
31. 54. BE 
31. 23153 11 


1 am 


Durlach j 
2& 4t IB 
Eebat ina 


Edenburg 
Ed fla 


Eger 
Eichſtadt 


i 
Eßlingen : 


Famagufta 
Ferrara 

Fetz : 
Flensburg 
Florentz 
Fontainebleau 


Franckfurt am Mayn 


Franecker 
reyberg Mila. 
os Bryfg. 


d an der Oder 


reyſingen 
ulda 


Galata 

Garleben 

Gafibella 
GeithenpatriaA u&oris 
Geldern 
Geneue 


Longit. 


gr. 
33. 


min. 


gr. min, 
49. 6 
37. 45 
3$ 47 
38 
JO RI 

48. 63 
51. "26 
50. 5 

50. 40 

51. 27 
54 12 
$3 08% 
A 12 
48. 5. 

38. j 
50. 

40. 34 
48. 49 
ger 
44. 

11. T 
54. 38 
43- 4I 
48. 20 
50. 4 

52... 20 
Eer 
38 
48. 16 
48. 24 
50. 42 
37. 42 
$2. 25 
6r. 10 
51. 

51. o 
45. 54 
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Genezareth 


Gibraltar 
Glatz 
Glogau 
Goa i 
Görlitz 
Goéfa 
Goldberg 
Goßlar 
Gotha 
Gouda 


Git in Steyermarck . 


Grig in Voigtlande 


Grimme 
Gripswalde 
Groͤningen 
Guben 


aga 

agenatt 
Salberftadt 
Halıcarnaflus 
Halla dax. 
Hamburg 
Hannover 
Harlem 
Havana 

ayn, (Grofit) 

eidelberg 
Heilbrunn 
Helmſtaͤdt 
ree 


be E ci 
Longit. Latitud, 
gr. min. gr. min» 
ZA 32. 38 
SEN o|sr. 8 
32. 14 | 44. S 
34. 50. 
16. 36. 6 
40. 45150. 25 
40. 1551. 40 
100. © 15. 40 
37. 3151. 16 
25. 3051. 31 
40. Os] sr. 4 
. 50. 
26. 15 52. 1 
39. 1547. z 
34. 57150 40. 
42. 2247. 57 
24. 25 rat, ta 
35- 3151. 51 
38- o 154. 30 
28. o |35. 12 
36. 58151. 54 
26. o 52. D 
28.  15]|48. 58 
33. 32151. $b 
54. 1836. 30 
34. 43/51. 27 
31.0 5 
32. 16/52 16 
26. 15 32. 27 
296. 4423. 18 
36. 1151. 20 
31. 28 | 49. 22 
29: | Sel ap lo 
33.28 52. 
32. 42 50. 30 
€t; > Stgo 


Wës gt AMA 


Longir, Latitud, 


' gt. min gr. min. 
erhogenbufh 26. 0 2. o 
A m e 33. 2752. 
34 459. 18 
ate j 36. 43151. 30 
Jane d 41. 45150. 2 
34. 20 50. 52 
Jeruſalem 63. 37 33% "$8 
Ingolſtadt 34. 2348. 40 
Inſorug i ; 34. 2947. 10 
Joppe 63. 2132. 10 
Jspahan * $6. 4032. 26 
iid * 29. 26/50. 54 
Königsberg 46. 45154 20 
Koͤnigsgraͤtz : 40. 4 |50. it 
Köthen 34. 41151. 41 
Kola K 55. 4069. 26 
Lacedæmon 50. 4535. 30 
Landau 28. 30 | 49. 10 
Landshutt at, E 1.4228 
i 34 5251. 3 
Langen Salga à 33. 23 50 5o 
Laodicea 54: 15139 o 
Lauenburg e $5. 151523. 31 
Leipzig 35. 4 |5t. 20 
Leutmeritz 36. 5430. 38 
Leuwarden 27. 3053. 13 
Leyden A6. 1 PN 
Lignitz 40. 30/51. 8 
Lima 303. O |12. m. 20 
Lindau 3 | 47. 28 
Ling 39 15,489. 16 
¿Lion e ! 27. 20/45, 43 
"Luten 11. 3039. 0 
ben 26. 30 30, 0 
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23 Iul Longit. Latitud. 

: — 25 gr. min.] gr. min. 
Londen 20 30 Ff. 36 
Lucern ge 5346. 59 
Lübben . 36. 27 61. 37 
Luͤbeck 34. 
Lüneburg 32 4953. 9 
Lúttig 29. 38150. 40 
Lügen 24. 5I Dam. oe 
Luͤtzenburg 29. 10 49. 38 
Lunden in Schonen 36. 4957. 24 

d | 
Macao - ` 135. 38122. 13 
Madrid 18. 20 40. 26 
Magdeburg 34. 32. 3 
Malacca + 125. 1012. 20 
Malta \ > 37- 45135. 40 
Mains . 590529 
Mannsfeld | S4. OIEA 
Mantua e 33: 48 | 45- 11 
Marpurg 31. 2458. At 
Marienburg 44. 151 J 
Marocco 2 . 30 ! 31. 12 
Marſilien ) 27: 59 43. 20 
Mararan 129. 508. m. 0 
«Mazara 30. 25 | 37. 40 
Meaco ^ 156 2435. 45 
Mecha : 71. 9 [23. 40 
Mecheln 27. 26458. 59 
Melck i 239. 15/4810 
Melinda 59. 100. m go 
Memel : 46. 3035 a7 
Memmingen 33. II | 37, 53 
Meroen: ; 61. 30 Lu 12 
Merſeburg ; 34 4251. 22 
Mceffüna | |c; 35. 49 35. 21 
49 12 


Metz , 97 30 


X 
444 


Meyland 
exico ^ 
Ce? 
Modena 
Mombazza 
onomotapa 
Montpellier 
Mofcau 
Mozambique 
SE 6 
Minden 
Múnfter 
Gen 


N 


Naffau 
Maumburg 
Namur 
Nancy 
Nancking 
Nantes 
Narua 
"Nazareth, 
Neapolis 
Neiße 
Meuburg Bav. 
Neuburg Palat. 
Neugart 
Meuhaͤuſel 
Nicæa 
Nicopolis 
Niniue 
Nordlingen 
Northauſen 
Ruͤrnberg 


Longit. 
gr. min. 
33. P | 
227. "SC? 
25. 15 
34 33 
62. 45 
42. o 
26. 25 
66. 0 
62. 4$ 
29. de 
34- 32 
30. 54 
41. 
30. 46 
34. 26 
27. 48 
29. 18 
138. 20 
30. 48 
52. o 
68. 36 
38— 22 
38. 15 
34 7 
33: 17 
63. 30 
42. 45 
56. 16 
48. 30 
28. 30 
32. 30 
33. 26 
33. 50 


Latitud, 


gr. min. 
44. 35 
20. 40 
ST. 21 
44 39 
e. 45 
H m. 30 
43. 31 
55- 36 
4 agg 
Pr 5 
4. 58 
52. o 
50. 39 
50. 14 
51. 8 
50. 26 
48. 59 
32." 15 
47. 3 
59. 6 
32. 45 
41. 5 
50- 30 
48. 39 
49. 22 
61. o 
48. 15 
A 26 
36. 40 
36. 40 
48. 49 
St. 20 
49 26 
Ofen 
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1 Longit. Latitud. 


uit gr. min. gr. min, 
0 ny N 
Dfen A 439. 41147. 8 
Oldenburg 3i. E 
Olinda 348: 7 Du m. CH 
Olmitz 41. „ 
Oppeln „4, 15 % se 
Oppenheim 28. 1549. 52 
Orleans 21 f 23. 47 | 47. 56 
Ormus* ` $3. 32]27. 2. 
Oſchatz | à 35. 4651. 19 
Oßnabruͤg 31. 1932, 25 
Oſtenda , 24. 1551. 20 
Oſteroda N 62 33. 2 151. 44 
Drfort b i 19. 3051. 50 
^ d di H 
Paderborn i N 39; 9 5 dB 
Padua : 34. 51145. ,,31 
Palma T 36. 11146, 4 
Palermo 2 ; 33. 11138. 20 
Paphos i 49: 15 35. . mi 
Paris 23. 315 | 48-9912 
Parma i i 33: = ie se 
afan , 36. . 30 
pete E 121. 55] 19. 16 
Peking 140. 38 40. 0 
Pergamus 58. 40. 4g 
Peruambuco 348. 107. 40 
Peronne . 25. 8 Leo 5 
Perfepolis 5 $9. 45|51.. 30 
Philadelphis ` $6. 10 | 38. 26 
Pilfen 8 37. 30 | 49. 54 
Pirna 36. 35 | 51. 2 
Piſa * 33. 3543. 9 
Plata 07 317. > |21. m, 42 
Plauen I ET 34. 56,50. 31 
Pleimüden 18. 5 58 
Potofi 320, 3141. 49 
Praga 37. 22150 15 


Preßburg 


1 SN ^7 NBA ay Od 4 


1 Latitud, Tang 
5 "3 ” m min. 
- urg ai, Bla 2 
pn, i "M 67. 51380 E 
Doedlinburg 33. 4651. 41 
Querfurt » 34- 1351. 16 
Quinfay Ch , 132. 45 33. We: 
Raab B: 42. 15 47. 54 
Raguía 41. 4642. 33 
Ravenna VES 35: 12144. 0026 
avensberg Ne 31. 355. 56 
gensburg ; 35. 2 448 4 
Reims d 26.  44|49: 13 
Reuel a 48. 259. 12 
Rhodus : 55. 40136. 22 
Riga NT 47. 13 | 56, 52 
Roan ^ Aë 25. 45 | 49: 30 
Rochelle 21. 2 45. 54 
roi ` 35. 245% 05 
Rom ` 21. 2 45. 84 
Noſſock ER 34. 45154 ^o! 
Rotterdam E 26, 15 51. 5056 
Rudelfiade . ö 34. 15% 38 
* ra? 
Saalfeld ver 34. 1850. 3 
Saba 76. 3013. 9 
Salmanca A OF 16. 18 bya 56 
Saltzburg M: 36. 2647 A 
Sr, Salvator | '' x» 344 50 12. m 4 
mar canda oc 96. 0745 o 
Samofata SE 69. 10 | 36. 26 
Samaria o 63. 5732. 20 
Sangerhausen JS 83.. 58/58 27 
Sardes 59. 0.138 1 0 
Schaffhauſen , 29. 1547 25 
Schemnitz ; 43. 30 48. 1 
Säi Eu ORE 34. 34'509. 3 


DH 
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Longit. Latitud. 
gr. min. gr. min, 


Schleßwig i 33. 11155. Jee 
zer de 33. 36 | 50. 23 
Schmalkalden 33. teg 31 
Schneeberg 35. 22 50% 3 
Schweidnitz 41. 30. 33 
Schweinfurth 31. o 50. 10 
St. Se baſtiano 341. 40 23. 
Sedan 28. 45 48. 30 
Seleucia 60. 3537. 12 
Seuilia ' 13. 15 | 38. 5. 
Siam 124. 0 [i4 30 
Sidon 64. 38133. 26 
Siena 34. 43143: 11 
Smolenske e 56. 20155. ' 26 
Smyrna } $3. 30138 22 
Sonnewalda 36. 16151 44 
Sorau f 36.  46|5t. 26 
Sparta „ 
Speyer ; 31. 1840. 18 
Stargard 39. 30153. 23 
Stettin 36. 45 353. 36 
Stockhom 41. 10/59: Se 
Stollberg Mila. 35. 27150. 46 
Stralſund 37. 45} 54 30 
Straßburg 30. 29 48. 41 
Straubingen dë 35. 3448. 49 
Stutgard ar, 59148 4 
Sufen $4. 3034 '1 
Syracufa : 38. 25137. 4 
T Ni 
Tanger. 15. 25 | 35. 25 
"Tarraco 22. 45142. 6 
Tarfus 68. 0 |36. 59 
Temeswar ; 46.  45|45. 53 
Tergovifco 48. 45146. o 
Teſchen b 43 049 20 


` 


448 errs , 404 


Longi. Latitud. 
TM Y gr. min. gr. min. 
Teßel 28. CA 
Thebæ ; 51. 1538. 52 
Theffalonich 5%. 39 141... 32 
Tholofa 26. I5 S EST 
Thorn > 43. 43152. 49 
99 8 59. o 40. 0 
okay i 45. O ba. 
Töledo 18. o 839 52 
Torgau E 35. 3951. 31 
Tours 22, 58147. 38 
Trident 34 9 146, 10 
Trier 29. 3649. 50 
Tripolis AR, 65. 1634. „37 
Troja : 52. 1341. 6 
Troppau 42. 49. 50 
Tübingen 31. 32 68. 34 
Tunis „ 33. 30 7 imis 
Turin 24. 15 147. 15:39 
Tyrus d 67. 3033. 20 
V. 
Valentia Hifa > 25. 45 39. 30 
Valladolid $ 15. 5 41, 42 
Venedig 35. 8 45. 33 
Verden ; 33, 45553. a 
Verona 2% 57 | 45 33 
Ulm : 32. 3648. 20 
upfal / 40. 42 59 o. 
Uranienburg ; 36. 4555. 55 
Utrecht 2n EA 
1 W. 
Warſchau 44. 22 52. 14 
Weiſſenfelt 24. 4251. 13 
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x Longit Latitud. 

y ) , i Er. min. gr. mim 
Weymar , 34 Glen 53 


Wien à 47. 
Wißmar ? 35. 2.153. 58 
Wittenberg 35. 20 5 49 
Wolffenbuͤttel : ECH 52152. 2 
Moró 31. ir|49. 40 
Wuͤrtzburg 32. 43849. 47 
Wurtzen x e 35. 25 Fr. BO 
Xilocaftro A d 
qu 1 ᷓ 46 at 24 
orck i } er, „20153, y 
Ppern WZ 24. 3630. i 
Belg sd — AEST de 
abi j 84.  423|5t 52 
ittau 37. 26 | 51. o 
aie 33. 15/47. 23 
ug 39. .2 |53: 3 


Zwickau d 23, i de 


SCHOLION, L 


pid unter den Lstitudinibus ein m mit ſtehet, bedeutet ef . 
daß ſothaner Ort im Hemifpherio meridional, und alfo 
fub Latitudine auſtrali liege. ; 


SCHOLION II. 


Oleſe und dergleichen Tabellen Fönnen fo wohl in der A ftro» 
fom, als qud) Geographie und tJorogr;ph t durch ge⸗ 


nds einen (ehr groſſen Ruger geben; allein es it au h 
hends einen lehr grofi Oh " binh 
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darbey zu bedauren, dafi fie fo gar ungewiß und diferepane 
find, zumahl in den Longitudinibus, dergeſtalt bog nicht leicht, 
lid) ¡tocene Auktores mit einander darinne überein kommen. 
mittelſt werden doch Clauius , Keplerus, Rob. Hues, Rica 
Zinlus, und was die Saͤchſiſchen Lander anbetrifft, Tob. Beutel 
faft für die accurateſten gehalten, welchem latztern man daher 
auch in Bemerckung der Oerter in Sachfen, Meißen, Thärin, 
gen und ber Lauſitz fuͤrnehmlich nachgegangen ift. i 


SCHOLION HI. 


Wo man die Lai und Latitudinem von citen 
Dorje, Flecken oder kleinen Stadt foin dem Catalogo nicht 
qu finden iff, zu wiſſen verlanget, kan man die nächfte Stadt, 
fo mit aufgezeichnet, nur in einer guten Zand + Charre nach 
ſchlagen, und ſodann in Betrachtung nehmen, nach was vor 
einer Himmels Gegend der undemerckte Ort gegen den ans 
dern zu rechnen, zu liege, und nach befinden auf alle 15 Mei, 
len nach Mittage zu einen Gradum Laritudinis weniger, 
und nach Mitternacht zu einen Gradum dito mehr; nad 
Morgen aber in hieſigen Landen auf 9 Mellen einen Gras 
dum Longitudiñis mehr, nach Abend aber einen dite weniger 
rechnen, und alfo auch aar leicht die Differenz auf mehr, und 
weniger Meilen, tem auf die Zwiſchen Gegenden durch Con» 
cipuung eines Anguli rectenguli zwiſchen beyden Oertern, 
nach der Loogirudine anzulegen, fo genau ausfinden, als zu 
Aufrelſſung einer Sonnen - Uhr, uno dergleichen, 
von noͤthen ift. 
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